


Google 





This ıs a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before ıt was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear ın this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google ıs proud to partner with lıbraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text ıs helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users ın other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance ın Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organıze the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 


atihttp: //books.gooqle.com/ 





Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen ın den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google ım 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 





Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ıst. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die ım Originalband enthalten sind, finden sich auch ın dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 





Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 








+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ıst, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 











+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sıe das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer ın anderen Ländern Öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es ın jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 





Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie ım Internet unter|lhttp: //books.google.comldurchsuchen. 





Streif: und Jagdzüge 
durq die 
vereinigten Staaten Nord⸗Amerikas. 


Bon 


5 Gerftäder 





Mit einem Vorworte 
von 
Tr. Bromme. 


Erfier Bund. 


— —— Roc. 


Dresden und Keipiig, 
in der Urnoltifhen Buchhandlung. 





184% 


Streifs und Jagdzüge 
durq die 
vereinigten Staaten Nord⸗Amerikas. 


Bon 


F. Gerftäder. 





Mit einem Vormworte 
von 
Tr. Bromme. 


Erftier Band. 


ö— — 00m 


Dresden und Leipzig, 
in der Arnoldiſchen Buchhandlung. 





1844. 





Dem Herrn 
Meinrich Schleifer, 


Königlich Bairiſchen Conſul in Leipzig, 
als ein 
Fleines Zeichen dankbarer Hochachtung 
gewidmet 


Verfaſſer. 








Borwort. 


Di. vereinigten Staaten von Nord: Amerika, das 
Land, nad welchem Hundert: Zaufende in Deutſch⸗ 
land mit Sehnſucht bliden, ohne es je erreichen zu 
fönnen, nah welchem jährlih mehr als dreihundert 
- Schiffe dentfhe Auswanderer glei Frachtgut beförs 
dern, und in welchem bereits mehr als zwei Millis 
onen beutfhe Landsleute und deren Nachkommen 
gegenwärtig bie gemifchte Bevölkerung bilden, find 
in ben legten zwanzig Zahren fo vielfach von Rei: 
fenden aller Nationen beſchrieben worden, daß bie 
Herausgabe einer neuen Reife nad) dem transatlan= 
tiihen Reihe für überflüffig gelten Eönnte, wenn 
nicht, wie bei dem vorliegenden Werfe, die Perfön: 
lihfeit und Auffaffungsgabe des Werfaflers feinen 
Erlebniſſen einen fo eigenthümlihen Reiz zu geben 
vermodht Hätten, dag man unmillfürlid fortgeriffen, 
mit ihm lebt, wandert und leidet und, der Schilder: 
ung feiner Schidfale folgend, fo unvermerft in bie 
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vi Vorwort. 


Sitten und Eigenthümlichkeiten des Groſſes der Be⸗ 
völkerung eingeführt wird, daß man glaubt, Alles 
ſelbſt erlebt, Alles ſelbſt empfunden zu haben. 

Nicht ein großes umfaſſendes Werk über Amerika 
beabſichtigte der Verfaſſer, ſondern lediglich die Schil⸗ 
derung feiner Erlebniſſe, feiner „Streif- und Jagd⸗ 
züge,” und diefe bieten die folgenden Bogen in folder 
Lebendigkeit, in folder Krifche und Wahrheit, daß 
man ihnen mit Vergnügen folgt. — Liebe zur 
Freiheit und Ilnabhängigfeit, nicht aber jener fo oft 
mißverftandenen, die nur den eignen Vortheil und 
Genuß fuhrt, im Stillen aber, wenn auch nur geiftig, 
über Andere herrſchen will, und Liebe zur Ratur, 
. in deren großartiger unentweiheter Pracht noch der 
größte Theil der weitlihen Welt ruht, bewogen den 
Verfaffer, das atlantifihe Meer zu durchſchneiden 
und über New: York und Vera: Cruz in das Reich 
der Azteken zu dringen. Die ungeregelten merifa- 
nifhen Verbältniffe, der ewige Parteienfampf, der 
vernichtend und zerftörend in den öftlihen Staaten 
jenes großen Reiches herrfchte, veranlaßten ihn, feinen 
beabfihtigten Plan zu ändern und fi) vorher die 
vereinigten Staaten anzujeben, ebe er ben früher 
befchloffenen zur Yusführung brachte. — Mit feiner 
Büchſe bewaffnet, die Jagdtaſche übergeworfen, tritt 
unfer Reifende die große Tour nad dem „fernen 
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Borwort. vu 


Welten” an, zu einer Jahreszeit, wo jeder Andere 
auf Einnahme eines Winterquartiers bedacht geweſen 
fein würde, um feinen Hang zur Freiheit zu verfols 
gen, feinen durch Verhältniſſe gedrücdten Geift zu 
erfrifhen; — nicht überflüffig mit Geld verfehen, 
feiner Büchſe, dem Auge des Jägers und feinem re⸗ 
gen Muthe vertrauend, durchſtreift er die Staaten 
New:York, Dbio, Indiana und Illinois und gelangt 
zum Vater der Ströme, dem mächtigen Miſſiſippi, 
defien Laufe, unter taufend Mühen, Entbehrungen 
und Gefahren, in den verfchiedenften Verhältniſſen, 
er aufs und abwärts folgt, das Gebiet von Arkan⸗ 
fas durchſchneidet und nad) Zeras hinab die Wald: 
ungen und Prairieen des rothen Zlufles, ein deutſcher 
„David Crockett,“ pürfchend durchdringt. — Theil⸗ 
nehmend folgen wir feinen Zagdzügen, die von 
Deutſchen nur felten fo weit ausgedehnt wurden, 
fiedeln uns mit ihm in Arfanfas an, durchſtreifen 
in feiner Gefellfhaft das, felbft noch vielen Ameri⸗ 
fanern unbefannte Djarf: Gebirge, raften, in unfere 
Decken gebüllt, an feinem Feuer, umgeben von ben 
fealpbegierigen rotben Söhnen des Weftens, und 
fehren mit ihm durch Louiſiana nad) der Heimat 
zurüd, wohin nah mehrjährigen Strapazen und 
Erduldungen die Liebe zu den Seinen ihn magnetiſch 
zieht. 


vn Borwort. 


Gerſtäcker's reger Beift, fein natürlicher, unbe: 
fangener Ton, werden Jeden anfpredhen, Jeder aus 
der Lectüre feiner Streif» und Jagdzüge Erheiterung 
und Belehrung ziehen, dem Ilnzufriedenen aber, dem 
nie die Heimath Befriedigung gewährt, der nur in 
Amerifa das Glüd zu finden vermeint, das aus ihm 
felbft erwachſen follte, der ohne Mühe ein Eldorado 
in der weſtlichen Welt zu finden hofft, wird Ger: 
ſtäcker's Leben und Treiben in Amerifa den trüge: 
rifhen Nebel zerreißen, der mit magifhem Schimmer 
nur mühelofen Genuß und Reichthum Jenfeie des 
Deeans vorfpiegelt. 

Hinlänglih mit Amerifa und den bortigen Ver⸗ 
hältniſſen befannt, gewährte mir die Durchſicht des 
vorliegenden Werkes einen hohen Genuß, und mit 
roller Wahrheit Fann ich es Allen empfehlen, die, 
aus den intereflanten rlebniffen eines Reifenden, 
das bürgerliche Leben eines neuen Wolfes in feinen 
Eigenthümlichkeiten fennen fernen wollen. 


Tr. Bromme. 


Vorwort. 





Erſt ſeit kurzer Zeit von Amerika in das alte Va⸗ 
terland zurückgekehrt, war es im Anfange meines 
hieſigen Aufenthalts gar nicht meine Abſicht, mein 
Tagebuch, zu dem ich mir die Notizen auf meinen 
Zügen geſammelt, und das ich in ſpäteren Muſe⸗ 
ſtunden ausgeſchrieben hatte, um es den Meinigen 
nach Deutſchland zu ſenden, herauszugeben. Durch 
das Intereſſe aber, das, wie mir geſagt wurde, ein⸗ 
zelne Auszüge deſſelben, die in den „Roſen“ er⸗ 
ſchienen, erregt hatten, aufgemuntert, wie durch mehre 
Freunde, die den größten Theil des Uebrigen ge⸗ 
leſen, ermuthigt, unternahm ich die Bearbeitung 
und Vereinigung des Ganzen, das bis jetzt immer 
nur aus Bruchſtücken beſtand, da ich eigentlich nur 
dann in Amerika ein ordentliches Tagebuch geführt 
hatte, wenn mir mein Leben und Treiben ſelbſt in⸗ 
tereſſant genug erſchien, ein ſolches zu entſchuldigen, 
wie zuerſt auf der Seereiſe, ſpäter auf meinem Marſche 
durch die vereinigten Staaten, dann während meines 
Aufenthalts in den Sümpfen von Arkanſas und zu: 
legt bei dem Sagdzuge in die Dyarf:Gebirge. 


X Borwort. 


Schr zu Statten fam mir dabei der Rath und 
Wunſch meiner Freunde, dem Ganzen den eigen: 
tbümlihen Styl und die ungeswungene Schreibart 
zu laſſen, in der es begonnen war, da es feineswegs 
ein gelehrtes Werk über Amerika für Auswanderer, 
fondern nur eine ſchlichte Erzählung und Schilder: 
ung meines dortigen Kebens und Zreibens, wie der 
Anfihten fein follte, die ich über die dortigen Ber: 
bältniffe gewonnen hatte, und wie mir überhaupt 
das ganze Weſen, das ganze Schaffen und Handeln 
jenes gewaltigen Reiches, das ſchon feit fo langen 
Jahren das erfehnte Ziel Taufender ift, erfhienen 
war. Dazu möchte es nicht ganz unnöthig fein, 
dem Lefer zu bemerken, daß ein langer Aufenthalt 
unter Umerifanern und eine fehhsjährige, faft gänz⸗ 
lihe Bernadläffigung der Mutterfprache, wohl aud) 
Manches in der Eonftruction der Säge und "über: 
Baupt in der ganzen Schilderung zu wünfchen übrig 
laſſen würde, es dürfte daher auch in dieſer Hinficht 
wohl feiner zu firengen Kritif unterworfen werden. ' 

Treu babe ich übrigens die amerifanifchen. er: 
bältmiffe, infoweit ih mit ihnen in Berührung Fam 
und fie fennen lernte, befchrieben, und Mancher wohl 
mag, indem er dieß Heine Werk durchblättert, ver: 
gebens die glänzenden Scilderungen und Erzähl: 
ungen bes lieberfluffes und Reichthums der dortigen 
Landbewohner zu finden verfuhen. Cs ift wahr, 
der Landmann kann dort, mit einem mäßigen An⸗ 
fange und harter, fehr harter Arbeit, leichter und 
fhhneller ein Eigenthum erlangen, als es im alten, 


Vorwort. xi 


überfüllten Vaterlande der Fall iſt, er entbehrt aber 
dafür auch Alles, Alles, an dem ſein Herz in der 
Heimath hing, und findet nur zu bald, daß es nicht 
fo ganz leicht iſt, wie er im Anfang glaubte, ſich 
von allen den kleinen Bequemlichkeiten, an die er 
von Kindheit an gewöhnt war, aus dem ganzen ge: 
felligen Zeben und Treiben der cultivirten Welt ber: 
auszureißen und im fremden Lande ein Leben ber 
Kreibeit, aber audy zu gleicher Zeit eines der Abge⸗ 
fdhiedenheit und der Entbehrungen zu führen, das 
nit Alle ftarfen Herzens genug find, mit Freudig⸗ 
feit und ohne Klagen zu tragen. 

Sollte aber ein Jagdliebhaber, durch die Schil⸗ 
derung der Jagden gereizt, vielleiht gar noch durch 
die Entbehrungen und Gefahren angefpornt, hinüber 
zum Weften ziehen, Gleiches zu erleben, Gleiches zu 
erfabren, der bedenfe, wenn er vielleicht: verirrt, halb 
verbungert, naß und einfam, von Mosquitos ges 
martert, im unbetretenen Walde liegt und fich gu 
Menfchen, zu einem Feuer und zu etwas Genieß⸗ 
barem binfehnt, oder wenn er vergebens Tage lang 
ber Spur des Wildes gefolgt ift und Nies, gar 
Kits zum Schuß befommen kann, wenn ihm ber 
ganze Wald wie ausgefiorben ſcheint und es. ihm 
vorfommt, als ob alle Erzählungen von Wild und 
Sagden nur einmal, in früheren Zeiten, in der Eins 
bildungsfraft dee Indianer beftanden haben — ber 
bedenfe, fage ih, daß ich, foniel es in meinen Kräften 
fand, dieß Alles gefchildert hatte und daß alle diefe 
Entbebrungen und Beſchwerden wohl recht ſchön in 
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Die Seereife. 


' Der Wefertahn. 


„Um 9 Uhr geht der Kahn ab.” — Gewiß? — 
„Sa, kommen Sie ja nicht ſpäter!“ 

Das war die Warnung, die ih empfing, als 
ih im Frühjahr 1857 mit dem Überführer fprach, der 
mich und mein Gepäck nah dem Schiffe „Conſtitution“ 
bringen follte, das, nad) New⸗York beftimmt, ſchon auf 
der Mhede vor Bremerhafen, ungefähr 9 Meilen von 
Bremen, lag und nur noch auf die beiden Lichter, oder, 
wie fie in Bremen genannt werden, Kähne wartete, 
um feine Dedpaffagiere und ihre Sachen einzunehmen. 

Um 9 Ubr war ih an Drt und Stelle, fand aber 
bald, daß ich mich nicht fo hätte zu Übereilen brauchen, 
denn noch murde feine Anftalt zum Abfahren gemadht ; 
ih nahm mir daher Zeit, alle meine Kleinen Sabfeligfeiten 
durchzufehen, um mich zu überzeugen, ob auch alles 
Nothwendige da fei, wo nicht, das Zeblende noch nach⸗ 
jubolen. 

In eine große Kite, aber fo, daß ich Leicht 
dazu kommen konnte, hatte ih rothen Wein im 

Gerfäder, Streii: und Jagdzüge. 1. 1 
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Flaſchen, ein Fäßchen Sardellen, ein Fäßchen Heringe, 
‚einen weſtphäliſchen Schinken (0! daß es ſechs ges 
weſen wären), eine bedeutende Menge Citronen, etwas 
Rum, Pfeffer, Zucder und mehre zinnerne Gefäße, theils 
zum Tiſchgebrauch, theild zum Aufbewahren von efbaren 
Gegenſtänden beftimmt, ſowie Löffel, Gabel und Meffer 
eingepadt — ich fand Alles, fchlenderte noch recht bes 
haglich an der Weſer herum, den Abgang des‘ Kahnes 
nicht zu verfehlen, und munderte mich fehr über die 
immer zahlreiher anfommenden Neifegefährten. Als ich 
aber die Unmaffe von Menfchen, die alle in dem er: 
bärmlicy Heinen Fahrzeuge transportirt werden follten, 
fab, fchien es mir im Anfange gar Feine Moglichkeit, 
daß daffelbe die Leute alle aufnehmen könne, doch mas 
ift einem Bremer Kahnführer nicht möglich ?! 

Wie ih nech fo, an eine Ede gelehnt, daftehe und 
dem Allen zufehe, fonımt ein junger Mann mit einem 
blauen Mantel, einer etwas militärifhen Mütze und 
einer Brille, eine lange Pfeife in der einen Hand, einen 
Tornifter in der anderen, auf mich zu, betrachtet mich 
einen Augenblid und begrüßt mich dann mit dem ver: 
traulihen Du. Sein Gefiht mar mir befannt, doch 
erft, als er fi) nannte, erinnerte ich mich feiner. 
Es war Ge......., ein früherer Schulcamerad von 
mir, der mit mir auf demfelben Schiffe die Reiſe nad) 
dem Orte meiner Sehnſucht machen wollte. 

Sein Anblick bradte zum erften Mate, feit ich 
von Allem, was mir lieb und theuer war, Abſchied 
genommen batte, ein Gefühl in meine Bruft zurüd, als 
ob ich doch noch nicht fo ganz verlaflen, als ob doc 
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noch Jemand auf der Welt fei, der ſich für nich ins 
texeffire. Daß mir beide von nun an unzertrennlich 
waren, veriteht ſich von felbit. 

Wir fchlenderten jest noch eine Weile in der Stadt 
herum und erfuhren, als wir zum Kahne zurüdfebrten, 
mit Beſtimmtheit, daß derfelbe erit am Morgen des 

Nnachſten Tages abgehen würde. Die meiften der Paflagiere 
fehrten den Abend noch einmal an’s Land zurüd, ich blieb 
mit H. an Bord bei unferen Saden, und am nächſten 
Morgen, am erfien Pfingiifeiertage, lichteten wir den Anfer, 
d.h. banden den Kahn vom Ufer los und gingen mit der 
Ebbe und einem nicht befonders guten Winde unter 
Segel, um fobald als möglich unfer Schiff. zu erreichen. 
Aber nur der, welcher eine ſolche Meile, auf einem folchen 
Fahrzeuge, mit einer foldyen Anzahl von Paffagieren ge: 
macht bat, fann fi das Leben und Treiben voritellen, 
das wir an Bord unferes Rahnes führten. Nöthig möchte 
es bier fein, eine kurze Beſchreibung deffelben zu geben, 
da diefe Kähne noch immer gebräudlich find, und wohl 
noch Tauſende von Ausmwanderern in ſolchen Trauer⸗ 
büchſen aus der Heimath fortgeſchafft werden. 

Es war ein einmaſtiges Fahrzeug mit einem großen 
Schoner⸗Segel, das am Hauptmaſt durch große hölzerne 
Ringe befeſtigt war, und einem lateiniſchen Segel am 
Bugipriet, eben fo eingerichtet. Die ganze Länge deffelben 
betrug ungefähr 15 Schritt, feine Breite vielleicht 5 — 6 
Schritt, im Hintertheil war e8 mit einer Art Cajüte ver: 
ſehen, die aber blos den Namen einer ſolchen Einrichtung 
hatte. Es war ein Kleines vierediges Loch, mit zwei 
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Schiafftellen an der einen Seite und einem Fleinen 
Schranke an der anderen, und fo eng, daf es nicht mög⸗ 
lich gemelen wäre, mehr als 6 Menfchen unten aufrecht 
hineinzuftellen. 

Man denfe fih nun in diefem Kahne (die Cajlite 
fiand blos zur Verfügung des Kahnführers oder Capi⸗ 
tains, wie er fih gern nennen hörte) 60 Paſſagiere, 
fage ſechszig lebendige Paſſagiere, mit ihren Koffern, 
Kiften, Hutſchachteln, Tüchern voll Proviant, Mänteln, 
Deden, Matragen ıc. figend, gelagert, fiehend, und zwar 
nicht allein junge Männer, nein, alte und junge Frauen, 
Steife und Knaben, junge hübſche Mädchen und alte 
Aungfern. Hätte mir früher Jemand gefagt, daß eine 
foihe Maffe von Menfhen in folhem Raume unterge: 
bracht werden könnte, ich hätte es gar nicht geglaubt. 

Als fi Alles gelagert und placirt hatte, und 
ich feft überzeugt mar, daß es nicht möglich ge: 
weſen wäre, auch nur noch einen einzigen Menfchen 
unterzubringen, wir bätten ihn denn unter das Ded 
gehangen, famen noch ein Puar Beine dur die 
Luffen, ihnen folgte eine blaue Fade und dann das 
die, rothe Geficht unferes fidelen Capitains. Nadı: 
dem er eine Weile mit den Füßen nach einem harten 
Puncte zum Feftitehen gefühlt hatte, ließ er die Hände 
108 und fandete gfüklih auf den Hühneraugen eines 
langen Schneiders, der fich zmwifchen zwei Kijten binein- 
geflemmt hatte und dort ftehend eingefchlafen war. Diefer 
309 die langen Beine vor Schmerz in die Höhe, Mar 
aber fo verdugt (der arme Zeufel war noch halb im 
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Schlafe), daß er den guten Sapitain oder Theerjad, wie 
wir ihn nannten, höflich um Verzeihung bat. 

Diefer fing nun an im Raume umherzugehen, wenn 
man überhaupt von Gehen reden kann, denn er mußte 
oft über zwei oder drei Perſonen auf einmal binmwegfteigen 
und fand kaum foviel Plag, daß er wieder einen 
Fuß einkflemmen konnte. Was wollte aber um Gottess 
willen der gute Menſch da unten? Nichts, als 
die hübſchen Mädchen, die wir unter unferen Paffas 
gieren zählten, in Augenſchein nehmen; defhalb ftieg 
und fletterte er fehr freundlich von einer zur anderen 
und verfuchte fein Beßtes, ſich angenehm zu machen, 
Wind und Wetter aber, Ort und Zeit, Alles mar 
gegen ihn, und er befam nur ſchnöde Worte von dem 
einen und ein Hobnläheln vom anderen Theile der 
Daffagiere zum Lohne. Als er fah, daß das fchöne Bes 
ſchlecht nichts von ihm wiſſen wollte, machte er fich 
an das andere und fing an mit verfchiedenen Schnaps: 
flaſchen zu liebäugeln, die ſich ihm bedeutend günftiger 
geigten, denn bie und da wurde eine derfelben von 
unferem Kahnführer entftöpfelt und oft fehr genau uns 
terfucht. ' 

Als er endlih wieder aufs Verde Fam, folgte 
ih ihm mit einiger Kraftanftrengung, um menige 
fiens etwas frifche Luft zu genießen; das Wetter mar 
aber fchlecht, der Simmel trübe und regnerifch, und dabei 
ging ein recht fhneidender Wind, obgleich es Pfingſttag 
war; die Ufer der Wefer faben auch fo trüb und leders 
farben aus, daß einem ganz melancholiſch dabei zu 
Muthe wurde. H., der mir nachgefolgt war, und id, 
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wir ftedten uns daher ein Paar Figarren an, festen 
uns nieder und erzählten uns alte Geſchichten. 

Als es zu dunkeln anfing, mußten wir Anter werfen, 
da der Wind nicht ganz gänftig war, und der Schiffer 
auf den Strand zu faufen befürchtete. Der Feine 
Anker flog über Bord, das Schiff ſchwenkte herum, »die 
Segel fielen herunter, und für die Nacht mwenigftens 
waren wir in Ruheſtand verfest. 

Als der Nachtthau Fühler und näffer fiel, fliegen 
auch wir wieder in den Raum hinunter, der uns mit 
finfterem Schlunde angähnte, denn es mar dunkel wie 
im Grabe, keine Laterne brannte, und unten lag Krethi 
und Plethi durcheinander. Wie ich eigentlich über 
alle dieſe Geſtalten hinweg gekommen bin, iſt mir noch 
immer ein Raͤthſel, ich weiß nur, daß ich die Nacht 
hindurch auf der Ede eines Koffers faß und mich mit 
dem Kopfe an eine große Kifte lehnte, an der mir das 
Borhängeichloß fehr ım Wege war, denn ich ftieß forts 
während mit dem Kopfe daran. 

Welch ein Anblid am nächften Morgen! Mir 
war übrigens fchleht zu Muthe, ich. war hungrig 
wie ein Wolf, was auch Fein Wunder war, denn 
ih hatte feit dem vorigen Morgen nichts gegeflen, 
holte daher jet etwas Brod und Käfe aus der 
Taſche und verzehrte die mit wahrem Heißhunger, 
nachdem ich vorher auf dem Verdeck mir in einem 
Eimer Weſerwaſſer tüchtig Gefiht und Hände gebadet 
batte. Das Wetter war etwas befler geworden, und 
unfer Kahn zog langlam den Strom hinunter. Es 
‚mochte acht Uhr fein, als uns ein Kleines Zifcherboot 
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ein Schellfiichfänger, begegnete. Ich kaufte für wenige 
Grote einige herrliche Schellfiiche, die uns unfer Capi⸗ 
tano von feinem dienſtbaren Geifte zubereiten ließ. 
Natürlich aß er, als fie gebraten waren, auch mit. 
Als die Zluth eintrat, ankerten wir von Neuem, und 9. 
und ich fuhren mit dem einzigen Matrofen, den wir hatten, 
an's Land, um wieder einige Provifion einzunehmen, da 
unfere Waflerfahrt etwas langmwierig zu merden drobte. 
Nachmittags lichteten wir mit der Ebbe wieder den 
Anker und kamen bis an ein Eeines Städrchen, ich 
glaube, es heißt Brade, von wo uns fröhliche Tanz: 
muſik entgegenfchallte. 

Unfer Theerjad wäre aber da nicht vorbeigefahren, 
und wenn die ganze Bremer Admiralität daneben 
Schildwacht geftanden hätte; trog dem günftigen Winde 
und der Ebbe wurde geanfert, und das Kleine Schiff, 
das er, hinten angebunden, immer mit fiy führte, brachte 
wenigftens den jüngeren Theil der Paflagiere (einige 
ganz junge Schreihälfe ausgenommen) an’s Ufer. 

Dort wurde nun ein paar Stunden lang tüchtig 
getanzt, woran ich aber keinen Theil nahm. Mir 
war’s nicht wie tanzen, jedoch kann ich wohl fagen, da 
mich der Anbli recht amüfirte. . Diefe Auswanderer 
in ihren verfchiedenen Landestrachten, eben im Begriff, 
dem Barerlande Lebemohl zu fagen, tummelten fid 
nach den Klängen von einem Paar Violinen und einer 
Krompete gar luftig herum, und die Sorge für die Zu⸗ 
kunft fchien fie wenig zu kümmern; als aber die Nacht 
näher und näher rückte, fing denn doch auch das, eben 
nicht ſehr zarte Kahnführergewiſſen an, unferem Capi⸗ 
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tain Vorwürfe zu machen; der Wind mar zur Auer 
fahrt günftig, und er wußte, daf das Schiff auf der 
Rhede feiner warte. Er trommelte daher feine Ladung 
zufammen, und bald ließen wir die fi in der Ferne recht 
gut ausnehmenden Klänge der Zanzmufif weit zurüd. 
Einen Spaß hatten wir übrigens, wenn auch auf Uns 
foften Anderer, der uns die Zeit wenigfiens etwas vers 
fürzte. In Begefad, einem Kleinen Städtchen an der 
Weſer, hatten wir noch drei Paflagiere eingenommen, 
die ebenfalls mit unferem Schiffe fahren wollten, einen 
bejahrten Mann, vielleicht 45 bis 46, feine Ehehäffte, 
sielleiht 38 bis 39, und ihren hoffnungsvollen Sohn, 
ungefähr 18 Jahre alt. Da, in unferen Kahn noch drei 
Derfonen zu placiren, eine reine Unmöglichkeit gemefen 
wäre, fo batte ihnen Theerjack feine „Cajüte,“ wie er es 
nannte, abgetreten. Mit nicht geringer Schwierigfeit 
war es gelungen, die beiden alten, eiwas unbeholfenen Leute 
hinunterzuſchaffen. Mit defto größerer Leichtigkeit langte 
Wilhelm (eben diefer Hoffnungsvolle) dafelbit an; denn 
als er fich überzeugen wollte, ob feine Aeltern glücklich 
unten wären, rutfchten ihm die Füße aus, und wie ein 
Blis aus heiterem Himmel fuhr er zwiſchen den zum 
Tode Erfchrockenen nieder, im Vorbeigehen noch feiner 
Mutter den Hut abreißend, die bald in Ohnmacht ges 
fallen wäre. 

Als es ſchon faft Abend geworden war, fiel es uns 
ferem Zührer noch ein, daß er Theer brauche, der in 
eben diefer Cajüte und zwar unter dem Fußboden fand, 
in den ein viereckiges Loch bineingefchnitten war, in das 


‘ 


Der Theertopf. 9 


wieder ein Dedel paßte, unter welchem der ziemlich 
große Theertopf ftand. 

Der Matrofe, der, beiläufig geſagt, in Brade zu 
viel geladen und dabei die Grundregel bei dem Be⸗ 
frachten eines Schiffes vergeffen hatte, die ſchwerſten 
Sachen nie den oberen Raum einnehmen zu laflen, da 
font das Bleihgewicht fehr ſchwer herzuftellen ift, 
taumelte in die enge Oeffnung binein und machte dem 
Kleeblatt da unten begreiflih, daß er das vieredige 
Loch in der Mitte aufmachen müffe, und fie fich daher, 
fo gut es ginge, an die Wand drüden mochten. 
Geſagt, getban. Die Aufforderung, fi an die Wand zu 
drücken, war übrigens leichter ausgefprochen, als in Auss 
führung gebracht, da ſchmale Bänke an den niederen 
Wänden hinliefen. Der Berfchlag wurde jedoch geöffnet, 
der eilerne Kopf hervorgezogen und mit dem einen fcharfen 
Zuße gerade auf Wilheln’s Zehe niedergefegt, der den 
Fuß zurück und die Zerfe hinten gegen die Wand ſchlug. 
Aber fein Leidenstelh war noch nicht vorüber. Mit 
bimmlifcher Geduld erwartete er den Abzug des Matrofen, 
der den Topf mit beiden Händen in die Höhe hob, ihn 
dem obenjiehenden Kahnführer zu reichen, der fchon 
die Hand danach ausftredte, doch — 

mit des Geſchickes Mächten 

it fein ew'ger Bund zu flechten. 
Dem Zopfe ſchien es aber unten beffer zu gefallen als 
oben, er drehte fih in des Zaumelnden Hand — Wils 
beim, der harmloſe Wilhelm befam den ganzen Theer, 
der Capitain dagegen nichts als vielleicht die Opferdüfte, 


die zu ihm emporfchwebten. Es mar aber feine gnädige, 
1** 





10 Das Seh. 


barmherzige Gottheit, der geopfert wurde, denn der 
Sapitain fluchte, wie ein roher Heide, von oben hers 
unter, Und mas fagteit: du, Wilhelm? du fiandeft 
wie Butter an der Sonne, du mochteſt di nicht 
einmal ſelber anfaſſen, du fchnitteft ein höchſt un⸗ 
angenehmes Geſicht, hatteſt aber doch den Troft, 
guter Wilhelm, daß, wenn nur irgend Wahrheit in 
dem alten Sprüchwort: „wer gut ſchmeert, der gut 
fährt, läge, du eine höchſt glückliche Reiſe haben 
müßteft. 

Noh eine ganze Nacht mußten wir in dem ers 
ſchrecklichen Kaften zubringen, und es würde Bogen 
füllen, alle die komiſchen und ernfthaften Gefchichten zu 
erzählen, die da vorfielen; dody das würde zu weit⸗ 
läufig und für Alle, die es nicht mit erlebt haben, zu 
unintereflant fein. 

Am nähften Morgen fahen wir das nädfte Ziel 
unferer Beſtimmung, die Barke „Conſtitution“ mit 
aufgehißter Signalflagge vor Anker liegen. Wir liefen 
an fie beran, warfen unfere Seile hinüber und fprangen 
an Bord. 


Das Seeſchiff. 


Es iſt gar nicht möglich, die Unordnung, die jet 
entftand, zu befchreiben. Einer der Kähne war fchon 
vor 2 Tagen mit der Hälfte der Paffagiere angelangt, 
und diefe hatten den dadurch erlangten Vortheil benupt, 
indem fie ſich die beften Cohen oder Schlafftellen ausgefucht 
und alle ihre Sachen ſchon in Ordnung gebracht hatten, 
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was wenigftens etwas vortbeilhaft zu thun, in dem 
engen Raume gewiß Feine Kleinigkeit war. Man 
denfe fih nur einen, von Balken und Bretern bes 
gränzten Raum, 11 Schritt lang, 9 Schritt breit und 
8 Fuß hoch, in der Mitte mit hölzernen Balken vers 
fehen, die das Verdeck ftügen und zugleich dazu dienen, 
das Gepäck zu halten. In diefem Raume nun denfe 
man fich ferner an jeder Seite eine doppelte Neihe von 
Schtafftellen, d. h. eine über der anderen, jede ungefähr 
6 Zuß lang und 6 Zuß breit,. für 5 Mann eine jede, eine 
gerichtet, oder vielmehr nicht eingerichtet. Mechnet man 
alfo von einer Breite von 9 Schritt oder 18 Fuß die an 
beiden Seiten befindlichen Schiafitellen, jede zu 6 Zuß, 
ab, jo bleiben 6 Fuß Zwiſchenraum. Da in diefem Raume 
nun wieder die Kiften und Kaften mit Wäfche und Pros 
viant von allen Paffagieren aufgehäuft und mit Seilen 
und Striden an die Balken in der Mitte befeftigt waren, 
um das Umbherrutfchen derfelben bei unruhigem Wetter 
zu verhindern, fo blieb kein größerer Raum übrig ale 12 
bis 14 Zoll an jeder Seite in einer Länge von 22 Fuß 
für 118, fage 118 Paſſagiere! Sch wollte es erft gar 
nicht glauben, daß mir indem Heinen Raume in folder 
Maffe beifammen waren, habe mich jedoch fpäter davon 
überzeugt. Als ich den Raum, die darin herumkriech⸗ 
enden und Fletternden Beftalten (denn es berichte des 
naffen Wetters wegen ein gewifles Dufter im Zwiſchen⸗ 
dei) nun betrachtete, kamen mir fo fonderbare Ahnungen 
von dem WBälzen und Schaufeln des Schiffes, von dem 
Losgehen der Seile, welche die Kiften und Koffer hielten, 
von dem Umherfliegen des Gepäds, von Seekrankheit und 
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Erbrechen, anf das die in einer wahren Unzahl vers 
bandenen zinnernen Geſchirre gar wehmüthig zu deuten 
fhieneh, vor die Seele, daß ich ſchnell die Leiter 
hinan aufs Verdeck kroch. 

Die Conftitution war eine Barfe, v. h. ein dreis 
mafliges Schiff, nur mit dem Ulnterfchiede, daß Die 
Raen am hinterſten oder Beſanmaſte fehlten, und diefer 
ein großes Befanfegel und Beſantopſegel hatte; fonft war 
das Verde geräumig und, wie es mir ſchien, recht 
nett und behaglich eingerichtet: Obgleich wir nun noch 
vor Anker lagen, fo ſchwankte das Schiff doch ziemlich 
ftarf, wie es mir mwenigftens im Anfang vorfam, da 
ih das Schaufeln noch nicht recht gewohnt war. End: 
lich wurde es dunkel, und ich kroch in das Zwiſchendeck 
wieder hinunter, mir noch vor einbredhender Finfterniß 
meinen Schlafplag ein wenig zu befchauen. 

Es waren unferer fünf, die das Schickſal und unfer 
eigener Wille vermocht hatte, in einen 6 Fuß breiten 
und 6 Fuß langen Raum hineinzufriechen, und zwar 
mit der Fühnen Idee, dort dem Schlunmergotte in die 
Arme gu finfen, der uns übrigens, beiläufig gefagt, gar 
nicht einzeln Hätte in die Arme nehmen können, denn 
wir lagen fo dicht beifammen, daß er entweder nur 
‚ ale fünf in Bauſch und Bogen oder gar feinen in 
Schlaf wiegen konnte. 

Unſere Matratzen (jeder hatte eine Matrate und 
eine Decke) wurden unten hineingelegt, und wir krochen, 
einer neben den anderen, darauf. AS vier darin 
lagen (zwei von unferen Schlafeameraden waren wahre 
Koloffe), war der Raum ausgefüllt, und nun entftand 
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die Frage: „wo foll der fünfte bin?“ Quer über? 
das wäre für die Unterlage zu unbequem geweſen; unter 
die Köpfe? das wäre für H., welcher der fünfte Mann 
war, nicht fehr angenehm gemwefen, und dann war diefer 
auch fo edig und knochig, daß ih nicht weiß, ob 
fi) unfere Schädel gur dabei befunden haben würden; 
wir legten uns alfo alle auf die Seite, und 9. 
ſchob fih noch ein. Er paßte gerade in die Lüde; an 
ein Umdrehen war aber nun nicht mehr zu denfen, und 
fo verbradhten wir die erfte Naht auf dem fo lang 
erfehnten Schiffe Als ich, menigitens auf der linken 
Seite, denn die rechte war und blieb feit eingefchlafen, 
am nächſten Morgen aufivachte, waren mir alle Blieder 
wie zerichlagen und zerfioßen, es fehlte nicht viel, fo 

» Hätte ich das Heimweh bekommen, jedoch erhob ich mich, 
fo gut e8 geben wollte, und ging auf das Verded, um 
mich zu waſchen. 

Ein Eimer voll Wefermafler, das bier ſchon halb 
falzig ift, diente mir zum Wafchbeden, und der Wind 
pfiff recht Falt und unfreundlih durch das Tauwerk. 
Jetzt fing es auch unten an lebendig zu werden, und 
ale ich durdy die enge Deffnung in das Zwiſchendeck 
binunterfchaute, fiel mir Schiller’8 Taucher recht lebhaft 
ein, „wies von Salamandern, Molchen und Drachen 
fi regt in dem furchtbaren Hollenrachen.“ Lachen, 
Singen, Toben, Kinderfchreien, Weinen, Beten, Zluchen, 
Alles, Alles tonte von da unten berauf, und bald 
fletterte ein verfchlafenes Gefiht nach dem anderen 
die fleile Leiter herauf und blinzelte mit den, an die 
Dunfelbeit gewöhnten Augen der bie und da dur 
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dünne, graue Wolken blinfenden Morgenfonne entgegen. 
Als das wohl eine Stunde gedauert hatte, rief pläge 
lih eine Eräftige Stimme im Vordertheil des Schiffes: 
„Schaffen!“ — und glei darauf kam Leben in dew 
Theil unferer Schiffsmannſchaft, welcher ſchon einige 
Tage an Bord war, und bald wurde auh uns das 
geheimnißvolle Wort erflärt; es hieß „Fruhſtück, Mit⸗ 
tageffen, Abendbrod * — Alles, es war gewiffermaßen 
eine Schiffshieroglyphe. Wir befamen Kaffee, Schiffes 
zwiebaf und Schwarzbrod, welches ziemlih guet 
ſchmeckte; Jeder mußte aber mit feinem Kaffeetopfe 
oder Keſſel, oder mas er fonft hatte, hingehen und es 
fi felber Holen. 

Fest hatte ich erſt Zeit, mir meine Reiſege⸗ 
fährten ein wenig genaner zu betrachten. H's. babe ich 
fhon erwähnt, die anderen drei waren ein Tifchler Mibr, 
ein Doctor Ten. und ein Apotheker Vgl., die beiden 
Lesteren ein paar Foloffale Beftalten, die füglich eine 
Cohe für ſich allein hätten haben follen. Alles, mas 
ih von den Leuten in der Gefhwindigfeit ſehen 
fonnte, fchien mir recht angenehme Geſellſchaft zu ver: 
fprechen. 

Die Unordnung, die fest noh auf dem Schiffe 
berrichte, war wirklich grenzenlos; Keiner mußte, wo er 
bingebörte, und Feder fragte nach feinen Sachen, nad 
dem und dem Koffer, nach der und der Kifte, und die 
Frauen und Mädchen insbefondere (mir hatten deren 
ungefähr 20 bi6 25 an Word) batten noch gar Feine 
Geſetze unter fi gemacht, anftatt acht fpradhen immer 
fechözehn auf einmal. Recht leid thaten mir in den 
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Gewirre und Spectakel auch einige Damen, die wahrs 
fcheinlich durch Vermögensunftände gezwungen waren, Die 
bilfigere Ueberfahrt im Zwiſchendeck der fehr theneren 
is der Cajüte vorzuziehen, und die nun, alle die Fleinen 
Bequemtichfeiten, an die fie von Kindheit auf gewohnt - 
maren, entbehrend, ſich höchſt unglüdlich zu fühlen ſchienen. 
Zür einen einzelnen Mann geht es fhon, fih im Ded 
durchzufchlagen, ja, es it fogar höchſt intereffant, all 
diefes Weſen und reiben einmal mitzumachen, und ich 
möchte um Alles in der Welt nicht in der Cajüte ges 
reift fein; für ein Frauenzimmer jedoch ift das eine ganz 
andere Sache, denn was dem Manne zum Spaß und 
jur Unterhaltung dient, kann die Frau nur verlegen 
und zurüdichreden., Anders mar es jedoch mit 
einigen Oldenburger Mädchen; die fchienen ganz in 
ihrem Fahrwaſſer zu fein, und je toller es zuging, je 
größere Unordnung, jr größerer Spectafel vorfiel, defto 
mehr lachten und tobten fie; auch Israels Stamm hatte 
einige 60 MRepräfentanten im Zmifchended der Conſti⸗ 
tution, und, Bott fei Danf, auch epräfentantinnen, 
denn mwären’s lauter ſchmuzige Krämer gemefen, ich 
wäre über Bord gefprungen. 

Schon ein paar Zage hatte das fo gedauert, als 
endlich der Lootſe an Bord Fam, und die Anker gelichtet 
wurden. 

Jetzt ward Leben im Schiffe, und Alles war froh und 
munter, Keines wollte unten im Raume bleiben; das 
ganze Verde war voll Menfchen. 

Mit ziemlich gutem Winde fegelten wir aus und 
waren in furzer Zeit in der Nordſee. Der Lands 
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fireifen, den wir noch fahen, wurde ſchmäler und ſchmäler, 
der Lootſe ging in feinen Fleinen Kutter und verließ uns. 
Auch dieß Fahrzeug wurde Fleiner und Kleiner. Sept 
fhaute nur noch ein dünner, blauer Streifen mit einem 
ſchwarzen Punete darauf hervor; es war der Kirchthurm 
von WBangerode, und auch diefer wurde endlich immer 
nebliger und unbeflimmter. 

- Dort fhiwand die Heimath — dus verlaffene Va⸗ 
terlano — in der blauen Ferne, dort, hinter jenen dün⸗ 
nen Wolfen, die fih auf dem Waſſer lagerten, lebte 
Alles, was mir auf diefer Welt lieb und theuer war, 
Alles — und ich hatte nicht einmal eine Thräne, als 
das Leste vom heimifchen Strande im Nebel zerfloß, 
feine Thräne, es war, ale ob der Quell verfiegt fei, und 
mit trodenen Augen fiarrte ich noch lange, lange nady 
der theueren Hinmelsgegend. 

Es dunfelte, und ich ging früh zu Wert, meinen Ges 
danken nachzubängen. Kaunı aber lag ich darin, als audy 
fhon meine Schlafecameraten anfamen, und das Quetſchen 
wieder losging; übrigens war es den Abend ziemlich 
Kill im Swifchended, das Verſchwinden des Vaterlandes 
mochte doch wohl Manchem an’s Herz gegriffen haben. 

Das Schiff fing jest an, von günjtigem Winde ge 
ſchaukelt, ziemlih unruhig zu gehen, und cin unerträge 
liches Gefühl weckte mi in der Nacht. Ich erwachte 
und fühlte, daß ich mit dem Kopie viel niedriger als 
mit den Füßen lag; wir lagen nämlich auf dem Stacherha 
oder der rechten Seite des Schiffes, wenn man — 
ruder ſteht, und zwar mit dem Kopfe nach dem | 
puncte zu, der frifcheren Luft wegen; der Wind abeı 
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von NO., und das Schiff lag ziemlich ſchräg auf die 
Zarbords oder linke Seite hinüber. Unter Lachen und 
Fluchen, und nicht ohne bedeutende Schwierigkeiten vers 
änderten wir unfere Zage und befanden uns dann 
etwas behaglicher. 

Die nächte Morgenfonne befchien manches leichen⸗ 
blaffe, ellenlange Gefiht. Die See ging hoch, das Schiff 
ſchwankte und fchaufelte furchtbar und hatte die unans 
genehmfte Bewegung, die es haben fann, indem es von 

den Wellen vorn body emporgehoben. wurde und dann 

wieder tief in fie hineinfhlug, und zwar fo reißend 
fhnell, daß einem der Athem bei manchen Sprüngen 
verging. Diefe Bewegung blieb nicht ohne Folgen. 
Die Magen der meiften unferer lieben Unglücsgefährten, 
zwar an eine anftändige Bewegung, aber keineswegs 
an diefes Herummerfen und Auf: und Abfchütteln ge: 
wohnt, revoltirten, und fürdterlich war das Nefultat. 

Wie ich fhon erwähnt habe, hatten wir eine fehr 
große Menge Juden, mit wenigen Ausnahmen, aus der 
niedrigfien Claſſe an Word; diefen Leuten war nun 
von ihrem Nabbiner das Spedeflen mährend der 
Meife erlaubt (fo behaupteten fie menigitens), und den 
meiften batte der ſchöne ſüße Sped, den wir befommen, 
fo gut gemundet, daß fie fih die Magen, wenn nicht 
überlader, doch wenigſtens vollgefüllt hatten. Die 
Strafe folgte auf dem Zuße — da war fein Winfel 

auf dem ganzen Schiife, in dem nicht ein Seefranfer 
Ba zinnernen & faß, oder fich verzweifelnd 
rd lehnte und und wehmüthig nach 


rich ſchrie. 
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Ich für meine Perlon, wie H. und der Doctor, wir 
befanden uns wie die Fiſche im Waſſer, und nicht Flein 
war der Spaß, den wir uns mit den armen, eigentlich 
ſchon genugfam gequälten Zeufeln madten. Nun kam 
auch noch dazu, daß fich der Himmel ummolfte, und 
der Megen am nächſten Tage in Strömen berunterfloß. 
Faſt war es in dem engen NRaume, mit allen dies 
fen Kranken, nit auszuhalten, aber auch das Naßwer⸗ 
den war unangenehm, und mir fingen an, uns ſammt 
und fonders höchſt unbehaglich zu befinden. Doch— 
fanden ſichaam Sonntag Nachmittag zuerft einige Grup⸗ 
pen bie und da zufammen; die Zeute fühlten, daß fie 
verzweifeln müßten, wenn fle nicht gefellig würden; 
dennoch ſtörte ein ploglicher Ausbruch der Seekrank⸗ 
heit gar oft ganz fröhlich begonnene Unterhaltungen. 
Die Herzhafteren wagten nun aud fon, wieder ein 
wenig aufs Verdeck zu geben, mußten aber manchmal 
ihre Kühnbeit theuer büßen, wenn eine etwas auferges 
wöhnlich große Welle, vom Schiff gebrochen, über das 
Dei fegte und alle in’ihrem Bereiche Befindliche bis auf 
die Haut durchnäßte. Da erft fühlte ich die Wohlthat 
eines Mantels. 

Segen Abend beiterte es fich jedoch etwas auf, und 
ih machte mich vorn zwiſchen die Matrofen, ihren Er: 
zählungen und Liedern laufchend. 

Den nächſten Tag war es wieder daffelbe Spiel, die 
See rauber und milder denn je, und die Seekrankheit 
- auf dem höchſten Puncte. Die Sache begann mich an: 
zuefeln, und ich Eletterte in den Maftkorb hinauf, um we: 
nigftens außer dem Bereiche der Kranken zu fein, Fam 
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auch nicht eher wieder aufs Verdeck, als bis das 
„» Schaffen‘ des Kochs etwas Warmes für den inneren 
Menfchen verfündete, das Übrigens diefen Mittag nur 
von dem Heiniten Theile der Paſſagiere beachtet wurde, 
Hier wäre es nun wohl am Plage, auch etwas 
über die Kocherei und Art der Bewirthung auf den 
Schiffen, die fi) auf den meiften gleich ift, zu fagen. 
Die Küche felber ift ein Kleines Breterhaus, auf 
dem Verdeck aufgerichtet und "mit Klammern und Sels 
len fo befeitigt, daß ihm die über das Schiff ſchlagen⸗ 
den Wellen nichts anhaben können. ‘Der Berfchlag bes 
ftebt aus 2 heilen; in dem einen ift ein großer KRochofen 
für die Cajüte, in dem anderen ein gemauerter Herd 
mit einigen ungeheueren Keffeln für die Zwiſchendecks⸗ 
paffagiere. 
Morgens giebt es Kaffee, der reichlih- und dünn 
ausgerheilt wird; an guten Kaffee gewöhnt, ſchien es 
mir, als wenn man dabei ein wenig zu viel Waſſer 
teinfen müßte, um etwas Kaffee zu befommen, doch 
Habe ich" auf meinen fpäteren Zügen gefunden, daß, wenn 
man den Kaffee fo heiß wie moglich trinft, ein großer 
Seinfchmeder dazu gehort, um ftarfen von ſchwachem 
zu unterfcheiden. Alſo zu Diefem Kaffee verarbeiteten 
wir eine braune bimsfteinartige Maffe, die „Schiffszwie⸗ 
bad‘ genannt, aber erft, in heißem Kaffee aufgemweicht 
und mit Butter geftrichen, genießbarer wird, als fie auf 
den erften Anblick und Verſuch verfpricht; Butter wird 
übrigens alle Sonnabende, nad dem Se 
„gefaßt,“ und es mar daher nöthig, « 
Deckel dafür zu haben, wie auch eine dir" 
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fireifen, den wir noch fahen, wurde fhmäler und ſchmäler, 
der Zootfe ging in feinen kleinen Kutter und verließ uns. 
Auch dieß Zahrzeug wurde Eleiner und Kleiner. Jegt 
fhaute nur noch ein dünner, blauer Streifen mit -eineme 
ſchwarzen Punete darauf hervor; es war der Kirchthurm 
von Wangerode, und auch diefer wurde endlich immer 
nebliger und unbeflimmter, 

- Dort ſchwand die Heimath — das verlaffene Bar 
terlano — in der blauen Ferne, dort, hinter jenen düns 
nen Wolfen, die fih auf dem Waſſer lagerten, lebte 
Alles, was mir auf diefer Welt lieb und. theuer war, 
Alles — und ih hatte nicht einmal eine Thräne, als 
das Leute vom beimifchen Strande im Nebel zerfloß, 
feine Thräne, es war, als ob der Quell verfiegt fei, und 
mit trodenen Augen ftarrte ich noch lange, lange nad 
der theueren Hinimelsgegend. 

Es dunfelte, und ich ging früh zu Wett, meinen Ges 
danfen nachzubängen. Kaum aber lag ich darin, als auch 
fhon meine Schlafeameraden anfanıen, und das Quetfchen 
wieder losging; übrigens war es den Abend ziemlich 
fill im Zmifchended, das Verſchwinden des Vaterlandes 
mochte doch wohl Manchem an’s Herz gegriffen haben. 

Das Schiff fing jegt an, von günjtigem Winde ge 
ſchaukelt, ziemlih unruhig zu gehen, und ein unerträgs 
liches Gefühl weckte mich in der Nacht. Ach erwachte 
und fühlte, daß ich mit dem Kopfe viel medriger als 
mit den Füßen lag; wir lagen nämlich auf dem Starbord 
oder der rechten Seite des Schiffes, wenn man am Steuers 
zuder ſieht, und zwar mit dem Kopfe nad) dem Mittel: 
puncte zu, der frifcheren Luft wegen; der Wind aber fam 
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von NO., und das Schiff lag ziemlich fhräg auf die 
Larbord⸗ oder linfe Seite hinüber. Unter Lachen und 
Fluchen, und nicht ohne bedeutende Schwierigkeiten ver: 
änderten wir unfere Zage und befanden uns dann 
etwas behaglicher. 

Die nächte Morgenfonne beſchien manches leichen⸗ 
blaffe, ellenlange Sefiht. Die See ging hoch, das Schiff 
ſchwankte und fchaufelte furchtbar und hatte die unans 
genehmſte Bewegung, die es haben fann, indem es von 

den Wellen vorn hoch emporgehoben. wurde und dann 

wieder tief in fie bineinfchlug, und zwar fo reißend 
ſchnell, daß einem der Athen bei manchen Sprüngen 
verging. Diefe Bewegung blieb nicht ohne Folgen. 
Die Magen der meiften unferer lieben Unglüdsgefährten, 
zwar an eine anftändige Bewegung, aber Feinesmegs 
an dieſes Herummerfen und Auf: und Abfchütteln ge: 
wohnt, revoltirten, und fürdgterlich war das Mefultat. 

Wie ich ſchon erwähnt Habe, hatten wir eine fehr 
große Menge Juden, mit wenigen Ausnahmen, aus der 
niedrigftien Glaffe an Word; diefen Leuten war nun 
von ihrem Rabbiner das Spedefien während der 
Reiſe erlaubt (fo behaupteten fie wenigftens), und den 
meiften hatte der fchone füße Sped, den wir befomuen, 
fo gut gemundet, daß fie fih die Magen, wenn nicht 
überlader, doch wenigſtens vollgefüllt Hatten. Die 
Strafe folgte auf dem Zufe — da war fein Winkel 
auf dem ganzen Schiffe, in dem nicht ein Seefranfer 
mit feinem zinnernen Eimerchen faß, oder fich verzweifelnd 
über Bord lehnte und Mlägli und wehmüthig nad 
Herrn Ulrich ſchrie. 
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Ich für meine Perfon, wie H. und der Doctor, wir 
befanden uns wie die Fiſche im Waſſer, und nicht Flein 
war der Spaf, den wir uns mit den armen, eigentlich 
fon genugfam gequälten Zeufeln machten. Nun kam 
auch noch dazu, daß fih der Himmel ummölfte, und 
der Regen am nächften Zage in Strömen berunterfioß. 
Saft war es in dem engen Raume, mit allen bie 
fen Kranken, nit auszuhalten, aber auch das Naßwer⸗ 
den war unangenehm, und wir fingen an, uns ſammt 
und fonders höchſt unbehaglich zu befinden. Doch— 
fanden ſich am Sonntag Nachmittag zuerſt einige Grup⸗ 
pen bie und da zufammen; die Leute fühlten, daß fie 
verzweifeln müßten, menn fie nicht gefellig würden; 
dennoch ſtörte ein plöglicher Ausbruch der Seefrants 
heit gar oft ganz fröhlich begonnene Unterbhaltungen. 
Die Herzbafteren wagten nun auch fon, wieder ein 
wenig aufs Verde zu geben, mußten aber manchmal 
ihre Kühnheit theuer büßen, wenn eine etwas aufßerges 
wöhnlich große Welle, vorn Schiff gebrochen, über das 
Dee fegte und alle in’ihrem Bereiche Befindliche bis auf 
die Haut durchnäßte. Da erft fühlte ich die Wohlthat 
eines Mantels. 

Gegen Abend heiterte es fich jedoch etwas auf, und 
ih machte mich vorn zwifchen die Matrofen, ihren Er: 
zählungen und Liedern laufchend. 

Den nächſten Tag war es wieder daffelbe Spiel, die 
See rauber und milder denn je, und die Seefrankfheit 
auf dem höchften Puncte. Die Sache begann mich ans 
zuefeln, und ich Fletterte in den Maftkorb hinauf, um we⸗ 
nigftens außer dem Bereiche der Kranken zu fein, kam 
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auch nicht eher wieder aufs Verdeck, als bis das 
„ Schaffen‘ des Kochs etwas Warmes für den inneren 
Menfchen verfündete, das librigens diefen Mittag nur 
von dem kleinſten Theile der Pafſſagiere beachtet wurde. 

Hier wäre es nun wohl am Plage, auch etwas 
über die Kocherei und Art der Bewirthung auf den 
Schiffen, die fih auf den meiften gleih ift, zu fagen. 
Die Küche Selber ift ein Kleines Breterhaus, auf 
dem Verdeck aufgerichtet und mit Klammern und Sels 
ten fo befeitigt, daß ihm die über das Schiff fchlagen: 
den Wellen nichts anhaben können. Der Berfchlag bes 
fleht aus 2 Theilen; in dem einen ift ein großer KRochofen 
für die Cajüte, in dem anderen ein gemauerter Herd 
mit einigen ungebeueren Keffeln für die Zwiſchendecks⸗ 
paffagiere. 

Morgens giebt es Kaffee, der reichlich und dünn 
ausgerheilt wird; an guten ‚Kaffee gewöhnt, fchien es 
mir, als wenn man dabei ein wenig zu viel Waſſer 
trinfen müßte, um etwas Kaffee zu befommen, doch 
habe ich‘ auf meinen fpäteren Zügen gefunden, daß, wenn 
man den Kaffee fo heiß wie möglich trinkt, ein großer 
Feinſchmecker dazu gehört, um ftarfen von ſchwachem 
zu unterſcheiden. Alſo zu dieſem Kaffee verarbeiteten 
wir eine braune bimsfteinartige Maffe, die „„Schiffszwies 
bad‘ genannt, aber erſt, in heißem Kaffee aufgemeicht 
und mit Butter geftrichen, genießbarer wird, als fie auf 
den erften Anblick und Verſuch verfpricht; Butter wird 
übrigens alle Sonnabende, nah dem Schiffsausdrud, 
„gefaßt,“ und es mar daher nöthig, ein Gefäß mit 
Dedel dafür zu haben, wie auch eine eigene Kaffeekanne. 
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Die Butter, die wir befamen, war gut und and) reich⸗ 
lich, daß man, wenn man nit gar zu did aufſftrich, 
wohl eine Woche damit ausfommen konnte; doch wird 
fie nicht jedem Manne einzeln, fondern immer für fünf 
gegeben, wobei es wieder ein Glück war, daf wir uns 
unfere Gefellichaft vorher ausgelucht hatten und jept 
nicht verpflichtet waren, mit Krethi und Plethi Hans zu 
halten. Sehr gut fam es uns auch zu ftatten, daß 
wir Zuder mitgenommen batten, denn außer etwas 
Sprup zum Pudding, der Sonntags ausgetheilt wird, 
giebt e& weiter nichts Süßes. Der Zerbredlichfeit der 
Kaffeetaſſen wegen, hatten wir uns mit Zinnbechern 
verfehen, die auch den Dienft fehr gut verrichten; Doch 
ſchmeckt der Kaffee und Thee fchlecht aus diefen biechers 
nen Gefäßen. Am Mittag batten wir gelbe Erbfen 
und Speck, das gewöhnliche Montagsellen, Dienstags 
Bohnen und Pökelfleiſch, Mittwoch graue Erbfen und 
Sped, Donnerstag Erbien und Pöfelfleifch, Freitag Sauers 
kraut und Sped, Sonnabend Pflaumen und Reis mit 
Fleifh und Sonntag Pudding und Pökelfleiſch. Der 
Speck und das Pökelfleiſch, da beide fehr gefalzen find, 
werden den Abend vorher in Seewaſſer gelegt, das, obs 
gleich felbft falzig, doch den größten Theil des im Zleifche 
enthaltenen Salzes herauszieht, morauf fie, mit den 
Hülfenfrühten zuſammengekocht, ein’ recht ſchmackhaftes 
Efien liefern, befonders wenn man etwas hungrig ifl. 
Den Pudding aber, den wir uns felber zurechtmachen 
mußten, will ich etwas näher beichreiben. 

Der Steuermann gab uns ſchon am Sonnabend 
den Wink, uns einen Sad zu nähen, in welchen wir 
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unferen Pudding Fochen könnten; mir möchten ihn aber 
nicht zu flein machen, damit für 5 Mann hinein⸗ 
ginge. Der Engländer fagt: a wink is as good as a 
nod to a blind horse *), und mir ließen uns das nicht 
zweimal ſagen, fo daß, al6 wir am naͤchſten Morgen mit 
unferem Sade ankamen, dee Steuermann laut auflachte 
und meinte, da ginge für 25 Mann: hinein. Wir bee- 
famen librigens reichlich Mehl und Pflaumen. Eine große 
Schmwierigfeit war, jest eine Art Trog zu befommen, 
in dem wir die Maffe anfneten konnten; aber auch das 
wurde zulegt ermöglicht, und Mihr. und Vgl. fireiften 
fi ex oflicio die Aermel in die Höhe und fingen nun 
an, die Maffe aus Leibesfräften mir Wafler und Butter 
zufammenzufneten; zu der ganzen Miſchung goffen 
wir noch etwas von unferem Rum, tbaten dann das 
Ganze in den Sad, der eine 12 — 14 Zoll lange und 
6 — 7 Zoll im Durchmeſſer haltende Wurft bildete, banden 
ihn oben recht feit zu und übergaben das Ganze num feis 
nem Schidfal und dem Koche, welcher lestere es in 
einen der ungebeueren Keffel zu den anderen ähnlichen 
Würften hineinwarf, weßwegen wir auch, um ihn fpäter. 
gieberzufennen, ein Zeichen daran machen mußten, 
das in einem darangehängten Stüdchen Holy mit der 
Cohennummer beftand. Auf ähnliche Weiſe wurde auch 
unfer Fleiſch gezeichnet. 

Als wir am erfien Sonntag Mittag unfer Gchäd 
auseinander ſchnitten, wozu wir pr. Cone, d. b. auf 10 


%) Winfen ift einem blinden Pferde gerade fo nüslich 
wie Niden. 
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Einige Tage ging die Sache fo recht gut; das Wet⸗ 
ter wurde beffer, und alle Seekranke erbolten fich, felbft 
die Frauen, und zeigten fich ‚wieder auf dem Verdeck. 
Ach hatte mir ein Fleines Netz geftrickt, das ich an eine 
lange Stange befeftigte und ſtets in Bereitfchaft Hielt, wenn 
etwas Merfwürdiges am Schiffe vorbeifhwimmen follte. 
Und in der That war für mich Alles, was im Waſſer 
ſchwamm, merfwürdig oder doch wenigftens unterfuchenss 
werth; fo fing ich denn eine Maffe gallertartiger, lebens 
der Weſen, die, wie es fchien, willenlos im Wafler tries 
ben, aber doch finfen und fteigen und, wie ich faft 
‚glaube, auch ſich willkürlich bewegen konnten. Eine Art 
derfelben war mir befonders merkwürdig; fie waren ein: 
yein ungefähr 5 bis 6 Zoll lang und 14 bis 2 Zoll 
dick und inwendig hohl und fhienen nur eine Art Magen 
zu haben, der, der einzige compacte Körper im ganzen 
Thiere, einen dunfeln Fleck bildete; alles Andere war 
ein: gallertartiger Stoff, der, wenn man ihn aus dem 
Waſſer zog und ein paar Stunden auf einem trodenen 
Brete liegen ließ, fich in Seewaſſer auflöfte und nur den 
Magen, eine fohleimige undurdfichtige Maffe und eine 
ſehr dünne, äußerſt feine Haut zurückließ. So häufig 
ih nun auch diefe Thierchen einzeln herumſchwimmen fab, 
fo waren fie doch auch in Unmaſſen aneinandergereibt 
zu fehen, und zwar immer mit der breiten Seite aneins 
ander geklebt und die dunkeln Flecke des Körpers alle res 
gelmäfig am einer Seite, fo daß ich fie oft, zu Hunderten 
zufammenbängend, lange geringelte Schlangen habe bils 
den feben, die ſich gar nicht Übel in dem Eruftallhellen 
Seewaſſer ausnahnen. Auch fing ich einige Schneden, 
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die vollfommen unferen Landſchnecken glihen und in 
ihren Häufern einen dunfelblauen Saft enthielten, der 
eine herrliche Farbe geben muß; denn ich fchrieb mir 
einige Zeilen mit diefem Safte auf, um zu ſehen, wie 
er die Farbe halten würde, und er veränderte fie auch 
nicht im Mindeften. Außerdem ſchwamm noch eine große 
Anzahl ſolcher gallertartiger Welen in allen möglichen 
Formen und Seitalten herum, mande athmenden Geld: 
beuteln frappant ähnlich ꝛc. Das fchönfte aber von allen 
- diefen Gefchöpfen ijt unflreirig der Nautilus oder, wie ihn 
die Engländer nennen „das portugiefifhe Kriegſchiff,“ 
von dem Umfange einer großen KRarpfenblafe, in blauen, 
grünen und rothen Farben fpielend, ein Geſchöpf, das, 
ungefähr 34 Zoll über das Waffer hervorragend, nad) Gefal: 
ten feinen Curs fteuern fann und bei Sturmmwind unters 
taucht. Zahlreiche zwei, drei und vier Fuß lange Fühl⸗ 
fäden geben von dem Hauptförper aus, hängen gerade 
hinunter ins Wafler und müſſen mohl Lie befondere 
Eigenfhaft befigen, dem Thiere feine Nahrung zu er: 
haſchen; denn ich fing ein folches mit dem Netze und 
brachte diefe polypenartigen Faſern zufällig auf den obes 
ren Theil meiner Hand, wo fie einen Schmerz verurfachs 
ten, der dem von Brennneſſeln hervorgebrachten gleiche. 
fommt. Bei Nacht glühen diefe Thiere wie Phosphor. 

Wir flogen nun mit günftigem Winde der neuen 
Heimath zu, und der Anblid der See und des Himmels 
war wahrhaft wundervoll. Der Dcean hatte jest feine 
eigenthümliche Zarbe, ein fo wunderbar ſchönes Blau, 
angenommen, daß mich ordentlich eine Sehnfucht erfaßte, 


hineinzuſpringen und, von diefem Klaren, azurnen Waſ⸗ 
Gerſtacker, Etreifs und Zagdzüge. l. 2 
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ferfpiegel bedeckt, ruhig ausznfchlafen. Meine Betracht⸗ 
ungen wurden jedoch durch einen Gegenftand unterbrochen, 
der das „ruhige Ausfchlafen” ein menig yiweifelhaft 
erſcheinen ließ; e6 mar die obere Floffe eines Haififches, 
der, als er das Schiff ſah, ruhig hielt und es an ſich 
vorbeiftreihen ließ. 

Der Gedanke, zwifchen die ſechs Reihen Zähne einer 
folchen Beſtie zu kommen, hatte doch etwas gar fe 
Unpsetifches; meine Aufmerffamfeit wurde jedoch bald 
auf etwas Anderes gelenkt. Es war ein ſchwarzer Punct 
auf dem Waffer, dem mir näher und näher kamen; erft 
glaubte ih, daß es eine Klippe ſei, und fragte den 
Steuermann danach, doch meinte diefer, daß Feine Klippe 
dort herum fein könne, fondern daß es etwas Schwim⸗ 
mendes fein müſſe. Und fo war es; es fam näher, und 
als wir an ihm vorbei fegelten, erfannten wir es als die 
Ueberreite eines Schiffes. Nun giebt es auf der ganzen 
Melt nichts Geeigneteres, Lie gute Laune einer in fidh felbft 
vergnügten Schiffsgefellfhaft zu ftoren, als ſolche Kleine 
memento mori, die fich der fröhlichen Menfchenfeele, fo 
ganz wie aus dem Himmel berabgefallen, präfentiren 
und uns oft fehr zur rechten Zeit an jene lange Reiſe 
erinnern, die uns Allen ja bevorſteht, wo dann fo ein 
Wrack den Poſthof, von dem wir ausfuhren, und ber 
eben gefehene Haififh die erfte Station vorftellen 
wirden. . 

Am 30. Mai war der Wind wieder ungünftig, und die 
See ging hohl; die guten Leute, die nichts Anderes zu 
thun hatten, murden mwicder, wie gewöhnlich, feefrant, 
und wir Anderen bielten uns tapfer, fo viel wir nur 
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tonnten. Plötzlich kam unfer Doctor mit - einem ſehr 
blaffen und bedenklichen Gefihte zu uns und ers 
zählte, daß die Blattern an Bord ausgebrochen wären. 
Eines der Mädchen hatte fie, wie fi bald nachher 
zeigte, fehr heftig und bösartig. Der Zimmermann 
hatte nun Nichts eiliger zu thun, als einen Verſchlag 
vorn im Schiffe, mo bis jetzt Taue und Stride aufs 
bewahrt worden waren, zur Krankenſtube einzurichten, 
damit, wenn es irgend moglich märe, feiner der anderen 
Daflagiere angeftecdt würde. Dahin wurde die Kranfe 
transportirt, ıumd die Gemüther beruhigten ſich wieder 
in etwas. 

As wir noch ruhig auf dem Verdeck ftanden, 
gab es auf einmal einen Mordfpectafel im Zwiſchendeck; 
Flüche von Männern, Kreiihen von Frauen und Schreien 
von Kinderſtimmen fchallte in einem obrenzerreißenden 
Chor von unten herauf; wie ein Blis war ich unten, 
meil ih etwas zu verfäumen glaubte, und bier bot fich 
nun das fomifcheite Schaufpiel meinen Blicken; Alles, 
was nur Flettern fonnte, batte ſich in Lie oberfien Coyen, 
auf Kiften und Koffer oder auf fonft irgend einen hoben 
Gegenitand geflüchtet, um nur vom Boden entfernt zu fein, 
den ein kleiner, weißer Spis ganz allein einnahm, mo: 
bei er fnurrte und um fi) bif, daß ihm der Schaum 
vor dem Maule fiand, fo daß Alles ſchrie, als ich die 
Leiter herunterfprang : ‚‚ein toller Hund, ein toller Hund!“ 
Das arme Thierchen ſchien aber weniger bösartig, ale 
frank zu fein, blieb ruhig auf einem Flecke ſtehen und 
bik nach den ihm zumächii liegenden Sachen. Ein paar 
Schritte vorlaufend, gerieth es zwiſchen zwei Kleine 

2% 


28 Die franfe Kram. 


Kiften, und ehe es ſich darans wieder befreien konnte, 
erwifchte ich es hinten im Genid und hob es auf, während 
es machtlos fchnappte und zappelte. Nie werde id; 
den Schrei vergeflen, den die Frauen in der Cohe gerade 
fiber mir ausftießen, als ich den Hund emporhob und 
ihnen denfelben dadurch etwas näher brachte, als fie im 
erften Schreden mit ihrer Sicherheit für verträglich Hiels 
ten; ich ließ das arme Geſchöpf jedoch nicht los, trug es 
die Leiter hinauf und warf es über Bord. Es war der 
einzige Hund, den wir auf dem Schiffe hatten, und gehörte 
dem guten Wilhelm, der fo niedlih mit Theer begoffen 
wurde, als wir noch auf dem Weferfahne waren. Er 
ſchien die Sache aber fehr fühl zu nehmen: uud meinte, 
„es wäre recht gut, daß das bier fort wäre, es wäre 
ihm doch immer mit den Pfoten ins Effen gefahren.” 
Sein Bater und er blieben noch lange auf dem Verdeck, 
und als fie zulegt wieder binuntergingen, befamen fie 
einen nicht eben freundlichen Empfang von der alten Frau, 
die feefranf im Bette lag. „Wilhelm — Du — und 
— Den — Bater — Ihr — feid — recht — dumme 
— ungen, — laßt — mid — arme — alte — franfe 
— Frau — bier — unten — allein — liegen, — und 
— fauft — auf — den — Verdeck — herum.“ Wil⸗ 
heim aber führte feine Vertheidigungsrede mit vielem 
Eifer auf Plartdeutfch und feste fi dabei auf die Hut: 
ſchachtel feiner Mutter, die, ehe es jene bemerkte, zufanıs 
menbrad und den ganz verdugten Wilhelm in ihren Schoos . 
aufnahm. Wilhelm bekam darauf verfchiedene Ohrfeigen. 
Bis zum 4, Juni hatte fi) der Wind ganz gelegt, 
und die Se glich einem Spiegel, der nur durch die 
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fiete Bewegung und das Wogen der ungeheueren Waf: 
ferfläche bie und da zerftort wurde. Das Schiff ftand 
ganz rubig, und eine unmiderftehlihe Luft zum Baden 
flieg in mir auf; der Gapitain hatte es jedoch der 
vielen Haififhe wegen verboten; H. und id aber 
fprangen früb am Morgen, als Jener nody fchlief, über 
Bord und mälzten uns, von dem lauen Salzwaſſer 
wie Federn getragen, mit unbefchreiblihdem Bergnügen 
in dem Maren Elemente herum. Line ungeheuere Müs 
digfeit, wie ich fie nie nach einem Flußbade gefpürt habe, 
erfaßte mich jedoch nach diefer Seewaſſerpartie, bei der 
id auch wohl ein wenig zu viel von dem falzigen Ele: 
mente geſchluckt hatte. | 

TH verfchlief den Mittag, und als ih um 2 Uhr 
wieder aufs Werde kam, ‚wurde flott getanzt. Das 
Schiff lag aber feineswegs ganz ruhig, denn wenn es 
auch nicht dur das Waſſer z0g, fo machte Loch das fort: 
mwährende Wogen der See, daß es oft gar bedeutend 
von einer Seite zur anderen ſchwankte. Da war denn 
nichts poffierlicher anzufehen, als "wenn eine Partie 
Känger, vielleiht 5 — 6 Paare, auf der einen Seite 
war, und das Schiff ſich plötzlich fchmerfällig anf die 
andere wälzte, und diefe einen Augenblick noch mit 
übergebeugtem Körper das Gleichgewicht hielten und dann, 
den Gefegen der Schwerkraft: nachgebend, in einem 
Knäuel auf die andere Seite roliten. 

Als es dunfel wurde, hörte das Zangen auf, aber 
defto fchoner und wunderbarer wurde die See, da fih 
eine Eleine Briſe gerade mit Sonnenuntergang erhoben 
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hatte, welche die ruhige Oberfläche Fräufelte und ums feife 
vor fich ber trieb. 

Die dunfele See aber ſchien wie mit Myriaden Funken 
und Sternen befäet, und befonders da, wo das Schiff die 
Wogen durchſchnitt uud den weißen Schaum zurüdiwarf, 
glühte Alles, ale ob die Wellen in Feuer fländen, umd 
jede Woge, tie am Bug des Schiffes emporfprigte, leuchtete 
fo, dag ich die Buchſtaben in einem Buche genau erfennen 
fonntez auch binten am Steuerruder war der Unblid 
herrlich. Obgleich es Dedkpaflagieren nicht erlaubt ift, ihre 
Grenzen, d. b. den Capſtand oder die Winde, zu liberfchreiten, 
mar doch der Kapitän Volkmann, der ſich überhaupt höchſt 
liebenswürdig und freundlich gegen die Paſſagiere bes 
nahm, nicht fehr ftreng in der Ueberwachung dieler Megel, 
und oft babe ich fiundenlang dem Funkeln und Strahlen 
am Steuerruder zugefehen. Als ich noch fo da fland, 
die einzelnen auftauchenden und verfinfenden Sterne bes 
trachtend, Horte ih ein Brauſen und Schnauben, ich 
ſah auf, und ein ungebeuerer Braunfifh von 18 — 20 
Fuß Länge fchnitt mit feinem dunfeln Körper durch das 
von ihm aufgeregte bligende und leuchtende Waſſer, fo 
daß er im Feuer zu fchwimmen fchien. Dicht unter 
mir, nahe am Steuerruder verſchwand er. 

Am nädhften Tage begegneten wir einem Schiffe 
und fuhren feine fünfzig Schritt weit an ihm vorüber. 
Die Capitaine riefen fi die Länge: und Breitengrade 
zu, unter denen fie fih befanden, um Vergleiche anzus 
ftellen, forwie den Drt ihrer Beſtimmung und ihrer Abs 
fahrt, während von unferem Schiffe die Bremer Flagge, 
von dem anderen die der vereinigten Staaten von Nord⸗ 
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amerika wehte. Der Amerikaner war nach Oporto in 
Portugal beſtimmt. 

Ein eigenes Gefühl iſt es, auf dem ungeheueren 
Oceane ein anderes Schiff, gewiſſermaßen eine andere 
kleine Welt, herankommen zu ſehen, es anzurufen und 
bald darauf das gewaltige Gebäude zu beobachten, bis 
es nur noch als ein Feiner weißer Punct am fernen 
Horizonte erfcheint und endlih verſchwindet. Nur noch 
verlaffener kommt dann dem armen Auswanderer Die 
Waſſerwüſte vor. 

Am 7. Juni liefen wir 11 deutfche teilen die 
Wahre (4 Stunden); das Schiff flog dur die Wellen, 
und dabei ging die See gar nicht fo hoch, fo dag nur 
Fehr Wenige von ung fi) unmohl befanden, und die Meiften 
fih auf dem Verdeck gefammelt hatten, wo fie in malerifchen 
Gruppen umher gelagert waren. Hier lagen Einige auf 
dem Dec und fpielten Rarten, dort hatte ſich eine fromme 
alte Frau mit einem Gebetbuch in die Ede gefegt, ein 
paar Mädchen ſtrickten und lafen, und gar häufig konnte 
man, abgefondert von den Uebrigen, bie und da eine 
Geftalt ſehen, welche, die Stirne kraus gezogen und mit 
dem Munde allerlei fonderbare Laute nachzuahmen ver 
fuchend , emfig befhäftigt war, fih aus einem feinen 
Buche engliihe Redensarten einzuprägen. 

Diefe ruhigen angenehmen Tage haben wir unters 
einander Fricandellen:Zage genannt, und zwar aus fels 
gender Urſache. Das viele falzige Fleiſch, das wir bes 
famen, und den Sped, fonnten wir nicht ganz verzehren, 
thaten es alfo an ruhigen freundlichen Tagen zufammten 


(verftebt fih, nur wir fünfe) und hackten mie Mefe 


a8 Schweinefiſche. 
ſern, Beilen und Hirſchfängern das Ganze ſo klein, wie 
nur irgend möglich, rührten es dann mit ein paar 
Eiern an, formten Fricandellen daraus, wobei nicht 
vergeſſen ward, noch etwas kleingeſtoßenen Schiffszwie⸗ 
back unter die Maſſe zu thun, und bufen das Ganze 
mit Butter ; probatum est, Daher der Name Fricans 
dellen⸗ Zage, denn bei häßlichem Wetter läßt fich fe 
etwas gar nidyt vornehmen. 

Häufig zeigten ſich jetzt auch die Schweinefilche, bie 
wohl ihren Namen von ihrer fpigen, rüffelförmigen 
Schnauze befommen haben, in Heerden vorm um 
das Schiff herumipielten und oft, einander jagend, mit 
dem ganzen, wohl 5 — 6 Fuß langen Körper aus dem 
Waſſer fprangen, was einen wunderhübſchen Anblid 
gewährte. u 

Schon fing id an (des fortwährend ruhigen Wetters 
wegen) beforgt zu werden, daß wir gar feinen Sturm 
befommen und auf diefe Art das mahre Gewürz 
der Seereile verlieren würden; am 16. aber fing der 
Mind Schon gewaltig an zu blafen, die Wellen wurden 
höher und höher, die Gefichter länger und länger, und 
um Mitternacht hatte Boreas alle Säde offen. Das 
Schiff fuhr, ganz auf einer Seite liegend, blos unter 
dem Sturm: und doppelt gereeften großen Segel, pfeils 
fehnell durch die wie mit Sternen und Leuchtfugeln durchs 
flochtenen Wogen, und der Schaum zifchte kochend 
vorbei; dabei pfiff der Wind durch das Takelwerk, wie 
durch einen entblätterten Wald, und melancholiſch klapp⸗ 
ten die Taue an die Maften. Mir war recht wohl in 
dem Aufruhr der Elemente, und über Bord gelehnt, 
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ſah ich dem Zoben und Stürmen der raftlofen Wogen 
mehre Stunden lang zu und ging erft gegen Mors 
gen wieder auf meine Matrage' (die ich mir aus der 
Gone gezogen hatte, da es eine reine Unmöglichkeit war, 
zu fünfen darin zu fchlafen), um wenigftens noch 3 oder 
2 Stunden zu ruben. 

Der nächſte Zag beleuchtete ein wildes, herrliches 
Schaufpiel. Hochauf bäumten und mwälzten ſich die un: 
gebeueren dunfelblauen Wellen; mit durchfichtig grünem 
Kamm und weißem Silberfhaume gefront, hoben fie ſich 
einen Augenblid in ihrer vergänglichen Herrlichfeit und 
fhienen dann in fich felber zu verfinfen, um einer ans 
deren, noch gemwaltigeren Woge Plag zu machen. 

Mitten in dirfen bimmelanfprigenden und züngelns 
den Wellen kam jegt eine Schaar ungeheuerer ſchwar⸗ 
zer. Braunfiiche geſchwommen, die fi) mit toller Zuft in 
dem braufenden, Fochenden Oceane umbertummelten; in 
die höchſten Wellen ftürzten fie fich, diefe 15 — 16 Fuß 
langen Koloffe, ließen ſich von ihnen auf den höchſten 
Gipfel heben und ftürzten fich dann, ihnen voraus, ſpie⸗ 
iend und ſchnaubend in den blauen Abgrund. Es 
war ein großartiger Anblid. Die Ceeleute mollen 
auch aus dem Zuge, den diefe Thiere nehmen, die kom⸗ 
mende Richtung des Windes prophezeihen, find aber 
noch nicht ganz einig darüber, indem einige behaupten, 
der Wind werde daher fommen, wohin fie ziehen, andere 
bingegen, daß der Wind ihnen folges alfo blos eine 
fleine Meinungsverfchiedenheit über Hin und Her. 

Der Sturm wurde jest fo heftig, daß das Steuer: 
zuder fejtgebunden werden mußte, und das Schiff, ein 
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Spiel der Wellen und Binde, auf den Wogen einher. 
tamzte. Als die Bellen eben am tollfien fprangen, 
faben wir ein Schiff, das mit nur wenigen Segeln 
pfeilgeichwind vor dem Sturme daberjagte, wir felber abe 
wurden von den Waſſern fo umbergeworfen, daß mir 
nur dann und wann das Schiff erbliden fonnten, welches 
in -diefem Augenblicke, auf den höchſten Gipfel einer 
Niefenwelle gehoben, auf einen Berge zu ftehen fchien, 
worauf im nächften Augenblide nicht einmal die höchſten 
Maſtſpitzen deffelben, durch mächtige Wogen, die ſich 
zwifhen uns und ihm wälzten, verdeckt, mehr ſichtbar 
waren. Es ſchoß jedoch ſchnell an uns vorbei und war 
in kurzer Zeit verfchwunden; übrigens war es gefähr⸗ 
lich, ſich vorn auf dem Schiffe aufzuhalten, da die 
Wellen mit Macht über das Verdeck ſchlugen. 

Am 19. Juni Morgens ließ der Sturm etwas nad, 
fing aber gegen Abend wieder mit verdoppelter Kraft 
an. In unierem Zmifchended ſah es jest gräulich aus 
— die Seekrankheit hatte ihren Gipfel erreicht, und 
mit wenigen Ausnahmen mar Alles krank. Haupts 
fpaß machten mir einige junge Leute, die unten in Deck 
mit leichenblaffen Gefichtern, das zinnerne Köpfchen 
zwiſchen den Knieen haltend, da faßen und, das Näher 
fommen der Krankheit fühlend, mit ruhiger Ergebe 
ung den Ausgang abwarteten. H. und ich legten 
ein Stück recht fetten Sped in eine Schüffel, deckten 
fie zu, gingen hinunter zu den Leidenden und fragten 
fie mitleidig, wie es ihnen ginge. Sie fehlittelten, 
ſtatt aller Antwort, traurig mir dem Kopfe. „Wollen 
Sie nicht etwas zu fih nehmen?“ fragte H. mit der 
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Kebevoliften, fanfteften Stimme.” Schon der Gebante 
an etwas Efbares verurfachte ihnen Ekel, und mit 
den fauerften Gefichtern von der Welt winften fie uns, 
nicht davon zu reden, aber wir waren hiermit noch nicht 
befriedigt. Ah nahm den Dedel ab, und H. fragte 
wieder, indem er bie fette Speckſcheibe in die Hohe heb, 
liebreih und außerordentlih tbeilnchmend: „Bielleicht 
‘ein Bißchen Sped eflen?“ Ws ob die das Stiche 
wort geweſen wäre, auf das die Seekrankheit gewartet 
hätte, fo wirkte, wie mit einem wunderbaren Zanber, 
diefe einzige Frage, und wir beide zogen uns, faſt 
erſchrocken über das fo plötzliche Gelingen unferes Planes, 
wieder auf’6 Verdeck zurüd. 

Zu Mittag befamen wir Sröfenfuppe, und ich Hatte 
mir eben einen Zeller voll binuntergenommmen, wozu 
nicht wenig Gefchicklichkeit gehörte, und dieſelbe auch 
fhen faft verzehrt, als H. fluchend und fchimpfend die 
Leiter berunterfam, an deren Fuße, gerade unter der 
Deffnung, er ftehen blieb und uns erzählte, wie ihn 
einer von den Dldenburgern ganz mit Erbſenſuppe ben 
goſſen habe, indem er uns, noch gang roth vor Zorn, 
den begoffenen Ueberrock zeigte. Ich lehnte etwas weites 
zurück gegen unfere Gone, als in demfelben Augenblick 
eine zinnerne Schüffel mir eben: fotcher Erbfenfuppe durch 
die Deffnung berabflog und fi auf den armen, vom 
Schickſal verfolgten H. wiederum fo vollfiändig ame 
leerte, daß ihm davon die Augen ganz bededt mwurs 
deu. Das war aber noch nicht Alles, denn die Suppe 
mar bios das Vorſpiel, oder der Anfang der Mahlzeit, 
ihr folgte auf dem Zuße — wer Anderes als unfer 
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unglüdliher Wilhelm, der, mit dem Kopf voran, feiner 
Suppe, mie ein ächter Ritter in Glück und Unglück, 
folgte, übrigens auch bei dem gefährliden Sprunge 
den Hals brechen Fonnte, bätte nicht H. fomwehl 
Suppe als Füngling auf feine Schultern genommen, 
Beide flürzten nun zufammen in die Brühe, und verge 
bens würde es fein, auch nur einen Verſuch zu machen, 
9.8 Wuth zu befchreiben. Wir mußten berzufpringen 
und den armen Wilhelm aus feinen Klauen befreien, 
denn er hätte ihn fonft erwürgt. 

Am 2. Juli brach fih der Sturm, und obgleich die 
See noch ungeheuer hoch ging, das Schiff noch bes 
deutend ſchwankte, und wenig Friede und Ruhe an 
Bord zu finden war, ſo wurde doch das Steuerruder 
wieder losgebunden, die Reefs aus dem großen Maſt⸗ 
ſegel genommen, das Fockſegel, Focktopſegel, große Top⸗ 
fegel und das Beſanſegel geſetzt, und mir fuhren, zwar 
nicht unferen Curs, denn wir mußten mit Nordweſt⸗ 
Wind fegeln, fuhren aber doch wieder einmal, und das 
war ein Troſt. 

Denfelben Nachmittag begegneten wir wieder einen 
Schiffe unter Bremer Flagge. Die Capitaine taufchten 
dur das Sprachrohr ihre Mittheilungen aus und zogen, 
als fie ſich trennten, zum Abfchied ihre Flaggen dreimal 
auf und nieder. Wir eilten dem fremden Lande, das 
andere Schiff mit vollen Segeln der Heimath zu, und 
mit gar wehmüthigen Gefühlen fah ich die fehneeigen 
Segel meiter und weiter fliegen, bis das Auge ihre 
Spur am fernen Horizonte verlor. 


Nebel und Kälte, 87 


Nachgerade fing uns aber denn doch die Zeit an 
lang zu werden, und immer noch war feine Ausficht, 
Die erfehnte Hüfte fobald zus erreichen, denn der Wind war 
nicht befonders günitig, und das Land noch fern; wir 
näherten ung jedoch jest der Bank von Nemfoundland, über 
deren Südfpige wir weggingen, und dichter Nebel fing an, 
die See zu bededen. Da gegen Abend wieder ein Schiff 
gefehen wurde, und gleich darauf der Nebel dicker und 
dicder wurde, fo mußte ein Mann fortwährend vorn auf 
dem Verdecke die Glocke läuten, oder in ein langes, 
blechernes Horn ftofen, das weit auf dem Waſſer bins 
fhallte, um ein Zufammenrennen mit einem anderen 
Fahrzeuge zu verhindern; auch ſchien unfer Capitain be= 
deutende Angſt vor Eisbergen zu begen, von denen ihm 
das andere Schiff gefagt hatte, denn häufig wurde das 
Thermometer in die See hinabgelaffen, um die Tem⸗ 
peratur des Seewaflers zu erfahren, da derfelbe, bei ſich 
näbernden Eisbergen, fogleich bedeutend fällt. 

Der Nebel lag feucht und dick auf dem Waffer, und 
die Luft war recht fühl, fo dag uns unfere Mäntel fehr 
zu flatten famen, der Wind aber mehte immer noch 
aus Nordweſt. 

Die Blattern fehienen uns auch noch nicht verlaffen 
zu wollen; ein Matrofe hatte fie befommen und mar 
ebenfalls in das Rranfenzimmer gebracht wörden. Am 28. 
uni war die Kälte fo ftarf, wie bei uns im December, 
und wenn 3 Biertheile der Paffagiere nicht mit Gewalt 
und Schwefelräucherungen auf das Verdeck in die freie 
Luft getrieben worden wären, fo hätte fi) feiner von 
ihnen aus feiner Dunfthohle herausgewagt. Es wundert 
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mich noch jet, daß wir nicht mehr Kranke an Bord Hat: . 
ten, als es wirflich der Fall war, denn reine Luft if 

doch die Hauptftüße der Gefundheit, und diefe fehlte im 

Zwiſchendeck total. 

In diefer Nacht drehte fich der Wind zu unferen Guss 
fien, wobei es ziemlich ſtark zu regnen anfing, und ba: 
ih mit meiner Matratze gerade unter der Deffnung lag, 
fo wurde ich madennaß, ehe ich aufwachte. 

Der vierte Juli, das Freibeitsfeft der Amerikaner, 
rüdte jest heran, und der Gapitain fagte uns, daß er 
das Feft feiern und allen Paſſagieren einen Bunfch geben 
wolle, und auch wir befchloffen jet, etwas dazu vorzus 
bereiten. Ein junger Mann, Namens Zlfr., der ſchon 
einmal in Amerika gewefen war, entwarf den Plan. 

Erſtlich wurde ein XZransparent mit dem ameris 
fanifhen Wappen gemalt, den Streifen und Sternen 
mit dem auffteigenden Adler und den Namen der vier 
Revolutionshelden, Waſhington, Lafahette, Franklin und 
Kosciuszko als Unterſchrift. Dann traf es ſich, daß 
einer der Paſſagiere zufaͤllig Schwärmer und anderes 
Feuerwerk bei ſich hatte, die er bei dieſer Gelegenheit 
zum Beßten gab. Um 12 Uhr in der Nacht vom 
dritten auf den vierten Juli begann die Feierlichkeit. 
Das Transparent wurde zuerſt angezündet, und dabei 
ein für diefes Feſt eigens verfertigtes Lied, zur Melos 
die: God save Ihe king, abgefungen, dann das Feuers 
werk abgebrannt, und die Schwärmer aus unferen Fline 
ten geſchoſſen. Die Nacht war rubig, und herrlich 
nahmen fi die dahinfaufenden Feuerftrahlen im Wieder⸗ 
feine der dunkeln Waſſerfläche aus. 


Zeeier Punſch. 39 

Der Capitain rief jegt unfere Cohe mit noch einigen 
anderen der Zwiſchendeckspaſſagiere in die Cajüte, mo 
Punſch herumgereiht wurde, und unterdeflen theilte 
der Steuermann den anderen Paſſagieren und Matrofen 
ihren Punih auf dem Verdecke aus und nüthigte bes 
fonders den weiblihen Theil der Auswanderer forte 
während zum Trinken. Die Folgen biervon blieben 
nicht au. 

Wir Hatten ungefähr 14 Stunde ruhig in der 
Cajüte gefeflen, getrunfen und gelacht, wobei ich bie 
Vorſicht brauchte, nicht mehr als ein Glas zu trinken, 
da mir der Punfch ungeheuer ſtark vorkam und übers 
baupt für meinen Geſchmack zu füß war, als ich zu 
meiner Verwunderung bemerkte, daß befonders der 
Doctor und noch einige Andere recht fonderbar gläns 
gende Augen befamen. und äußerſt luftig wurden. Ich 
fand auf, die Anderen folgten, und wir traten binaus 
auf's Verdeck, dem Spectafel ein wenig zuzufehen, der - 
mit jedem Augenblicke toller und tobender wurde. 

Allmächtiger! wie fab es da aus. Die Matrofen 
waren auf den Malt und auf die Raen binausges 
Riegen und liefen von dort Schwärmer in die dunkle 
Nacht Hinauszifhen, die Schiffsglode vorn wurde ges 
läutet wie zu Zeuerlärm, und aus allen nur irgend 
brauchbaren Zlinten wurden Schwärmer und blinde Lad⸗ 
ungen geichoffen (Zll's Doppelflinte fprang bei diefer 
Gelegenheit, ohne jedoch Jemand zu befhädigen); aber 
auf dem Mittelpuncte des Schiffs, gerade hinter dem 
großen Dafie war der Haupttummelplatz, und der Anblick 
wahrhaft göttlich. 
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Herr Ol., ein ausgezeichneter Violinſpieler, hatte 
fi) im Anfange freundlich dazu bergegeben, dem Volle 
ein wenig aufzuſpiclen; als es aber zu toll wurde, 309 
er fi zurücd, und ein Anderer, vor Eifer brennend, feine 
Kunfifertigfeit zu zeigen, ſetzte fi auf die Winde und 
fing nun an, fo jämmerlich auf feiner Violine herumm⸗ 
fragen, daß nur der furdhtbare Spectafel, der faft Alles 
übertäubte, die ganze Mannfchaft verhinderte, Zahn⸗ 
ſchmerzen zu befommen; nichtsdeftoweniger drehte ſich 
Alles mie toll um ihn im Kreife, und jubelnd unb 
jauchzend kehrte fih Keiner an das Schwanfen- und 
Schaukeln des Schiffes, das oft ganze Reiben der 
Tänzer auf einmal, mie mit einem Zauberſchlage, in 
eine Edefehrte. Der Mann auf der Winde aber fpielte, 
wie von einem bofen Geiſt befeffen,, unausgeſetzt fortz 
durch eine mir unbegreifliche‘ Geſchicklichkeit behauptete 
er feinen Sig, mıt dem Gefichte nach dem Steuerruder 
gefehrt, und nur wenn die Zänzer durch das Umlegen des 
Schiffs auf eine Seite gewälzt wurden und dort eine 
Meile wie Kraut und Rüben untereinander lagen, drehte 
er fih mit dem ganzen Leibe dem am Boden fliegenden 
Knäuel zu und fpielte, ohne jedoch eine Miene zu vers 
ziehen, ruhig fort. 

Als ich herauskam, fiel mir Wilheln’s Mutter um 
den Hals und bat mi um Gotteswillen, ich mochte 
mit ihr tanzen; dicht neben ihr fand ein alter Seiler, 
der, fo lange wir auf dem Schiffe waren, Leibſchmerzen 
gehabt hatte, auf einem Weine und drehte fich, während 
er felbft dazu pfiff, bopfend um feine eigene Achſe; 
der arnıe Schneider lag, Arme und Beine wie ein 
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Telegraph ausgeſtreckt, auf dem Boden und mußte 
durch doppelten Vorſpann vom Schauplatze gezogen 
werden; kurz, von den 118 Paſſagieren waren nicht 6 
nüchtern. Ein einzelnes betrunkenes Frauenzimmer zu 
ſehen, iſt ekelhaft, hier waren es aber einige dreißig, und 
das wurde intereſſant; das ganze Leben und Treiben 
aus einer ſicheren — (ich kletterte in das vor 
dem Maſtbaume liegende kleine Schiff) betrachtend, lachte 
ich, daß mir die Thränen über die Backen liefen; 
doch man kann auch des Guten zuviel thun, und ſo 
kroch ich gegen 3 Uhr, vom Lachen ermüdet und, 
obgleich ich wenig getrunken hatte, von dem Punſche 
etwas angegriffen, in mein Bett hinunter. Wie ich 
ſpäter erfuhr, hatte es der Steuermann darauf ange⸗ 
legt, Alle betrunken zu machen, indem er faſt gar kein 
Waſſer unter den Punſch gethan, den Rum nur heiß 
gemacht und ungeheuer verfüßt hatte. 

Am nächſten Morgen war ich fhon mit Tagesanbrud 
wieder auf und half noch manches von den gefallenen 
Dpfern zu Bett bringen. 

Außer Vgl. und H. ließ ſich lange keiner von den 
Paſſagieren fehen, und als fie endlich kamen, Gott 
welche Gefichter, bleich und überwacht, die Augen hohl 
und ftier, die Baden eingefallen, Alle über Kopfſchmerz 
und Uebelkeit Eagend. Natürlich durften die Armen 
nit für Hohn und Spott forgen. Wilhelm ging 
den nächſten Morgen fehr betrübt herum; er batte fi 
im Rauſche in eine Wanne mit Waſſer geſetzt, in welcher 
der Koch das Fleifch liegen hatte, um das Salz herauss 
zuziehen, und war bis zum Zageslicht in dem naffen 


23 Gewitternacht. 


Elemente fisen geblieben, hatte mir aber dadurch allen 
Appetir zum Fleiſcheſſen verdorben. 

Begen Abend wetterleuchtete es, und um 11 Uhr 
brah das furchtbarfie Gewitter, das -ih je erlebt 
habe, über uns herein. Die Bramfegel wurden ges 
löſt und follten eingerefft werden; ich fprang daher mit 
den Matrofen binauf, das Mangper auszuführen; nie 
aber werde ich das Gewitter vergeffen. 

Mir waren oben am Bramſegel unferer drei und 
verfuchten, die lofen Falten des Tuches zufammenpter 
nehmen und einzufchnüren, während. der Wind noch wie 
toll mit den gelöften Enden ſpielte. Blitz auf Blitz, 
Schlag auf Schlag leuchtete und donnerte es am weiten dun⸗ 
feln Himmelsgewölbe hin. est erhelfte ein greller, biens 
dender Metterftrahl das Ganze zur Tageshelle, — oben 
der dräuende, finftere Himmel, unten, tief unten, wie 
ein breiter, dunkler Streifen, das Schiff auf dem 
leuchtenden, wie mit Myriaden Fohannisfäfern befäeten 
und wie mit glübendem Schaum bededten Ocean das 
hinſchießend; dann plötzlich fürdhterlihe Dunkelheit, 
daß es nicht möglich war, die Nae, die wir bielten, 
und das Tau, auf dem mir fanden, zu fehen, und 
binterher das Echmettern und Donnern des erzürn⸗ 
ten Himmels. Es mar großartig, und nit um 
Bieles möchte ich die Erinnerung an jene Augenblicke 
‚ dabingeben. 

Bis zum 10. Juli hielt der Wind ziemlih an, dann 
ließ er wieder einmal für eine Weile gänzlich nad. 
Das Schiff lag faft bemegungslos, und da Alles wier 
der, fomohl von der Seefranfbeit als auch von den 





Saifiſch⸗ootſen. 43 


üblen Nachmirfungen des Dunfchfeftes genefen war, fo 
lag der größte Theil der Paſſagiere in den mannigs 
faltigiten Gruppen auf dem Verdeck herum. 

Gegen Mittag fhwamm ein Haiffh, der erfte, 
ten mir feit langer Zeit faben, zum Schiff heran, 
309 ficdh einmal rubig um daffelbe herum und verſchwand 
dann, troß allem Fleiſch, das wir für ihn auswarfen, und 
unter dem-fich auch ein herrlicher Haken verbarg. Er hatte 
zwei Lootfenfifche bei fih, deren Anhänglichfeit an den Hai 
wirklich wunderbar iſt. Diele Lootſen waren ungefähr ’ 
12 bis 14 Zoll lang, mit fingerbreiten weißen und rotben 
Streifen gesiert, und liefen abwechfelnd um den Zifch 
herum. Ich ſchoß einen, konnte ihm jedoch micht bes 
fommen. Diefe Fiſche folgen dem Hai öfters zu fünfen und 

ſechſen, nie verſchlingt er einen von ihnen, und ficdher 
iſt's, Laß fie ihm feinen Raub anzeigen; denn obgleich 
wir den Hai nicht mehr zu ſehen befamen, fo war er 
doch noch unter dem Schiffe, und die Piloten fpielten 
vorn um das Bugfpriet herum — ein ficheres Zeichen, - 
daß der Hai nicht fern war; auch ein Schwertfiſch 
von 12 bis 13 Fuß Länge Fam an diefem Tage zum 
Schiff. 

Mehre Seeſchwalben, oder, wie ſie die Engländer 
nennen, mother Carey's chicken, die ſogenannten 
Sturmvögel, waren uns faſt auf der ganzen Reiſe gefolgt, 
und auch jetzt noch flogen oder ſchwammen ſie neben 
dem Schiff, dahinter oder voraus. Ich ſchoß einen 
diefer Vögel und fing ihn dann, als er am Schiff vorbeis 
trieb, mit dem Netze. Sie find ungefähr von der 
Größe unferer Schwalben, fliegen auch ziemlich auf 
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dieſelbe Art, haben aber eine Schwimmhaut zwiſchen den 
Zehen und tauchen vorzüglih; auch ift ihr Schnabel 
anders eingerichtet, denn fie haben ein großes, horn⸗ 
artiges Luft s oder Naſenloch daran. ' 
Der Wind erhob ſich zwar die nädften Tage wieder 
etwas, aber fo leiſe, daß das Schiff einzufchlafen 
fhien, und ihm nur noch Schlafmüge und Pantoffeln 
fehlten; auch unfere liebe Mannſchaft wurde-mit jedem 
Tage unleidliher. Die Munterjien, die ftets auf dem 
Verdeck waren, fingen Zank und Streit mit einander 
an, und die Anderen, bei Weitem die Unangenehmſten, 
vegetirten nur noch; fie blieben Zag und Nacht im 
ihren Coyen liegen und nahmen fich nicht einmal mehr 
die Mühe, fi zu machen (ob fie vielleicht das Waſſer 
nicht vergeuden wollten, da mir in der Nähe von 
Sandbänfen waren?). Doch hatten wir auch nod 
mandıen Spaß, und zwar auf eine Art, von der 
man gar nicht glauben follte, daß vernünftige, erwach⸗ 
fene Menfchen darauf kommen fonnten. Wir fpielten 
unter Anderem einmal Soldaten, — Handwerker, 
Kaufleute, Apotheker, Juden, Chrilten, Matrofen, Alt 
und Jung, Alle nahmen daran Theil, mit Stangen, Befen, 
Hafen, Harpunen, Hirſchfängern, Blasinftrumenten 
(dem blechernen Alarmhorn), Fahnen ꝛc., wie die Kleinen 
Kinder bewaffnet. Alles wurde aufgeführt, — Rebellion, 
Defertion (ein Bude war der Deferteur), Kriegsgericht, 
Standredt, Sturmläuten (die Sturmglode war aus 
einem Hemde gemacht, welches in einen Faßreiſ gefpannt 
war, als Klöppel diente ein Befenitiel). Das Schönfte 
bei der ganzen Sache war, daß der SDoctor die Nafe 





Oldenburger Hoffnung. 45 


rümpite und von „Kindereien“ ſprach; ex wurde furchts 
bar verböhnt. 

Am 18. Juli flg das Schiff luſtig dur die 
Wellen, die Segel von günftigem Winde, unfere Herzen 
von neuerwachter Hoffnung geſchwellt. Heute hatten 
fi) fogar die Dldenburger Bauern anf dem Verdeck 
verfammelt und fungen im Chorus ein fehr hübſches 
Lied, von dem der Refrain immer war: „In Amerika 
fonnen die Bauern in Kutichen fahren,“ wobei fie 
das „ſ fehr deutlich von dem „ch““ trennten.-: Mit den 
Kurfchen möchten ſich die guten Leute wohl geirrt 
haben; „Schiebkarren“ möchten bier eher am Plage 
geweſen fein; doc geht ja Nichts über die Hoffnung, 
was wären wir ohne fi. Wir waren in der Mähe des 
Landes. 

Als es leiſe, ganz leife, im Oſten anfing. zu däms 
mern, fprang ich aus meiner Hangematte, die ich mir 
ſchon feit einiger Zeit felbft gemadyt hatte, da ich das 
Schlafen in dem engen Raume nicht mehr aushalten 
fonnte, und lief hinauf auf die Vrawſpieren. 

Ruhig, nur von einem leiſen Südoſtwinde ges 
fräufelt, lag das Meer tief unter mie und ſchien tangend 
und fpielend dem gewaltigen Schiffe erft auszumeichen 
und ihm dann plätfchernd zu folgen. Ich Eletterte auf 
die höchſte Spige des Maftes, umfaßte denfelben mit 
dem linken Arme und atbmete mit Wonne die reine 
Morgenluftl. Heller und heller -wurde der Horizont, 
Harer, immer flarer die Ausficht, die Mebel fchmanden, 
ein fernes, Dumpfes, donnerähnliches Braufen fchlug an 
das lauſchende Ohr; das war die Brandung — dort, 
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dort lag Amerika, und immer deutlicher trat jet ein 
fhwacher blauer Streifen über dem dunfeln Wellen⸗ 
borizonte hervor. ,,Land 1 fchrie ich hinunter vom 
Maft, und „Land, Land! tönte es im Zwifchended 
von einer Lippe zur anderen. 

Wie Ameifen aus ihrem bedrohten Bau, fo Frochen. 
aus dem engen Eingangsloche jest die fchlaftrunfenen 
Paſſagiere eilfertig hervor, flellten fiy vorn an's Bug⸗ 
fpriet bin, riffen die verfchlafenen Augen auf und 
. fehrieen „Land!“ obgleich ich feft überzeugt bin, daß 
es eine Unmöglichkeit war, vom Verdeck aus eher etwas 
davon zu fehen, als es nicht immer näher und klarer 
beraustrat, fo daß das Auge ſchon die einzelnen Berg⸗ 
fpigen unterſcheiden konnte. 

Auch der lange Schneider kam, in einer Hand 
ſeinen Butterteller, in der anderen einen Schiffszwieback 
haltend, auf's Verdeck gefprungen, als er Land rufen 
hörte, ſetzte beides ſchnell auf einen der Hühnerfaften, 
Die von ihrem gewöhnlichen Stande weggenommen und, 
erft den Zag vorher, vor die Winde bingeftellt worden 
waren, und eilte 'mit den Anderen vorn bin, das 
erfehnte Land zu erfpähben. 

Wilhelm, der wahrfcheinlih dachte, dag er den 
blauen Streifen noch früh genug zu fehen befoms 
men würde, ließ ſich rubig auf einem der Hühnerfaften 
nieder und natürlich nirgend anderswo als gerade im 
die Butter, welche die Nacht hindurch unten im warmen 
Zwifchended weich geworden war; mit den Ferien gemüthe 
lich gegen die Latten klopfend, faß er da’, pfiff, die 
Hände im Schooß gefaltet, und ſah träumend in's 
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Blaue. Der Schneider, nit unnüter Weiſe um feine 
Butter beforgt, die er, vertrauend auf allgemeine 
Medlichkeit, gewiſſermaßen auf offener Straße hingeſetzt 
batte, fehrte zurüd und blieb ſtarr vor Verwunderung 
mit offenem Munde fiehen, als er dieſes Bild. un: 
ſchuldiger Gemüthlichkeit und Seelenrube in feiner 
Butter firen ſah. Wilhelm, nichts Böſes ahnend und 
von dem Erftaunen des Schneiders ergogt, verzog das 
Geſicht zu einem breiten Lächeln, wobei er immer noch 
zu pfeifen verfuchte, trommelte aber rubig fort. 

Endlich löfte fih die Zunge des Erftaunten. „Ne, 
der Unglücksmenſch,“ rief er aus, fprang auf den fich deffen 
nicht verfehenden Wilhelm zu, riß ihn über's Knie, und 
die Kehrſeite deſſelben mit tiefer Betrübniß den Umfiehen- 
den zeigend, rief er aus: „Do hat er fe.“ 

Näher und näher kamen mir jegt der fo lang ers 
fehnten Küfte, fchon Fonnte man das waldige Land, 
fhon grüne Felder erkennen, jest die einzeln vorſtehenden 
Bäume, jest Häufer, Farmerwohnungen und Leuchts 
thürme; es war ein göttlicher Anblid, Doch nicht 
‚ lange genoffen wir ihn, denn der Capitain getraute ſich 
nicht, näher zum Ufer zu laufen; wir lavirten daher 
wieder ab, fo daß wir gegen Abend das Land faum 
noch vom Waſſer unterfcheiden Fonnten. Am 19. Juli 
fuhren wir wieder mit vollen Segeln darauf zu. Um 
11 Uhr ungefähr fam ein kleiner Kutter uns entge: 
gen; die nordamerifanifche Flagge flatterte an feiner 
Segelftange; mir hiften die Bremer Flagge auf. Es 
war der Lootfe. | 

Rest kam neues Leben an Bord. So nahe vor 
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dem Hafen wurde frifhes Waller ausgetheilt, da das 
Seewafler, mit dem wir uns bis jet abgerieben hatten, 
feine Seife annimmt, und das ganze Schiff glich jegr 
eher einer Reinigungsanftalt, als etwas Anderem; übers 
all wurde gepust und blankgemacht. Hier ſchmückte 
ſich eine junge ifraelitifhe Dame vor einem Stückchen 
Spiegelglas mit falfhen Ohrringen, dort wuſch fich 
ein armer Teufel noch in der Geſchwindigkeit ein Hemde 
aus, an jener Seite-faßen mehre Frauen und fämmten 
und bürfteten die Kinder, und an bdiefer fliegen ein 
halbes Dusgend, ſchon fir und fertig, in ihrem ſchönſten 
Sonntagsftaat ftolz einher; dort, an der Winde, ad 
ja, da lagft du, lieber Seiler, auf dem Bauche, 
dus befakeft nur das eine Paar Beinkleider, du Armer, 
und batteft diefe auf der langen Ueberfahrt durchgeſeſſen; 
aber mit erbarmendem Mlitleiden im Blick bog fich der 
lange Schneider über dich und feste dir einen großen 
ſchwarzen Flicken auf den defecten Theil, — eine 
Thräne glänzte in feinen großen blauen Augen — e6 
verdunfelte fih, die Nadel ftah zu tief, und mit ges 
waltigem Sage fprangft du, lieber Seiler, in die Höhe 
und bielteft die Hand auf den Flicken. 

Der Lootfe, ein ſchöner großer Mann, der, wie alle 
amerifanifche. Lootſen (ganz unähnlich den unferen, die 
in ihrem groben blauen Wilotenzeuche einhergehen), höchſt 
geſchmackvoll und modern angezogen war, brachte uns 
bald in die Einfahrt des. New: Yorker Hafens nach 
Staten Island. 

Wo nehme ich jegt die Feder her, das zu beſchreiben, 
was wir ſahen, das zu ſchildern, was wir fühlten? 
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Der Anblick des, im lieblichften Grün prangenden, mit 
üppigen Feldern und köſtlichen Gebäuden befäeten Lans 
des, zwiſchen denen hie und-da wieder der dunfelgrüne 
Herrliche Urwald durchſchimmerte, der rechts und Links 
zur Beſchützung des Hafens angelegten Forts, des freunds 
liyen, blauen Himmels über uns, der aur leife plätfchern: 
ben WBogen unter uns, machte mir das Herz aufgehen, 
und mich trieb es, allein zu fein. Ich flieg hinauf in 
den Maftkorb und ſchaute von dort mit entzüdten, warum 
fol ich's leugnen, mit naflen Augen das wundervolle 
Land, das uns bier mit liebenden Armen zu umfangen 
ſchien, und unwillkürlich drängte. fih mir die Frage 
auf: „Warum ift das nicht die Heimath, warum mußte 
ich Altes, Alles verlaffen, an dem das Herz hing, um 
diefen Unblic zu erkaufen?“ 

Die Matrofen, die wie Kagen die Stridleitern 
beraufliefen, ftorten mich in meinen Betrachtungen; 
die Segel wurden befeftigt, und in wenigen Minuten 
raufchte der ſchwere Anfer in die Tiefe. ' 

Unter gelber Flagge kam jetzt ein Feines Schiff von 
Staten Island; es brachte einen Arzt an Bord, dee 
die Mannſchaft und die Paſſagiere unterfuchen mußte, 
um fich zu überzeugen, ob fie alle geſund ſeien. Glück⸗ 
lichermweife waren unfere Pockenkranken genefen (nur drei. 
hatten die Pocken gehabt), die Leutchen fahen ulle mohl 
und friich aus, fo daß der gute Doctor troß feiner ſechs⸗ 
edigen Brille feine Spur vergangener Krankheit finden 
fonnte und mit einem „All well“ das Schiff verließ. 
Gegen Abend fprangen H., unſer Doctor, und id 


wieder Über Bord, uns zu baden. 
Gerftäder, Etreiis und Jagdzüge. 1. 3 
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Diefe Nacht durften wir das Schiff noch nicht vers 
fafjen, und erſt am 20ften Juli wurden wir mit uns 
ferem Gepäde dur einen Fleinen Schooner in ein 
großes viereckiges Blockhaus gebracht, das einige hundert 
Schritte vom Lande ablag, um dort gemwiffermafen eine 
Heine Quarantaine auszuhalten und nachieben zu laflen, 
ob unfere Koffer entweder etwas Stenerbares oder 
ſchmuzige Wäfche enthielten, das erftere zu verftenern, 
die letztere zu waſchen. 

Mit den ſteuerbaren Sachen wurde es übrigens 
nicht fireng genommen, und Keiner von Allen be 
zahlte etwasz firenger murde die Wäſche nachgefeben, 
wobei einige wirklich fchandererregende Stücke entdeckt 
murden, melde mehre unter ihre reinen. ‚Sachen 
verſteckt hatten. Große Kübel wurden jest berbeiges 
fhafft, und die guten Leute muften das Wer: 
fäumte nachholen. Wir Fünfe hatten nichts Schmuz⸗ 
iges, weil wir flets auf dem Schiffe unfere Wäfche ges 
reinigt hatten, d. 5. die getragenen Gegenſtände, an ein 
Tau gebunden, etwa vierundzwanzig Stunden lang vom 
Schiffe hatten nachziehen laffen, was die Wäfche, wenn 
auch nicht weiß, doch tragbar macht und, wie Jeder ges 
ftehen muß, fehr bequem: ift. 

Als mir die ,‚, Eonftitution,‘ in der wir num 
64 Tage in Freud und Leid zugebracht hatten, verließen 
und von der Mannſchaft Abfchied? nahmen, war es 
uns, mwenigftens mir, fajt, als wenn wir alte, liebe 
Bekannte zurlichließen, und wir brachten ihnen, als die 
Bootsleute abjtiefen, ein -donnerndes Hoch! das laut: 
tönend von den Matroſen, mit dem gebräuchlichen englis 
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ſchen „hip, bip, hip, harrah !““ dreimal zurückgegeben murde, 
So gut es Übrigens gemeint war, fo fand es bei dem 
ifraelitifchen Theile unferer Paſſagiere doch wenig Anklang, 
die, obfchon fie tlichtig ihre englifchen Gefpräche durchſtudirt, 
doch diefes „‚hip, hip, hip“ noch nicht in ihrem Wörter⸗ 
buche gefunden hatten, und einer von ihnen bemerfte 
ganz treuhergig:- „Ma, fe hätten uns aach nicht ge⸗ 
braucht auszelachen, ze guter Letzt.“ 

Odgleich das Blockhaus, wohin. man uns brachte, 
das „Duarantainegebäude” genannt wurde, hielt man es 
mit der Quarantaine doch nicht fehr ftreng, und ein großer 
Theil von uns fuhr noch denfelben Abend auf einem 
Kahne an’s Land, und zum erfien Male betraten mir 
die neue Welt, für uns wahrlich eine neue, wunderfchone,- 
berrlihe, aber doch eine neue und deßhalb fremde Welt. 

Sonderbare Gefühle beſtürmten mich, als ic 
allein unter den fremden Bäumen, an den bleichen 
Amerikanern vorbei, zwiſchen - fremdartig. gebauten 
Straßen hindurch wandelte und mir ein ruhiges Plätz⸗ 
hen ausfuchte, ganz meinen Gedanfen nadyzubängen ; 
es waren wehmüthige und doch auch wieder hoffende, 
vertrauende Gefühle. Erſt fpät fehrte ich zu den 
Unfrigen zurüd, die ih um Bier, Butterbrod und Käfe 
verfammelt fand, und die es fih zum guten Anfange 
gar wohl in der neuen Heimath fein liefen. 

Während wir noch dort zechten und uns die langs 
entbehrten Bottesgaben gut fchmeden ließen, kam ein 
Fremder zu uns in die Stube, redete uns jedoch deutfch 
an, fo daß wir in wenigen Minuten wie alte Bekannte 
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Jahre in Amerifa, ſich ein bedeutendes Vermögen er« 
mworben batte, und er fam einzig und allein in der loblichen 
Abſicht zu uns, uns einige wohlgemeinte Warnungen zu 
geben. Der gute Mann hätte ſich die Mühe erfparen 
fonnen, wir mußten, wie alle Neuanfommenden, das Alles 
beffer. Er hatte die meifte Zeit feines Aufenthalts in Pens 
fyloanien gelebt und redete, wie die dortigen Bürger, alle 
Leute mit Du an. „Nehmt Euch vor den Amerikanern 
in Acht,“ fagte er, „fie betrügen Euch, wo fie können ; 
wenn Ihr aber einmal einem vertrauen müßt, fo 
vertraut lieber einem Amerikaner als einem Deutfchen. 
Es ift eine Schande für die Deutfchen, es ift aber mahr. 
Hütet Euch vor ihnen, denn fie find gegen ihre Landes, 
leute viel fchlimmer als gegen alle Anderen, meil diefe,” 
feste er vertraulich Hinzu, „immer die dümmſten find. 
Wenn Ihr nah Nem:York fommt, fo geht nicht in 
die Kneipen nabe am Waſſer — William Tell und 
wie fie alle heißen, — es find Mordhoöhlen ; thut Ihr's 
dennoch, fo ift es Euere eigene Schuld, und Ihr dürft 
Euch nit beklagen.“ An diefer Art redete er noch 
lange fort, und obgleih ih damals Feine Ausnahme 
von der allgemeinen Regel machte, d. b. Alles beffer 
wiffen und diefe bofen Warnungen nidyt glauben mwollte,- 
weil fie nicht mit meinen Ideeen Übereinftimniten, fo babe 
ih doch fpäter gefunden, wie recht der Mann hatte. 

Wir kehrten nah 10 Uhr wieder in unfere Barake 
zurück, wo alle übrigen Dedpaflagiere in malerifchen 
Gruppen gelagert waren, und verbrachten ebenfalls dort 
die Nacht. 

As die Sachen unferer Reifegeiellihaft genau 
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durchgefehen wurden, fand ſich noch mehr Unrath, 
als man erwartet hatte, und müde, länger in dieſen 
efelhaften Umgebungen zuzubringen, gingen wir Fünf 
auf ein Dampfboot, das um neun Uhr von Gtaten 
Island nah News York abging, welche Strede von 
2 Meilen es in einer halben Stunde zurüdlegte. 
Zuviel war da von neuen, niegefehenen Herrlich 
feiten zu fchauen, als daß das Auge hätte lange auf 
einer Sache mweilen und ſich diefelbe einprägen können. 
As ich kaum glaubte, dag wir abgefahren wären, hielt 
das Dampfboor fhon, und vor uns lag das ungeheuere 
Hänfermeer New:Yorf, von einem Maftenmwalde begrängt. 


Streifzug durch Die vereinigten 
Staaten. 
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Kaum landete das Dampfboot, als ſich eine Un⸗ 
maſſe von Karrenführern zu uns drängte, die alle ſehr 
bereitwillig ſich anboten, unfere Sachen an den Drt 
ihrer VBeflimmung zu liefern. Wir wählten zwei von 
ihnen, die alle unfere Koffer und Kiſten aufluden, wo⸗ 
für mir zufammen 1 Dollar bezahlen mußten; doch 
hatten fie diefelben ein jiemliches Stück Weges zu 
fahren. Der Karren, deflen fich diefe Leute bedienen, 
rubt auf zwei Rädern und zwar fo, daß, wenn 
aufgeladen mird, der hintere Theil auf die Erde 
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dem Hafen wurde frifches Waller ausgetheilt, da das 
Seewaſſer, mit dem wir uns bis jept abgetichen Yu 
feine Seife annimmt, und das ganze SHäF ui 
eher einer Reinigungsanftalt, als etwas Audereisäing: 
all wurde gepugt und blankgemacht. Sier Apleiier 
fi eine junge ifraelitiiche Dame vor einem Seide 
Spiegelglas mit falfhen Obrringen, dort wuſch Re 
ein armer Teufel noch in der Geſchwindigkeit ein Heine 
aus, an jener Seite-fagen mehre Frauen umd Ehen 
und bürfteten die Kinder, und an diefer fliege: ce 
halbes Dusend, ſchon fir und fertig, in ihren fehlen 
Sonntagsftant ftolz einher; dort, an der Winde, 
ja, da lagſt du, lieber Seiler, auf dem Wanda 
du befaßeft nur das eine Paar Weinkleider, du Army 
und hatteft diefe auf der langen Ueberfahrt Durchgefeffeny- 
aber mit erbarmendem Mtitleiden im Blick bog ich der 
lange Schneider liber did und feste Dir einen grefem 
ſchwarzen Fliden auf den defecten hell, — eine 
Thraͤne glänzte in feinen großen blauen Augen — es 
verdunfelte ſich, die Nadel flach zu tief, und mit ges 
waltigem Sage fprangft du, lieber Seiler, in die Sie 
umd Hielteft die Hand auf den Zliden. 

Der Lootfe, ein ſchöner großer Mann, der, wie alle 
ameritaniſche Lootſen (ganz unähnlicy den nnferen, Die 
in ihrem groben blauen Wilotenzeuche einhergehen), hochn 
geſchmackvoll und modern angezogen war, bradyre uns 
bald in die Einfahrt des. New: Yorker Hafens ne 
taten Island, 

Wo nehme ich jetzt die Feder her, das zu beſchreiben, 
was wir ſahen, das zu fhildern, was wir fühlten: 
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Der Anblick des, im lieblichften Grün yrangenden, mit 
üppigen Zeldern und foftlichen Gebäuden befäeten Lans 
des, zwiſchen denen hie und da wieder der dunfelgrüne 
herrliche Urwald durchſchimmerte, der rechts und linke 
zur Beſchützung des Hafens angelegten Forts, des freund⸗ 
lichen, blauen Himmels über uns, der nur leife plätſchern⸗ 
den Bogen unter uns, machte mir das Herz aufgeben, 
und mich trieb es, allein zu fein. Ich flieg hinauf in 
den Maftforb und ſchaute von dort mit entzüdten, warum 
ſoll ich's leugnen, mit naffen Augen das wundervolle 
Land, das uns bier mit liebenden Armen zu umfangen 
ſchien, und unmwillfürlich drängte fih mir die Frage 
auf: „Warum ift das nicht die Heimath, warum mußte 
ich Alles, Alles verlaffen, an dem das Herz bing, um 
diefen Unbli zu erfaufen ? 

Die Matrofen, die wie Kapen die Stridleitern 
beraufliefen, ftorten mich in meinen Betrachtungen; 
die Segel wurden befeftigt, ımd in wenigen Minuten 
raufchte der ſchwere Anfer in die Tiefe. - 

Unter gelber Flagge kam jest ein Kleines Schiff von 
Staten Island; es brachte einen Arzt an Bord, der 
die Mannſchaft und die Paffagiere unterfuchen mußte, 
um ſich zu Überzeugen, ob fie alle gefund fein. Glück⸗ 
lichermweife waren unfere Pockenkranken genefen (nur drei 
hatten die Pocken gehabt), die Leutchen ſahen ulle wohl 
und frifch aus, fo daß der gute Doctor trog feiner ſechs⸗ 
edigen Brille feine Spur vergangener Krankheit finden 
fonnte und mit einem „All well“ das Schiff verlief. 
Gegen Abend fprangen H., unſer Doctor, und id 


wieder über Bord, uns zu baden. 
Gerfläder, Erreifs und Zagbsäge. 1. 3 
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Diefe Nacht durften wir das Schiff noch ‚nicht vers 
fafjen, und -erft am 20ſten Juli wurden wir mit um 
ſerem Gepäde durd einen kleinen Schooner in en 
großes viereckiges Blockhaus gebracht, das einige hundert 
Schritte vom Lande ablag, um dort gewiffermafen eine 
fleine Quarantaine auszuhalten und nachſehen zu laffen, 
ob unfere Koffer entweder etwas Stenerbares oder 
ſchmuzige Wäfche enthielten, das erftere zu verflenemn, 
die letztere zu waſchen. " 

Mit den ſteuerbaren Sachen murte es übrigens 
nicht fireng genommen, und Keiner von Nllen be 
zahlte etwas; firenger murde die Wäſche nachgefeben, 
wobei einige wirklich fchaudererregende Stüde entdedt 
murden, welche mehre unter ihre reinen. Sachen 
verjiedt hatten. Große Kübel wurden jest herbeige: 
fhafft, und die guten Leute mußten Bas Ber: 
fäumte nachholen. Wir Fünfe hatten nichts Schmuys 
iges, weil wir ftets auf dem Schiffe unſere Wäſche ger 
reinigt hatten, d.h. die getragenen Gegenſtände, an ein 
Tau gebunden, etwa vierundzwanzig Stunden fang vom 
Schiffe hatten nachziehen laffen, was die Wäfche, wenn 
auch nicht weiß, doc) tragbar macht und, wie Jeder ges 
ftehen muß, fehr bequem ıft. 

Als mir die ‚‚Eonftitution,‘ in der wie nun 
64 Tage in Freud und Leid zugebracht hatten, verließen 
und von der Mannichaft Abfchied nahmen, war es 
ung, mwentgftens mir, falt, ale wenn mir alte, liebe 
Bekannte zurlicließen, und mir brachten ihnen, als die 
Bootsleute abſtießen, ein donnerndes Hoch! das laut—⸗ 
tönen? von den Matroſen, mit dem gebräuchlichen englis 
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ſchen „„bip, hip, hip, hurrah“ dreimal zurückgegeben wurde. 
So gut es übrigens gemeint war, ſo fand es bei dem 
iſraelitiſchen Theile unſerer Paſſagiere doch wenig Anklang, 
die, obſchon ſie tüchtig ihre engliſchen Geſpräche durchſtudirt, 
doch dieſes „hip, hip, hip’ noch nicht in ihrem Wörter⸗ 
buche gefunden hatten, und einer von ihnen bemerfte 
ganz treuberjig:- „Ma, fe hätten uns aach nicht ge⸗ 
braucht auszelachen, ze guter Letzt.“ 

Odgleich Las Blockhaus, wohin man uns brachte, 
das „Duarantainegebäude” genannt wurde, hielt man es 
mit der Quarantaine doch nicht fehr fireng, und ein großer 
Theil von uns fuhr noch denfelben Abend auf einem 
Kahne an's Land, und zum erften Male betraten wir 
die neue Welt, für uns wahrlich eine neue, wunderfchöne,- 
berrliche, aber doch eine neue und deßhalb fremde Welt. 

Sonderbare Gefühle beftürmten mi, als id 
allein unter den fremden Bäumen, an den bleichen 
Amerifanern vorbei, zwiſchen fremdartig gebauten 
Straßen hindurch wandelte und mir ein ruhiges Plätz⸗ 
hen ausfuchte, ganz meinen Gedanfen nachzubängen ; 
es waren wehmüthige und Loch auch wieder hoffende, 
vertrauende Gefühle. Erſt fpät fehrte Ih zu den 
Unfrigen zurüd, die ih um Bier, Butterbrod und Käfe 
verfammelt fand, und die es fih zum guten Anfange 
gar wohl in der neuen Heimath fein ließen. 

Während mir noch dort jehten und uns die langs 
entbehrten Gottesgaben gut ſchmecken ließen, kam ein 
Fremder zu uns in die Stube, redete uns jedoch deutich 
an, fo daß wir in wenigen Minuten wie alte Bekannte 
waren. Er war cin Bäcker, der, ſchon einige dreißig 
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Jahre in Amerika, ſich ein bedeutendes Vermögen er⸗ 
worben hatte, und er fam einzig und allein in der löblichen 
Abſicht zu uns, uns einige wohlgemeinte Warnungen gu 
geben. Der gute Mann hätte fi die Mühe erſparen 
fönnen, wir mußten, wie alle Neuantommenden, das Alles 
beffer. Er Hatte Die meifte Zeit feines Aufenthalts in Pen: 
fyloanien gelebt und redete, wie die dortigen Bürger, alle 
Leute mit Du an. „Nehmt Euch vor den Amerikanern 
in Acht, fagte er, ‚fie betrügen Euch, wo fie können; 
wenn Ihr aber einmal einem vertraum müßt, fe 
vertraut lieber einen: Amerikaner als einem Deutſchen. 
Es ift eine Schande für die Deutfchen, es ift aber wahr. 
Hütet Euch vor ihnen, denn fie find gegen ihre Lands⸗, 
leute viel Schlimmer als gegen alle Anderen, weil dieſe,“ 
feste er vertraulich Hinzu, „immer die dümmſten find. 
Wenn Ihr nach NemwsYorf kommt, fo gebt nicht in 
die Kneipen nahe am Waller — William Zell und 
wie fie alle heißen, — es find Mordhöhlen; thut Ihr's 
dennoch, fo ift es Euere eigene Schuld, und Ihr dürft 
Euch nicht beflagen.” In diefer Art redete er noch 
lange fort, und obgleich ih damals feine Ausnahme 
von der allgemeinen Regel machte, d. h. Alles beffer 
wiſſen und dieſe böſen Warnungen nicht glauben mollte,- 
weil fie nicht mit meinen Tdeeen libereinftinnten, fo habe 
ih doch fpäter gefunden, wie recht der Mann hatte. 

Wir fehrten nach 10 Uhr wieder in unfere Barake 
zurück, wo alle übrigen Dedpaffagiere in malerifchen 
Bruppen gelagert waren, und verbrachten ebenfalls dort 
die Nacht. 

As die Sachen unferer Reifegefellihaft genau 


New⸗ Yorf. 53 


durchgefehen wurden, fand fi noch mehr Unrath, 
als man erwartet hatte, und müde, länger in biefen 
efelhaften Umgebungen zuzubringen, gingen wir Fünf 
auf eın Dampfboot, das um neun Uhr von Gtatem 
Island nah News York abging, welche Streede von 
2 Meilen es in einer halben Stunde zurüdlegte. 
Zuviel war da von meuen, niegefebenen Herrlich⸗ 
feiten zu fchauen, als daß das Auge hätte lange auf 
einer Sache mweilen und ſich diefelbe einprägen können. 
As ich Faum glaubte, dag wir abgefahren wären, hielt 
das Dampfboor fehon, und vor uns lag das ungeheuere 
Hänfermeer New:Yorf, von einem Maftenwalde begränzt. 





Stzeitzus durch die vereinigten 
Staaten. 


Newe⸗e⸗c zànhork. 


Kaum landete das Dampfboot, als ſich eine Uns 
maffe von Karrenführern zu uns drängte, die alle ſehr 
bereitwillig ſich anboten, unfere Sahen an den Drt 
ihrer Beſtimmung zu liefern. Wir wählten zmei von 
ihnen, die alle unfere Koffer und Kiften aufluden, wo⸗ 
für wir zufammen 1 Dollar bezahlen mußten; doch 
Hatten fie dieſelben ein ziemlihes Stück Weges zu 
fahren. Der Karren, deffen ſich dieſe Leute bedienen, 
rubt anf zwei Rädern und zwar fo, daß, wenn 
aufgeladen wird, der Hintere Theil auf die Erde 
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binunterreicht, damit fchmere Waaren mit größtmöglicher 
Leichtigkeit binaufgewälzt oder gerollt werden fünften. 
Zlr., der ſchon früher einmal in MewsYork gemefen 
war, empfahl uns das Schwarziiche Wirthshaus (boar- 
ding house), und wir zogen alfo dahin. Eine ſchmup 
igere Wirshfchaft war mir aber noch nicht vorgekom⸗ 
men, als bei der alten Madame Schwarz; denn noch 
jest erfaßt mich ein Ekel, wenn ih an die von WBans 
zenbiut geblüimten Wetten denfe. 

Natürlich war ich die erfien Tage nicht viel im 
Saufe, fondern fchlenderte durch die breiten herrlichen 
Straßen News Yorks und bemunderte mehre, wirklich 
prachtvolle Gebäude darin. Was mich aber am meiften 
anſprach, war die Unzahl von Schiffen, welche um die 
ganze Stadt, die befanntlich auf einer Anfel liegt, eins an 
das andere gereiht waren, fo daß das ganze ungebeuere 
New⸗VYork einen Hafen bildet; damals lagen ungefähr 
funfzehnhundert größere und Fleinere Schiffe um die Stadt 
herum. Ganz entzücdt war id) auch im Anfange von 
dem Weberfluß an Südfrüchten, der bier berrfchte. In 
allen Straßen waren Wagen voll Ananas, Drangen 
and Cocusnuſſe; die fchonften Ananas murden zu zwei 
und vier guten Grofchen das Stüd verkauft. 

Ah war ein paar Stunden gelaufen und mollte 
eben wieder nach unferem Wirthshaufe zurückkehren, als 
der fonderbarfie Zug, den ich in meinem ganzen Leben 
geſehen habe, um eine der Straßeneden bog. Es war der 
Begräbnißzug eines armen Irländers; doch ich will licher 
das Ganze kurz befchreiben, da es wahrli der Mühe 
werth iſt. | 
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Das Erfte im Zuge war ein großer, viezediger Leichen: 
wagen, mit ſchmuzigem, einft ſchwarz geweſenen Zeuche 
behangen; oben auf dem Vordertheile des Wagens war ein 
Sig für den Leichenkutſcher angebracht. Auf dieſem 
Sige befand ſich diefer nun in einer nichts weniger 
ale traurigen Haltung: den linken Fuß auf das. rechte 
Knie gelegt und den linken Ellenbogen ‚auf das linke 
Knie geftügt, mit blauem, abgefchabten Frad,. herunter⸗ 
bängender Hutfrämpe und einft weiß geweienen Bein⸗ 
kleidern, mit der größten Behaglichkeit an einem. Apfel 
fauend, den er in der linken Hand bielt, während er 
mit der rechten den Pferden damm und wann einmal 
einen Hieb verfente, fie zu flärferenı Schritte auyutreiben. 
Den Zügel hatte er ſich um das linke Knie gefchlungen. 
Hinterher kamen fechs yiweiräderige. Karren von .ders 
felben Art, wie fie gem Fortfchaffen der Frachtgüter 
gebraucht werden; auf jedem ſaßen 10 bis 12 „Leids 
tragende‘, und zwar fo, daß fie, mit dem Rücken gegen 
einander gekehrt, die Weine rund herum beraushängen 
ließen, Männer und Frauen alle durch ‚einander, in die 
beilften und grelfften Farben gekleidet, eſſend, trinfend 
und lachend. Es war wirklich, wenig zu.fagen, ein 
originelles Begräbniß. Erſt fpät ging ich nach Haufe, 
denn immer, menn ich endlih geben wollte, kam 
mir Dieß und Jenes dazwiſchen, und fo vergiag eine 
Stunde nach der anderen. 

In meiner Wohnung angekommen, fand ich meine 
Reiſegefährten, und mir hatten uns gar ſehr viel zu erzaͤh⸗ 
ten. Als wir endlich, es war 12 Uhr, zu Wette gehen well 
ten, ſchallte es „Kire, fire, fire!* durch die ſtillen Gaſſen. 
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Ich Iprang auf und ſchaute aus dem. Fenfter, da ber 
merkte ich, daß. der Himmel gerade über den gegenüber 
fiehenden -Häufern gluthroth war. Da ich noch ans 
gezogen war, und Keiner der Uebrigen mitgeben weilte, 
fo fprang ich allein die Treppe hinunter und dem bellen 
Scheine zu. Eine Straße nach der anderen eilte ich hinab 
— immer fland der Schein faft dicht vor mirz endlich, 
nachdem ich wohl Dreiviertels Stunden gelaufen war, kam 
ih zur Brandſtätte. Es mar ein kleines, hölzernes Ges 
bäude, das ganz in Flammen geftanden hatte, doch aber 
noch nicht niedergebrannt war, fo daß ich eben zur rechten 
Zeit kam, das Erlöfchen des Feuers mit anzufeben. 

Es waren mebre Deutfche unter den, zum Brande 
geeilten, Leuten, und ich fragte einen von ihnen, wie 
weit ich bis zu meiner Wohnung in Pearlftreet hätte, 
und erhielt zu meinem Schreden die Untwort, daß 
ih mehr als zwei englifche Meilen von meinem Wette 
entfernt fe. Der Mann verfiherte mir. auch, daß, 
wenn ih nad jedem Zeuer in Mem : York Taufen 
wolfte, ich ficher die ganze Nacht weiter Nichts zu thun 
hätte, da es felten wäre, daß es weniger als zwei⸗ 
mal die Nacht brenne, ein Feuer aber regelmäßig alle 
24 Stunden fei. Ich fand feine Worte beftätigt, denn 
nah wenigen Stunden brannte es noch einmal, und 
während der ganzen drei Donate, die ih in Nem: York 
zubrachte, erinnere ich mich nur weniger Nächte, die 
ohne Seuerlärm vorübergingen. Die Löſchanſtaltin find hier 
vorzüglich, und die angefebenftien Bürger gehören zu 
den Feuerleuten; audy die Sprigen find höchſt elegant und 
geſchmackvoll aus Meffing und. Stahl gearbeitet, ges 
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wöhnlich mit einer fehr hübſchen Vignette verfehen 
und werden auch nur von den Menſchen felber gezogen. 
Wie unäbnlih find fie unferen alten rothen Donners 
kaſten, bei denen es eine halbe Stunde dauert, ehe nur 
die Pferde ins Geſchirr kommen. 

Acht Zage waren mir in NemsYork fo raſch vergangen, 
daß ich glaubte, ich fei kaum zwei dort, und ich hatte viele 
Deutfche in der furzen Zeit fennen gelernt. Der Aufs 
enthalt im Wirthshauſe war mir jet unerträglich ge: 
morden, denn feine Nacht konnte ich fchlafen. Ich 
legte mi im wahren Sinne des Wortes bloß aufs 
Bett, um die Wangen zu füttern. 

Durch einen Braunfchweiger wurde ich mit einer 
deutſchen Familie befannt, zu der ich zog und der 
ich für Koſt und Logis wöchentlich 3 Dollars zahlte, 
was damals ungefähr der gewöhnliche Preis war. 
Die Wäſche, für die ich 4 Gent (20 Pfennige) per 
Stück gab, war befonders zu vergüten. 

Ich war mit der Abfiht nad New⸗York gekommen, 
mich von dort aus nach Vera Cruz einzufchiffen, hörte 
aber über die merifanifchen WBerhältniffe fo viel Uns 
günftiges und Schlechtes, daß ich zuerft unfchlüffig wurde 
und endlih, als mehr und mehr Leute mir den un: 
zubigen, ungemwiffen Auftand des merikanifchen Meiches 
ſchilderten und mich als neuen Ankömmling marnten, 
dabin zu gehen, mir die Sache ernftlich überlegte und 
beſchloß, mir erfl die vereinigten Staaten recht ordent: 
lich anzufehen, ebe ih mid nad anderen Ländern 
wendete. 

Befler fchienen mir die Ausſichten im Lande felbft 
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Die Kirche: 


zu fein. Ein junger Farmer von Illinois, dem ich in 
News York ſprach, fagte mir, daß es für einen Lands 
mann leicht fei, dort eine Pachtung zu befommen, b. h. 
eine Pachtung im amerikanischen Sinne des Worts, wo 
der Pächter ein Stüd „geklärtes“ Land mit den dam 
gehörigen Gebäuden erhält, daſſelbe bearbeitet (mogu 
der Eigenthlimer größtentheils das Handwerkszeug lie 
fert) und dafür den dritten Theil der Ernte abgiebt; 
zugleich verficherte er mir noch, daß 2 Mann recht 
bequem 60 Acker beforgen könnten. Freilich verſchwieg 
er, daß dieß mit dem amerifanifchen Landbau gamj 
und gar vertraute Leute fein müßten, 

Allerlei Pläne gingen mir damals im Kopfe herum, 
ih konnte mich aber noch immer nicht zu etwas Be— 
flimmtem entjchließen, und darüber verging wieder eine 
gute Zeit. 

Eines Sonntagmorgens münfhte ih in die 
Kirche zu gehen, und ein Bekannter erbot fi, mid 
binzuführen; wir gingen alfo nach der deutichen refore 
mirten Kirche, um dort den Gottesdienft zu böremn. 
Bir famen etwas fpät, und ich war Über die Aufregung 
und Unordnung, die in der Kirche zu berrfchen fchien, 
erſtaunt. Ich follte bald noch mehr fiaunen. Der 
Drediger, ein ziemlich finrker, robufter Mann, ſah ges 
waltig roth im Geſichte aus und ſprach heftig, obgleich 
er nicht fchleht zu predigen fchien; dann und wann 
jedoch hielt er ein und trank etwas, das er neben ſich 
fiehen hatte. Plötzlich, ale Alles in völliger Ruhe 
zu fein fchien, und der Mann auf der Kanzel den Tert 
. erläuterte, ftand eine Dame von ihrem Site auf und 
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fing an laut zu reden; was fie wollte, Eonnte ich nicht 
gleich verftehen, doch mit Erftaunen erkannte ich meine 
Hauswirthin und vernahm die abgebrodyenen Worte: 
„Schändlichkeit — nicht dulden — Frechheit — Mäns 
ner — Kanzel werfen“. Als ich noch Über den wahre 
fheinlihen Sinn diefer Worte nachdachte, entſtand ein 
allgemeiner Aufruhr im Gotteshauſe. „H'runter von 
ber Kanzel mit dem Schreier — werft ihn 'naus — 
prügelt ihn durch!” das waren ungefähr die Ausrufe, 
die laut wurden, und mit toller Eile machte ſich die 
Menge daran, den Pfarrer von der Kanzel zu holen. 
Das war aber nicht fo leicht, als es zu fein fchien. 
Die Kanzel, zu der auf beiden Seiten eine fchmale 
Treppe hinaufrührte, Hatte am Fuße derfelben eine 
Heine Thür, die von innen verfchloffen werden Fonnte. 
Die Aufrührer fprangen nad der rechts befindlichen 
Treppe, aber der Seelenbirt bewies ihnen, daß er 
im wahren Sinne des Wortes: zur fireitenden 
Kirche gehöre; mit ein paar Sätzen war er am 
der Thüre und vertheidigte fie ritterlich; aber viele 
Hunde find des Hafen Tod; die Beſatzung der Feſt⸗ 
ung war zu ſchwach. Während er einen Theil derfels 
ben vertheidigte, mußte er- den anderen bloß geben; 
die Aufrührer rannten eine Breſche ein, flürmten bie 
andere Treppe hinunter und griffen die Beſatzung 
von Binten an. Der gute Herr Paſtor wurde in das 
Aumere der Kirche gefihleppt, entfchlüpfte aber feinen Ver⸗ 
felgern, fprang in eine Ede und rief, indem er eine 
kunſtgerechte Borerftellung annahm, feine bisher gefpielte 
Rolle vergefiend, und zwar in recht gutem Engliſch: 
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„God damn you, come on, all of you*)!“ Und wirklich 
waren diefe Worte nicht bloße Prahlerei geweſen, denn feit 
er den Müden gededt batte, hielt er ſich den ganzen 
Schwarm vom Leibe. Ich hatte mich während des ganzen 
Borfalls auf eine Bank geftellt und ſah dem Spectafel 
zu; ich kann wohl fagen, daß ich mich recht gut amüſirt 
babe. Uebrigens fochten fie nicht ritterlich; denn obgleich 
fih die-Vorderen nit an ihn mwagten, fchlugen ihn 
die Hinteren mit Regenſchirmen auf den Kopf,.und der 
Uebermacht weichend, machte er einen Ausfall und ges 
langte in's Freie. Weiter wollte die liebe Gemeinde 
nichts, und Mehre fprachen Davon, den anderen Prediger 
zu bolen; doch waren die Gemüther zu aufgeregt, und 
die Streiter der Kirche (Kreuzritter) gingen auseinander. 
Zu Haufe erfuhr ih von meiner Wirthin die Urfache 
des Aufruhrs. Die Gemeinde hatte diefen handfeften 
Prediger verabfchiedet und einen anderen ermäbhlt, 
der an diefem Sonntage das erfie Mal predigen follte; 
fie hatte aber die Rechnung ohne den Wirth gemacht, 
denn der Ex⸗Seelenhirt hatte fih ſchon mit Tages: 
anbrud, und zwar mit Hilfe eines anderen Schlüffele, 
in die Kirche begeben und fich ruhig, in Erwartung 
der Dinge, die da kommen follten, auf die Kanzel ge 
fegt. Als nun die Gemeinde mit dem anderen Pre⸗ 
diger ankam, fo ging diefer, der ein ruhiger, fried« 
liebender Mann war, glei wieder zurück, und trog . 
Drohen und Scinpfen fing der bisherige ruhig feine 
Predigt an und hätte feinen Willen durchgefetzt, wenn 


*) „Gott verdamm’ Euch! Kommtan, Alle mit einander!‘ 
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nicht jene Amazone den Zunfen zum Pulverfaß ge: 
tragen hätte. Wie ich in fpäteren Jahren gehört habe, 
find .diefelben Unruhen in diefer Kirche noch mehre Male 
vorgefallen. Ich hatte natürlich an dem einmaligen Gots 
tesdienfie genug. Der Savbath wird fonjt bei den Ameris 
kanern fehr fireng gehalten, und Nichts darf an diefen: 
Tage vorgenommen werden als Beten und vielleicht 
Leſen eines xeligiofen Buches. Natürlich giebt's auch 
Ausnahmen. 

Was mich in Nem:Yorf befremdete, war, daß ich 
gar feine Soldaten fah, außer manchmal ein paar, etwas 
militairiſch ausſehende Burſchen mit blauen Jacken, eben 
ſolchen Beinkleidern und mwachstuchenen Mützen; es waren 
dieg „Uncle Sam’s“ Soldaten *), die für acht Dollars 
den Monat ſich für den Staat aufopfern. Selten iſt's, 
daß fich einmal ein ordentlicher Mann unter fie verliert, 
gewöhnlich find es Sole, die keine Luft zum Arbeiten 
baben oder auf feine andere Art ihr Fortfommen _ 
finden fonnen; wer aber wirflih aus Verſehen dazu 
fommt, der kann ſich gratuliren, denn, wenn er nicht 
deſertirt, muß er feine Zeit (wenn ich nicht irre, 4 oder 
5 Jahre) aushalten. Sonft giebt es Bürgermilitair, 
mehre amerifanifche und deutiche Sompagnieen, die „bei 
Feſten oder anderen Gelegenheiten ausrüden und ziemlich 
geſchmackvoll uniformirt find. Bor Kurzem batte ſich 
auch eine Anzahl Schotten vereint und eine Compagnie 
gebildet, und zwar in ganz altichottiiher Hocländers 
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°) „Unce Sam,“ Scherzname für ” United Btaten,“ 
ter Anfaugsbuchftaben wegen. * 
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tracht, die verfchiedenen Clans in ihren Farben, mit 
Maid und Federbarret und blauen Müsen, Schild, 
Elaymore und ihren Standarten;z die Häuptlinge mit 
ihren Adlerfedern geſchmückt, und die Sackpfeifer luſtig 
ihre fchottiichen Nationallieder fpielend. So zogen fie 
durch den größten Theil der Stadt. Am nächſten Tage 
aber hielt fi der „Herald,“ eine New⸗Yorker Zeitung,. 
nicht wenig darüber auf, daß Leute, die doch auf. 
Anftändigfeit Anſpruch machten, ſich nicht ſchämten, 
„mit bloßen Beinen” durch die Straßen zu ziehen und 
noch dazu mit Muſik, damit ja alle Leute recht. aufs 
merffam darauf werden mochten. 

Sehr viele Auswanderer famen noch im diefen 
Tagen an und füllten alle Wirthshäufer; mas mir aber 
höchſt fonderbar vorfam, war, daß ſich die Aınerifaner 
nicht fo um die Fremden zu drängen fchienen, als id 
mir dieß bisher eingebildet hatte, und zu meinem größten 
Leidweſen ſah ich, daß ein Irishman (Irländer) und ein 
Dutchman (Deutiher) nur fehr wenig mehr als die 
Schwarzen geachtet wurden. Ehrenvolle Ausnahmen giebt 
es hiervon, wie ſich von felbft verfteht, denn der gebildete 
Umerifaner weiß einen Unterſchied zu machen; jes 
doch wußte ich damals nicht recht, ob ich mich nicht 
vielleicht irrte, und mir das nur fo vorfäme, und deßhalb 
ließ ih mir denn auch Feine grauen Haare darüber 
wachſen. Xraurig aber ift es für den eben angefommenen 
Europäer, die Behandlung der armen Schwarzen mit 
anzufehen, die, obgleih NewsYork fein Sclavenftaat 
it, doch wenig befler als das Vieh geachtet werden. 
Und dennoch genießen fie jeut eine Menge echte, die: 
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fie vor 2 Fahren noch nicht hatten, und welche ihnen 
erft durch General Jakſon's Güte zu Theil wurden. 
Uebrigens dürfen fie auch jest noch. in feinem Omnibus 
fahren, im Theater nur in der Galerie figen, müſſen 
Kirchen für ſich allein haben, dürfen nicht vor Gericht 
gegen einen Weißen ſchwören u. f. w. | 

Die amerifanifhe Unabhängigkeitss Erklärung fagt 
ausdrüdlich: „alle Menſchen follen gleich fein,” und dens 
noch eriftirt in diefem Lande die Sclaverei. 

Durd meinen Hauswirth Jieß ich mich, als ich einige 
Wochen in New⸗York geweſen war, bereden, ein Geſchäft 
anzufangen, un, wie er fagte, in kurzer Zeit reich zu 
werden, nämlich das, Cigarren zu machen, und fertige, 
von allen Sorten, zum Berfauf zu halten. Ich hatte erft 
feine rechte Luſt dazu, denn ich war zuviel vor den 
Deutfchen gewarnt worden, doch redeten mir fo Viele 
in, der Mann wurde fo gepriefen und gelobt, daß ich 
wirflih zu glauben anfing, er fei etwas Beſonderes. 

Alles Geld, welches ih befaß, ftedte ich alfe in 
Waaren, mein Compagnon fchaffte deren auch noch einen 
heil an, und zwar auf Credit, und in kurzer Zeit fland 
in Broadway, der beiuchteften Strafie New s Yorks, ein 
Cigarrenladen unter unferer Firma. 

Ich glaubte, Wunder wie gefcheit ich meine Sache 
gemacht hatte, daß ich, faum einen Monat in Amerika, 
ſchon ein eigenes Geſchäft führte; es war aber recht gut, 
dag ich wenigftens eine Zeit lang diefen Wahn behielt, 
ich hätte ſonſt gar nichts gehabt. 

Ich fing jest ſchon an mich zu amerifanifiren, denn 
ich flaunte nicht mehr, wenn ich eine dicke fette Mulattin, 
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mit der Pfeife im Munde, über die Straße gehen ſah, 
oder wenn ich feingepuste Damen, höchſt geſchmackvoll 
angezogen, ohne Strümpfe in den Schuhen bemerkte; 
ebenfowenig fiel es mir auf, einen anftändig gekleideten 
Herrn in ſchwarzem Frack und ſchwarzen Beinkleidern, 
mit goldener Uhrkette rꝛc. mit einem Korbe am Arme zu 
Markte geben zu fehen, und ich fchaute mich kaum noch 
um, wenn vielleicht ein Jankee“) in ſchlechtem Better, 
vom Marfte kommend, geftredten Galopps mit fehr 
kurzen Steigbügeln, am linfen Arm einen Korb mit Ges 
müfe, in der rechten Hand einen aufgefpannten Regen⸗ 
fhirm, durch die Straßen fprengte. Der Menfch ges 
wohnt ſich an Alles. 

In diefer Zeit fiel es mir auch einmal ein, eine 
Heine Jagd zu machen, und da mir Zllr. die fer 
des Hudfon immer als fehr reizend gepriefen, fo gingen 
wir eines fhonen Morgens mit unferem Schießjeug auf 
eines der unzähligen Dampfboote, die dort lagen, und 
fuhren, den Hudfon hinauf, für den ungemein billigen 
N reis von ungefähr 4 ggr. für 22 englifhe Meilen, 
unferem Jagdgrunde zu; die Fahrt allein war das Hun⸗ 
dertfache werth, ſchon der wundervollen Landichaft wegen. 

Der Hudfon ift unftreitig der ſchönſte Fluß, den ich 
je gefehen habe; der ftille, fpiegelglatte und doch maje: 
ftätifche, breite Strom, mit frinen ungeheueren ſchroffen 
Felsufern, oben mit Dem berrlichften Grün befleidet, Die 
Heinen Wohnungen und Städtchen, die fih, mo es 


°) Janktees werden hauptfächlich die Bewohner der norbs 
Sftlichen Staaten, ald Maine, Connecticut, Vermont ıc., genannt, 
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irgend der Raum geftattet, an feine Ufer anfchmiegen, die 
taufend und aber taufend Fahrzeuge, die das Ganze bes 
(eben, erfüllten das Herz mit Bewunderung und Wonne. 

Da das Boot fpät abgegangen wac, fo kamen wir 
erit mit Dunfelmerden an den Ort unferer Beſtimmung 
und übernachteten dort in einem Wirthshauſe. Am nach⸗ 
fin Morgen waren wir mit Zagesanbruch gerüftet und 
fingen an, die Felder und Wälder mit einer wahren 
Bier zu durchfuchen, um Blut zu vergießen. Müde und 
matt vom vielen Zences und AZaunflettern und vom 
Springen über umgeftürgte und ganz oder halb vers 
faulte Bäume, vom Durchwaten der Moräfte, vom Les 
berfieigen der Hügel, kamen wir endlich Abends, ohne 
auch nur eine Feder oder fonft etwas gefehen zu haben, 
bei einem Better von Zllr. an, der uns gaflfreundlich 
aufnahm und une verficherte, daß wir nicht verfländen, 
das Wild in Amerifa aufzufinden, er wolle uns nächften 
Morgen felber führen. Neue Hoffnung. Schon vor 
Tagesanbruch waren wir Alle marichfertig und zogen 
in die wundervolle, würzige Luft hinaus, - einzig mit 
Mordgedanten beichäftigt und fchon berechnend, ob uns 
fere Jagdtaſchen alles erlegte Wild faflen mürden. 
Diefelde Jagd wie geftern wiederholte ſich nun; bier 
ſchlichen wir an einem Waldfaume bin, dort an einer Fence, 
bier durchftoberten wir einen Buſch, dort durchwateten 
wir Streden fumpfigen Landes, von Tagesanbruch bis 
rät Nachmittags, und no war kein Schuß gefallen. 
Ur. fowohl als ich Hatten, ale wir wieder am Fluſſe an⸗ 
aelangt waren und ein Dampfboot denfelben herunters 
fommen faben, das Jagen fatt befommen und freuten 
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uns fehr, als das Boot, unferem Binfen zufolge, anbielt 
und uns an Bord nahm. Müde und hungrig umd 
ohne au mm ein amerifanifhee Stück Wild gefehen 
zu haben, fehrten wir nach MemsYork zurück. 

Nach diefer Ereurfion' trieb’ mich nicht fobald wie 
der aus der Stadt, Ich hatte für einige Zeit genug 
befommen und beforgte eifrig meine Gefchäfte, wobei 
ich mir befondere viel Mühe gab, die engliſche Sprache 
zu erlernen; denn obgleich ich in Deutichland ſchon etwas 
darin vorgearbeitet hatte, kam e6 mir Hier im Anfange 
mie Chaldärfch oder Chineſiſch vor, aber mir fo lange, bis 
fi mein Ohr an die. Klänge gewöhnt hatte, dann baff 
mir die Grundlage, die ich ſchon gelegt hatte, unge⸗ 
mein, die Sprache mir angueignen. 

Wochenlang blieb ich nun wieder in der Stadt, da 
ih fonft Alles, was ich hatte, fremden Menichen bätte 
anvertrauen müflen, und eine innere Ahnung mich ftet6 
warnte, die zu thun. Peinigender und quälender 
wurde mir mit jedem Tage der Gedanke, feftgebaunt 
zu fein. und nicht hinaus in die freie Gotteswelt zu fons 
nen. Jetzt kam mir's denn auch vor, als ob das doch 
eigentlich nicht der Zweck geweſen fei, zu dem ich im 
Heimathlande Alles zurückgelaſſen hatte, was den Men⸗ 
fen an dieß Leben fettet, und gar oft ſchien mir in 
meinem bumpfen Hinbrüten Alles nur ein wüſter, beäng⸗ 
fligender Traum zu fein. Mir war, als ob ich gar nicht 
in dem fo lang und heiß erfehnten Lande der Freiheit, 
fo viele Zaufend Meilen von dem theueren Baterlande 
entfernt fein könne, und als ob ich alle Augenblicke ers 
wachen müßte, um dann Gott zu danken, daß es bloß 
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ein bofer Traum geweſen fei. Es mar aber Wirklichkeit, 
und ich beichloß, die Feſſeln zu brechen. 

Mit meinem Compagnon fand ich mich bald ab. 
Ein Meines Neifegeld abgerechnet, follte er. Alles bis Ende 
März in feinem Geſchäfte behalten und mir dann einzig 
und allein mein eingelegtes Geld zuräderftatten. In 
H's Verwahrung ließ ich meine zwei Koffer mit Wäafche 
und Wüchern zurück und nahm bloß etwas reine Wäſche, 
Yulver, Blei und meine Doppelflinte mit auf meinen Aus: 
flug, um mir die Welt einmal fo recht nad) Herzensluſt 
anzufehen. Wohin? mußte ich nicht, e8 war mir auch 
ganz gleich, nur wollte ich vor allen Dingen den Nias 
garafall befuchen und beſchloß .alfo, meine erfte Ausflucht 
nah Norden, gegen Albany Hin zu machen, von dort 
nach dem Niagara zu geben und dann ganz ruhig zu 
erwarten, wohin mich das Schidfal werfen würde. 

Brei war ich, frei. Hoch und ſtolz bob ſich mir zum 
erfien Male wieder die Bruſt im göttlichen Gefühle der 
Unabhängigkeit. Ä 

Nicht mehr beneidete ich die Wandervögel, deren 
Buge gen Süden ich noch vor furzer Zeit fo wehmüthig 
nachgeblicht hatte. Auch ich war frei wie fie und nicht 
weniger willig, meine gelöften Schwingen zu gebrauchen. 


State of New-XKork. 


Den 24. October, Nachmittags 5 Uhr, ging das 
neue Dampfboot „Diamant“ von News York nach Als 
bany, und auf feinem Verdecke, die freie balfamifche Luft 
mit Wonne einathbmend, fand ich und betrachtete mit 
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entzüdtem Auge die ſich immer großartiger und herrlicher 
ausdehnende Landfchaft. . 

Wohl mochte meine Tracht den fleifen Amerikanern 
etwas fonderbar vorfommen, denn viele Augen richteten 
fi) neugierig auf den Fremden, der, ibrer gar wenig 
achtend, auf fein Gewehr geftügt, ganz in Betrachtung 
der wundervollen Landſchaſt, die ſich den ſchönen Hud⸗ 
ſon entlang ausbreitete, verſunken war. 

Meine Kleidung war keineswegs auffallend, aber 
doch mochten die enganſchließenden ledernen Beinkleider, 
hohen Waſſerſtiefeln, die kurze grüne Jagdpikeſche und 
grüne Pelimütze, fo wie der offene Hemdkragen, einem an 
dieß Alles nicht gewohnten Auge feltiam erfcheinenz; kurz 
es richteten fi manche verwunderte Blicke auf mich. Auch 
meine Bewaffnung war nicht amerifanifh. Die ſchöne 
Doppelflinte zog Mancher Augen auf fi, und der kurze 
zweifchneidige Hirſchfänger, der an der linken Hüfte Bing, 
wie die deutiche Jagdtaſche, das Pulverhorn und der 
Schrotbeutel, Alles, Alles war frembdartig. 

Kalt und feucht brach die Macht herein, und als am 
anderen Morgen, aus trübem Gemwolfe, die Sonne wies 
der berborfchaute, fchimmerten ſchon in ıbren erften 
Strahlen die Thurmfpigen von Albany. Dieß ift ein kleines 
nettes Städtchen, doch hielt ich mich dort zu kurze Seit 
auf, um ein Urtheil darüber fällen zu können, ic) glaube 
aber, daß es einmal eine recht ſchöne Stadt merden wird. 

Da der Dampfwagen denfelben Morgen nad) Utica abs 
ging, fo benuste ich diefe Gelegenheit. Es war das erfie 
Mal, daß ich in einem Dampfwagen fuhr, und das. 
pfeilfchnelle Durchfchneiden der Luft machte einen unhen 
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Khreibli angenehmen Eindrud auf mid. Neben mir 
saß ein Betrunkener, welcher mir, in.der mir noch ziem⸗ 
lich fremden, englifchen Sprache, mit den fomifcheften Ges 
berden large Geſchichten erzählte und mir vielen Spaß 
machte. In der Naht kamen wir nad Utica Ich 
flieg aus und trat auf die Straße, wo einige Männer 
mit einem Wagen bielten. Ich fragte fie nach einem 
abgebenden Canalboote, und fie nötbigten mid fehr 
freundli in den Wagen, wobei mich Seder von ihnen 
unter einem Arme ergriff; ich aber, alter Warnungen 
eingedenf, feste den Zuß gegen den Schlag und fragte 
nah der Bezahlung. ‚Keine Bezahlung, feine Be⸗ 
zahlung!“ riefen beide, und mit einem Sage faß ich im 
Wagen, der bald vor einem fehr eleganten Haufe ftill 
hielt. Mir war nit wohl bei diefer Gaſtfreund⸗ 
ſchaft, denn jedes Licht im meiten Gebäude ſchien mir 
jujurufen: „money is the principal tbing, iherefore get 
money ),“ wie ich bei. Herrn Doctor Flügel in Leipzig 
fo oft überfegen mußte, doch trat ich ein und fragte nach 
dem erfien abgehenden Sanalboote nach Buffalo (bei⸗ 
fäufig gefagt, war meine Ahnung nicht ganz unrich⸗ 
tig, denn ich mußte für eine Taſſe Thee und ein Kleines 
WButterbrod 50 Cent, ungefähr 16 ger. bezahlen). Der 
Preis follte 6 Dollars, das Effen eingerechnet, betragen. 
Das ſchien mir zu theuer, doch ein gegenmwärtiger deutſcher 
Seraelit nahm fi meiner an und accordirte die Paſ⸗ 
fage für mich mit 4 Dollars. 

Srierend betrat ich kurz vor den Abgange deffelben 


) Geld iſt die Hauptiache, daher fchafft Geld. 
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das Sanalboot, deſſen warmer ungenehmer Raum mir 
nicht wenig zuſagte. 

Der nächfte Morgen fam trüb und regneriſch ungen 
ſchlichen, und. die Frühftücksglocke rief uns faft zu früh 
vom Lager. - 

Ein amerifanifches Frühſtück aber ift ein Gegenſtand, 
der für den erſt kürzlich angekommenen Deutſchen höchſt 
merkwürdig iſt. Mit Erſtaunen ſieht er Kaffee, fettes 
Schweinefleiſch und fauere Gurken, mit Kartoffeln, Rü⸗ 
ben und Eiern, nebſt Butter und Kaſe bier zuſammen⸗ 
geftellt, und der Magen muß fich. wirklich erſt an. diefe 
fonderbare Zufammenftellung gewohnen; ift das aber 
einmal gefhehen, dann behagt es, wie ich offen befenne, 
einem recht bungrigen Chriftenmenichen befler als trofs 
fenes Franzbrod zu dünnem Kaffee. 

Nah dem Effen hatte ich vollfommen Zeit, meine 
Reifegefährten, mit denen ich den engen Raum eines 
GSanalbootes bemohnte, genauer zu betrachten. 

Es waren ungefähr zehn Herren, mit drei Damen, 
welche legteren in einem, durd einen rothen Vorhang 
von unſerer Cajüte getrennten Raume wohnten, der die 
Ueberfchrift „‚Indies? cabin‘‘*) nebft der freundlichen Ers 
innerung „no admittance‘‘**) führte. 

Unfere' Danıen beftanden in zwei alten und einer 
nicht mehr jungen Frau. Die feßtere hätte recht gut 
als Zeitmefler gebraucht werden fonnen, denn regelmäßig 
alle fünf Minuten ließ fie fi) mit einem fo furchtbaren, aus 
dem Magen fommenden Rocheln vernehmen, daß einmal 

°, Damen: Gajütte. 

‚*) Kein Zutritt. 
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eine, nicht befonders guteingefeßte, Scheibe des Zenfters aus: 
fiel. Ein junger Mann, der größte Tolpel, den ich je 
in Amerifa geſehen babe, umd der tief in. dem großen 
Stade feines Vaters fteckte, fo daß die Schöße fait bis auf 
die Erde hingen, deflen Beinkleider aber trog dem einige 
Zell zu kurz waren, und der fortwährend damit beichäftigt 
war, fi den großen, zu weiten Filzhut aus dem Ge⸗ 
fihte zu fchieben, fpielte den Galanten und fette die 
Scheibe wieder ein. Kin Canalboot ift ein fehr langes 
ſchmales Boot, das ungefähr 6 Fuß hoch außer dem 
Waſſer geht, ganz bedeckt und durchaus zur Bequemlich: 
feit, oder eigentlich Unbequemlichkeit, von Paffagieren 
ausgerüſtet if. Es ijt rund umher mit Zenftern verſehen 
und kann eine große Menge Leute fallen; doch gebt es 
fehr langfam, und unferes befonders wand fi, von zwei 
Pferden in gemüthlihen Schritte gezogen, fehnedenartig 
durch die Landſchaft. Niedere Brüden geben übers 
au über die Canäle, oft nur wenige Zoll .über das 
Dach des Bootes erhaben, fo daß, wenn man auf dem 
Verdecke ift, man fortwährend aufpaflen muß, um nicht 
über Bord gefegt zu werden, wie ich dieß felbit einmal mit 
angefehen habe. Man muß fich bei Zeiten flach hinlegen, 
eine Vorfichtsmaßregel, Die ihrerfeits einmal ein ſchreckliches 
Unglück veranlafte, inden: ein Paflagier, der fich auf dieſe 
Weiſe niederlegte und nicht daran Dachte, daß das Boot feine 
Ladung hatte und Daher hoch aus dem Waſſer ging, von einer 
ſolchen Brüde auf eine jämmerliche Art zerquetfcht wurde. 

Plbtzlich ſaßen wır mit einem furdhtbaren Krach feft, 
und Alles fprang hinaus, zu fehen, was es gäbe. 
Unfer Boot war mit einem zweiten im einer ſchmalen 
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Stelle des Canals, gerade unter eier Brücke, yufamıs 
mengelaufen und batte dem anderen, da es das 
färfere war, einige Rippen im Leibe gerbrochen. Wir 
faßen wie fefigemauert, und vergebens waren alle Be⸗ 
mähungen, das Boot wieder rückwärts zu bringen, da die 
Pferde in dem Enietiefen Schlamme nicht zufammen ans 
ziehen wollten. Da erbarmte ich mich denn, auf meine 
großen Waflerftiefeln mich verlaffend, fprang mit der großen 
Peitſche bewaffnet hinaus, und den beiden Pferden damit 
einige derbe Hiebe verfegend, machte ich ihnen begreiflidh, 
daß fie wohl fonnten, wenn fie nur wollten. Siehe da, 
fie wollten ; im Anziehen aber ſchlug das eine Dferd hinten 
aus, gerade in den Schlamm hinein, fo daß ich über 
und über mit der rothen Maffe befprigt ward und nun 
eher einer Forelle als einem Menfchen ähnlich ſah. Ach 
froh zurück und beſchloß, das nächſte Mal etwas 
weniger dienfifertig zu fein. 

Am 29. October forderte endlich der Eapitain des 
Sanalboots die bedungene Bezahlung. Ih fam ganz 
ruhig mit meinen 4 Dollars an, erflaunte aber 
nicht wenig, als ich erfuhr, daß der in Utica von einem 
Fremden gemachte Accord feinesmegs den Gapitain 
etwas angehe, fondern ich fo gut wie jeder andere Pafs 
fagier 6 Dollars zu bezahlen habe. Das war wieder 
eine Erfahrung mehr, zwar mit 2 Dollars, aber doch 
wohl nicht zu theuer erfauft. 

Wir hatten uns bis jetzt ziemlich wohl befunden, da 
nicht fehr viele NMeifende in dem engen Raume waren, 
doch jest kamen noch an 15 Saflagiere, die alle mit 
unferm Boote nach Buffalo (am Erie⸗See) fahren wollten. 





Die Prefie. 73 


So lange e8 Tag war, ging die Sache noch an, als 
aber der Abend kam, mußte ich wahrlich nicht, wohin die 
Leute alle gepackt werden follten, doc, hatte ich ja Die 
Paſſagier⸗Ladung des Bremer Eberführers noch in frifchem 
Gedachtniß und hielt von der Zeit an Alles für möglich. 

Die Schlafftellen auf dem Canalboote beftanden aus 
langen vieredigen Rahmen, die Abends, hängematten- 
artig, an die Dede, einer neben den andern, die ganzen 
Wände entlang, gehangen wurden. est war die Zahl 
der Paffagiere noch geftiegen, und mir wurden daher 
fchichtmeife gepadt. Die Rahmen find mit fehr ftarfem 
groben Leinenzeuche liberzogen, und auf diefe kommt ge: 
möhnlich eine Kleine ſchmale Matrate, die wir, von Utica 
Mitgegangenen, auch alle hatten, die aber einige der Neu⸗ 
angefommenen entbehren mußten. So der Mann, der fiber 
mir fchlafen ſollte; ich ſah wenigſtens feine Matrage auf 
dem obern Rahmen liegen und kroch alfe in mein 
ſchwankendes Bett, nachdem ich vorber die Stride unter: 
ſucht hatte, un zu fehen, ob fie auch feſt wären, damit 
ich nicht Nachts in die Preſſe käͤme. Die zuletzt anger 
kommenen Paflagiere blieben noch auf und fpielten Karte. 

Ein furchtbar beängftigendes, erftidendes Gefühl 
weckte mid in der Nacht; Kalter Angfifhweiß fland 
auf meiner Stirn, und ich Eonnte feinen Athem holen; 
wie Blei lag es auf meinem Magen, auf meiner Bruſt; 
ich verſuchte zu fchreien, — ich fonnte nicht. Faſt 
ohne Beſinnung lag ich fo mehre Minuten, ehe ich 
recht erwachte und Kar denken konnte, wo und in 
melden Berhältniffen ich ſei; aber das Gewicht blieb 


auf mir und wid und wanfte nit, und dicht über 
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mir tönte und rauſchte es wie ferner Donner. Es war 
mein Schlaftamerad, der da oben ſchnarchte, und daß 
das Gewicht, welches auf meinem Magen lag, auch mein 
Schlafeamerad fein mußte, unterlag jest gar keinem 
Zweifel mehr. Ich verfuchte, den Koloß zu bewegen; es 
war aber eine Unmöglichkeit; ich ſtieß, ich rief, — Alles 
umſonſt. Wie ein Fels lag er, wenigſtens tbeilmeife 
auf meiner Bruſt und ſchien ganz Hefühllos zu fein. 
Als alle bis dahin gemachten Verſuche, ihn zu wecken, 
erfolglos blieben, erinnerte ih mich zum Glüd meiner 
Salstuchnadel, die ich den Abend vorber nicht abges 
nommen battes mit Mübe brachte ich den Arm herum, 
nahm die Nadel aus dem Tuche und ſtach fie mit fefter 
Sand in den auf mir liegenden Fleiſchklumpen. Ein 
plögliches, gewaltiges Strecken und Dehnen, das mir 
augenblickliche Linderung verfchaffte, mar der Erfolg mei⸗ 
nes Angriffs, die Bewegungen aber wurden ſchwächer 
und ſchwächer, das Gewicht auf mir ward mit jedem 
Augenblicke wieder ſchwerer und unerträglicher, und wm 
nicht eine wolltändige zweite Auflage zu erleiden, mußte 
ich meineh Angriff erneuern. 

„What tbe devil is that? help! murder!“*), ſchrie 
eine tiefe Baßſtimme fiber mir, und ich fühlte mich frei. 
Wie ein Aal ſchlüpfte ich unter meiner Laſt berbor 
und ſah nun, bei dem matten Scheine der, von der 
Dede berunterhängenden, Lampe, ein fo komiſches 
Bild, wie mir wohl nie bis dahin vorgefommen ter. 

Der ftarfe, ſchwerfällige Mann, der im oberen Rahmen 
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ohne Matrase fchlief, war zu gewichtig für die ſchon 
lange Jahre gebrauchte Leinwand geweſen und im 
Schlafe mit dem fchwerften Theile feines Körpers durch⸗ 
gebrochen, der dann den erften, feſten Anhaltepunct auf 
meinem Magen fand. Durch meinen Nadelſtich aufs 
geſchreckt, hatte er ſich gedehnt und mich dadurch für 
einen Augenblid befreit, den ih auch nicht unbes 
aupt ließ. Als er aber jept in feine alte Lage, mit 
wo möglich noch etwas größerer Stärke und Schwere, 
zurückfiel, war die Stüge verſchwunden, die Leinwand gab 
nad, und der noch nicht ganz Erwachte fah auf meinem 
Bett, während fein Oberkörper nebft Füßen noch in feis 
news eigenen hing, und fchrie Mord und Zeter, 

Alles fprang auf, um zu fehen, was es gäbe, und 
groß war der Jubel, als man den Dicken fo gefangen ſah. 

Gegen Morgen kamen wir nad Lockport, wo der 
Ganal einige 60 Fuß fleigt, und wo doppelte Schleufen 
angebracht find; an einer Seite zum Hinaufgehn, an 
der anderen zum Serunterfommen ber Sanalboote. Es 
ft wirklich ein großartiges Werk für folch einen jungen 
Staat. 

In Lodport verließ ih das Boot, da ich den Nia⸗ 
garasFall befuchen wollte, und fchlug den nächften Weg 
dahin ein. Nachmittags 2 br erreichte ich Diefes ko⸗ 
leſſalſte Waſſerwunder der Erde. Ich erlafle mir jede 
Schilderung davon; kalte Zeichnungen und Zaufende von 
Beſchreibungen dieſes göttlichen Schaufpiels find fchon 
in alle Weltgegenden ausgegangen, ih will ihre Zahl 
nicht noch vermehren. Ich vermochte weiter Nichts, als 
anflaunen und beten, e6 wear zu überwältigend groß. 
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Das Herz noch von dem herrlichen Naturwunder 
voll, wollte ich nicht in der Heinen Stadt Mandhefter, 
die dicht am Falle liegt, Übernachten und verfolgte den 
erften fih mir zeigenden Weg ins Land hinein, theils um 
zu jagen, theild um ein Haus für Nachtherberge aufzufuchen. 

Dunkler und immer dunfler wurde die Welt, tiefer 
und immer tiefer der Koth, als ich endlich zum guten 
Glücke den Schein eines Lichtes bemerkte, der, wie 
ein leitender Stern, durch die dichter und. dichter wer⸗ 
dende Finfternig brach. Es war die ftille, freundliche 
Wohnung eines penſylvaniſchen Schmiede, der ſich bier 
im Staate Men = York angefiedelt hatte, und der mit 
wohlthuender Saftfreundfchaft den Hungrigen fpeifte und 
dem Miüden ein warmes Bett bereitete. Hier fomohl, 
wie bei mehren anderen Farmern börte ich, dak Canada 
ein fchones Land fei, daß Wild dort im Weberfluß die 
Wälder fülle, und Bären und Wolfe nicht felten dem 
fühnen Fäger zu ſchaffen machen. 

Rh beſann mich nicht lange, und am erften Nes 
vember brachte mich ſchon ein Dampfboot von Lewis: 
vilfe, einem kleinen Städtchen am Niagara, nach Toronto 
(früher York), wo ich aber nur eine Nacht verweilte, 
indem ich fehr fpät anfam und glei am nächften Morgen 
früh mit einem anderen Boote weiter nach Hamilton ging. 

Hamilton ift ein nettes Städten am Ontario⸗See 
in Canada, und obgleich es nur eine kurze Strede von 
der Gränze der vereinigten Staaten entfernt liegt, fann 
man doc) einen großen Unterfchied, ſowohl im Allgemeinen, 
als in vielen Kleinigfeiten erkennen. ‘Der größte Theil 
der in Canada Angefiedelten beſteht aus Engländern, 
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Schotten oder Aren, und diefe haben meiftens (mie es 
mir wenigftens in der fehr kurzen Zeit, in der ich dort 
war und beobachten fonnte, vorfam) ihre alten Ges 
wohnheiten beibehalten; auch ift das Geld dort eng: 
fh, obgleih das amerifanifhe auch gangbar iſt, und 
umfonft würde man auf der anderen Seite des See's 
nad Scepter und Kronen ſuchen, die bier fo häufig 
wie im Baterlande, Aushängefchilder und Wappen zieren. 

Ich hatte mir den Fuß in Hamilton vertreten und 
mußte Freitag den 3. November, fo unangenehm es 
mir audy war, dort liegen bleiben; doch am Sonnabend 
Mergens zog ich, genefen und jubelnd, bei'm ſchönſten 
Wetter wieder hinaus in die liebe, herrliche Gotteswelt 
und hatte, mie das vergnfigte Schulmeifterlein Wuz, 
Mitleiden mit den Leuten in allen Gaſſen, daf fie da 
bleiben mußten. Won Hamilton ging ich nah Dundas 
(au am Ontario), nahm von da nördlihen Curs an 
und wanderte auf die Stadt Prefton zu, bog jedoch 
zwei Meilen vorher rechts ab, um nah New⸗-Hope zu 
marfchiren, mo, tie ich gehört hatte, ein alter, deuticher 
Jäger wohnen folltee Am Sonntag Nachmittag Fam 
ih glücklich in New⸗Hope an, und dort die Wohns 
ung des alten Deutihen erfragend, langte ich den 
Abend mit Dunfelmerden bei derfelben an. Er war nicht 
zu Haufe, aber 5 — 6 Kinder von jeder Größe ſchau⸗ 
ten mit ibren Earen Augen verwundert zu dem 
Zremden und feiner ausländifchen Tracht empor. Der , 
Wirth mit feiner Hausfrau war in der Kirche, und 
die ältefte Tochter, ein Mädchen von 15 — 16 Fahren, 
lehrte den kleineren Geſchwiſtern WBuchftabiren und Lefen 
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aus einem altes vergriffenen, wer weiß ob begriffenen, 
Katehismus. Ich ſetzte mich rubig in eine Ede, bie 
Ankunft der Alten erwartend, und lauſchte dem Geplaus 
der der Kinder. Endlich erfchienen die beiden Häupter 
der Familie‘, freudig von den ihnen entgegeneilenden 
Kindern begrüßt. Faſt beſtürzte mich der Anblick bes 
Alten, denn eine frappantere Achnlichkeit, als er mit Dem 
Revierjäger M. in SD. Hatte, läßt fich gar nicht denken. 
Daſſelbe Haar fand ich, diefelbe Nafe, denfelben Bart 
(er gebörte zur Neligion der Tunker und ließ den Bart 
unter dem Kinn wachen), kurz, ih war fo erflaunt und 
is meine Betrachtung vertieft, daf ich kaum den freunds 
lichen „Guten Abend‘ des Mannes beantwortete. Nach⸗ 
dem fie ihren Kirchenſtaat abgelegt und es fich bequem 
gemacht hatten, festen mir uns zu dem warmen Dfen, 
den man in Canada häufig flatt der die Augen ver⸗ 
derbenden Kamine findet. 

Das Gefpräh drehte ſich meiſtens um den Ackerbau 
und die Jagd. Der Alte ſchien den erften aus dem 
Grunde zu verfiehen und liebte die zweite leidenfchafts 
lich. Das war der Mann für mich. Er ergäblte mir 
viel von dem früheren Reichthum an Wild, der aber 
jeßt der ftärkeren Bevölkerung wiche, und Flagte über 
Die vielen Ragdverderber, die in den Wald gingen und 
durch vieles Schiefen das Wild verfcheuchten, obne je 
mehr zu erzweden, als daß fie einen armen Hirfch vers 
Erüppelten (ich glaube, er ftichelte); auch rühmte er fich, 
beim Truthahnichiegen ſelten gefehlt zu haben. Das 

Truthahnſchießen findet hier noch ganz fo Statt, wie «6 
Cooper fo hübſch im feinem „Winftedier‘‘ beſchreibt. Da 
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Die Nacht fchon weit vorgerückt war, mies mir ber 
Alte ein Lager unter dem Dache an, dem «6 wahrlich 
nicht an Luft fehlte; doch fchlief ich herrlich. 

Er datte mir am Abend von einem, nur wenige 
Meilen entfernten See gefagt, wo ficy eine ungeheuere 
Menge von Enten aufhalten follte, und mit Zagebe 
anbrud machte ich mich auf, mir einige raten iu 
holen. 

Mein neuer Bekannter hatte mir wohl ungefäßr 
die Richtung angegeben, in der ich den See finden 
könne, an einen Weg aber war gar nicht zu denfen, 
doch glaubte ich, das Wafler auch ohne meinen Compaß 
finden zu fönnen, und fchritt friih darauf. los; aber 
immer dichter wurde der Wald, immer häufiger lagen die 
umgeftärzten Bäume queräber und durcheinander, und 
hoch fand die Sonne fon, als ich endlich den Compaß 
aus der Taſche nahm, mit feiner Hilfe eine gerade Richtung 
verfolgte und glüclicher Weife an den See gelangte. Ic 
fand eine große Menge Enten da, doch hielten fie fi, wahr⸗ 
fcheinlih dur andere Jäger fcheu gemacht, fehr in der 
Mitte auf, und wenige nur ſchwammen am Rande herum. 
. Das war wieder ein Strih dur die Rechnung, 

doch ſchien mir der Ser nicht groß, ich beſchloß daher, 
ihn zu umgeben. 

Ich hatte nad und nach drei Enten gefchoffen 
und, ein wenig hitzig geworden, die Tageszeit ganz 
aus den Augen gelaffen; jest bemerfte ich plötzlich, 
wie fih die Sonne fchon fehr fiart nah Wehen 
meiste. Den See zu umgeben, war, mie id 
wohl einfah, vor Sonnenuntergang nicht mehr mög⸗ 
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möglih, denn wie ih an einigen lichten Stelle em 
fennen konnte, hatte ich noch nicht die Hälfte zurüde 
gelegt, und im Nordoft waren die Wolkenmaffen zu« 
fammengeballt, die die fliehende Sonne faft ſchon eins 
geholt Hatten und den Wind braufend und pfeifend 
voranſchickten. 


Ich ſah keine andere Rettung, als hier zu bivoua⸗ 
kiren, auch batten meinen Hunger einige Stüde hartes 
Brod, das ich in der Taſche fand, wenig geftilft; eine 
‚der Enten zu braten, batte ich mir die Zeit nicht ges 
nommen, und noch dazu ſchien das Wetter höchſt unbes 
haglich werden zu wollen. In recht verdrießlicher 
Stimmung war ih, fand aber gerade noch zur rechten 
Zeit, als ich langfam am Ufer hinzog, ein aus einem 
Baumſtamme ausgehauenes Canoe, das an eine Wurzel 
befeftigt war. Ohne mich zu befinnen, flieg ich ein 
und ruderte auf das, ungefähr 24 englifhe Meilen ents 
fernte, andere Ufer zu, mobei ein ungeheuer hoher, abs 
geftorbener Baum mir zur Richtſchnur diente. 


Der Wind blies heftig, und die Wellen ſchaukelten 
das nur roh gefertigte und unbebilfliche Fahrzeug ders 
maßen, daß ich alle Kraft und Geſchicklichkeit aufbieten 
mußte, es im Gleichgewicht zu erhalten und durch die 
Wogen zu führen. 


Unterdeffen fing der liebe Himmel an dermaßen mit 
Schneefloden um fi zu merfen, daß ich in kurzer Zeit 
wie ein Müller ausfab und nur mit Mühe noch dem 
dürren Baum im Auge und dadurch meine Richtung 
beibehalten konnte. Endlich landete ih, befeftigte den 
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Nachen am Ufer und ſuchte nun einen Weg nach einer 
Anſiedlung zu finden. 


Mährend der Zeit war es ganz finſter geworden, aber 
kurz vorher hatte ich glücklicher Weiſe einen Fleinen Fuß⸗ 
pfad entdedt, von dem der Schnee, der Näffe wegen, 
wegſchmolz, und der, als eine dunkle Linie, mich durch 
den Wald führte, Plötzlich hörte ich die Büſche raufchen, 
wie wenn eine Heerde Büffel durch den Wald bridt; 
ehe ich mich aber nur umfchauen konnte, faufte auch 
ſchon ein dunkles Pferd, mit einem ganz merkwürdigen 
Angftfchrei an mir vorüber. Auf dem Rüden des Gaules 
faß ein Reiter, den Kopf ängftlich rückwärts gemendet. 
Donnernd hoffen beide an mir vorüber, und kaum 
hatte ich mich flaunend gewandt, ihnen nachzuſchauen, 
als ein anderer Nenner, zaum⸗ und reiterlos, ſchnaubend 
dem erſten folgte. 


Das Ganze flog ſo reißend ſchnell an mir vorüber, 
daß ich Alles für einen Traum gehalten haben würde, 
haͤtten mich nicht die im Schnee zurückgelaſſenen Huf⸗ 
ſpuren von der Wahrheit des eben Geſehenen überzeugt. 
Weiß der liebe Gott, was die Urſache des Hetzjagens 
mitten im Holze, bei Nacht, Nebel und Schneegeſtöber, 
war. Ich grübelte nicht lange nach und fühlte mid 
fehr wohl, als ich bald darauf auf einen befahrenen 
Weg kam. Nah ungefähr 14 Stunde blinfte mir 
endlich der Schein eines fernen Lichtes entgegen, und 
bald pochte ih an die niedere Haus: und zugleich 
Stubenthür einer Farmerwohnung. 


Eine deutfhe Stimme fragte: „Wer ift dar⸗ 
Ar* 
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und wie Balfam träufelte das auf alle meine Organe, 
vorzüglich aber auf den Magen. 

Es war die Frau eines deutfhen Wagenmachers, 
Lie mir öffnete, deren Mann in das Feine, wenige 
Meilen entfernte Städtchen geritten war, von ihr aber 
jeden Augenblick zurßderwartet wurde. Der warme Ofen 
rief meine ſchon faft erflarrten Lebensgeifter zu neuer 
Thätigkeit zurück, und eine Kaffe warmen Kaffees, 
den fie mir vorſetzte, brachte mich wieder ganz in's alte 
Gleis. Yingefähr nach Verlauf einer Stunde kam bez 
Mann, ein netter freundlicher Deutſcher. Er war drei 
Jahre im Lande und ohne einen rothen Pfennig berübers 
gekommen , doch jest hatte er ſchon ein recht hübſches 
Häuschen, ein Stück Land und genug Arbeit. Es 
mochte ungefähr 10 Uhr fein, als ich mich zu Wette legte. 

Da e6 die Nacht hindurch fehr ſtark gefchneiet hatte, 
verfprach ich mir eine gute Jagd und 309 gar bald aus. 
Weil mein Wirth auf keinen Fall Geld für feine Gaſt⸗ 
freundfchaft nehmen wollte, überließ ich ihm meine geftrige 
Ragdbeute. Den linfen Lauf meines Jagdgewehres 
Iud ich für diefen Tag mit Mehpoften, und frifche Zünds 
hütchen auffeend, ſtürmte ich aus dem backofenartig 
geheizten Zimmer in die frifche, kühle Morgenluft hinans, 
diefelbe in fangen, durftigen Zügen einathmend. 

Ich mochte etwas Über eine Stunde gemandert 
fein, ohne mehr als ein Kaninchen und einen Zafan 
geſchoſſen zu haben, als mir plöglih ein Mann ent 
gegenkam, gus dem ih von Weitem nicht Elug werden 
fonnte, den ich aber bald für einen etwas cultivirten 
Andianer erkannte. 
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Er mar In einen kurzen, wollenen Roc gekleidet, 
in dunfelblaue Zuchhofen, deren breite Nähte nach außen 
gingen; bie Züße hatte er mit Meccafins bededt und 
den Kopf mit einer rothwollenen Schärpe turbanartig 
ummunden, unter welcher die ſchwarzen, feurigen Augen 
hervorbligten, und das ſchlichte, ſchwarze Haar hing 
an den Schläfen hernieder. An den fhren hatte 
es ein Paar kryſtallene Ohrgehänge, und der lange 
amerifanifche Meifel (die Büchſe) gab der ganzem (Bes 
alt ein kühn romantifches Ausſehen. Ä 

Der indianifche, mit Perlen gezierte Gürtel hielt 
einen Tomahawk; an der rechten Seite Bing ein 
ſchlichtes Pulverhorn und eine KRugeltafche. 

Nach einer kurzen, freundlichen Begrüßung und 
einem Handdrud Yerfuchten wir und einander zu bers 
fländigen, was gerade Feine fo leichte Aufgabe war, 
da er nur gebrochen Englifch fprach, und ich von diefer 
Sprache ebenfalls nur geringe Kenntniß beſaß. Auf 
meine Zrage, ob er viel Wild gefehen habe, zeigte 
er vor fih bin auf den Boden, wo eine noch ganz 
friſche MWärenfährte ſich durch den Schnee zog, bie 
ig, wegen des AZufammentreffens mit ihm, gar wicht 
bemerkt hatte. Er winkte mir, mitzugeben, und id 
brauche, wohl nicht erſt zu Sagen, daB ich ihm mit 
vor Freude und Ungeduld Flopfendem Herzen folgte. 

Wir mochten ungefähr 5 engliiche Meilen durch 
Sumpf, Moor und Buſch, über Berg, Thal und Tau⸗ 
fende von umgeftürzten Bäumen gezogen fein, immer 
no der Spur folgend, als plöglih mein fchweige 
famer Camerad fichen blieb und auf ein dichtes Ges 
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büfh mit den Worten zeigte: „I believe we find 
him *).“ 

Meine Ungeduld war jetzt auf das Höchſte geſtiegen, 
doch der Indianer hieß mich ruhig an einem Baume 
ſtehen bleiben, während er das Gebüſch umging, um 
zu ſehen, ob nicht etwa eine Spur wieder herausfüͤhre. 

Ich Hatte während diefer Zeit auf die Entenfchrete 
eine Kugel laufen laſſen und beobachtete geipannt jebe 
Bewegung der Sträucher, als fich plötzlich dieſelben, 
ungefähr 50 Schritte von mir, theilten, und der Wär, 
ein braunfchwarzer Burſche, fein Heil eilig in der Flucht 
ſuchen wollte. Am Nu fuhren ihm die Entenfchrote mit 
der Kugel aufs Zell; gleich hinterher die Rehpoften. 

Theils mochte Pätz wohl durch den Knall verbläfft 
fein, theils mochten ihm Lie Rehpoſten wehthun, futz, 
er fland einen Augenblid fchnüffelnd da, mandte fid 
aber dann wüthend gegen mich, als zifchend ein anderer 
Bleiball aus dem Rohre des Andianers feinen weiteren 
Berfuhen, mic, feine Rache fühlen zu laffen, ein Ziel 
ſteckte und ihm todt niederſtreckte. 

Die Hugel hatte feinem Leben ein Ende gemadt; 
drei don meinen Mebpoften hatten ihn getroffen,. einer 
in die Bruſt und zwei in den Unterleib. Meine Rugel 
konnte ich nirgends an ihm finden. Nachdem der Ändianer 
mit feinem Tomahawk einen jungen, fhlanfen Baum 
abgehauen hatte, weideten wir Päs aus, banden ihm 
die Tatzen zufammen und trugen ihn, da er nicht fehr 
groß war, nach dem, nicht fern gelegenen Städtchen 





9 Ich glaube, wir finden ihn! 
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Prefton. Gegen Abend erreichten wir es, und bier vers 
kaufte mein indianiiher Freund den Bär für 4 Dollars. 

Er mollte wahrfcheinlih lange genug in Preſton 
bleiben, um den legten Cent zu vertrinfen und dann 
aufs Neue auf die Jagd zu gehen. 

Das Klima fing an, mir zu falt zu werden; es 
fror und fror, und mehre Deutfche hatten mir ſchon 
gefagt, daß es hier viel Fälter würde als in Deutſch⸗ 
land. Die abzuwarten, hatte ih feine Luft; ih 
beſchloß daher, meinen Wanderftab einem märmeren 
Klima zuzumenden, und wanderte in füdlicher Nichtung 
dem Ontario: &ee wieder zu, um dort die Straße 
nah Buffalo zu erreichen. Ein Zafan, den ich ſchoß, 
gab mir ein delicates Mittageffen; faum aber batte 
ich meinen Marfch wieder angetreten und das euer 
nur um menige hundert Schritte verlaflen, als ich 
plöglich fieben Wolfe in einer Entfernung von ungefähr 
70 Schritt vor mir ftehen fah. Ohne mich zu befinnen, 
drückte ich mich feife in den Schnee, um eine Kugel in 
den einen Lauf meines Gewehres zu laden, da ich fürdh: 
tete, mit bloßem Schrote (Nr. 4) nichts auszurichten, 
— doch, als ich aufitand, hatten die Wölfe fidy em: 
pfohfen und liefien mir das leere Nachfehen. 

Da fie jüdöftlich entflohen waren, hatte ich Luft, ihnen 
nachzugehen, um den Scalp eines ſolchen Raubthieres 
(die Regierung hatte 6 Dollars Prämie auf einen 
Wolfsſcalp geſetzt) zu erlangen; da aber die Sonne 
fh ſchon blutroth zum Untergange bereitete, fo gab 
ih die Verfolgung auf. Ach hatte wohl mehre Hirfche 
den Tag über gefehen, aber Eeinen zu Schuſſe befomnren 
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Sinnen, und mein Magen Enurrte wieder bedeutend. 
Ein Amerikaner hätte fih nun zwar geholfen, er hätte 
Eichhörnchen gefhoflen, deren es fehr viele bier gab, 
aber es mwiderte mich an, diefe Kleinen munteren Thien 
den zu effen. 

Da zeigte mir Gott, zu bem ich rief 

In ber höchſten fchredlichften Noth, 

Einen Hafenpfad, ber über'n Weg bintief, 

Den verfolgt ich und entrann fo dem Tod, 
Denn glüdliher Weile erwifchte ich ein Kaninchen 
und hatte jest wenigſtens den Troſt, meinen Hunger 
füllen zu fönnen. _ 

An das Auffinden eines Haufes war diefen Abend 
nicht mehr zu denfen, da ih mich nicht einmal auf 
einem Waldivege, fondern im wahren Sinne des Wortes 
„im Holze” befand; ich fchleppte daher vor einbrechender 
Dunfeldeit foviel Holz, mie ich nur in der Nähe 
finden Eonnte, gufammen, räumte den Schnee vor einem 
trockenen, umgeſtürzten Stamme binweg und zündete 
unter demfelben ein Feuer an, das bald fröhlich in bie 


Höhe fiaderte. 

Als ih mich gehörig erwärmt hatte, madhte ich 
mich daran, mein Häschen ausjumeiden und zu braten, 
was mit gar wenig Umfländen verfnüpft war. Ach 
reinigte e8 mit Schnee, fo gut ih Fonnte, und 
ſteckte es auf einen Stod, gerade zum Feuer, indem 
ih ein Stück Baumrinde unterlegte, um das aus—⸗ 
bratende Fett aufjufangen und wieder überzugießen, 
Amar vermißte ih Salz und Brod fehr, aber der 
Hunger ift ein gar vorzüglicher Koch. Die beiden Hintere 
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keulen, die ich zum Frühſtüuͤcke beſtimmt hatte, abgerech⸗ 
net, verſpeiſte ich den ganzen Braten. 

Als dieß überfianden war, vergrößerte ich mein 
Fener, und den Jagdranzen unter dem Kopfe, bie 
Pelzmuͤtze über die Ohren gezogen, und die Füße dem 
Feuer zugefehrt, bereitete ih mich, in Amerika zum. 
erfien Male eine Nacht Im Freien zugubringen. 

Ich ſchlief gar bald ein und zwar fo feft, daß mi 
erſt die ſcharfe Morgenluft erweckte. Mein Feuer 
war niedergebrannt, und der Froſt fchüttelte mir die 
erftarrten Blieder. Kaum konnte ich das Feuer wieder 
anblafen, fo zitterte ich; endlich gelang es, und nad 
und nach thaueten meine flarren Glieder wieder auf. 

Die Morgenfonne fand mi ſchon in die Bee 
trachtung meiner beiden Haſenkeulen vertieft, die ich fo 
lange befchaute, bis ih die Knochen derfelben fehen 
konnte. 

Als ich mic, gehörig gepflegt hatte, ſetzte ich, neu 
geftärft, meinen Marſch gen Süden fort, und ungefähr 
gegen 10 Uhr zeigte mir das Krähen eines Haushahnes 
an, daß ich mich nicht weit von einer menſchlichen Wohns 
ung befinden müfle. 

Mit langen Schritten marfchirte ich darauf jun, und 
bald begrüßte mich das Gebell einer Meute Hunde. 

Der Beſitzer des Haufes war im Walde, um Holz zu 
bauen und ‚‚Zenceriegel zu reißen*).” Die Frau, eine nette 


®) Sences oder Fenzriegel find bie langen Stangen, bie 
auf einanber gelegt werben, um bie Felber einzuzäunen. Die 
Einfriedigung ſelber wirb Fenz genannt. 
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Amerikanerin, feste mir freundliid Milh und Wrod 
vor und verficherte mir, ich könne höchſtens 20 Meilen , 
von der Strafe nah Buffalo entfernt fein und 
würde, fäme ich etwas weiter füdlih, ziemlich viele 
Farmhäuſer antreffen. Geld wollte fie auf feinen Fall 
für die Erfrifhung annehmen, und mit einem berzlichen 
Danf mi durch die Legion Hunde durcharbeitend, 
wanderte ich fröhlich weiter, und der canadifche Wald 
erfchallte von deutfchen Liedern. 


Am anderen Morgen erreichte ich endlich die ges 
bahnte, von einer Art Poftfutfche befahrene Straße 
nah Buffalo, die fih fortwährend dur Farmen 
hinzog. Sch mar mieder in den cultivirten Theil 
des Landes zurückgekehrt. Der Landmann baut hier 
fehr viel Weizen, der vorzüglih geräth, auch Hafer 
und Gerite, befonders aber Wälfhforn, das jedoch 
im Norden nicht die Vollkommenheit erreichen folf ala 
weiter im Süden. Die Kolben waren Hein, und das 
meifte, welches ich ſah, hatte gelbe Körner. 


Ungefähr 30 Meilen vor der Stadt holte ich 
einen Viehhändler aus den vereinigten Staaten ein, - 
der wieder dahin zurückkehrte. Es war ein recht netter 
Mann, und ich befhloß, die 30 Meilen bis Buffalo 
mit ihm zuſammen zurüczulegen, und wir wurden bald 
befannt mit einander. Er batte zwei ungeheuer fette 
Ochſen, die er in Canada eingehandelt hatte, und ein 
ſchrecklich mageres Pferd bei fih und lud mich freunds 
li ein, abwechſelnd mit ihm darauf zu reiten, da 
ex felber gern ein wenig gehen wollte. .. 
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Das Reiten wäre nun ſchon nicht übel geweſen, 
denn es regnete fein und durchdkingend, und die Wege 
waren fehr fchlüpfrig geworden, wenn nur der gute 
Mann nicht das Pferd, auf dem ich ritt, jedem ihm 
Begegnenden angeboten hätte und fogar Willens geweſen 
wäre, es für zwei Kühe in Zaufch zu geben. Wenn 
er fi müde gelaufen hatte, jtieg er auf, und ich ging. 
Cr Hatte ein Buch mit irgend einem ungemein 
rührenden Xrauerfpiel in der Taſche, und jedesmal, 
wenn er ſich in feinem Sattel feftgefett Batte, nahm 
er es heraus und fing an zu declamiren, indem er mit 
der linfen Hand das Buch bielt und mit der rechten 
(in der er zugleich die lange Ochfenpeitfche führte) ger 
waltig gefliculirte. Wei jeder etwas ftarfen Bewegung 
(welche die Kraftftellen des Trauerfpieles mit ſich brachten), 
die er mit dem rechten Arme und dadurch mit der, für 
die Ochſen fo unbeilbringenden Peitſche machte, wichen 
diefe, weiche die Geißel immer im Auge behielten, fcheu 
zurück, und nur ein, den pathetifhen Ton öfters ſehr 
profaifh unterbrehendes „Schü Bold — Shi Oh” 
brachte die gebörnten „Zuhörer wider Willen‘ zu ihrer 
Pflicht zurüd. 

Den 11. November Abends kam ich zum zweiten 
Male zum Niogarafalle und Fonnte feine Pracht und 
Größe nun auch von der canadifhen Seite bewundern. 

Bon ta wand fih der Weg am Niagaraffuffe 
hinauf dem Erie: See zu. Herrlih iſt diefer Weg zu 
reifen: die Straße fon und +troden, links der 
prächtige, breite, durch einen Dunkeln Urwald bes 
ſchattete Niagarafluß, rechts eine blühende Farm neben 
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der anderen mit den fchonfien Aepfelgärten — es iſt 
ein Anblik zum Beppubern. Die Strede, die wir 
auf diefe Urt zurücklegten, kam mir nur wie wenige 
Schritte vor. Einige Meilen von Buffalo entfernt, 
festen wir auf einer Fähre, die von Pferden getrieben 
wird, welche ein Rad drehen, über den Niagara umd 
waren nun wieder in den United States, 

Was ih von Sanada geſehen babe, zeigte mir, daß 
es, wenigfiens in diefen Theilen, ein ſchönes, fruchtbares 
Land mar, von gefunden, wenngleich fehr kaltem Klima; 
eben diefer firengen Kälte wegen möchte ich auch nie Gar 
nada (nicht einmal Obercanada, und noch viel weniger Un⸗ 
tercanada, mo es noch viel Fälter ift) zum Wohnſitz wählen. 

Das Land bringt herzliches Getreide hervor, dead 
iſt mit der Schaf: und Schweinezucht in den wicht 
dicht bewohnten Gegenden wenig zu machen, da bie 
zahlreichen Wolfe dem Viehe fehr nachfiellen. 

Mie mir in Canada mebre Farmer verfidherten, foll 
der Biß eines Wolfes dem der giftigen Schlangen 
gleihen, und em von ihm nur wenig verlegtes Stück 
Vieh unfehlbar daran flerben. Das mochten aber doch 
wohl nur einzelne, vielleicht gar tolle Wölfe gemefen 
fein, deren Biß folhe Folgen hatte. 

Es war Sonntag Nachmittag, als ich in die Gaſt⸗ 
flube des „William Tell” in Buffalo eintrat und mic, 
am etwas auszuruben, in einen Winfel ſetzte. Die 
Augen der achtbaren, deutfhen Handwerker, die gerade 
im bitigften Politifiren begriffen waren, richteten fi 
zwar im Anfange erfiaunt auf den bewaffneten Fremde 
ling, doch bald wieder eifrig ihr Thema verfolgend, 
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vergaßen die Leute alle Zuhörer, und ich glaube, es wäre 
nach deutfcher Sitte zu „Schemelbeinen” gefommen, wenn 
nicht des Wirth, eine Keine runde Geftalt, ſich zwiſchen 
fie gerollt und den Zrieden mit den.” verfohnenden 
Worten: „Ihr feid Alle mit ’nander fo dumm wie die 
Stodfifche” mwiederhergeftells hätte. An diefen Worten war 
die Sleichheit der Perfonen auerfannt, und die Gemüther 
berubigten fih. Es war aber auch feine Kleinigkeit, 
wegen der fie fich flritten, denn der eine Saft, ein ebr- 
barer Schuhmacher, wollte auf keinen Fall zugeben, daß 
„der Engländer” wegen der damals fchon gährenden Un- 
ruhen in Canada, Militair über den Ocean ſchicken könne, 
da ‚der Rufle‘’ ibm fo hart auf dem Halle fie. Ein 
Schreiner, der ihm gegenüber ſaß, behauptete dagegen, 
daß Rußland viel zu weit von England entfernt fei, um 
mit ibm fo Schnell Krieg anfangen zu konnen; da Fans 
er aber ſchön an, denn der Schuhmacher bewies ihm 
haarklein, daß Rußland dicht an England grenze 
(von oben, im Norden), und nur eine breite Strede 
Sand zwiſchen beiden „Firſchtenthümern“ liege, fo 
Daß der Schreiner, vor kauter Verwunderung über feis 
nen gelehrten Widerfacher, fill ſchwieg; doch gab der 
Schuhmacher zu, daß der Mari von Rußland nad 
England fehr befhwerlih wäre, da bie Soldaten oft 
bis unter die Urme im Sande waten müßten. Was 
der gute Mann für Begriffe von einem folchen 
Marie im Sande hatte, oder von woher -übers 
haupt feine geographiſchen Kenntniffe flammten, Tann 
ich nicht fagen, doch amüſirte mich der Streit fehr; als 
mich daher der Schuhmacher um meine Meinung fragte, 
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gab ich ihm natürlich Necht, erzählte ihm auch, daß 
der Muffe beabfihtige, Wärenfelle über den Sand zu 
breiten, um feiner Armee den Uebergang zu erleichtern, 
worüber er ganz erftaunt äußerte: „Es find doch ver: 
zweifelte Kerls!“ 

Den anderen Morgen war ich früh auf den Weinen 
und befchante die Stadt ein wenig. Es ift fon ein 
recht netter Platz, wo fehr viele Deutfche wohnen, und 
muß einft, was es theilmeife fchon jest ift, der 
Mittelpunct des nordiihen Binnenhandels werden; 
denn- Eifenbahnnen, Canäle, Dampfboote und BSegels 
ſchiffe metteifern mit einander, die Waaren und Pro⸗ 
ducte gu bringen oder zu holen. 

Gegen Mittag ging das Dampfboot „North Ame- 
rica“ nad Cleveland, in Ohio, ab, und mit ihm meine 
werthe Perſon (verfteht fih im Zwifchended). Cine 
ungeheuere Menge von Paffagieren ftopfte den „sterage 
room,“ und faum war es möglih, darin auszuhalten, 
befonders da noch die Amerifanerinnen alle ihre einen 
Nfeifenftümmel im Munde hatten und qualmten, fo daß 
es ausſah wie in der Waflerfchenfe zu Gohlis. Aber, 
du lieber Gott, was nahm das für ein fehmähliches 
Ende. 

Der Erie: See, von einem friſchen Winde gepeitfcht, 
warf gemaltige Wellen, und das Dampfboot fing 
bedeutend an zu ſchwanken. Line Pfeife nad der 
anderen wurde meggelegt, und die Gefichter vers 
fängerten fih und erblaßten auf eine gar verdädhtige 
Weiſe. Ich bemerkte mit Entfegen diefe Veränderung 
und flüchtete in einen der oberften Schlafräume (es 
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varen deren drei über einander), um außer Schufmeite 
zu fein. Kaum batte ich mein hohes Lager eingenoms 
men, fo ging es unten los und artete bald in eine 
Serfrantheit aus. So komiſch es anzufehen war, fo 
efeihaft war es, doch lag ich wenigſtens in Sicherheit. 

Den 14. November endlih, Abends, erreichten wir 
Cleveland. Es mar ftocdfinfter, und ih ftand in der 
That etwas verlegen am Ufer, da ich nicht wußte, wo 
ich für die Nacht ein Unterfommen finden follte. Kin 
junger Deutfcher, der mich beim Schein einer Laterne 
an den Kleidern für einen Landsmann erfannte, fragte 
mich, ob ich die Nacht Über bei Deutſchen bleiben wolle. 
Auf meine fohnelle Bejahung führte er mich einige 
hundert Schritte weit in ein deutſches Gaſthaus, wo 
ich ſehr bald zu Bette ging. 

Die Betten in Amerika find fait alle zweiſchläfrig, 
d. b. fo breit, daß drei Mann fehr bequen darin Platz 
baben; ich babe auch fon als der vierte in folchen. 
Betten geichlafen. 

An diefen „Zummelplag des Traumes,“ wie es 
einige Amerikaner nennen, wies mid ein Heiner, buck⸗ 
liger Junge, und auf meine Frage: „ob ih allein 
darin fchlafen würde,“ erwiderte er mir, daß wohl noch 
ein Fremder mit der Poſtkutſche kommen würde. 

Gegen Mitternacht ungefähr erweckte mich Geräuſch, 
und ich dachte bei mir: „Aba, da fommt dein Fremder.” 
Da ih mich noch nicht an diefe amerifanifche Mode, 
mit Mebren zuſammen zu fchlafen, gewohnt hatte, 
fo intereffirte es mich do ein wenig, zu ſehen, wer 
tenn eigentlich mein Schlafeamerad fein würde. 


0 Der ſchwarze Schlafcamerab. 


Ich wandte den Kopf und hatte bie ungeheue 
Freude, zu bemerfen, daß ein Schwarzer, ein pechſchwarzer 
Kerl, den fie in Deutfchland einen Mohren nennen, 
fi eben fertig machte, feine Ebenholzglieder zu wir 
ins Bett zu legen. Ich rückte auf die äußerſte Bett⸗ 
Eante und ließ dem Sobne der Finfternif zwei Dritt⸗ 
theile des breiten Ruhelagers. 

Ich mar damals noch zu unbekannt mit den ame 
rifanifchen Gebräuchen; wäre mir dieſes Abentener aber 
fpäter paffirt, fo hätte der gute Wirth keinen ganyen Knochen 
im Leibe behalten, da es in Nordamerika, befonders im 
den Sclavenftaaten, die größte Schande für einen Weißen 
ifl, mit einem Neger auf gleichen Fuß geſetzt zu werden. 

Morgens noch vor Tag, machte ich mich auf und 
ging, meiner Gewohnheit nah, no ein wenig ia ber 
Stadt herum, fie mir anzuſehen. 

Bon Eleveland aus wanderte ih ein Stück Wegs 
am Sanal hinunter, der bis Portsmouth am Obiofiuf 
geht, nach einem Fleinen Städtchen Canton, um dert 
meinen Sciffscameraden, den Apotheker Vogel, aufs 
zufuchen. j 

Ich ſchoß diefen Tag im Canale mehre wilde Enten, 
auch einige Raninden am Wege und blieb die Nacht 
über bei Yankees, die mich freundlich aufnahmen. 

Gar fehr amüfirte mich dort ein deutiches Mädchen, 
die bei den Amerifanern diente, aber erft wenige Monats 
in ihrer nenen Heimath war und noch fehr menig 
Engliſch verftand ; doch fprach fie plattdeutſch, und. Die 
Amerikaner englifch, fo daß beide Theile einander genug 
verftanden, um menigftens zu wiſſen, was fie eigentlich 


Der Helme. ” 
von einander wollten. Die Yankees hatten das deutſche 
Mädchen ihres Fleißes wegen lieb. 

Am 17. November erreichte ich endlich die Fleine 
Stade Santon, einen freundlichen Flecken mitten im Holze, 
mit einigen recht hübſchen und geſchmackvollen Gebäuden. 

Meinen Freund fand ich zwar nicht, Doch. börte ich, 
dag er fi in Cincinnati aufhalte, und da ich ohne⸗ 
bie GSincinnati gern ſehen wollte, beſchloß ih, ihm 
dert aufzufuhen. Da ich weiter Feine Gefchäfte im 
Canton hatte, feste ich noch denfelben Abend meinen 
Wanderſtab weiter. 

: &hio ift em fehr angebauter Staat, und der Marfch 
durch diefe fortmwährenden Felder fehr gleichförmig, da 
wenigfiens alle halbe Stunden ein Farmhaus kommt; 
doch gab es noch dann und wann recht hübſche Strecken 
Wald, wie ih nur zu bald fehen follte. 

Als ih ungefähr noch 100 englifhe Meilen von 
Cincinnati, aber nicht mehr weit von Columbus entfernt 
mar, überfiel mich eines Abends ein dichter, durchdring⸗ 
ender Megen, und katzennaß wanderte ich fort, irgendwo 
ein Unterkommen zu finden; ich war auf einer ziemlich be= 
fahrenen Steafie, ats fich plöglid, der Weg in drei Arme 
theilte, und ich mie der „Peter in der Zremde” am 
Kreuzwege fand. 

Ich wählte den befahrenften, und durch Schlamm 
und Waſſerpfützen arbeitete ich mich durch, bis ich end⸗ 

Ulich, bei einbrechender Dämmerung, meinen Weg, dee 
nur m einem SHolzplape führte, plötzlich verſchwinden 
ſah und nun bei Naht, im naßkaltem Regen, ohne 
Bahn und Weg, im Hole faß. An Feueranmachen 
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war gar nicht zu denken, zurüdfehren mollte ich aud 
nit, da ich nicht mußte, ob der zweite Weg, den ih 
wählen. würde, nicht ebenfalls ein Holzweg fei. Da 
ging ich denn, mit Gott, geradeaus, und obgleich ich 
überall die, an den Sträuchern und Buüͤſchen bängens 
ben Regentropfen abfireifte, fo fonnte id doch nicht 
näffer werden, als ih mar. Oft fank ich ermatte 
nieder und mußte ein wenig ausruhen, Doch immer 
teieb mich der Gedanke wieder in die Höhe, daß ich 
mir in diefer Näffe kein Sommerlogis miethen könne. 

Endlih, wie denn Schiffer das erfehnte Land, ſtrahlte 
mir ein freundlicher Lichtichimmer durch den Dichten 
Wald entgegen. Ich eilte, fo Schnell mich meine Füße 
nur tragen wollten, darauf zu, erreichte bald eine Fence, 
und nach einer Fleinen Weile ein Farmhaus. 

Kein Hund fohlug bei diefem Wetter an, und ſcheu 
betrachtete der Landınann den durchnäßten, triefenden 
Wanderer, der in fo fpäter Nacht (es war 414 Uhr) 
und bei folhem Wetter Einlaß begehrte; aber die gafis 
freundliche Sitte erlaubte ihm nicht, lange zu fragen, 
und am warmen Kamin, bei einem guten, fchnell zus 
bereiteten Abendeſſen, reftanrirte ich meinen erftarrten 
Körper einigermaßen. 

Ohne weitere Fährlichkeiten erreichte ich am 26. Novbr. 
Gineinnati, die größte Stadt Ohios, am Ohiofluß. 

Dort fand ih au glücklicher Weife den Apotbefer 
Vogel, der fih ganz wohl befand. Die Freude, die er 
bei meiner Ankunft zeigte, war mir eine Belohnung, die 
ich, durch den Eifer, ihn aufzufuchen, wohl verdient hatte, 
und ich verlebte einige recht frohe Tage in feiner Gefellfchaft. 
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Cincinnati, die ſchönſte Stadt oder, wie fie die 
Amerifaner nennen: „die Königin des Weſtens (Ihe queen 
- of ihe West), gefiel mir ungemein. Sie ift der Mittel: 
punct des weitlihen Handels. Durch Danıpfboote und 
Eifenbahnen mit den öftlihen Seejtädten, durch einen 
Canal mit dem EriesSee, dur den Chio und Miffifippi 
mit New: Orleans und Saint Xaurent verbunden, recht: 
fertige fie ganz ihr ungeheuer fchnelles Steigen und ihren 
wachlenden Reichthum, denn, feit noch nicht ganz 50 
Jahren erbaut, zählte fie zur: Zeit meines dortigen 
Aufenthalts ſchon an 50,000 Einwohner. Es giebt dort 
mehre große Eifenfactorieen und eine Schmicde, wo Nigel 
geichnitten werden. ‘Der Amerifaner gebraucht bloß zu 
Hufeifen geichmiedete Nägel, und bei einem Zehlfchlage 
des Schreiners bricht jedesmal der geichnittene Nagel ab. 
Bon Cincinnati aus machte ich oft mit dem Apothefer 
B. Heine Sagdpartieen in das gegenüberliegende Ken: 
tucky, doch war dort wenig zu holen, höchſtens ein 
paar Kaninchen, einige Nebhühner der Fleinen ameri⸗ 
faniihen Art und dann und warn eine wilde Cute. 

Am 6. December fagte ich den freundlichen Gins 
cinnati Zebewohl. Am Abende deffelben Tages fam ich 
an die Gränze Diefes Staates, die der Fleine Fluß Miami 
* bildet, übernachtete dort und fegte am anderen Morgen 
nad Indiana über. Zwei Meilen weiter gelangte ich 
in die Eleine, am Ohio gelegene Stadt Lawrencebourg 
und erfundigte mich da nach dem nächſten Wege nad 
Saint Louis; aber feine Secle founte mir dieſen 
angeben, Da, mie fie fagten, ihres Willens noch Fein 


Zußgänger aady der Hunderte von Meilen eutjernten 
Geritäder, Ztireii. und Jagdzüge. 1. 3 
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Stadt gegangen fei, weil man fo leicht mit Dampfbooten 
dorthin gelangen könne. Mit Mühe und Noth erfuhr 
ih die ungefähre Richtung und machte mich auf den 
Meg. Ach war während der Zeit ziemlidy hungrig ges 
worden, ein armes Häschen, für das mir ein Farmer 
eine reichlihe Mahlzeit gab, mußte die Zeche bezahlen. 
Die Nadır fchlief ih in einem einfam flehenden Haufe 
bei recht guten Leuten. 


Den 8. December hatte ich einen herrlichen Tag 
zum Marfchiren, und auch der Abend brach warm und 
freundlich berein. Raſch manderte ich vorwärts, als 
mir ein Farmer, an deffen Haufe ich vorbeiging , fagte, 
dag ih 6 bis 7 Meilen meiter eine Mühle finden 
wärde, mo ich über Nacht bleiben Fonnte, denn fchon 
ftand die Sonne nicht mehr hoch. 


Immer dunkler wurde es, der Weg zog fich forte 
während durch dichten Wald, und noch zeigte fich feine 
Mühle; glüclicher Werfe wurde es aber ein wenig beller, 
und ich hatte nun wenigſtens nicht zu befürchten, daß 
ih mich verirren würde; überdieg war die Zempes 
ratur recht angenehm, und ich hätte im Nothfall wenig: 
ſtens fein beſchwerliches Nachtlager gehabt. 


Endlich fah ih ein Licht von fern dur die Zweige 
fhimmern, und die Hoffnung auf ein gutes Bett und 
eine Zafle warmen Kaffee wirkte recht angenehm anf dem 
ſolcher Genüſſe nody nicht ganz entwohnten Europäer, Die 
Lichter wurden jedoch bei'm Vorwärtsſchreiten zahlreicher 
und großer, und ich wußte nicht recht, mas ich davon 
denken follte. War eine Stadt oder ein indianifches Lager 
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vor mir? Meiner Ungewißheit ein Ende zu machen, ging 
ich raſch darauf zu, da mich zum Ueberfluß auch mein 
Weg in gerader Richtung zu den Feuern führte, und 
bald ſtand ich vor einem brennenden Stüde Wald, das 
majeflätifch durch die dunkele Nacht leuchtete und bei dem 
ſchwarzen Hintergrunde und den ſchauerlich grell beleuchteten 

Seitenpartieen einen eigenen, faſt gefpenfligen Anblick 
hervorbrachte. Dieß neue Schauſpiel war mir zu wun⸗ 
derbar großartig, als daß ich hätte ſchnell daran vorbei⸗ 
gehen können; ich ließ mich daher an einem der umge⸗ 
ſtürzten, glühenden Stämme nieder, mich des groß⸗ 
artigen Anblides herzinnig erfreuend. 

Ich mochte wohl eine halbe Stunde fo dagelegen 
und zugefchaut haben, als plöglich, ungefähr 20 Schritte 
von mir, eine flammende Eiche mit dumpfem Krachen 
unter taufend fprühenden Funken niederflürzte, fo daß 
glühende Kohlen und brennende Zmeige überall umher⸗ 
flogen. Das war mir denn doch ein wenig zu viel 
Gefahr, und ich wandte ihr den Rüden, meinen Weg 
durh den Forft wiederaufnehmend, welcher meinen, 
von dem ungebeueren Glanze geblendeten Augen noch 
viel dunkler als früher vorfam. Uber der Wald 
wollte kein Ende nehmen, und ich glaubte daher, daf 
die Mühle bloß in der Einbildung des guten Farmers 
befianden habe. Endlich hörte ich im der Entfernung, 
m meiner Rechten, Waller raufchen und zugleich Das 
ſchwache Brüllen einer Kuh; fogleich verlieh ich in der 
Nichtung des Schalles den gebahnten Weg, gebrauchte 
aber die Vorſicht, ein Feuer an der rechten Seite 
deffelben anzuzünden, damit ich, im Fall ich mich geirrt 

5* 
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haste, den Pfad und mit ihm die rechte Richtung 
wiederfinden Eonnte, \ 

Eine Halbe Meile davon leuchtete nur wirklich das 
helle Dach einer Wohnung entgegen. Näher gekoms 
men, erfaunte ic den Mühldamm, und mehre Kühe, 
die die Einzäunung oder Fence umftanden, begrüften 
den Kommenden durch ihr Ianggezogenes Gebrüll. Daß 
das Haus bewohnt fei, bewies mir der Spectafel darins 
nen, wo man Zifhe und Stühle zu rüden fchıen, 
und frohlih den taub von den Füßen fchüttelnd, 
Elopfte ih an die niedere Thür. 

Möglich war Alles fill wie im Grabe. RG Elopfte 
ned, einmal — Nichts rührte fih, Feine Stimme rief 
mir ein trauliches „come in“ entgegen. Ach babe die 
Angewohnheit, nach dreimaligem Klopfen jede Thür zu 
öffnen, und auch bier ftieß ich fie etwas ärgerlich auf. 
Zodtenftille berrichte in dem, von Feiner menfchlichen 
Seele bewohnten Haufe; ein paar Sterne ſchauten trühe 
durch die fehlenden Schinteln im Dache, das Kamin 
war eingeftürzt, und die Ratten oder fonftigen Nachts 
wandler, Die den Lärm, den ich gebort hatte, mit 
einigen Ueberreften von Stühlen und einem alten. XTifche 
gemacht hatten, waren in ihre Schlupfmwinfel geflüchtet. 

Es iſt ein fchauerlihes Gefühl, einen Ort, den 
man von thätigen Menfchen belebt zu finden ermartet, 
ode und verlaffen anzutreffen, und fonderbar frojtelnd 
lief e8 mir den Rücken hinunter. Ich ſchloß die 
Thüre und fprang über die Zence zurück, dieſes ver 
laffene Gebäude feiner eigenen fchauerlichen Einſamkeit 
überlaffend. 
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Mein Feuer war unterdeffen faft ganz niedergebrannt, 
doch fand ich es wieder und verfolgte nun rüftig den 
früheren Meg. Nach einer Stunde Wanderung hörte 
ih das Anfchlagen von Hunden, und diefer ficheren 
Bürgihaft für das Naheſein einer menfchlichen 
Wohnung mit vergnügtem Herzen vertrauend, ſchritt 
ib raſch auf die endlich gefundene Mühle zu. 
Hunde bellten, ein Müblrad rauſchte, ein helles Licht 
ſtrahlte dur alle Nigen der Blockhütte, und Alles 
jeigte mir, daß ich ein Machtlager finden würde. 
Bald aß ich behaglih am praffelnden Kaminfeuer. 


Mein Wirth war ein freundlicher Mann, der fchon 
lange Fahre in Indiana lebte, eine Mühle gebaut 
hatte und fich wohl dabei befand. Nach einem ſchmack⸗ 
haften Abendeffen führte er mich aus dem Haufe, um 
mir etwas zu zeigen, wobei er fagte: „Ich will Ihnen 
jest einen Fleinen Burfchen vorführen, wie Sie wohl 
noch nie einen gefehen Haben.” Er hielt Wort — unter 
einem umgeftärzten Faſſe faß ein graues Thier, unge: 
fähr von der Größe einer Hauskatze, aber viel flärfer 
im Leibe, mit kurzen Füßen, durch Kopf und Schnauze 
einem Fuchfe, oder noch mehr einer koloſſalen Ratte 
ähnlich, mit häßlich fingerartigen Klauen und einem 
fablen, etwa einen Fuß langen Schwanze. Das 
Thier war ein Opoſſum (Beutelthier), das den Hühnern 
unabläffig nachftellt und in den Zarmen öſters be: 
deutenden Schaden anridhtet. Die Amerifaner, fomwie 
auch Häufig die eingewanderten Deutichen, effen das 
Fleiſch deffelben, das eine Delicateffe fein foll, und 
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hätte, den Pfad und mit ihm die rechte Richtung 
wiederfinden Eonnte. \ 

Eine halbe Meile davon leuchtete mır wirklich das 
belle Dach einer Wohnung entgegen. Näber gefoms 
men, erkannte ich den Mühldamm, und mehre Kühe, 
die die Einzäunung oder Fence umftanden, begrüßten 
den Kommenden durdy ihr langgezogenes Gebrüll. Daß 
das Haus bewohnt fei, bewies mir der Spectafel darins 
nen, wo man Zifhe und Stühle zu rüden fchıen, 
und fröhlich den Staub von den Füßen fchüttelnd, 
Elopfte ich an die niedere Thür. 

Plötzlich war Alles ftill wie im Grabe. Ich Elopfte 
noch einmal — Nichts rührte fi, feine Stimme rief 
mir ein trauliches „come in“ entgegen. Ich babe die 
Angewohnheit, nach dreimaligem Klopfen jede Thür zu 
öffnen, und auch bier ftieß ich fie etwas ärgerlich auf. 
Zodtenfiille berrfchte in dem, von Feiner menfchlichen 
Seele bewohnten Haufe; ein paar Sterne ſchauten trübe 
durch Die fehlenden Echindeln im Dache, das, Kamin 
war eingeftürzt, und die Ratten oder fonftigen Nachts 
wandler, die den Lärm, den ich gebort hatte, mit 
einigen Ueberreften von Stühlen und einem alten Tiſche 
gemacht hatten, waren in ihre Schlupfwinkel geflüchtet. 

Es it ein fhauerlihes Gefühl, einen Ort, den 
man von thätigen Menſchen belebt zu finden erwartet, 
ode und verlaffen anzutreffen, und fonderbar froftelnd 
lief es mir den Nüden hinunter. Ich fchloß Die 
Thüre und fprang über die Zence zurück, dieſes vers 
laffene Gebäude feiner eigenen fchauerlichen Einſamkeit 
überlaffend. 
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Mein Feuer mar unterdeflen faft ganz niedergebrannt, 
doch fand ich es wieder und verfolgte nun rüftig den 
früheren Weg. Nach) einer Stunde Wanderung hörte 
ih das Anfchlagen von Kunden, und diefer ficheren 
Bürgihaft für das Nahefein einer menſchlichen 
Wohnung mit vergnügtem Herzen vertrauend, ſchritt 
ich raſch auf die endlih gefundene Mühle zu. 
Hunde beilten, ein Mühlrad raufchte, ein helles Licht 
ſtrahlte durch alle Risen der Blockhütte, und Alles 
zeigte mir, daß ich ein Machtlager finden würde. 
Bald ſaß ich behaglich am praffelnden Kaminfeuer. 


Mein Wirth war ein freundliher Mann, der fchon 
lange Fahre in Indiana lebte, eine Mühle gebaut 
hatte und ſich wohl dabei befand. Nach einem ſchmack⸗ 
haften Abendeflen führte er mich aus dem Haufe, um 
mir etwas zu zeigen, wobei er fagte: „Ich will Ihnen 
jegt einen Heinen Burſchen vorführen, wie Sie wohl 
noch nie einen gefeben haben.” Er hielt Wort — unter 
einem umgeftürzten Faſſe faß ein graues Thier, unge: 
fähr von der Größe einer Hauskatze, aber viel flärfer 
im Leibe, mit kurzen Füßen, dur Kopf und Schnause 
einem Fuchſe, oder noch mehr einer Eoloflalen Ratte 
ahnlich, mit häßlich fingerartigen Klauen und einem 
fahlen, etwa einen Zuß langen Schwanz Das 
hier war ein Dpoffum (Beutelthier), das den Hühnern 
unabläffig nachſtellt und in den Zarmen öſters be: 
deutenden Schaden anrichtet. Die Amerifaner, ſowie 
auch häufig die eingewanderten Deutfchen, eflen das 
Fleiſch deffelben, das eine Delicateffe fein foll, und 
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auch der Müller machte Feine Umftände mit feinem Ges 
fangenen. Er warf ihn auf den Boden, fchlachtete 
ibn, ſchnitt ihm den Schwanz und die Klauen ab, 
häutete dann das hier, wuſch es aus und machte 
es ganz appetitlich zurecht, indem er verficherte, daß 
es ein delicates Frübftüc geben folle. Mir wollte aber- 
der Gedanke nicht in den Kopf, an dem rattenähns 
lihen Geſchöpfe, fauen zu follen. Die Nacht hindurch 
regnete e6, was nur vom Himmel wollte, und dieß gab 
mir fchlechten Troft für meine morgende Fußwanderung; 
doch war ich früh auf-und empfahl mich dem Müller, 
um nur dem „delicaten Frühſtück“ zu entgehen. 


Die Strafe war fchlüpfrig und bodenlos geworden, 
und nit ohne Grund befürchtete ih, die Bergſtröme 
angeichmwollen zu finden, doch vertraute ich meinem guten 
Glücke und wanderte fröhlich fort. 


Gegen 10 Uhr fing es an tüchtig zu regnen, und 
Nachmittags Fam ich an einen flürmenden, braufenden 
Bergfirom, der, gewaltige Baumflämme mit fich forts 
reißend, dem Ohio zuſtürzte. Hier war guter Rath 
theuer, denn durchzuſchwimmen, wäre wohl möglich, 
aber auf jeden Fall höchſt unangenehm geweſen, da ich 
außer der Kleidung, welche ich trug, feine andere mit⸗ 
Batte, und das Waſſer bedeutend kälter war als die Luft. 


Nachdem ich meilenlang am Fluffe hinauf und bins 
untergegangen war, einen Uebergangpunct zu entdecken, 
überrafchte mich die Nacht, und ich mar genöthigt, mein 
Lager im Walde aufzufchlagen, und fehlief, non dem 
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Braufen des Waſſers eingelullt, fanft bei einem 
guten Zeuer, doch nicht ohne dann und wann aufzus 
wachen, da ıch nicht ganz fiher war, ob mir nicht 
irgend ein wildes Thier einen Veſuch abfiatten werde. 
Am anderen Morgen machte ich mich früb auf und 
unterfuchte den Strom. Er war, wie alle diefe Berg⸗ 
wäfler, die fehr fchnell fleigen, über Nacht bedeutend 
gefallen, und ich hatte fchon die Abficht, den Durchgang 
zu verſuchen, als ich zwei Meiter hinter mir den Berg 
berunterfommen ſah. Nun war ich außer aller Sorge. 
Sie kamen näher; dereine von ihnen nahm mich hinter 
fih aufs Dferd, und trocken gelangte ich an’s andere Ufer. 

Ich wanderte auf dem etwas abfchüffigen Wege, 
bald tief in den Schmuz einfinfend, bald ausrutfchend 
und alle Regengüffe und amerifanifchen Straßen verma⸗ 
ledeiend, meiter, als ich ploglich, nicht weit von dem 
Heinen Städtchen DVerfailles, einen Mann mit Büchſe 
and KRugeltafche mir entgegen den Berg berabfommen ſah. 
Er ſchien im Gehen eben nicht die geradefte Linie zu 
treffen, und als er näher Fam, ſah“ich auch klar und 
deutlich, daß ich mich nicht geirrt hatte, fondern daß er 
firedite ordentlich betrunfen war. Bei mir angelangt, 
reicht er mir mit verflärten Augen feine Hand entgegen 
und fchüttelte die meine berzlih. Der Anfang mar 
gut, do: trau, ſchau, wem! Mit den Augen eines 
Falten hatte er meine Fleine Schnapsflafche entdeckt 
und fuchte fie mit einem fchnellen Griffe an fih zu 
zeißen; aber fchneller noch als er, und feit, wie der 
Bär feine Jungen vertheidigt, batte ich fie feinen 
Händen wieder. entriffen, ſteckte fie mit der gleichgiltigften 
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Miene von der Welt ın die Taſche und erividerte ihm 
troden: „Das it Nichts für Euch.“ 
Er ergab fih in fein Schickſal, aber meine Doppel⸗ 
flinte betrachtend, wollte er fie genauer anfehen und 
begehrte, daraus zu ſchießen. Ich hatte es nun ganz 
fatt, mit dem Betrunkenen mich abzugeben, traute ihm 
auch nicht ganz und mandte ihm ruhig den Müden, 
um meinen Weg fortzufegen. ,, Stop!“ (halt), rief er 
mir nah — ich achtete nicht darauf; „stop!“ rief ex 
zum zweiten Male, und deutlich borte ich den Hahn 
feiner Büchſe knacken. Blitzſchnell drehte ih mich um, 
das Gewehr von der Achſel reifend, aber fchon gu 
frät, denn ziſchend faufte feine Kugel über nieinem 
Kopfe hin, und das Echo gab fehallend den fcharfen 
Krach der Büchſe wieder. Nun war aber meine Ges 
duld zu Ende. Den fiichbeinernen Ladeſtock aus meiner 
Flinte herausreißend, fprang ich dem fliehenden Yanfee 
nach, ermifchte ihn bei'm Kragen, rannte ihn nieder und 
bearbeitete ibn fo lange mit dem ſchwanken Ctode, 
bis ih nur noch ein handlanges Stück Fiihbein übrig 
behielt, während er unaufborlih ,, Mörder, Morder!“ 
brüllte. 

Ich geſtehe, daß ich einige Genugthuung fühlte, als 
ich den Burſchen, mit Striemen bedeckt, im Schmuze 
Regen lieh. 

Den Abend wanderte ich durch Verſailles, mo id 
mir einen anderen Ladeſtock machen ließ. Aber, du’lieber 
Gott, welche Sronie, ein ſolches Neft Verſailles zu 
nennen ; Loch ift es eine Angemwohnheit der Amerikaner, 
allen ihren Kleinen neuangelegten Anfiedelungen Hochtrabende 
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Kamen zu geben. Schon im Staate NewsYorf war 
ich durch Syracus, Babylon, Rom, Venedig, Aler: 
andria, London und Paris gefommen, lauter Heine 
Zleden, aus nur 7 bis 8 Häufern beftehend. 

Den 11. Dechr. Mittags fam ich zu der Farm eines 
Deutfchen, Namens Friedmann, der fich recht mohl in 
Indiana befand, ein fehr fruchtbares, wenn auch). nicht 
zu großes Stück Land und ganz herrliches Vieh hatte. 
Es ift dieß der einzige angefiedelte Deutfche, den ich auf 
meinem Marſche durch Indiana getroffen habe, obgleich 
im Staate felbft noch fehr viele wohnen, und doppelt 
wohl thaten dem Ohre, das die Mutterfprache fo lange 
batte entbehren müffen, die deutfchen Klänge. 

Ich blieb bis zum Mittagseffen da und manderte 
nachher auf dem jest ausgezeichnet gut werdenden 
Wege munter meinem nächften Ziele, „Bincennes” am 
WBabaidı = FZiuffe, zu. 

Den 12. Decbr. gegen Abend trat ich in ein rein: 
liches, großes Haus ein, um zu fragen, ob ich ein Nacht: 
läger befommen könnte, und fand da zwei deutfche Hans 
delsjuden, die ſchon ganz behaglih am Kamine faßen 
und mich verwundert und, wie es mir menigftens vors 
fam, mit nicht ganz freundlichen Augen betrachteten. 

Der Hausvater, ein ſehr alter Mann, deſſen Grof- 
ältern von Deutfchland herübergefommen waren, und 
der ziemlich gut deutſch ſprach, mar ungemein freund: 
lich, und wir verplauderten einen recht vergnügten Abend. 
Die beiden Israeliten hatten während der Zeit fehr 
diel zufammen geflüftert; der eine rückte jegt ein wenig 
näher zu mir und richtete mehre Fragen an mich, Die 
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ich ihm gern und artig beantwortete; doch das Fragen 
börte nicht auf, denn nach jeder Kleinigkeit erkundigte 
er fi; unter Anderem fragte er mich, wann ich morgen 
früh aufbrechen und welchen Weg ich einſchlagen würde, 
warum ich eine Flinte und einen Sirfhfänger bei mir 
babe. Ich merkte wohl, daß ex nicht zu den Herzhafteften 
gehöre, und beſchloß, mir einen Spaß mit ihm zu machen. 

Ich fing daher an zu fragen: was er für Gefchäfte 
mache, welche Art von Waaren er führe (Feder von 
ihnen hatte ein großes Packet bei fi), ob er Goldiwaaren 
bei fich habe, wann er morgen früh aufbredden und 
welchen Weg er nehmen werde, ob er lange im Walde 
zu geben habe, ebe er an eine Farm käme ıc. Alle diefe 
ragen beantwortete er ausmweichend und ängſtlich, ohne 
dag der andere dareinredete. Als ich ihn aber fragie, 
ob er viel Geld verdient habe, fuhren beide zugleich 
heraus: „Mer haben gar kein Geld,“ jo daß ich kaum 
das Lachen verbeißen konnte. 

Wir gingen endlich zu Bett. In der Macht ers 
machte ich mehrmals, dur das Gezänk der beiden 
Söhne Israels um den beften Platz in ihrem gemeins 
ſchaftlichen Bette und durch die ſtets wiederkehrenden 
Namen: „elender Menſch! erbärmlicher Menſch!“ mit 
denen fie fich titulirten, im Schlafe geftört. 

Als der Tag graute, wachte ich auf und ſah das 
Bett der Weiden leer; ich blieb noch ein wenig liegen, 
bis es hell wurde, und ging dann zum Wirthe hinunter. 

Die beiden großen Waarenpadete und die tapferen 
Seraeliten waren verjchtwunden ; auf meine Erfundigung 
nach ihnen, gab mir der Wirth zur Antwort, daß fie 
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ſich ſchon lange vor Tagesanbruch auf die Soden ge: 
macht hätten. Ich mußte laut auflahen und erzählte 
nun dem Alten den ganzen Spaß, der ihn fehr ergötzte. 

Der Weg war jet größtentheils gut, aber ich hatte 
fo ſchlechtes Wetter, daß, beſonders als ich in das 
flahe Land in der Umgegend von Vincennes kam, die 
Straßen ganz mit Waſſer gefüllt wurden. 

Ungefähr eine Meile vor Vincennes, wo die Prai- 
sieen anfangen, verlor fih der Weg in eine Waller 
fläche, die fpiegelglatt por mir Sag, und unmöglich 
würde es nach eınbrechender Dunkelheit für mich ge: 
weien fein, den Weg zu finden, hätten mir nicht die 
Lichter von Bincennes die Richtung angegeben. So 
aber fchritt ich, oft bis über die Kniee im Waller 

- watend, dem Lichterfchimmer entgegen und erreichte uns 
gefähr um 7 Uhr das Städtchen, das fi ebenfalls 
feiner großen Zrocenheit rühmen konnte. 

Es war Nacht, rabenſchwarze Nacht, als ich mic 
in den, von feinen Laternen beleuchteten Gaflen nad 
einem Nachtquartier umfhaute Gin paar einfame 
Dchfen fianden am Wege und ſchienen mich, als ich 
dicht bei ihnen vorbeiging, fehr wehmüthig zu betrachten. 
„Seid mir gegrüßt, ihr Herren!“ rief ich ihnen mit 
Mephiftopheles zu, und beide beantworteten meinen 
Gruß mit einem gemeinfhaftlihen Brüllen. In geringer 
Entfernung von ihnen fand ich endlich ein Haus, wie 
ich es ſuchte. Es war ein Penſhlvaniſch⸗Deutſcher, 
der hier Wirthshaus hielt, und ich fand ein warmes, 
erquickendes Feuer, welches mir bei meinem dermaligen 
Zuſtande ein Hauptbedürfniß war. 
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Erſt als ih mich erwärmt hatte, fing ich an, meine 
Umgebung ein wenig genauer zu betrachten. Lauter 
nüchterne Geſichter, ameritanifche Gleichgiltigkeit in den 
Mhnfiognomieen der Anmwefenden, die fi auf ihren 
Stüblen fcyaufelten und , nad) eben beendigter Mahl⸗ 
zeit, in ihren Zähnen flocherten; aber unter ihnen firabite 
mir ein echt deutfches Geſicht entgegen, welches mich 
aufmerffam betrachtete. Ich redete den Mann an und 
hatte mich nicht geirrt, es war ein deutfcher Schmied 
und zugleich Maurermeifler, ein für feinen Stand recht 
gebildeter Mann. 

Wir blieben am Feuer figen und erzählten uns bie 
tief in die Nacht hinein. In der Hige des Geſpraͤchs 
declamirte er auch einige felbfigemachte Gedichte. Ich 
börte fie geduldig an, denn ich konnte nicht verlangen, 
daß er mich allein amüſire, fondern fand es billig, daß 
er auch fich felbft Spaß mache. Er hatte ſchon fange 
in Amerika gelebt, daher viel erfahren und gelitten; es 
mar eine von den guten Seelen, die nicht im Stande 
find, irgend Jemand zu betrügen, aber dafür von der 
ganzen Welt betrogen werden. Unter anderen Anekdoten, 
die er mir von den Lande erzählte, amüfirte mich eine, 
zu der die Fatholifche Kirche in Vincennes die Veran⸗ 
laffung gegeben hatte, vorzüglich. Dieſelbe bat nämlich 
von einem deutfchen Emigranten eine gewöhnliche Dreh⸗ 
orgel gekauft und fpielte der andächrigen, chriftlichen Ges 
meinde Sonntags die Melodieen: „Mein Schiff ftreicht 
durch die Wellen, Fridolin, Fridolin!“ ober „Heinrich 
{lief bei feiner Nenvermählten,” oder ‚„Es ritten drei 
suene” Ste vor, wonach nun die gebuldigen Chriften 
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ihre Gebete abfangen, obgleich ziemlich viele Deutſche 
Dort waren, die alle diefe Lieder kannten. 

Die Nacht waren wieder alle Schleufen des Him⸗ 
mels offen, doch klärte es fich gegen Morgen auf und 
fing an zu frieren. 

Als ih an den Zluß hinunter fam, begegneten mir 
einige Reiter, die von der anderen Seite deffelben zurück⸗ 
famen und erklärten, es fei ihnen nicht möglich geweſen, 
durchzukommen, da nicht allein das Waſſer tief fei, fons 
dern aud noch eine dünne Eisrinde darauf liege, die 
die Pferde, ohne fi zu verlegen, gar nicht mit der 
Bruft durchbrechen fünnten. 

Einen Augenblick ftand ich unfchlüffig Über das, was 
ih thun follte, doch die Noth ift eine gute Rath⸗ 
geberin. In Vincennes konnte ich nicht bleiben, da 
meine außerordentlich geringen Geldmittel mir in feinem 
Zalle erlaubten, große Ausgaben zu machen, und ich 
noch eine gewaltige Zänderftrede zu durchwandern hatte. 
Ich ging zur Fähre hinab, um mich überfegen zu 
laſſen, doch riethen mir die Leute bei derfelben, heute 
lieber noch in DBincennes zu bleiben, da id auf 
"Seinen Fall drüben weiter könne; doch mar ich 
bartnädig geworden umd ließ mich an’s andere Ufer 
bringen. 

Dicht am Fluffe war der Weg troden, aber bald trieb 
mid, das Waller zurüd, Bis Mittag verfuchte ich, einen 
Weg durch diefe Waſſerwüſte zu finden, und zwar mit 
ziemlich leerem Magen, da ich feit den legten 24 Stun: 
den wenig mehr als ein Stüdchen Brod und etwas 
Kaͤſe genoffen hatte; doch war es mir unmöglich, obgleich 
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lieber noch in Vincennes zu bleiben, da ich auf 
feinen Fall drüben meiter könne; doch war ich 
hartnäckig geworden und ließ mich an’s andere Ufer 
bringen. ' 

Dicht am Fluſſe war der Weg trocken, aber bald trieb 
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ich die, nur 2 Meilen entfernten Häufer ſehen fonnte, 
von mo aus, wie mir die Fährleute verfichert hatten, 
ich trockenen Weg finden würde. Da beſchloß ich denn, 
das Aeußerſte zu wagen, und matete friih in das 
falte Waſſer hinein. 

Am Unfange ging es mir nicht ganz bis an die 
Kniee, und die Wafferftiefeln hielten mich troden, aber 
bald flieg es hoher und höher. Ich war gezwungen, 
meine Jagdtaſche auf die Schultern zu fchnallen, und 
watete nun bis an den Gürtel, ja oft bis unter die Arme 
in dem Falten Elemente, wobei ich erſt noch mit dem 
Gewehrkolben die vor mir ligende Eisrinde zerbrechen 
mußte, um mir einen Weg zu bahnen. Bier Stunden 
Eoftete es mich, die zwei engliichen Meilen zurückzulegen, 
und nur die Ueberzeugung, daß ih das Eis entweder 
durchbrechen, oder im Waſſer umkommen müßte, gab mir 
Binreichende Kraft, meinen Entſchluß durchzuführen. 

Endlich erreichte ih mit Gottes Hilfe eine Fence 
und mit ihr die Gränze des Waſſers. Ich wollte bins 
überfteigen, war es aber nicht im Stande, denn der 
untere Theil meines Körpers war faft erfiarrt, mit den 
Händen mußte ich fie niederreißen, um hindurch zu 
fommen, und erft eine volle Stunde nachher, als ih 
am wärmenden Feuer der Farm aufgethbaut war, gelang 
ed mir, mich wieder frei zu bewegen. 

Der Weg murde von nun an, eine Kleine 
Strede ausgenommen, trodener. Das nächte Haus, zu 
dem ich kam, murde für mi, wenigſtens für dieſe Nacht, 
sum Aſhl, denn ich bedurfte der Ruhe und Stärkung. 

Zum erfien Male hatte ich jest den Anblick der ges 
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waltigen Prairieen, die ſich durch ganz Illinois Hins 
ziehen und in diefer falten Jahreszeit einen trübs 
feligen Anblid gaben. Das lange, gelbe, wegende 
Gras verlieh dem Gemälde einen gar melancholiſchen 
Anftrih , und die ungebeuere firobgelbe Fläche, nur 
ganz in der Zerne von Wald begränzt, war gerade 
nicht geeignet, das Herz heiter zu flimmen. Es batte 
übrigens wieder etwas gefroren, und ich fegte meis 
nen Weg, jest wenigſtens trodenen Fußes, fort umd 
wanderte ſcharf darauf zu. Das erfte große Städ Wild, 
welches mir auffließ, war ein Hirſch, der, durch mich 
aufgefheucht, in langen gewaltigen Sägen dur das 
hehe Gras fprang, Schaaren von Prairies Hühnern 
aufjagend, die in ungeheuerer Mafle eine Strecke über 
die Prairie Hinzogen und dann wieder einfielen. 

In dem Haufe, we ich am Abend übernachtete, 
seinigte ich meine Zlinte von Grund aus und fehte fie 
wieder in guten Stand. Am anderen Morgen um acht 
Uhr kam ih zum For⸗Fluß, wo ein paar einzelne 
Häufer ftanden. Zu meinem Erfiaunen fand ich, daß 
euch diefe eine Stadt bildeten, die Waterten bief. 
Usberhaupt wird in Amerifa jedes Kleeblatt von drei 
oder vier Häufern „Stadt getauft. 

Eine fehr hübfche Amerikanerin, die eine Art von 
Virthſchaft hielt, feste mir wilden Honig, Mil und 
Brod vor. Sie verfuchte Alles, mid zu bereden, 
mich bier anzufiedeln und, wo möglih, noch mehr 
deutfhe Anfiedier berbeizuziehen; doch war mir die 
Waſſerpartie noch zu frifch im Gedächtniffe, als daß ich 
die Gegend hätte lieb gewinnen können, obgleich fie das 
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Land zu fein fehlen, mo Milch und Honig. flenft, 
denn ungebeuere Heerden finden in den Prairieen ihre 
Nahrung, und wilden Honig giebt es in großer Menge. 
Die Speife hatte mich geflärkt, und mit einem 
wahren Ehaifenträgerfchritt fette ich meinen Wanderſtab 
fort. Ich hatte mich ſchon der angenehmen Hoffnung 
bingegeben, von num an trodenen Weg zu baben, 
fand mich aber gar arg betrogen, denn ich mußte, . 
da der Kleine Wabaſch ausgetreten war, abermals 
foft 2 Meilen im Waffer marfchirenz; doch war bier 
ein etwas erhöhter Weg und, wenigſtens auf demfelben, 
fein Eis, während dieſes gleich daneben zwiſchen ben 
Bäumen die Waflerfläche mieder dicht bededte. Als ich 
diefen Waſſerweg faft hinter mir hatte und das trockene 
Land ſchon wieder vor mir fehen konnte, hörte ich etwas 
durch das Waffer raufchen und das Eis niederbrechen; ich 
ſchaute mich um und erblickte fünf Hirfche, die in vollen 
Sätzen anfamen. Ich blieb ruhig ſtehen und erwartete 
mit Eopfendem Herzen ihre Ankunft. Ein prächtiger Wed 
und vier Hirfchkühe wollten, ungefähr 50 Schritte vom 
mir, vorbei, — ich zielte — und 9 Bockſchrote fauften 
dem Führer aufs Blatt, fo daß er, hochaufſpringend, 
zufammenbrac. 

Kräftig mufte ich arbeiten, den Hirſch, der, halb 
im Waſſer liegend, verendet war, auf das Trodene zu 
bringen, doc, gelang es mir endlich; denn obgleich die 
Hirfhe in Amerifa bedeutend Fleiner find als die im 
Deutichland, fo haben fie doch noch immer ein ziems 
lich großes Gewicht, und der, den ich gefchoflen 
batte, wog gewiß gegen 140 Pfund. Ich fireifte ihn 
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ab, fchnitt einige Stüde herunter, machte aus dem Selle 
eine Art von Sad, die Haare nach außen gefebrt, that 
dann die Keulen und den Rückentheil hinein und bing 
mir das Ganze um. Den Reſt band ich an den 
niederen Alt eines Eleinen Baumes, für irgend Jemand, 
der vorbeifäme, und wanderte weiter, mußte jedoch 
meine Laft 2 Meilen: fchleppen, ehe ich zu dem nächiten 
Flecken Maysville kam. 

Dort verkaufte ich meine Beute, übernachtete daſelbſt 
und zog am anderen Morgen durch die, an dieſer Stelle 
12 Meilen breite Prairie. Ein ſchneidend ſcharfer Nord⸗ 
weſt pfiff von den großen Seeen herüber, ſo daß ich 
mich kaum durch ſchnelles Marſchiren erwärmen konnte. 
Nachdem ich eine kurze Strecke durch Wald und über 
Hügel fortgeſchritten, kam ich wieder zu einem kleinen 
Städtchen, Namens Salem. | 

Am 21. December hatte ich eine andere Prairie 
von 22 Meilen Breite *) vor mir, do war «8 nod) 
immer Ealt, und herrlich marichirte es fih auf dem fefts 
gefrorenen Boden. 

Am MÜbend erreihte ih den Saum eines Fleinen 
Wäldchens, und nicht weit davon blieb ich die Nacht 
bei einem Farmer. Als ih an fein Haus kam, war 
er gerade beihäftigt, fein Pferd, das er am Zügel 
batte, in die Stube zu führen. Ich würde geglaubt 
haben, daß es der Stall fei, hätte ih nicht Rauch 
aus dem Kamine aufjleigen fehen, und neugierig 


*) Unter Meilen müſſen ſtets englifche Meilm verftanden 
werben. 
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folgte ich dem Manne in die Leine Wohnung. Dort 
erflärte fi mir das Mäthfel. Cr hatte Holz geholt 
und fein Pferd an einen wohl 8 Fuß langen Klog 
gefpannt, um denfelben in’s Haus ziehen zu laffen und 
ibn von da in das Kamin zu rollen, das faſt eine ganze 
Seite der einen Band des niederen Blockhauſes einnahm. 
Da er das Pferd der vielen Stühle, Betten und Tiſche 
wegen in der Stube nicht gut umlenfen Eonnte, hatte er 
an der gegenüberliegenden Seite noch eine Thüre durchs 
gebrochen und führte das Pferd durch diefe hinaus. Ich 
hatte am Tage mehre Prairiehühner geſchoſſen, und fie 
tieferten uns eine leckere Mahlzeit. Diefe Hühner find 
ſehr häufig in den ungeheueren Steppen, fliegen in fehr 
großen Völkern (ich babe Völker von 600 — 700 Stüd 
beifammen gefehen), befigen ungefähr die Größe unferer 
Haushühner, haben jedoch einen längeren Hals, aſchgraue 
Farbe und einen kurzen Rebhuhnſchwanz und find, wenn 
das Wetter anfängt, recht kalt zu werden, faft gar nicht 
fen, fo dag man fie fehr leicht erlegen kann. Das 
Fleiſch, beſonders das der Bruſt, ift delicat. Mur einmal 
glücdte es mir, einen grauen Prairiewolf zu ſchießen, 
weicher bedeutend Feiner als der ſchwarze ift und, fobald 
er nur einen Menfchen mwittert, fcheu entfliebt. 

Am 23. December kam ih nach Libanon, einem 
Heinen Nefte auf einem Hügel, ungefähr 20 Meilen 
von. St. Louis. — Libanon! — der Name rief uns 
willtürlih den Gedanken an die ungeheueren Cedern 
in mir hervor, aber? „„ungebeuere Ironie!“ das höchſte 
Salz auf dem ganzen Berge find bie Stangen ber 
Wirthshausſchilder. 
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Eins von diefen Schildern hat mich befonders amüs 
fir. Es flellte eine Meerjungfer dar, war aber mit einer 
fo wiedertraͤchtigen, breitgegogenen Galgenphyſiognomie 
verfehen, daß das Geficht viel befler zu einem Judas, 
als zu einer verführerifchen ‚„„Meermaid “ gepaßt hätte; 
Dabei hatte das Ungethüm einen großen, weitzinkigen 
DXerdemähnenfamm in der Hand und war im Begriff, 
füch die firuppigen Haare zu ordnen, während fie die 
andere Hand forgfam unter dem Ranıme hielt, gleichſam 
als fürchte fie, etwas zu verlieren. 

Ich Hatte diefen Tag 32 Meilen zu marfchiren. 
Da der aufgeweichte Boden der Prairie jetzt gefroren 
war, fo waren die Wege fehr raub geworden, und 
die Füße ſchmerzten mich; Doch wanderte ich fort und 
fam am Nachmittag in das Miffifippi: Thal, oder wie 
es dort, St. Louis gegenüber, genannt wird: „Ameri- 
can bottom,‘ welches als das befte in den ganzen vers 
einigten Staaten berühmt iſt. Es ift herrliches Land, 
uud ich bin Giberzeugt, daß die Adererde dafelbft 
50 — 60 Fuß tief iſt; aber es iſt auch ungefund, 
weil es fehr niedrig und daber naß liegt; überhaupt 
hörte ich überall, wo ich durch Illinois Fam, vorzüglich 
bei den Deutfchen, die ich fand, viele und, wie es fchien, 
gegründete Klagen, daß das Kalte Fieber ihnen viel 
zu fchaffen mache, indem es jeden Sommer wieder⸗ 
kehre und fie auch oft den Winter hindurch nicht vers 
laſſe. Das blaffe Ausfehen der Erwachſenen, und vors 
yuglidy der Kinder, beitätigte nur zu fehr diefe Ausſage. 

Endlich, etwas nach Sonnenuntergang, erreichte 
ih das öſtliche Ufer des Miffifippi und börte zu 
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meinem ungebeueren Schreden, daß der Steom fo 
ſtark mit Eis gehe und im wahren Sinne des Wortes 
damit bedeckt fei, daß es zu den Unmöglichkeiten gehöre, 
hinüberzulommen. Den Abend war nun auf feinen 
Fall mehr daran zu denken, und ich mußte noch eine 
Naht in Illinois bleiben. Da ich von dem ans 
firengenden Marfchiren fehr ermüdet war, ging ich früh 
zu Wett. 

An der Naht weckte mi ein neuanfommender 
Schlafcamerad, der ſich gerade auf mid warf. Ach 
rücdte ein wenig auf die Seite, und er blieb in 
der Mitte liegen. Ach hätte nun zwar Platz genug 
gehabt, aber der unruhige Fremde mälzte fi und 
drängte mich fo, daß, wenn ich mich nicht die ganye 
Nacht ärgern mollte, ih mir auf die eine oder bie 
andere Art Ruhe verfchaffen mußte. Ach zog mid 
wie ein gel zufammen, prefte meine Schulter gegen 
feine Seite, meine Füße gegen die Wand, und mich mit 
einem ploglichen Nude ausitredend, fandte ich den Uns 
ruhigen mit gewaltiger Schnellfraft auf die ‘Dielen. 

Die Sache war zu fchnell gefommen, als daß er 
ſich hätte befinnen fonnen, ich erklärte ihm aber kalt⸗ 
blütig, unter welchen Bedingungen ich ihn wieder in’s 
Bette laffen wollte, und er verfprach Alles, was ich 
forderte, denn die Nacht war ihm doch ein wenig zu fühl, 
um fie in feiner leichten Kleidung außerhalb des Bettes 
zuzubringen, und er verhielt ſich nachher ganz ruhig. 

Am nächſten Morgen jtand ich fehr früh auf und 
hörte, daß ein Kleiner Kahn die Weberfahrt verfuchen 
wolle; um 9 Uhr faß ih darinnen und führte eins der 
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Ruder. Wir waren fechs Perfonen in dem fleinen 
Fahrzeuge, zwei an jedem Ruder, einer, der vorn die 
Eisihollen etwas bei Seite ſtieß, und ein Paſſagier 
der vor Angſt faft verging. 

Mit unfägliher Mühe gelang es uns, die Mitte 
des Stromes zu erreichen, wo fi das Eis auf einer 
Heinen Inſel feftgefegt hatte. Umfahren fonnten mir 
die Stelle nicht, da wir fonft zu weit unterhalb St. 
Louis gelandet wären, mußten alfo ausjteigen, ben 
Kahn Über die Eisfchollen wegziehen und ihn auf der 
anderen Seite wieder in den Fluß laflen, wo denn 
unfere Nuderarbeit von Neuem losging, und wir mehre 
Male zwifhen ungeheuere Schollen fo eingepreft wur: 
den, Daß ich alle Augenblide unfer kleines Boot yers 
drückt zu ſehen erwartete. Um 12 Uhr Mittags er: 
reichten wir das andere Ufer und fliegen unmittelbar 
unter &t. Louis an’s Land. Es wird zwiſchen St. Louis 
und Deutſchland ein Unterfchied von ungefähr fieben 
Stunden in der Tageszeit fein; es war alfo gerade 
zu der Zeit, als daheim die Kinder bunt geſchmückte, 
bellerleuchtete Tifche umfprangen, in Weihnachtsentzüden 
aufjubelten, al8 ih mich mit triefender Stirn und 
biutendem Herzen durch die Wellen und riefigen Eis⸗ 
ſchollen des breiten Miffifippi arbeitete. 

Die Stoden ver Fatholifhen Kirche tönten feierlich 
in den, jegt vom Nebel befreiten, freundlichen Chrifttag 
binein, und mit ganz eigenen Gefühlen betrat ich die 
fremte Stadt. Ich hatte Briefe, wie auch Geld, von 
New: York aus in St. Louis erwartet, fand mich aber 
zu meiner nicht geringen Beſtürzung getäufcht, denn nun 
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£onnte ich nicht früher als in New: Orleans einen 
Brief erwarten. Aber wie dabin kommen? Geld 
hatte ich nicht genug, die Paflage zu bezahlen, und 
als Arbeiter wollte mich fein Boot mitnehmen; fo 
beſchloß ich denn, mich wieder auf meine Füße zu 
verlaffen. Der Verkauf von einigem Wilde hatte mi 
mit ein paar Dollars verfehen, damit bezahlte ich meine 
Zeche im Wirthshaufe und wanderte am 31. December 
allein aus der Stadt, gerade nicht mit brillanten 
Ausfichten dem kommenden Fahre entgegenfehend. 


Als es dunfelte, zündete ich mir ein Feuer an und 
warf mich unter einen Baum, denn ich war nicht in 
der Stimmung, Menfchen aufzufuchen, und die Einſam⸗ 
feit that mir mohl. 


Es war Spivefier- Abend und Mitternadht lange 
vorüber, ehe ich einzufchlafen vermochte, und feine freu: 
digen Gefühle waren es, mit denen ich in das neue 
Jahr bineinfchlummerte; aber die neue Morgenfonne 
brachte auch neuen Muth und neues Vertrauen. 


Bon St. Louis aus füdlih marfchirend, bat der 
Wanderer keine geringe Aufgabe, fih dur alle die 
Kreuz⸗ und Querwege, die den Weg in allen Richtungen 
durcchfchneiden, hindurchzufinden, und id lief denn 
auch, trog Compaß und Sonne, durch die vermaledeiten 
Wege irre gemacht, foviel fehl, daß ih zu 50 Meilen 
Entfernung faft 5 Tage brauchte, ohne jedoch nöthig zu 
haben, eine Naht hindurch im Walde zu bleiben, da 
ich jeden Adend eine Feine Wohnung fand, deren Ins 
faffen mich freundlich aufnahmen. 


E pluribus unum, Der Wahnfinnige. 119 


Sehr viele Deutihe wohnen in diefem Theile des 
Landes, befonders viele Schwaben, welche fih vom 
Aderbau ernähren und, wenn fie nahe genug der Stadt 
wohnen, auch Holz dahin zum Verkauf führen, denn 
dicht um St. Louis herum ift fehr wenig Holz, nichts 
als eine Krüppeleichen. | 

Meine Baarfhaft war jegt auf einen nordameris 
kaniſchen Silberthaler zufammengefchmolzen, deflen Um⸗ 
ſchrift „E plaribus unam“ eine gar, bittere Stichelei auf 
meine eigenen traurigen Verhäͤltniſſe ſchien. 

Der dritte Tag, den ich in Miffouri herumftreifte, 
brach trübe und naf über die, mit dünnem Nebel bes 
dedte Erde herein. Es fing an zu regnen, und 
die Wege wurden fchlüpfrig. Gegen Mittag ftand ich 
wieder an einem Kreuzwege und deliberirte noch, 
welchen Pfad ich einfchlagen follte, als ih, nit gar 
weit entfernt, das Krähen eines Haushahnes hörte, 
das mir Mn diefem Anugenblide wie Muſik Hang. Ich 
flug fogleih den dahin führenden Pfad ein, und bald 
fah ich die Zence eines Heinen Kornfeldes; auf ihr aber 
faß eine fonderbare Beftalt, die ſich ſchwankend bin und 
ber bewegte. 

Neugierig trat ich näher und erkannte die Geſtalt 
eines jungen Mannes, ber, den Rüden gegen mid) ges 
kehrt, nur in einen blauen, leinenen Kittel gekleidet, 
weicher faft bis an die Knöchel reichte, in bloßen Füßen, 
mit bellbraunen, berabhängenden und in Folge des Regent 
an feinen Schläfen flebenden Hanren und unbededtem 
Kopſe auf der Fence ſaß und in leifeh Tönen ein mir 
unbefanntes Lied mit einer keineswegs unmelodiſchen 
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Stimme fang, wozu er mit den nadten Züßen den 
Takt auf dem rauben, naflen Holze flug. 


Als er meine Schritte Härte, fprang er, ſich herum: 
drehend, in einem Sage von der Zence, ftellte fich vor 
mich und fah nich mit feinen großen, glanzlofen Augen 
ftarr an. Der Wahnfinn war in biefen matten Augen, 
in diefer Angftlich vorgebeugten, laufchenden Geftalt nicht 
zu verfennen, und kalt überliefs mich, denn ein Wahns 
finniger bat für mich etwas unbefchreiblic, Fürchterliches. 


Einen Augenblid ftand der junge bleihe Manu in 
diefer Stellung, dann richtete er ſich bewußtlos lächelnd 
empor und reichte mir die rechte Hand zum gaftlichen 
Willkommen indem er fi) mit der linfen die herunter: 
hängenden Haare aus dem Geſichte ſtrich. Er faßte 
meine dargereichte Hand feft in die feinige und zog 
mich fanft der Wohnung zu. An der Thüre verſchwand 
er, und ich babe ihy nicht mwiedergeleben. «+ 

Der Bater des Unglüdlichen, ein alter Zarmer, bes 
nacdhrichtigte mich, daß ich bald eine deutſche Anfiedlung 
finden würde, die ungefähr S— 9 Meilen von ibm 
entfernt lag. Obgleich der Regen jegt ziemlih ftart 
vom Himmel fanı, fo entfchloß ich mich dennoch, Biefen 
Abend noch meine Landsleute aufzufuchen, und erreichte 
auch vor Dunfelmerden die Blockhäuſer derfelben. 

Das Wetter war ſchlecht, Geld hatte ih nur ned 
fehr wenig, alfo beſchloß ich, einmal zu arbeiten, im 
Fall ih Arbeit befommen konnte. Drei Brüder, Die 
diefen Pas bewohnten und nur recht liebe Leute fchienen, 
waren bercıt, mir Arbeit zu geben. lUeber den Lohn 
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wollten wir uns nad) Ablauf der erflen Woche ver 


einigen. Der nädhfte Zag ſah mich daher am, ' 


frühen Morgen, mit einer ſchweren Hacke bewaffnet, 
binauszieben, um Büſche auszuroden, und ſehr fonders 
bar fam mir die ungewohnte Arbeit vor. Die Sehnen 
der Arme und Hände ſchwollen an und fchmerzien midy 
ungemein; ſehr gelegen kam es mir daher, daß auf den 
folgenden Tag das Feſt der heiligen drei Könige fiel, 
an welchen die ehrlichen SDeutfchen nicht arbeiteten. 
Ich war defhalb den heiligen drei Königen für ihr Er⸗ 
feinen fehr verbunden. 

Obgleich nun die Leute nicht für fich felber ars 
beiteten, gingen wir doch zu einem Nachbar hinüber, 
der ſich erft kürzlich angefiedelt batte, und balfen 
ihm ein Haus aufrichten, zu welchem die Blöcke ſchon 
zugehbauen waren. Der amerifanifhe Landmann hat 
nämlıch die Gewohnheit, fobald er das Holz zu feinem 
Haufe hergerichtet hat, die Nachbarn zufammenzurufen, 
die ihm gern das Ganze vollenden helfen. 

Ohne befontere Zufälle, außer daß ich fehr bart 
arbeitete, was mir um fo fauerer vorfam, indem es 
die erſte fortwährend anftrengende Arbeit war, die ich iu 
meinem Leben verrichten mußte, verlief eine Woche; 
da aber die beiden Brüder mir blos 8 ‘Dollars Arbeitss 
lohn für den ganzen Monat boten, glaubte ich dach, in 
Lirtlie: Rock beffer bezahlt zu werden, nahm die 2 Dol⸗ 
tar, weiche ich verdient hatte, fagte Allen ein berz: 
liches Lebewohl und wanderte vergnügt weiter. 

Den erfien Morgen fchon erreichte ich eine der bes 
deutendſten Bleiminen Miſſouris, diefleit Zarmingten, 
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eines Fleinen, freundlichen Städtchens. Das Bleierz 
war in großen Haufen an der Seite des Weges aufr 
gefchichter und machte, da es dem Silber fehr ähnlich 
fieht, auf jeden, mit ein wenig Einbildungskraft Aus; 
geftatteten einen fehr beftechenden Eindrud. Da meine 
"Kugeln gerade auf die Neige gingen, nahm ich mir von 
dem Haufen ein paar Pfunde Blei mit, um im nächken 
Haufe neue Kugeln zu gießen. Alle diefe Minen find 
Privateigenthum, und die Arbeiter, die Luft haben, nad 
Blei zu graben, fangen an, wo es ihnen gerade beliebt 
und wo fie glauben Erz zu finden. Sie befommen ihre 
Arbeit nach der Quantität bezahlt, die fie zu Tage 
fördern; finden fie Nichts, fo verdienen fie auch Nichts, 
fo daß ſchon mancher arme Keufel dort Wochen lang ums 
for.ft gearbeitet hat. Der Bergbau wird übrigens auf 
die einfachfte Art betrieben. Kommt ein Arbeiter, der 
im inne bat, Blei auszugraben, fo meldet er fi 
und fängt nun an, eine Grube, vielleicht 10 — 11 Fuß 
im ‘Durchmeffer, zu graben, bis er auf Erz kommt. 
Gewöhnlich find dann zwei oder mehre Arbeiter beis 
fammen, und einer windet herauf, was der andere 
gräbt. Schr oft finden fie gediegenes Blei, in 
welhen Falle ſich der Arbeiter natürlich fehr gut 
ſteht. 
Stollen haben ſie gar nicht, nur die roheſte und 
einfachſte Art von Schachten, die ſie, wenn ſie nicht 
mehr ergiebig ſcheinen, verlaſſen, worauf fie andere ans 
fangen. Die ganye Gegend ift von ſolchen Schachten 
durchgogen, und ich Halte es nicht für gefahrlos, 
dort viel in der Nacht herumzulaufen. ‘Der Eigen: 
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thümer des Landes Bat oben zwifchen den Schachten 
verfchiedene Schmelzöfen, gießt da das Blei in Formen 
und fchafft es an den Miffifippi. 

Am nächiten Abend Üübernadhtete ich bei einer ames 
eifanifchen Zamilie, die einen prächtigen Viehſtand und 
darunter herrliche Pferde hatte. Noch nicht fange ſaß ich 
am warmen Kaminfeuer, als id) den kurzen Galopp eines 
Mferdes hörte; es hielt vor dem Haufe, die Thüre ging 
auf, und ein allerliebfies Mädchen mit, vom fcharfen 
Mitte, Hgerötheten Wangen, die Kleine Reitgerte in der 
Hand, trat herein und murde mit allgemeiner Freude 
empfangen. &ie ſchien die Braut des einen der jungen 
Leute zu fein, denn fie fegte fi zu ihm und koſte und 
fcherzte mit ihm. Es ift eine gar traurige Sache, 

Zu fchau’n zweier Liebenden Kuß, 
Wenn man nur fern in ber Ede, 
Den Zufchauer fpielen muß. 

Dur Frederickstown gehend, erreichte ich den 22, 
Januar die Grenze von Miffouri, den Current river, 
einen Heinen Fluß, deffen Waſſer fo Klar ift, daß ich, 
obgleich er am meinem Uebergangspuncte ungefähr 15 
Zuß tief fein mochte, auch die kleinſten Gegenſtände 
auf dem Boden erfennen fonnte. 

SH war jetzt in Arkanfas. Die Jagd ſchien hier 
ſehr ergiebig, denn Schaaren von wälſchen Hühnern, 
eben fo zahlreih, mie in Deutichland die Rebhühner, 
füllten die Wälder. Eben fo häufig fchienen die Hirſche 
zu fein, denn ich ſah jeden Zag einige Rudel von 10 
bis 12 Stüd, doch ſchoß ih in Miffouri nur zwei, die 
ich natürlich fehr billig verkaufen mußte. 

6* 
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Am 23. Januar kam ich an den Spring river oder, 
wie er auch beißt, Quellenfluß, wahrſcheinlich von der kry⸗ 
ftalihellen Klarheit des Waflers fo genannt. Ich wollte 
am anderen Morgen wieder aufbrechen, als mir meine 
geſchwaͤtzige Wirthin unter Anderem auch von ihrem 
Manne erzählte, der ein alter Pennſhlvanier fei, deutlich 
fpreche und viele Geſchichten von indianifhen Begräb⸗ 
nißplägen zu erzählen miffe. Das war ein flarfer Magnet 
für meine WBegierde, etwas über Die Eingeborenen dieſes 
Landes zu erfahren. Ich befchloß daher, die Ankunft 
des Alten abzuwarten; da ich aber meine geringe Baar⸗ 
fehaft nicht unnüger Weife vergeuden wollte, fo balf 
ich den Leuten den Tag über Wälſchkorn hereinichaffen, 
um wenigftens mein Effen zu verdienen. Denfelben 
Abend kam auch der Mann von Lande berein, ich 
hatte alſo nicht vergeblich gewartet. 

Er erzählte mir von einer Unmaſſe von Srabhügeln, 
die an den Alfern des Spring river oder wenigſtens 
doch in deflen Nähe wären, von ungeheueren Knochen 
und Steletten, die man gefunden hätte :c. 

Schon in Illinois hatte ich von ſolchen Ucbers 
bleibfeln eines riefigen Menfchengefchlechts gehört, "unter 
anderen von einem menfchlichen Unterkiefer, deſſen 
Beſitzer wenigfiens 9 Fuß hoch geweſen fein mülfe. 

Er berichtete mir ferner, daß er alte Urmen und 
Baffen in den Grabmälern gefunden habe, konnte mir 
aber nichts mehr davon vorzeigen, da dieſe Leute auch 
nicht den mindeſten Sinn für etwas haben, mas ihnen 
nicht eine unmittelbare Ausfiht auf Gewinn bietet. 

An den Ufern eines, benachbarten Fluffes ( White 
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river) bat man, einige Zuß unter der Erbe, mehre 
Lagen gebrannter Steine gefunden, ganz in der Art 
-unferer WBaditeine, und zwar Streden lang durd den 
Urwald, an manden Orten fogar ftraßenformig aus⸗ 
gelegt. Der Alte ſowohl als viele Andere, die ich deßs 
wegen fragte, behaupteten, daß dort auf jeden Fall eine 
Stadt geitanden haben mülffe. 

Es ift wohl wahricheinlih, daß vor den früheren 
Generationen der Indianer eine flärfere, mebr cultivirte 
Menſchenrace Nordamerifa bewohnt bat, mie dieß ja 
auch in Merifo viele afte prachtvolle Bauten bemeifen. 
Hätte der Alte Zeit gehabt, mir die Pläge genau zu 
zeigen, fo hätte ich ein paar Tage daran gewandt, fie 
etwas zu unterfuchenz; er mußte aber fchon den anderen 
Morgen eine Reife unternehmen, und fo lange wollte 
ich mich auch nicht aufhalten. Vielleicht hält ein Anderer 
e6 der Mühe werth, dort nachzugraben. | 

Den anderen Morgen fette ich meinen Marich fort 
und Eletterte, ein wenig von Wege ab, eine Keine, felfige 
Anhöhe hinan, als gerade vor mir ein Adler in- die 
Luft flieg. Augenblicklich hatte ich die Zlinte am 
Baden und gab Feuer. Einen Augenblick fchwebte dex 
Adler unbeweglih in der Luft, fing dann an, mit dem 
Flügeln zu ſchlagen, und flieg, höher und höher, gerade 
empor, fo daß ich ihn kaum noch erkennen konnte. 
Schon glaubte ih, ihm gefehlt zu haben, und ſetzte ums 
mutbig die Flinte nieder, um fie neu zu laden, als er 
fih plötzlich in der Luft mandte und todt herunter 
ſtürzte. Es mar ein ftarfer Vogel und maß 7 Fuß 
von einer FZlügelfpige zur anderen. Mein Gtüd freute 
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mich ungemein, da es der erfte Mdler war, den ich ger 
fchoffen. Seine Farbe mar braunfchwars, Kopf und 
Schwanz waren weiß gezeichnet. Den Andianern nach⸗ 
ahmend, ließ ich ſogleich eine ferner Federn ale Schmud 
an meiner Müsge prangen. " 
Den 27. Januar Abends war ich gerade befchäftigt, 
einen Hirſch aufzubrechen, den ich erlegt hatte, als ein 
junger Burſche von 13 — 14 Kahren, mit einer Schrotz 
flinte auf der Schulter, zu mir Fam und mir in meiner 
Arbeit half, bei der er eine keineswegs ungelibte Hand 
zeigte. Wir padten die Keulen und den Räcken des 
Thieres in das abgezogene Fell und trugen es gemeine 
ſchaftlich der nur wenige Meilen entfernten Wohnung 
des jungen Mannes zu, wo ich zu übernachten befchloß. 
Rh Habe zwar in allen Theilen Amerikas ſehr liebens⸗ 
mwürdige Leute, eben fo mie recht fchlechte Geſellſchaft 
angetroffen, wie das wohl in einem fo bunt bevofferten 
Lande gar nicht anders fein kann, hier aber, in diefer 
wilden Einfamfeit, fand ich eine fo liebe, gemüths 
lie, amerifanifhe Familie, mie ih je eine, an 
irgend einer Seite des Weltmeeres, gefunden babe, 
Ein ganz alter Mann, mit zitterndern Händen, fa am 
Ramin, aber obgleih mancher Winter feine Locken ge: 
bleicht hatte, ſchien er dennoch rüflig und gefund, wie 
die rothen Wacken dieß bewiefen. An der anderen 
Seite des Kamines faß eine-Matrone, im mahren, ebr: 
mwürdigften Sinne des Wortes die Battın des Alten, 
zwar augenfcheintich bedentend jünger als er, aber 
dennoch auch ſchon hoch in den Jahren. Neben ihr 
ſaß ein junges, hübfches Weibchen aus der Nachbar 
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ſchaft, deren Mann auf einer Geſchäftsreiſe nach dem Nors 
den begriffen war. Noch gehörten zur Familie drei Eräfs 
tige, blühende Knaben, die, einer nach dem anderen, von 
der Jagd zurückkehrten und vier Trathühner mitbradhten. 

Ich war in der Kennmiß der englifhen Sprache 
jest ſchon meit genug vorgerückt, um mid genügend 
mit ihnen unterhalten zu konnen; der gebildete Ameri⸗ 
faner it mit dem Fremdlinge ſehr nachſichtig in 
diefer Hinſicht. So plauterten wir den ganzen Abend, 
faft bis 10 Uhr. Die Heine, junge Frau hatte erft 
fürzlih einen Brief von ihrem Manne erhalten und 
las ibn wohl zehnmal durch. Sie hatte in Arkanfas 
fhon viel Unglück gehabt. Die Doctoren batten ihr 
3 Kinder getödtet, und fie felber litt, durch die Schuld 
derfelben, an entzlindeten Augen; denn diefe Herren 
(jeder Quadfalber nennt fi dort Doctor) curiren in 
diefen, von feiner Aufficht der Behörden vor ihrem 
Treiben geſchützten Staaten faft jede‘ Krankheit mit 
Kalomel oder Zuedfilber, und hohle Zähne, entzlindete 
Augen und bofes Zahnfleifh, mie ein fiecher Körper, 
find faft jedesmal die Folgen ihrer Euren. 

Die nächte Nacht fchlief ich bei einem Kentuckier, 
der fich bier angefiedelt: hatte. Mehr als 12 Hunde 
liefen um fein Haus herum, und gern trat er mir einen 
von ihnen ab, der, nach feiner Ausfage, vorzüglich ge: 
ſchickt war, Truthühner, zum leichten Schuß, auf Bäume 
zu jagen, 

Die Straße Hinfchlendernd, fab ih, nody ein gutes 
Stüd vor mir, einen ruhig Afenden Hirſch dicht am 
Wege fihen. Da id der Dreffur meines Hundes 
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mich ungemein, da es der erſte Adler war, den ich ge⸗ 
ſchoſſen. Seine Farbe war braunſchwarz, Kopf und 
Schwanz waren weiß gezeichnet. Den Indianern nach⸗ 
ahmend, ließ ich fogleich eine fener Federn als Schmud 
an meiner Mütze praitgen. " 
Den 27. Zanuar Abends war ich gerade befchäftigt, 
einen Hirſch aufzubrechen, den ich erlegt hatte, als ein 
junger Burſche von 13 — 14 Jahren, mit einer Schrots 
flinte auf der Schulter, zu mir Fam und mir in meiner 
Arbeit Half, bei der er eine feinesmegs ungeübte Hand 
zeigte. Wir padten die Keulen und den Rücken des 
Thieres in das abgezogene Fell und trugen es gemeins 
ſchaftlich der nur wenige Meilen entfernten Wohnung 
des jungen Mannes zu, mo ich zu übernachten befchloß. 
Rh babe zwar in allen Theilen Amerikas fehr liebens⸗ 
mwürdige Leute, eben fo mie recht fchlechte Geſellſchaft 
angetroffen, wie das wohl in einem fo bunt bevofferten 
Lande gar nicht anders fein kann, bier aber, in diefer 
wilden Einfamfeit, fand ich eine fo liebe, gemüthe 
liche, amerifanifhe Familie, wie ich je eine, an 
irgend einer Seite des Weltmeeres, gefunden babe, 
Ein ganz alter Mann, mit zitternder Händen, faß am 
Kamin, aber obgleih mancher Winter feine Locken ges 
bleicht hatte, ſchien er dennoch rüftig und gefund, wie 
die rothen Baden dieß bewiefen. An der anderen 
Seite des Ramines faß eine-Matrone, im wahren, ehr: 
würdigften Sinne des Mortes die Battin des Alten, 
zwar augenfcheinlich bedentend jünger als er, aber 
dennoch auch ſchon hoch in den Jahren. Neben ihr 
ſaß ein junges, hübſches Weibchen aus ter Nachbar 


Amerilanifche Buadfalber. 187 - 


ſchaft, deren Mann auf einer Gefchäftsreife nach dem Nor⸗ 
den begriffen war. No gehörten zur Familie drei kräf⸗ 
tige, blühende Raben, die, einer nach dem anderen, von 
der Jagd zurüdkfehrten und vier Trathühner mitbrachten. 

Ah war in der Kenntniß der englifhen Sprache 
jest fchon weit genug vorgerückt, um mich genligend 
mit ihnen unterhalten zu konnen; der gebildete Ameri⸗ 
faner ift mit dem Fremdlinge ſehr nachfichtig im 
diefer Hinfiht. So plauterten wir den ganzen Abend, 
faft bis 10 Uhr. Die Heine, junge Frau hatte erit 
fürziih einen Brief von ihrem Manne erhalten und 
las ihn mohl zehnmal durch. Sie hatte in Arkanfas 
ſchon viel Unglück gehabt. Die Doctoren batten ihr 
3 Kinder getddtet, und fie felber litt, dur die Schuld 
derfelben, an entzündeten Augen; denn Diefe Herren 
(jeder Quackſalber nennt fidy dort Doctor) curiren in 
diefen, von feiner Aufficht der Behörden vor ihrem 
Zreiben gefhühten Staaten faſt jede‘ Krankheit mıt 
Kalomel oder Zuedfilber, und hohle Zähne; entzlindete 
Augen und bofes Zahnfleiſch, wie ein fiecher Körper, 
find faft jedesmal die Folgen ihrer Euren. 

Die nächte Nacht fchlief ich bei einem Kentudier, 
der ſich hier angefiedelt: hatte. Mehr als 12 Hunde 
fiefen um fein Haus herum, und gern trat er mir einen 
von ihnen ab, der, nach feiner Ausfage, vorzüglich ge: 
fit war, Truthühner, zum leichten Schuß, auf Bäume 
zu jagen, 

. Die Straße binfchlendernd, fah ih, noch ein gutes 
Stüd vor mir, einen ruhig Afenden Hirfch Licht am 
Wege ſtehen. Da ic der Dreffur meines Hundes 
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nicht recht traute, fo band ich ihm mein weißleinenes 
Schnupftuch um den Hals, Enüpfte die Pulverhornſchnur 
hinein und befefligfe diefe an eine junge Eiche. 

Jetzt näherte ich mich dem Hirfhe bis auf 85 
Schritte, der, nichts Böſes ahnend, immer ruhig fortäfte. 
Ich Hatte jedoch den Wind im Rüden, der Hirſch wit- 
terte meine Annäherung und feste im Nu über einen 
vorliegenden Baunftanım, um das Didicht zu erreichen. 
Meine Rehpoſten fauften ihm zwar nach, doch mochte 
id) wohl in der Hige etwas zu kurz gefchoflen haben, denn 
etwa 150 Schritte von mir knickte er nur in die Hinter: 
laͤufe. Jetzt hielt es aber auch mein Hund nicht länger 
für nöthig, den bloßen Zufchauer abzugeben; er hatte 
die Schnure durchgebiffen und feßte, mit meinem Schnupf: 
tuch, an dem noch ein Stückchen derfelben Bing, um den 
Hals, dem ſich wiederaufraffenden Wilde nad. 

„Und Roß und Peiter fab ich niemals wieder.’ 
Weder Hund, noch Schnupftuh, noch Hirſch find mir 
je wieder zu Geſicht gekommen. 

Mit Sonnenuntergang erreichte ich ein Haus, in 
dem ih zu Übernachten gedachte. Schon hatte ich die 
Hand auf den Zaun gelegt, um hinüber zu fpringen, 
als ich die Frau des Haufes vor der Thüre figen und 
die niedere Jagd auf den Häuptern ıhrer Kinder ans 
ſtellen ſah. Mir verging die Luft, bei ihr einzufprechen, 
und ich wandte mich, rafch entichloffen, eher ’die Nacht 
im Walde, als bei diefer Familie zuzubringen; doch 
hatte ich das nicht nöthig, denn ich erreichte vor Dunkel: 
werden die Eleine Wohnung eines Mannes, der nody 
den Revolutionsfrieg mitgemacht hatte. Er mar natürlich 
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fhon hoch in den Jahren, lief aber noch rüflig im 
Haufe herum. Nur noch menige find von dielen Des 
volutionshelden übrig geblieben, die unter dem berrlichen 
Waſhington gefochten haben; die meiften ruhen unter 
dem grünen Raſen ihres Baterlandes, deflen Freiheit 
fie erfämpfen balfen. 

Am nächſten Abende kam ich zu dem „little Bed 
river“ (fleinen rothen Fluß). Es fing ſchon an zu dun⸗— 
fein, doch arbeitete noch ein Diann an der anderen Seite 
des Fluſſes, und ibn fragte ich auf Englifh nach einem 
Puncte, wo idy überfahren könne? Er antwortete: 
„iou see that house Ihere*)?“ An der Ausſprache ers 
fannte ich fofort den Deutſchen und fragte ihn wieder 
auf gut Sächſiſch: „Was für ein Haus denn?” — 
„Dort das Haus, diefleit des Fluſſes, oh — if yon 
please**).“ — „God damn!‘ unterbrach er fi) wieder, 
ärgerlich darüber, daß er feine eigene WRutterfprache 
nicht mehr undermifcht reden könne, — „o feien Ste 
doch fo gut und geben Sie den Fluß ein wenig binunter, 
Sie finden ein Cande.“ — Den Mann Hatte ich liebr 
gewonnen, troß dem, daß uns der Fluß noch fchied. 
Ah fand das Canoe, ruderte mich über den Fluß. und 
ging auf das nächſte Haus zu, vor welchem mehre 
Leute fanden, unter ihnen ein Herr von G., der Bes 
figer dieſer Farm. rüber Offizier, war er jegt ein 
fleißiger Adersmann und tüchtiger Jäger gemorden, 
bielt 2 Sclaven und befand fi, feiner Ausſage nad, 


) Ibr feht das Haus dort? 
2) Wenn’s Euch gefällig if. 
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socht wohl im feinen neuen Berufe, Gaflfreundfich iuß 
er mich ein, dieſe Nacht bei ihm zu bleiben. Am Abend 
Kom auch noch der Deutfche herein, deffen Bekanntſchaft 
ich ſchon am Fluſſe gemacht hatte, and ich fand. in ihm 
einen ganz liebenswindigen, originellen Mann. uch 
ich mußte ihm mohlgefallen haben, denn. er erklärte. mir, 
daß ich nicht fo. ſchnell wieder fort dürfe, fondern we⸗ 
nigflens einen oder mehre Tage bei ihm bleiben müßte, 
mn das Land zu befehen. 

Ich Hatte Michts zu verfäumen und fagte es ihm. 
daber gern zu. Am anderen Morgen fuchte ich ihn im 
feiner Wohnung auf und war dort bald mie zu Haufe. 
Er mar verheirathet, hatte eine recht nette, junge Frau 
und fünf gelunde, jtarfe Kinder. 

Nachmittags fing es an zu regnen, und jest durfte 
ih an's Fortgehen gar nicht mehr denken; hätte ic 
auch gewollt, fie hätten mich nicht fortgelafien. Bir 
ſchwatzten und erzählten bis tief in die Nacht hinein, 
und gar wohl war es mir, in meiner Mutierfprache 
wieder einmal fo. recht wach Herzensluſt plaudern zu 
können. Mein Wirt) war aus Rheinbatern und hieß 
Hilger; er mar Maurer und keineswegs ungebildet. 

Am nächften Morgen fam einer der Nachbarn meines: 
Saftfreundes zu ihm. Es war ein Mann von ungefähr 
35 Jahren, der einen kurzen, grünen Mod teug und 
eine deutſche Büchsflinte führte. Seine Ausfprache vers 
rieth den Nichtdeutfhen. Hilger begrüßte ihn mit dem 
Namen Zurosfi. Es mar ein polnifcher Offizier, der 
in den Wäldern des freien Amerika Schup gegen die 
politifchen Verfolgungen, die er in Europa erdulden 
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müffen, geſucht und gefunden hatte. Er lebte unver 
heirathet, und die zehmjährige Tochter Hilger's führte 
feine Wirtbfchaft. SDiefes Kleine Mädchen (fie war faft 
noch ein Kind) bfieb oft ganze Tage und Nächte lang 
allein in dem Keinen Blockhanſe Turoskis, meilenweit 
von jeder anderen menfchlihen Wohnung entfernt, umd 
es fümmerte fie wenig, ob ber Sturm oder die Wölfe 
die einfame Wohnung umheulten. 

Nach kurzer Tinterhaltung machte mir auch Turoski 
den Vorſchlag, einige Zeit bei ihm zu bleißden, und ich 
verlebte mit diefen wackeren Männern, bald bei dem einen, 
batd bei dem anderen wohnend, recht vergnügte Tage. 
Um aber meinen Eefern einen Begriff von dem Jungge⸗ 
fellenleben eines amerifanifchen Landmannes zu geben, will 
ich Hier eine meiner bei einem folchen verlebten Nächte bes 
fhreiben. Hilger's Tochter war nad Hanfe gegangen, um 
ihre Aeltern zu befuchen, die drei Meilen von T's. Haufe 
wohnten, und mir beide waren allein. Das Haus des 
Dolen war nichts als eine einfache, rohe Blockhuͤtte 
ohne Zenfter, an der alle Spalten zmifchen den aufs: 
einandergelegten Stämmen, wahrſcheinlich um ber 
frifden Luft Zugang zu verichaffen, offen gelaffen 
waren. Amei Betten, ein Tifh, ein Stuhl und em 
Seffel, nebſt ein paar eifernen Zopfen, drei Tellern, pwei 
Blechbechern, einer Untertaſſe, mehren Meffern und einer 
Kaffeemühle bildeten feinen ganzen Hausrath, mie fein 
ſaͤmmtliches Kochgeſchirr. Ein Feines Haus neben dem 
Wohngebäude war dazu beflimmt, den Steifchvorrath 
für den Winter aufzubewahren. in Feld von 4 bie 
5 Ader lag dicht am Haufe, ein anderes, ungefihr 
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scht wohl im feinens neuen Beri 
er mich ein, Diele Nacht bei ihm 3: 
Kım auch noch der Deutſche herei 
ich ſchon am Fluſſe gemacht hatr- 

einen ganz liebenswimdigen, rc 
ich mußte ihm wohlgefallen habe 

daß ich nicht fo ſchnell wieder - 

nigftens einen oder mehre Tage " 
um das Land zu befehen. 

Ah Hatte Michts zu verſu— 
daher gern zn. Am anderen M- 
feiner Wohnung auf und war: dnr 
Er war verheirathet, hatte eine rrr 
und fünf gelunde, itarfe Kinder. 

Nachmittags fing es an zu ren" 
ih an's Fortgehen gar nicht meh“ 
auch gewollt, fie hätten mich nic 
Ihwasten und erzählten bis tief ir 
und gar wohl war es mir, in m- 
wieder einmal fo recht nach Serie” 
können. Mem Wirth war aus Rhr' 
Hilger; er war Maurer und feiner 

Am nächften Morgen fam einer dr 
Saftfreundes zu ihm. Es war ein M 
35 Jahren, der einen kurzen, grünr 
eine deutiche WBüchsflinte führte. SBeir- 
rieth den Nichtdeutſchen. Hilger bear-- 
Namen Turoski. Es war ein polm- 
in den Wäldern des freien Amerika 
politifhen Berfolgungen, die er in ' 
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s reinigte, röſtete ih das Korn 
‘er er, fobald ih damit fertig mar, 
porgefundenem Fette bratete. 

Nich den geröfteten Mais in der 

. aber noch keineswegs zu Mehl 

iſſe mit etwas Waſſer an, that 
danı auf einen der eifernen 

aAl dick und ftellte fie gegen die 

illes gut gegangen, jegt vers 
paar Gier zu unferem Gebäd. 

suje eine Art von Schuppen, 
„fodder“ (die grün abgeriffenen 

des Maifes) anfbewahrte, und in 

ı ihre Eier legten. Da binein 
herumfühlend, ein Neſt mit 5 

: 2 davon glüdlih zurüd, Die 

r Eile gerdrüdt. Etwas Kaffee 
»d mir hielten ein, wenn gleich 
ichmackhaftes Abendeflen oder viel: 

. bis dabin war es faft 2 Uhr ge: 
ruhe war aber noch nicht gefichert, 
rp-Klotz, den wir in's Zeuer gemälst 
sch auf und entzjüntete, als wir 
tn, den Kamin. %. flieg aufs 
Eimer Waſſer, die ih ihm reichte, 
lſchte fie glüdlih. Endlich zur 
nefen wir, bi6 die Sonne body am 


7. Februar 
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4 Meile davon, dit am Fluſſe. Nebenbei hatte er 
bübiche Pferde, viele Schweine, cine Maſſe Federvich 
und mehre Mitchfühe. 

Am Kamine im traufichen Geſpräche figend, dachten 
wir nicht an Zubereitung unferes Abendeflene, und erft 
als die Kälte fih zu fehr fühlbar machte, fuchten wir 
unfere Lagerftätte. 

Es modte 41 Uhr fein, als mid T. mwedte und 
bei allen Heiligen fhwor, er fonne es vor grimmigem 
Hunger nicht länger im Wette aushalten und müſſe 
eſſen, ſollte es auch nur ein Stück robes Fleiſch zu ver: 
jehren geben. Ich lachte und gab ihm den Math, fei- 
nen Hungerriemen enger zu fehnallen, er fprang aber 
auf und ließ mir feine Ruhe mehr. Wir bliefen das 
Feuer, das faſt ganz niedergebrannt war, wieder ein 
wenig an und beliberirten num, was eigentlich gekocht 
werden follte. Gefchoflen hatten wir Nichts, Brod mar 
nicht vorhanden, und das legte Stück Schweinefleifch 
hatten wir am Mittag verzehrt, — woher etwas neh⸗ 
men? %. mußte Math. Das legtgeerntete Kom 
(MWälfhkorn) lag in einem Kleinen Verſchlage im Felde, 
nahe am Fluſſe; von dort Sollte ich einen Arm voll 
Mais holen, er felbft wollte unter der Zeit etwas Eſſen 
berrihten. Die Nacht war fiodfinfter, und ich mußte 
oft wie ein Blinder den fchmalen Zußpfad mit den 
Füßen fuchen, um mid) nicht im Walde zu verlieren. 
Als ich nach ungefähr einer Halben Stunde mit dem Vers 
langten zum Haufe zurückkehrte, hatte Z. ein Huhn von 
einem der feinen Bäume, auf denen die Thiere fchliefen, 
beruntergefchlagen und bereits in heißem Waller abges 


brübt. Während er es reinigte, röſtete ich das Korn 
in einer Pfanne, in der er, fobald ich damit fertig war, 
da6 Huhn mit etwas vorgefundenem Fette bratete. 
Wahrend der Zeit mahlte ich den geröfteten Mais in der 
Kaffeemühle, wodurch er aber noch keineswegs zu Mehl 
wurde, feuchtete die Mafle mit etwas Waſſer an,, that 
Salz hinzu, fchlug fie dann auf einen der eifernen 
Topfdeckel ungefähr 2 Zoll did und ftellte fie gegen die 
Gluth. Soweit war Wlles gut gegangen, jebt ver 
mißte aber T. nody ein paar Eier zu unferem Gebäd. 
Er Hatte an feinem Haufe eine Art von Schuppen, 
worin er das fogenannte „fodder‘‘ (die grün abgeriffenen 
und getrocdhneten Blätter des Maiſes) aufbewahrte, und in 
weiches die Hühner gern ihre Eier legten. Da binein 
kroch er, entdedte zwar, berumfühlend, ein Neſt mit 5 
Eiern, brachte aber nur 2 davon glüdlih zurück, bie 
übrigen hatte er in der Eile jerdrüdt. Etwas Kaffee 
war ſchnell gefocht, und wir hielten ein, wenn glei 
nicht ſehr feines, doch ſchmackhaftes Abendeflen oder viel⸗ 
mehr Frühftück, denn bis dahin war es fafl 2 Uhr ger 
worden. Unſere Nachtruhe war aber noch nicht gefichert, 
der ungebeuere Hickory⸗Klotz, den wir in’s Feuer gemälgt 
batten , flackerte zu hoch auf und entzündete, als wir 
eben einfchlafen wollten, den Kamin. T. flieg auf'6 
Gans, goß ein paar Eimer Waſſer, die ich ihm reichte, 
m Die Flanıme und löſchte fie glüdih. Endlich yur 
Rube gefommen, ſchliefen wir, bis Die Sonne hoch am 
Simmel fan. 

Mich trieb es aber bald weiter, und am 7. Februar 
Morgens machte ih mich wieder auf bie Wandernug; 
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nahm herzlichen - Abfchied von den Tieben Leuten und 
ging in der Richtung nad) Südweſt in den Wald 
hinein, in der Hoffnung, bald die fahrbure Straße 
zu erreihen. Die Sonne verſchwand zwar binter 
bunfel beraufziehenden Bolten, doch glaubte ich, meine 
Richtung beibehalten zu Tonnen, und fchritt unver⸗ 
droffen vorwärts. Wer malt mein Erflaunen, ale ich 
nach ungefähr zweiſtündigem Marfche plöglich wieder vor 
bemjelben Haufe fland, Bon dem ich ausgegangen war. 
Das war höchſt ärgerlich, Boch fchlich ich mid, ohne 
mich weiter bemerfbar zu machen, wieder in den Wald, 
nahm den Eompaß zur Hand und verfolgte nun eine 
gerade Richtung. 


Ich ſchoß den Abend noch einen Fleinen Hirſch, doch 
mußte ich den größten Theil des Fleiſches zurücklaſſen, 
da das Ganze mir zu ſchwer zu tragen wurde. 


Den 9. Februar Abends endlich, lange nach Sonnen⸗ 
untergang, erreichte ih das Ufer des Arkanſas. Von 
der anderen Seite fchimmerten die Lichter von Littles 
Mod herüber, mir aber zeigte ſich diefleit des Fluſſes, 
als ih aus dem dichten Walde trat, ein fremdartig, 
pbantaftifches Gemälde, auf das ih mit verwundertem 
Auge binftarete, — ein indianifcher Stamm batte fein 
Lager dicht am Ufer des Arkanfas aufgeſchlagen. 

Ueber großen, praffelnden Feuern, die an umge 
flürzten, riefigen Bäumen angezlindet waren, welche, in 
großer Anzahl umberliegend, eine gute Schukwehr gegen 
den Wind abgaben und bie Flamme zufanımenbielten, 
hingen Keflel und ſteckten große Stüde von Hirſch⸗ 
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und WBärenfleifh, Eichhörnchen, Wafchbären, Opoflums, 
wilde Katzen und mas fonft no das Ragdglüd dem 
Stamme befcheert hatte. Hier waren junge Leute bes 
fhäftigt, die Pferde fiher an die umherſtehenden Bäume 
zu befeftigen und zu füttern, dort lagen andere, augen⸗ 
fcyeinlich von dem zu reichlichen Genuffe des Feuers 
waſſers betäubt, und fangen mit ſchwerer Zunge ihre 


wehmüthigen und wilden Nationallieder. Ich lehnte 


mich auf mein Gewehr und fchaute fange dem regen, 
gefchäftigen Treiben zu. 

Ein großer, kräftiger Indianer, mit Stasperlen und 
Silberzierrathen behangen, kam jest, in der linfen Hand 
eine leere Flaſche, in der rechten eine fchöne Büchſe 
haltend, taumelnd auf mich zu und gab mir, indem er 


Beides vorzeigte, zu verfieben, daß er mir die Büchſe 


geben wollte, wenn ich ihm die Flaſche füllte. (Die 
Leute, welche Branntwein ausfchenten, dürfen dieſen, 
bei harter Strafe, feinem Indianer, keinem Neger und 
Seinem Soldaten verkaufen.) Die arme Nation der 
Indianer ift durch die niederträchtigen Speculationen 
der „blaſſen Geſichter“ fchon fo verdorben und berunters 
gebracht, daß der Indianer das Liebſte, was er bat, 


weggiebt, nur um fidh das heilloſe Branntweingift gu - 


verfchaffen. Ich Hatte nur noch menig Geld und ver⸗ 
weigerte den Tauſch, er aber wandte fih um, wahrs 
ſcheinlich um einem Anderen den vortheilbaften Handel 
anzubieten. 

Der arme betrunkene, hilfloſe Wilde und fein 
ſchönes Gewehr dauerten wid; ih nahm ibm die 
Flaſche aus der. Hand, ließ fie füllen (mir blieben von 
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meiner ganzen Baarſchaft nur noch 12 Gent) und gab 
fie ihm zurüd. 

Da ih die Annahme feiner Büͤchſe verweigerte, 
bielt er mich faft mit Gewalt zurüd, zog mich zu feinem 
euer nieder, an dem feine Frau und feine drei Kinder 
in der Ede des Zeltes faßen und neugierig den Fremds 
ling betrachteten, und nöthigte mich, mit ihm zu trinfen, 
aus feiner Dfeife zu rauhen und ein großes Stüd 
Hirſchbraten mit ihm zu effen. Dann ftand er auf und 
erzählte in feiner Elangvollen Sprache mir und einigen 
Söhnen des Waldes, die ſich um ihn verfammelt hatten, 
eine lange Geſchichte, von der ich leider Nichts verftand. 
Endliy, da mir das Getofe zu arg murde, ftahl 
ich mich leife fort, ein Nachtlager zu ſuchen. Am ans 
deren Morgen, als ich wieder an die Fähre fam, war 
das Lager fchon abgebrochen, und die Andianer auf 
einem Dampfboote eingefchifft, das fie nah dem 
Weſten bringen follte. 

Ich ging auf die Fähre und brauchte nun, nachdem 
ich die Ueberfahrt bezahlt hatte, vor meiteren Geld⸗ 
ausgaben nicht bange zu fein, meine legten 12 Gent 
(ungefähr 4 gute Grofhen) hatte ich ausgegeben. 
Wohl nicht oft mag ein Meifender mit eben fo leichten 
Geldbeutel eine fremde Stadt betreten haben. Meine 
Lage, in einem mwildfremden Orte, war feineswege bes 
neidenswertb. Doc verließ mich mein guter Muth 
auch jest nicht, obgleich ich Thon feit mehren Tagen 
auf den bloßen, Strümpfen (die Sohlen meiner Stiefeln 
waren verfhwunden), ja auf den nadten Füßen 
über den gefrorenen Erdboden gelaufen war. Das 
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Fe. was ich tbat, war nun, mich nah men Hanfe 
unsmehben, wo ich Lie Macht uber bleiben fannte, Ara 
Zweite. neine Stiefem mwiederherftelfen ya laſen. Yayın 
und Wort Fand ich bei einem Deutſchen, der mich für 3 
Dollars die Roche veherbergen wollte Ohkaleich ich na 
lem Zuchen ın memen Taſchen fone 5 :Sent mehr 
uiammendrachte. ging ch Loch Den DBertrag sin, ah 
nerne Une n Verian, nahm dann meinen Sirickfänger 
ne ung sum Zonnmacher, Ber hm, Ner 2: Dallar 
nr das Beſoblen neiner Zneitin verlangte. meins ım- 
cr Mae cu “ormiinden. Sch mußte Yon Anndel 
venl 'rtaeren. "oh oh er nir nuch inch sin war 
Zune. ıs neine Zrurelm dem icht nor  Parchtom 
un Mes Senat var. Bm nich Nehoir im. 
AuEte der nanchen erachten Mol jehon 
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Endlich kam ih an das Fleine Gebäude und Flopfte 
Da Niemand antwortete, fo faßte ich nach dreimaligem 
Klopfen an die Klinke; die Thüre ging auf, und ich 
trat in den Heinen Raum. 

In der einen Ede diefer elenden Stube, ftand ein 
feeres WBettgeftelle mit abgebrochenen Füßen. Das 
Handwerkzeng eines Tiſchlers lag auf dem Moden und 
auf dem Tiſche, und ein fertiger Sarg ſtand in Der 
einen Ede; zu den Süßen des Nettes aber, mit dem 
Kopfe auf einen der abgebrochenen Bettfüße gelehnt, 


Sag ein Mann auf der bloßen Erde. Den rechten Arm 


hatte er unter den Kopf, den finfen über das Geſicht 
gelegt, fo dag ich nur die Fraufen ſchwarzen Haare ers 
fennen fonnte, und die linfe Sand war (wie ih vers 
muthete, vom Färben des Sarges) ſchwarz und roth 
befledt. Sch fragte ihn, ob er nicht wiſſe, wo C. Zifber 
wohne. Er antwortete aber nicht, und ich glaubte, er 
fchlafe. Der Mann fohien mir franf zu fein. Leiſe 
ging ich wieder hinaus und verfuchte, noch mehre andere 
Thüren zu öffnen; Alles aber war verfchloffen und 
feine Seele zu finden. Sch ging wieder zu dem 
Schlafenden zurück, doch obgleich ich ihm mehre Male 
flart zurief und ihn gar an die Schulter flich, ants 


wortete er do nicht, und Ärgerlid verließ ich ihn. 


Nah langen Suchen fand ich endlich den Verlangten, 
Hatte aber feinen Nuken davon, denn auch er mußte 
mir feine Arbeit zuzumeifen. 

Am Laufe des Gefprächs fragte ich ihn auch nad 
dem Manne, der in der Heinen Stube läge, und erfuhr, 
daß er geftern an den Blattern geftorben mar. 
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"6 überlief mich kalt bei diefen Worten. Der 
Doctor hatte erflärt, daß der Mann die Blattern babe, 
und daß Niemand zu ihm geben folle, hatte die Thüre 
abgefchloffen (der Mann mar arm und hatte feinen 
Cent im Vermögen) und mar nicht wieder ges 
fommen. So batte der Arme drei Tage, fich felbft 
überfaffen und ohne einen Trunk Waffer zu baben, das 
gelegen nnd war endlich elend auf der bloßen Erde ger 
florben. Littles Rod ift Überhaupt in diefer Art ein 
niederträchtiger, verdorbener Platz, und die Schiffer auf 
dem Mifftfippi fingen nicht ohne Urfache: 

Little-Rock in Arkansaw 

The damnest place I ever saw ®)! 
Dennoch wohnen ziemlich viel Deutfche ſowohl in ber 
Stadt felbft, als in der Umgegend. 


Da fi, binfichtlih der Arbeir, gar Nichts in der 


Stadt zu finden fchien, fo ging ich an den Strom auf 
ein Dampfboot, deren mehre dort lagen, um vielleicht 
auf einem von ıhmen MWefchäftigung zu finden. Die 
Dampfboote For und Harpe lagen beifammen. Ich 
ging zuerft auf den For und befam fogleih, gegen 30 
Dollars nionatlihen Gehalt, Arbeit als Zeuermann. 
An einer Stunde ging das Boot ab, und ih war feelens 
vergnügt. Meine Equipage war mit leichter Mühe an 
Bord gebraht. Wir liefen den Arkanſas⸗Fluß hinunter 
bis an die Mündung, dann den Miffifippi hinauf bie 
Mempdhis und von dort aus wieder zurüd nach Little⸗ 


*) Little: Rod in Arkanſaw! 
Der vertammtefte Pak, den ich jemals fab. 


‚#-- 


140 Der Feuermann. 


Rock. Die Arbeit als Feuermann iſt wohl eine der 
ſchwerſten, die es in der Welt giebt. Der Feuermann 
hat zwar nur vier Stunden am Tage und vier in der 
Nacht zu heizen, aber die Hitze vor den Keſſeln, das 
Hinauslaufen in die kalte, ſchneidende Nachtluft, während 
der Körper von Schweiß trieft, die Unmaſſe von Brannt⸗ 
mein, die der Feuermann zu fich nehmen muß, wenn 
er nicht Frank werden will, das eiskalte Waſſer, das er 
auf die glühende Lunge ſchüttet, müffen, auf die Länge 
der Zeit, den kraͤftigſten Körper zerſtören. Ich habe oft 
nicht begriffen, wie ih, ber ich doch nicht an folche 
Sachen gewöhnt war, es babe aushalten können. 
Dazu fomms noch das (befonders in dunklen, naflen 
Nächten) fo gefährliche Holztragen. Mit fchweren,- 4 
bis 5 Zuß langen Scheiten (man trägt deren oft 6 bis 
7 auf der Schulter) fteile, fohlüpfrige, bei niedrigem 
Waſſerſtande 15 bis 20 Fuß hohe Ufer hinunter zu 
Elettern und dann über eine ſchmale, fchwanfende, oft 
mit Glatteis überzogene Planfe zu geben, um vom 
Ufer in's Boot zu gelangen, eiu Weg, auf dem ein 
einziger Fehltritt den Lnvorfichtigen in den fchnelfen, 
tiefen Strom hinabwirft (mas mir auch fpäter einmal 
am Miffifippi paffirte), ift wahrlich ein fauerer Biſſen 
Brod. Zum Ueberfiuß bat man noch die Ausficht, in 
die Luft gefprengt zu werden, ein Unglüd, das bei der 
leihtfinnigen Führung der Boote dur die amerifanifchen 
Angenieure fehr oft gefchieht. 
Dieß Geichäft trieb ich eine Weile, doch da gerade 
ein Koch fehr nothwendig gebraudt wurde, meil der 
eine in Memphis fortgelaufen war, und das Boot eben 
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abgeben wollte, erbot ich mich zu diefem Dienfie. Du 
fieber Gott, ich konnte nichts als Waſſer kochen, doch lernte 
ih dag Nöthige Schnell. So kam ich zurück nach Little⸗ 
Rod und löfte dort Flinte und Hirfchfänger- wieder ein. 

Hierauf machte ich eine zweite Reiſe, bis an die 
Mündung des Fluſſes und wieder zurüd. Das rohe 
Leben unter der Hefe des Volkes efelte mich jedoch bald 
an; dazu kam noch die Feindfchaft des Sapitains, der 
mich nicht leiden fonnte (mahrfcheinlih nur, weil ich ein - 
Deutfcher war), mich aber doch nothwendig brauchte. 
Da ich feinen Stellvertreter für mich finden konnte, war 
id genöthigt, nody eine Reiſe, und zwar den Fluß 
binauf, mitzumachen, doc, hatte ich ſchon eine Ahnung 
von der Art, wie mein Schiffstienft enden mlürde. Ich 
padte meine Zagdtafche, ftellte Flinte, Hirfchfänger und 
einen kleinen Zomaharof, den ich mir gekauft batte, zus 
fammen und war auf Alles gefaßt. 

Ein paar Tage nad unferer Abfahrt kam der 
Sopitain zu mir herunter und traf mich, wie ich eben 
von den Ueberreſten der Mahlzeit einer arnıen, alten 
grau etwas gab, die zu ihren Kindern reifen wollte und 
nicht einmal die Paſſage bezahlen konnte. Schon vor: 
ber hatte er auf mich gefhimpft, wie mir ein alter 
Dennigivanier erklärte. Dieß und die Frage, wer mir 
erlaubt habe, Lebensmittel wegzuſchenken, machte mid 
wüthend, und ich fragte grob zurück, ob ich fie lieber 
über Bord werfen ſolle. Kaun mar fein „Ja“ heraus, 
als Zeller und Speife im Arfanfas ſchwammen. Seine 
Wuth brach nun los, und mit einem fchnellen Sase hatte 
er mich bei der Bruft gepadt, aber, durch einen Fräftigen 
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Stoß binweggefchleudert, flog er an die gegenübers 
ſtehende Wand. Gr raffte fich ſchnell wieder auf, ergriff 
ein Stück von einem abgebrochenen Hebebaume, fprang 
auf mich zu und Hätte mich ohne Zweifel zu Boden 
geſchlagen, wenn ich ihn nicht unterlaufen hätte. Mein 
£altes Blut war aber jegt zu Ende Mit einem Griffe ' 
batte ich ihn bei der Gurgel und fchleppte ihn zum 
Rande des Bootes, ihn über Word zu werfen. Sein 
furchtbares Geſchrei zog den Ingenieur und den Boots⸗ 
mann berbei. Der Eine riß den Capitain bei den Beinen, 
der Andere mich bei den Schultern zurüd, und beide 
brachten den Erfteren, der ſtark am Kopfe biutete, in 
die Cajüte hinauf. | 

Ich mußte fogleih zum Buchhalter, befam mein 
- verdientes Geld ausgezahlt, das Boot hielt an, und ich 
wurde mit meinen Sachen an’s nächſte Ufer gebracht. 
Der Kahn, der mich Übergefahren, kehrte zum Boote zus 
rüd, und icy befand mich wieder in einer ganz neuen, aber 
jonderbaren Lage. Ringe um mid her mar einfame 
Wildniß und hinter mir der Strom. Die Erde war ges 
froren und mit einem dünnen Schneelager bededitz dabei 
faufte der Wind recht fcharf von Nordweſt durch die ent: 
laubten Zweige. Ich fuchte in der Taſche nach meinem 
Zeuerzeuge. Alles mar naß und feucht geworden. In 
meinem Pulverhorne war fein Körnchen mehr, und nur 
der eine Lauf meiner Flinte geladen. Sollte ich den 
legten Schuß daran wenden, um Feuer zu befommen, 
und dann in diefer Wildniß maffenlos bfeiben? Nein! 
Rh legte mich, nachdem ich den Schnee mweggeräunt 
batte, unter einen Baum und verfuchte zu ſchlafen; 
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aber der Wind ging zu ſcharf, die Kälte wurde uner⸗ 
träglich, und ich fürchtete, zu erfrieren. 

Ich entſchloß mich zum Akußerſten, ſchoß die Flinte 
gegen die Wurzel des Baumes ab und entzündete die 
feucht gewordenen Schwefelhölzchen an dem glühenden 
Dfropfen, legte forgfältig dürres Gras und treodenes 
Holz darauf, und in fünf Minuten praffelte ein berrs 
liches Feuer empor. 

Obgleich ich mehre Wölfe heulen borte, beunrubigte 
mich Loch Nichts, und ich fchlief herrlich. Freilich ver: 
folgte id am näditen Morgen meinen Weg etwas 
mutblos, da ich fein Pulver nichr Hatte und mein 
Magen ftarf nad etwas Geniefbarem verlangte. Ach 
wanderte am Fluſſe hinunter, in der Hoffnung, ein 
Haus zu finden. | 

Nachdem ich ein Stück gegangen war, fand ich ein 
altes, halb verfunfenes Canoe; ich fchopfte das Waſſer 
mit der Mütze aus und fand den Kahn noch brauchbar. 
Der alte Gedanke, Zeras zu fehen, tauchte in mir auf 
und gewann die Oberhand; ich beichloß, Üüberzufegen, 
am anderen Ujer ein Haus aufzufuchen, um Eſſen und 
Dulver zu befommen, und dann eine füdweltliche Richtung 
einzufhlagen, um die Strafe nach Texas zu erreichen. 

Kaum war ich am anderen Uier angelangt, fo ents 
deckte ich ein ganzes Volk wilder Truthühner vor mir. 
Raſch legte ich die Zlinte an und drüdte ab, — ich Thor 
batte Alles vergeflen, fie war ia nicht mehr geladen. 
Die TrutHühner flogen bei meinen Näherkommen in die 
Bäume. Ich litt bei dieſem NAnblide Zantalusgqual, 
aber es half Nichts, ich mußte: mit bungrigem Magen 
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an ihnen vorüberziehen. Wie es immer zu geben pflegt, 
wenn man nicht fchießen kann, ſah ih an diefem Tage 
Bild in Ueberfluß. 

Trübe und falt brach die Nacht herein und mit ihr 
der fo gefürchtete Mordwind, und ich mußte ohne Feuer 
campiren. 

Um Bären und Panthern auszumeichen, wäre id) 
gern auf einen Baum geflettert, aber der Wind ging 
zu ſcharf, ale "dag ich es in fo Iuftigem Raume bätte 
aushalten konnen. Endli fand ich einen hohlen Baum, 
feste mich binein, bededte die Füße mit der Jagdtaſche, 
“flellte die Flinte zu meiner Linfen, legte den blanken 
Hirſchfänger zur Rechten und verbrachte fo eine der 
trübfeligften Nächte meines Lebens. Ich hörte bie 
Wölfe Heulen und einmal auch in der Ferne einen Dans 
ther brüllen, doch ftörte mich Nichts, und die freundliche 
Morgenfonne fand mich fehon wieder auf dem Marfche, 
denn mein Lager war nicht einladend genug, um mid) 
lange zu feſſeln. Endlih, o weiche Muſik für mein 
Ohr und für den gar vernehmlich fnurrenden Magen, 
verkündete ein nicht fernes Hahngeſchrei umd Hundes 
gebell einen Farmhof. Bald fah ich audy den blauen, 
dünnen Rauch des Schornfteins in die ſchöne reine, 
faft fonnenwarme Luft auffleigen, und mit fchnclien 
Schritten eilte ich Darauf zu, Leib und Seele zu ftärfen. 

Die Leute empfingen nich freundlich und tafelten 
mir ſoviel zu eflen auf, daR ich trog meinem furcdhtbaren 
Appetite doch nicht alle Zeller leeren konnte. Zum 
Glück hatte der Farmer auch Sciekpulver, und für 
eınen Viertelthaler füllte er mir faft mein ganzes Horn. 
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As ich abreifen wollte, fragte er mich, ob ich nicht 
Luft Habe, einer Jagd beizuwohnen; es wollten diefen 
Morgen mehre von feinen Nahbarn fommen, um ein 
Dickicht, micht weit von feinem Haufe, zu durchfuchen, 
in dem ein Wär ſich aufhalten ſollte, Der ihnen ſchon 
mandyes Schwein geraubt hatte. Ich beſann mich nicht 
lange, reinigte mein Gewehr, that in den linken Lauf 
eine Kugel, in den rechten Rehpoſten und war fomit 
auf Alles gefaßt. Die anderen Jäger liegen nicht 
lange auf fi warten, und mir fliegen fämmelih zu 
Dferde (das Meiten war mir ganz ungewohnt), ritten 
an den beflinnmten Pla und umkreiſſten mehrmals das 
Dickicht (das mit dichtem Gebüſch bewachſene Bett einer 
alten Quelle). Plötzlich fchlugen die Hunde an, und 
gleich darauf brady der Bär aus feinem Lager heraus. 

Die Ragd war hitzig. Wär fonnten unferem Wilde 
in dem dien Unterholge nur langiam folgen, banden 
deßhalb den Pferden die Vorderbeine zufammen und 
drangen zu Zuß in den Urwald. ‘Der eine der Jäger 
erflärte, daß der Bär, dem Gebelle der Hunde nad, - 
auf einen Baum ‚geflettert fein müſſe. 

Es war wirflih der Fall, und faum hatten mir den 
Bären entdeckt, als meine und eines Farmers Kugel 
ihm aufs Zell fauften. Weide Kugeln batten getroffen, - 
aber nur ein dumpfer Schnerzenslaut des umftellten 
Wildes war der Erfolg unferer Schüffe. Rest famen 
noch zwei Schügen hinzu, die ebenfalls feuerten. Der 
Bär war todtlidh getroffen, zuckte zufammen, bob fidh 
in die Höhe und hielt fih nur nody mit einer Tage am 
Baunie fe. Als ich aber diefe mir meinen Pofften 
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durchſchoß, flürzte er vom Baume herunter und verendete 
unter den Biſſen der Hunde, die fi) wüthend auf ihn 
warfen. Das Fleifch dieſes Wären war zart und 
ſchmackhaft, do war er nicht fo fett, als die Jaͤger 
erwartet hatten. Ich blieb die Nacht bei diefen Leuten 
und brach am anderen Morgen auf, 


Ohne weitere Gefahren fam ih am 15. März an 
das Ufer des großen Red-River, an die Gränze von 
Texas und den vereinigten Stanten. Ein Farmer, der 
ein Canoe Hatte, ſetzte mich über den Fluß, und auf der 
anderen Seite einem fehr betretenen Pfade folgend, kam 
ich zu einer großen Neger = Plantage. 


Der Auffeher, der die Urbeiten der Schwarzen leis 
tete, gab zwar anfangs vor, er könne NRiemandem ein 
Nachtlager gewähren, da fein Raum zu befchräntt fei; 
doch da weit und breit fein Haus war, das mich aufs 
nehmen fonnte, willigte er endlich ein, und ich fand bei 
ihm ein berrlihes Abendeſſen und ein gutes Bett. 
Das Land am Zluffe war ungemein fumpfig und mit 
Schlingpflanzen und dichtem Rohr durchwachſen, doc 
wurde der Wald ichter und der Boden höher, fobald 
ich aus der Mähe deflelben fam. Am dritten Abend 
ſchlief ich zum legten Dale in einem Haufe, und zwar 
wieder auf einer Plantage. Der Aufſeher wohnte in 
einem Heinen Blockhauſe, und rings herum flanden die 
niederen Hütten der Sclaven, für jede Familie eine. 
Er felbft führte mar während feiner Dienftgeichäfte 
eine große lederne Peitſche, um die Sclaven im Zaume 
zu halten, doch fchien er fich nicht ganz ficher unter diefem 
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armen, mißhandelten Wolke zu fühlen, bemm win Paar 
Piſtolen flalen in den. Hatftern feines Sattels. 

‚ Ein Sclavenaufieher verſicherte mir einfl, dag 
die Peitſche der befte Docter für die Schwarzen fei; 
denn ſobald einer derfelben ſich krank fielle, fo bekomme er 
fo lange Hiebe, bis er wieder gejund werde. Dft mag 
es nun wohl geliehen, daß die armen Neger ſich 
unter dem Vorwande, frank zu fein, ein paar Buhetage 
verſchaffen wollen, aber wie oft mag andy der wirklich 
fraufe Sclave auf diefe Art von unbarmherzigen Auf⸗ 
fehern gemißhandelt worden fein. 

Bon meinem legten Nachtlager marſchirte ich friſch 
und fröhlich in den Wald hinein, der ſchon anfing grün 
zu werden. Die Vögel fangen fo Üieblih in den 
Zweigen, daß mir wohl und web um's Herz murde, 
und ich fühlte eine unendliche Sehnſucht uach einer 
Seele, mit der ich mich über meine Empfindungen ause 
ſprechen konnte. Vergebens! Eis Schuß hallte jegt 
von der Plantage berüber, und unzählige wilde Gänfe 
fliegen aus den Baumwollenfeldern hinter mir auf, bils 
deten unter einem ſchrecklichen Gefchrei ihr gemohntes 
Dreied und flogen alle in einer und derfelben Sichtung feet. 

Zum guten Glüde hatte ich zwei wilde Enten, bie 
ich den Tag vorher gefchoflen, gebraten im meiner Jagd⸗ 
taſche. Der Bald war wie ausgeflsrben und die Wan⸗ 
derung fing an, mir etwas langmeilig ju werden, denn 
de Erinnerungen an meine Reife im Norden waren 
noch zu lebhaft in mir. Die Macht brachte ich bei einem 
guten Feuer recht verguügt zu, obgleich mein Hunger 
bereits Die zweite Ente in Unfpruch nahm. 
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Gegen Mittag kam ih an einen Kleinen Fluß, Sulr 
phurfork, den ich, nach langem vergeblichen Bemühen, 
eine feichte Stelle zu finden, am Ende doch noch glücklich 
durchwaten Eonntee Das Waſſer ging mir nur bis 
unter die Arme. Schon verzweifelte ich, den Tag etwas 
zu effen zu bekommen, und da ich fehr durchnäßt war, fo 
beſchloß ih, zeitig Halt zu machen und mich an einem 
guten Feuer zu trocknen, als ich ploglich in Schußweite 
mehr als 50 Hirſche, die ruhig äfeten und mich gar 
nicht zu bemerken fchienen, vor mir ſah. Einen Augen» 
blid ftand ich ganz verſteint, und alle Fibern meines 
Körpers klopften und bebten mir vor Luſt; doc dus 
Ploötzliche des Anblids hatte mich fo fehr aufgeregt, daß 
ich nicht hießen Fonnte und mich erft fammeln mußte. 
Es war ein herrlicher Anblick, diefe edlen Thiere in foldher 
Anzahl (ich zählte ihrer 57) beifammen zu fehen; bes 
fonderes Vergnügen gewährten mir aber zmei Junge, die 
mit einander fpielten, die komiſcheſten Sprünge machten 
und ohne Arg mir ganz nahe famen. Wohl drüdte 
das Bedauern, folh ein hübſches Geſchöpf tödten zu 
folfen, mein Gemehr einmal zu Boden, doch der Hunger 
mahnte zu arg, ih nahm die Flinte wieder in die Höhe, 
drüdte ab, und das eine der Thiere ſtürzte zuckend 
und lautlos nieder. Die Wirfung meines Schuffes auf 
das Rudel war beiufiigend. Vei'm Knall mar jedes 
der vorher fo arglofen Thiere cin Bild der Aufmerkiamteit, 
dann flohen alle, mie die wilde Jagd, in ungeheueren 
Sprlüngen dem Dickicht zu. Da ich mich aber nicht regte, 
fo blieben fie ſchon nach wenigen Sägen wieder ſtehen und 
Afeten ruhig, jedoch oft noch emporhorchend, weiter. Ganz 





Die Pantherkatze 149 


anders war der Eindrud, den das Fallen feines Ge- 
fpielen auf das zweite junge Sirfchfalb hervorbrachte. 
Es vergaß ganz zu fliehen, fondern kam etwas näher, 
beroch das getödtete Thier und ſetzte, als ob es glaubte, 
daß jenes nur fpiele, mehre Male den Kleinen, fchlanfen 
Borbderlauf auf den Leichnam des Cameraden, um dieſen 
zum Aufſtehen zu bewegen. 

Ich Hatte zwar den anderen Lauf meines Gewehres 
noch geladen, hätte es aber für einen Mord gehalten, 
dem Fleinen Thiere auch nur ein Haar zu Frümmın. 

Als ich aus dem Buſchwerke vortrat, flaunte mich 
der junge Hirſch, der wohl noch nie einen Menſchen 
geiehen haben mochte, mit feinen großen klaren Augen 
ganz vermundert an, floh dann aber, wie der Wind, 
feinen eltern nah, dann und mann ſtehen bleibend, 
als wenn er noch feinen Cameraden erwarte. * 

Ich machte nun gleich an Ort und Stelle ein Feuer 
an, das Wild zu braten, und fiedte den größten Theil 
des Rückens und das Vordertheil der Rippen (brisket) 
auf einem Stode gegen die Gluth, fegte ein Stäckchen 

nde unter, um den berabträufelnden Saft aufzifangen 
und wieder über das Fleifch zu .gieen, und nach kurzer 
Reit war ein belicater Braten das‘ Refultat, des ein⸗ 
fachen Verfahrens. 

Am anderen Tage, als ich whhig meinen Marſch 
fortſetzte, rechts und links in den Wald oder manchmal 
durch eine kleine Prairie hinſchauend, um irgend etwas 
zur Unterhaltung oder zur Beute zu erfpähen, entdeckte 
ih auf einer gemaltigen Eiche vor mir einen Gegenftand. 
Ich beftete mein Auge feft Darauf und erfannte, näher 
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fommend, die glühenden Augen einer Pantherkatze, bie, 
dicht an den Aſt gefchmiegt, zum Sprunge bereit gu 
fein ſchien. Bon meiner Kugel und den Schroten ges 
. teoffen, ftürgte fie vom Baume und verendete unter 
fuͤrchterlichem Geheul. 

Es war ein ſchönes, großes Thier, maß wohl 7 bis 
8 Fuß von der Nafe bis zum Ende des Schwanzes 
und war afchgrau. Es war gut, daß ich noch Hirſch⸗ 
fleiſch in meiner Jagdtaſche hatte, denn die Katze hätte 
einen zäben Braten abgegeben. Bis zum Abend 
fchleppte ich das ziemlich ſchwere Fell mit mir, batte 
dann aber auch für meine Mühe ein ſchönes Nachtlager 
auf demfelben. 

Segen Morgen fenkte ſich ein feuchter Nebel herab, 
der bald in einen feinen, durchdringenden Regen übers 
ging und einen fehr unangenehmen Tag verſprach. Da 
ih aber bis jest, wenigftens im Wllgemeinen, herrliches 
Wetter gehabt hatte, fo durfte ich mic darüber nicht 
beffagen. | 

Der Simmel fah grauſchwarz aus, der Megen fiet 
flärter und fiärker, fo daß ich bald durch und durch ne 
war. Das Pantherfell Hatte ich auf dem letzten Lagers 
plage zurückgelaffen und daber feine ſchwere Laft zu tragen. 
Mein Magen aber war nicht mehr mit dem vielen 
Fleiſcheſſen zufrieden, und ich empfand eine ungebenere 
Sehnſucht, einen wahren Heifhunger nad Brod; aber 
ih mußte es mir aus den Gedanken ſchlagen, und die 
letzten Reſte der Hirfchrippen wurden bedächtig verzehrt. 
Ich ſchoß diefen Tag jedoch noch einen Truthahn, hatte 
alfo auf jeden Fall wieder Vorrath. 
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Ich Hatte bis jetzt den Plan gehabt, bis zu den 
erfien oͤſtlichen Anſiedlungen vorzudringen, doch der Weg 
war zu weit und langweilig, und ih fing an, midy 
ein wenig mehr ſüdweſtlich zu halten, um fpäter, öſtlich 
zurückgehend, nad Louiſiana zu fommen und den Hed 
river wieder zu erreihen. Am Abend machte es der 
unaufhörliche Megen unmöglich, ein Feuer anzufchlagen, 
und wieder mußte ich eine fchredlihe Nacht im Freien 
zubringen; denn obgleich ich eine Art Dach von Baum⸗ 
rinde zu machen verfuchte, fo brachte ich dieß doch nicht 
recht zu Stande. Aber auch diefe Nacht ging vorliber, 
und frierend und mißmuthig, dabei hungrig wie ein Lime 
md mr einen gerupften Truthahn in der Taſche, wane 
derte ih am anderen Morgen weiter. Gegen Mittag 
machte unvermutbet ein angefchtwollener Fluß meiner 
Tagereife ein Ende. Der Regen batte nachgelaffen, und 
mist befferem Glück als geftern gelang es mir, Yeuer 
auzufchlagen. Wald ſteckte mein Walſchhahn gevier⸗ 
theilt an der kniſternden Flamme. 

Jetzt, behaglich am Feuer Singefiredt,. überlegte ich, 
eb ich den Fluß paffiren follte. Da ich gerade feine 
Geſchaͤfte jenfeits harte, fchien es mir bedenflih, für 
Nichts und wieder Nichts hinüber zu fhwimmen, und 
ich beſchloß deßhalb, Zeras zu verlaffen und den ver⸗ 
einigten Staaten wieder zuzumandern. Hätte ich einen 
Sreund bei mir gehabt, ich wäre bis an den ftillen 
Deean vorgedrungenz den Weg aber allein zurückzulegen, 
dieß war nicht nad meinem Sinne. Als mein Braten 
verzehrt war, machte ih mich wieder auf und 
rigtete meinen Curs nah Dfts Süd: Oft, 





152 Dar Bär. 


Da der Regen aufgehört hatte, fo holte ich in 
diefer Nacht den in der vergangenen verfäumten Schlaf 
redlih nach. Als ich am anderen Morgen ermachte, 
war mein Zeuer gänzlich niedergebrannt, und die Sonne 
funtelte ſchon durch die Enospenden Zweige der Bäume. 
Rh badete Geſicht, Bruſt und Hände in einer naben 
Zuelle und fühlte mich darauf mie neugeboren. Mad 
dem ich mein frugales Frühſtück, die Leberrefte des 
geflrigen Mittagsmahles , eingenommen hatte, 309 ich 
weiter nah Oſten zu, um bald unter Menfchen zu 
fonımen, Brod zu effen und wieder einmal etwas Saljiges 
zu foften. Amar hatte ih einige Mate Schießpulver 
ftatt des Salzes gebraucht, mein Pulverborrath war aber 
nicht bedeutend genug, um Ließ ferner zu tbun, und id 
wollte mich daher lieber eine Zeitlang ohne Salz als ohne 
Pulver behelfen. Die Zlinte über die Schulter gehängt, 
verfolgte ich meinen Weg immer nad) Sonnenaufgang, 
über Berg und Thal, durdy Prairieen und angeſchwollene 
MWaldbäche, langfam, aber ficher fortfchreitend, und forts 
während Alles, was um mid ber vorging, genau 
beobachtend. Als ich fo in Gedanken hinwanderte, 
raſchelte es plöglic in einem Buſche vor mir, und ein 
Bär, der hier fein Lager gehabt hatte, machte fi) auf 
die Flucht. Meine Kugel fuhr ihm aber noch rechtzeitig 
in den Leib. Sobald er fidy getroffen fühlte, ſtand er ftill, 
Haute ſich wild nach mir um, und ich erwartere ſchon 
nichts Anderes, als daß er mich angreifen würde, und 
309 Daher gefaßt den anderen Hahn meiner Flinte auf; 
die Luſt aber, ſich mit mie einyulaflen, verging ihm, und 
er froh in ein Kleines Gebüſch. Schnell lud ich wieder 
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eine Kugel in den abgefihoffenen Lauf und folgte ihm. 
Bei meinem Näherfommen 309 er fih langfam zurück, 
denn die Wunde mochte ihn fchmergen. Gobald ich 
feinen Kopf auf einen Augenblick frei fehen konnte, legte 
ih an und drüdte ab. Der Schu einer Kugel aus 
einen Schrotgewehr kann nie ganz ficher fein, ich freifte 
daher den Bär nur am Schädel. Seine Wuth flieg 
jegt, da ih auch noch auf ihn fosfprang, auf das 
Höcfte. Er wandte fih gegen mid. Auf 30 Schritt 
wollte ih ihm die Poſten in den Leib jagen, da vers 
fagte mein Gewehr. 

Mit zurüdgelegten Ohren und offenem Machen 
flürzte die Beſtie auf mich zu, aber die Todesgefahr 
gab mir auch meine Geiftesgegenwart wieder. Ich ließ 
die Flinte fallen, riß den Sirfchfänger aus der Scheide 
und fprang ein paar Schritte zurüd und hinter einen 
Heinen Baum. In demfelben Augenblicke war auch 
der Bär nur noch wenige Fuß von mir entfernt und 
ſtellte fih auf die Hinterbeine, mich liebevoll zu ums 
armen. Als er fich aufrichtete, war er faft fo. groß als 
ih, und feine glühenden Augen, feine fangen Zähne 
hatten gerade nichts Einladendes; doch follte er nicht 
erfahren, wie mein Fleiſch ſchmecke. 
¶Ich hatte meine ganze Ruhe wiebererlangt, denn ich 
mußte, er oder ich mußte das Opfer des Kampfes fein. 
Am Moment, als der Bär mich erfaffen wollte, fuhr Ihm 
mein langer, zweifchneidiger Hirfchfänger in den lechzenden 
Schlund, und nachbohrend drücte ich das Thier nieder. 
Ich mußte es nicht beffer. Wäre ich zurüdgefprungen, 
nachdem ich ihn verwundet, fo wäre ich unbeſchädigt 
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geblieben, fo aber zerriß =. mie im: Nicderflärgen dem 
Mind und verwundete mich felbft och ‚Leicht am Mrme, 
fo daß ich noch Gott danken Fonmie, fo Jeichten Kaufe 
dabon gekommen zu fein. | 

Da faß ich mın auf der wehiriechenden Haide mit 
meinem, in Fetzen herabhaͤngenden Rocke, mußte ihn 
aber doch anbehalten, da ich keinen anderen beſaß. 
Meinen Kummer zu verſüßen, ſchnitt ich mir ein tädhe 
tiges Stück Baͤrenfleiſch ab, das mir nach der ſtarken 
Anſtrengung ſehr wohl ſchmeckte. Auch die Haut de 
Schloß ich für die Nacht mitzunehmen. 
Ich ſah am diefem Abende noch ein Rudel Hirſche, F 
that ich keinen Schuß, da ich mit Fleiſch wohl verſehen war. 

Am nächſten Abende hörte ih einen“ Schuß fallen. 
Wie ein eleftrifcher Schlag zuckte mir diefer Ton durch 
den gangen Körpers in dieſer Wildniß waren alfo noch 
mehr Menfchen, und zwar gar nicht weit entfernt, denn 
ber Schütze mußte ſich hinter dem nächften Hügel bes 
finden. Schnell eilte ich in der Michtung, in welcher 
der Schall zu mir gedrungen war, vorwärts und hatte 
kaum den Hügel erfiiegen, als fich ein buntes und res 
mantiſches Schaufpiel vor meinen Blicken nusbreitete. 

Es war ein indianifches Lager, in dem eben Alles 
befhäftigt war, Zelte aufzufchlagen und für die Macht 
iu forgen. Hier bieben einige der Wilden mit ihren 
Aomahamfs Zeltfiangen ab, dort fchleppten die Weiber 
Brennholz herbei, um zu kochen; dort wieder waren 
einige beſchaftigt, den Pferden die MBorderbeine zu 
feffeln, und bier flreifte einer einen Hirfh ab; kurz «6 
war das Leben der Wildniß in feinem höchſten Glanze. 
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Ich konnte mich nicht ſatt ſehen am den fchönen, Präffigen 
Geftalten, mit ihren bemalten Gefihtern, ihren in grelfe 
Farben gekleideten Körpern und mit Federn gefſchmückten 
Häuptern. 

Mir blieb jedoch nicht Tange Zeit, fie zu betrachten, 
denn die Hunde ſchlugen an und kamen auf mid gt. 
Ich brach nun einen grünen Zweig ab und ging nady 
dem Lager. Die Andianer riefen die Hunde zurüd, 
und Aller Augen richteten fih anf den Fremdling. 
Auf eine Gruppe junger Männer zugehend, die gerade 
befehäftigt waren, ein Hirfchfell aufzufpannen, fragte Ich, 
ob feiner von ihnen engliſch fpräche, und wurde fogleich 
an einen älteren Mann gemwiefen, der rauchend unter 
einem Baume faß und mich fehmeigend betrachtete. Ich 
fagte ihm, daß ich ein Meifender fei, der am die Ufer 
des Red river zurück wolle, und fragte ihn, ob ich die 
Naht in feinem Lager bleiben könne. Eine dichte 
Gruppe von jungen Männern hatte ſich während deſſen 
mm uns verfammelt. 

„Sind der weißen Männer fo wenig,” fragte mich 
endlich der Alte, „daß Du alfein in diefe Wälder 
kommft?“ Ich erwiderte, daß ich bloß der Jagd wegen 
bierher gefommen fei und jet wieder zurück molfe, 
Statt der Antwort reichte er mir ſchweigend feine Pfeife, 
aus ter ich einige Züge that, woraus ich fle dem neben 
mir flehenden Indianer tiberreichte, der fie nach reinigen 
Zügen dem Xelteren zurüdgab. Ich fekte mich nun 
zu ihm nieder, und er erfundigte fi nach vielen Dingen, 
unter anderen: auch danach, mie ich meinen Rod fo arg 
zerriſſen habe, woranf ich ihm meinen Kampf erzählte, 
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Ex lächelte. und überſetzte meine Worte den anderen, 
denen das Abenteuer gleichfalls Spaß zu machen ſchien. 

Der Alte -fagte mir nun, Daß es für einen Unge⸗ 
übten gefährlich fei, fih allein ſolchem Kampfe auszus 
fegen; der Jäger müſſe nach dem erſten Stoße ſchnell 
zurückſpringen, weil der Bär oft noch im wobesfampfe 
den Feind umbringe. 

Er beſah aufmerkffam meine Doppelflinte und mei⸗ 
nen Hirſchfänger und verſicherte mir, noch niemals 
zwei zuſammengeſchmiedete Flinten geſehen zu haben. 
Das Engliſche ſprach er ſehr gut, beſſer als ich, und 
was mir ſehr angenehm war, er ſprach es langſam. 
Die Indianer waren vom Stamme der Choktaws 
und von Arkanſas hierher gekommen, um zu jagen. 

Die Naht brach nun herein, überall brannten 
Zeuer, und die Frauen (recht edle Geflalten waren unter 
ihnen) kochten das Abendeffen, während die Männer 
rubig ihre Pfeifen rauchten. Das Starren der Ans 
Dianer in das Feuer fand ich fehr langweilig und vers 
fuchte mehre Male, ein Geipräh mit dem Alten anzu: 
tnüpfen, befam aber nur fehr kurze Antworten, fo daß 
mir am Ende Nichts übrig blieb, al6 ebenfalls den Ins 
dianer zu fpielen und in fchweigfamer Würde zu verharren. 

Endlich legten wir uns zur Ruhe, und zwar firedte 
ich mich vor dem Zelte des Alten am Feuer auf ein aus: 
gebreitetes Wärenfel. Am anderen Morgen, noch vor 
Sonnenaufgang, weckte mich ſchon das Singen und 
Larmen der jungen Indianer, die fih zur Jagd rüfteten. 
Ich fprang empor und wollte mich gleichfalls dazu 
tertig machen, konnte aber, mie ich bald bemerkte, in 
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meinem zerfegten Mode nicht wagen, durch die Dornen 
zu geben; ich .märe überall hängen geblieben. Ich 
jeigte ihn daher einem der jungen Männer ,. der ſchnell 
hinwegſprang und bald mit einer Art Mod oder Jagb⸗ 
bemd, aus einer alten wollenen Dede gemacht, zurück 
fam. Er gab mir dur Zeichen zu verfiehen, daß er 
mir das Stück verfaufen wolle, und ging den Handel mit 
Sreuden ein, als ich ihm einen Silberthaler anbot und 
ihm Die Segen meines grünen Rodes noch in den Kauf 
gab. Für einen anderen Thaler erhielt ich feinen ges 
Riten Gürtel und war nun wieder trefflich ausftaffirt. 
Meine Fagdtafche ließ ich im Lager und beſchloß, diefen 
Tag einmal ganz den Indianer zu fpielen. 

Wir gingen zu 16 auf die Jagd, Wlle zu Fuß. 
Einige der Indianer hatten Feuergewehre, andere noch 
Pfeile und Bogen, mit denen fie außerordentlich ſicher 
und weit ſchoſſen. 

Ah ging mit einem der jungen. Männer, welche 
Bogen und Pfeile führten, und ſchweigend fchritten wir, 
da fih Keiner dem Anderen verftändlich machen konnte, 
nebeneinander ber. Wir Hatten Jeder etwas Fleiſch mits 
genommen und verzebrten es unterwegs. So mochte 
es Mittag geworden fein, als wir ein Rudel Hirfche 
gewahrten. 

Mein Jagdgefährte ſchlich gegen den Bind um das 
Rudel herum und ſchoß 2 Stüd daraus mit ficheren 
Dieilen. Erſchreckt flohen die anderen und famen gerade 
auf mich zu, und zwar in fo blinder Haft, daB der 
Führer der Heerde, ein feifter, elfendiger Bock, mid 
erfi gewahr wurde, als er kaum noch 10 Schritt von 
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mir entfernt war. . Meine Kugel traf ihn aufs Blatt, 


und er. flürzte lautlos nieder. Nun war bie Flucht alls. 
gemein, und wie Spreu fkoben die Ähiere auseinander. 
Um die gute Beute zum Lager zu fchaffen, mußten wir 
Verde holen und machten uns daher auf den Ruckweg. 


Mein Gefährte ſchlug eine ganz gerade Richtung nad 
dem Lager ein, das. ich in meinem Leben nicht wiederge⸗ 
funden hätte, obgleich es nur wenige Meilen von uns 
entfernt war, während ich glaubte, es läge wenigſtens 
eine halbe Zagereife binter uns. 

Im Lager angefommen, beftieg Feder von uns eim 
Dferd, und in fcharfem Trabe eilten mir dem Plage 
zu, wo unfere Beute lag, den wir and) leicht wieder« 
fanden, da der Indianer auf dem Rückwege mehre 
Bäume mit dem Tomahawk bezeichnet hatte. 

Endlich kamen wir zu meinem Eifender, aber fchon 
faß eine wilde Katze auf demfelden, um ihr Mahl zu 
halten. Der Indianer fptengte darauf zu, und die Rage, 
die ihn zu fpät bemerfte, floh auf einen Baum. Cie 
Dfeil von der fiheren Hand des Wilden holte fle ſchnell 
herab. Sie war grau von Farbe und größer als unfere 
zahbmen Kasten. Diele Thiere follen, gereist, ſogar auf 
den Menfchen losgehen. Mein Jagdfreund ftreifte. die 
Katze ab und nahm den Balg mit. 

Mit umferer Beute ſchwer beladen, ritten wir jegt 
zum Lager zurüc, wo wir mit Jubel empfangen wurden. 

Nah und nad fehrten Alle von der Jagd beim, 
und die meiſten bradhten Beute, einer fogar einen ums 
geheueren Wären, den er erlegt hatte, den größten, den 
ich bis jetzt gefehen. 
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.. Nun wurde gekocht und gefotten, und die jungen 
Männer tanzten und fangen; die Weiber nahmen jedoch 
an dem Allen feinen Antheil und verrichteten ruhis 
ihre Geſchäfte. 

Am anderen Morgen ſagte mir der alte Indianen 
er habe eine Wolfsſalle geſtellt, und wir gingen, um 
nachzuſehen, ob ſich etwas darin gefangen habe. Da 
genug Fleiſch im Lager war, fo gingen faft alle In⸗ 
dianer mit, nur drei, die geftern Nichts gefchoffen, zogen 
heute auf Beute. Wir nahmen vier große, flarfe Hunde 
mit und zogen unter Führung des Wlten dem Orte zu, 
wo bie Falle geftellt war. 

Mit triumphirendem Lächeln zeigte mir unfer Führer 
den Ziel, wo die Falle gelegen hatte, und eine ſchwache 
Blutfpur daneben. Sie wurde den Hunden bemerklich 
gemacht, und belfend und heulend, mit der Naſe auf ber 
Erde, folgten- fie ihr. Eine Meile ungefähr mochten wir 
gelaufen fein, als fie laut anichlugen. Wir eilten, fo 
fhnell wir konnten, dem Orte zu und fanden den Wolf 
ſchon In den legten Zügen unter den wüthenden Biſſen 
der Hunde. Sie wurden gleich zurüdgerufen, ſahen 
aber nicht wenig zerfetzt aus, befonders der eine, Dem 
der Wolf, ein großes ſchwarzes Thier, das ganze She 
abgerifien hatte. 

Eine foldye Falle, weiche unferen Marder⸗ und guche 
eifen gleicht, wird mit der Lockſpeiſe aufgeftellt, aber nicht 
befefligt, denn, wenn der Wolf fih finge und die Falle 
nicht bewegen fünnte, fo würde er fich eher das gefangene 
Bein abbeifen, als fich erwiſchen laflen ; die Falle ſteht 
vielmehr Iofe da, doch ift an einer dünnen, 2—3 Buß. 
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langen Kette cin vierhafiges Eifen befeſtigt. So wie 
der Wolf fi gefangen fieht, eilt er mit der Zalle fort, 
. bleibt aber alle Augenblicke mit den Hafen, die überall 
einfaffen, in den Wurzeln und Sträudern hängen. 
Zwar macht er fi) jedesmal wieder los, ja, man hat 
fogar bemerkt, daß er den, alle Augenblicke fefiyängenden 
Hafen in das Maul genommen und fo verſucht Hat, 
zu entfliehen; aber die Falle bindert ihn immer aufs 
Neue, und leicht wird er am anderen Morgen gefunden. 


Ich hatte jene das Leben der Indianer genugfam 
gefoftet und fehnte mich zu einer etwas mehr cultivirten 
Welt zurüd. Einen Tag noch blieb ich bei ihnen, und 
wir fhoffen mit Pfeilen nad einen aufgeftellten Ziele; 
doch erregte ich manches Lächeln, wenn ich einen Fuß 
breit am Ziele vorbeifhoß, das die Indianer felten 
fehlten; auch warfen wir mit den Tomahawks nad 
einem Baume, und darin brachte ich es eher zu einiger 
Gewandtheit. 


Am anderen Morgen wanderte ich, mit etwas Hirſch⸗ 
fleiſch und grobem Salz verſehen, wieder gen Oſten; 
aber ganz ſonderbar und einſam kam es mir vor, als 
ich die letzten Indianer hinter den Bäumen verſchwinden 
ſah, und es war mir faſt, als ſei ich jetzt erſt in die 
Wildniß getreten. Doch gewöhnte ich mich ſchnell wieder 
an das alte Leben und ſchlief auch dieſe Nacht ſo gut, 
wie man nur in duftendem Moos und Gras ſchlafen 
fann. Am anderen Morgen kam ich wieder an die 
Ufer der Sabine, ſuchte aber jetzt vergeblih einen 
Durchgang, da der Fluß bedeutend angefchwolln war 
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und bier, weiter ſüdlich, auch breiter und tiefer ſchien. 
Es half Nichts, ich mußte durchſchwimmen. 

Ich baute mir zu dieſem Behufe ein Heines Floß, 
band es mit Schlingpflanzen zuſammen, befeftigte Jagd⸗ 
taſche, Zlinte, Hirfhfänger, Tomahawk und Pulverhorn 
darauf und ftieß, hiuterherſchwimmend, daffelbe an’s 
andere Ufer. 

Am 30. Januar endlich, ale ich den großen Red 
river. wieder erreicht hatte, ſah ich ein Farmhaus, und 
das Krähen eines Haushahnes, das jest an mein Ohr 
ſchlug, klang ‚mir wie Sphärenmuſik. Aber — das 
Haus lag auf der anderen Seite des breiten Stromes, 
der, furchtbar angelchwolfen, feine rothen fchmuzigen 
Wellen reigend fchnell hinabwälzte. Ich rief und fchrie 
mich bald beifer, doch ohne Erfolg; ein Schuß hatte 
feine beffere Wirkung. Schon machte ich mich darauf 
gefaßt, mein Jagdgeräth im Buſche zu verbergen und 
hinüber zu ſchwimmen, als der Knall meines zweiten 
Schuffes, Bott fei Dank, den Farmer aufmerfjam machte. 

:&r fam an’s Ufer, und als er Jemanden rufend 
und winkend an der anderen Seite fiehen fah, machte 
ex fein Canode los und fuhr Herüber, nicht menig ers 
fiaunt, mi ganz allein zu finden. Bei feiner Familie 
fand ich eine herzliche Aufnahme, und befonders ergötzten 
fi Alle über den Appetir, mit welchem ich das Brod 
verfchwinden ließ; auch der Kaffee mundete mir nicht 
wenig. Da ih mich bier nicht lange aufhalten wollte, 
fo wurde ih mit dem Manne über den Berfauf feines 
Kahnes bald bandelseinig, zahlte ihm für denſelben 
4 Dollars und erhielt als Zugabe noch eine geräucherte 
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Hirſchkeule und einen gebratenen Truthahn, nebft mehren 
Maisbroten : zur Verproviantirung. Kur nachher 
ſchwamm ich ichon in dem ausgehauenen Baumſtamme 
den Strom hinunter, der in wilder Schnelle rieflggroße 
Bäume mit fi fortführte. Der leichte Nachen, Fräftig 
gerudert, ſchoß pfellfchnell durch die Wogen, fo daB 
ih, nad) einer fpäteren Berechnung, in 5 Tagen in— 
gefähr 400 englifhe Meilen zurüdiegte. Erſt ſpät in 
der Nacht zog ich mein Boot in's Schilf und fdylief 
ruhig in meinem Eigenthume. 

Am nächften Tage fand ich eine Martie Breter, 
die wahrſcheinlich aus einer der Beinen Städte, Die 
am Bed river liegen, weggefpült worden waren. Sie 
hatten fih an einem, im Zlußbette auffigenden Baume 
feftgerannt, und ich befchloß, fie mitzunehmen, da ich 
einen guten Handel damit zu machen hoffte. Ich lenkte 
den Kahn auf den Baum zu und fieß ibn antreiben, 
um die Breter zu erfaflen, — aber die Stromfchnelle 
erfaßte das Canoe, ich feibft blieb an dem fcharfen Wfte 
des aus dem Wafler ragenden Baumes hängen und 
ward im Nu Über Word und neben einen. Alligator 
in's Waſſer geſchleudert. Glücklicherweiſe hatte diefer 
eben ſoviel Furcht vor mir, als ich vor ihm, und ver⸗ 
ſchwand unter dem Waſſer. Ich ſchwang mich ſchnell auf 
den Aſt, um mein Cande zu erwiſchen, aber zu fpät, 
ſchon war es in der Gewalt des Stromes, der es mir 
unter den Händen fortriß. Da bing ich, mitten im 
Strome, auf einem ſchwankenden Stüde Holz, und mein 
Boot mit Flinte, Pulver und Allem, was mein war, 
teieb auf den Fluthen. Ich fah vollkommen ein, daß ich 
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entweder das Canbde wieder erreichen, oder elend vers 
bungern mußte, ließ den erfaßten Aſt los und ſchwamm 
mit Eräftigen Armen dem Flüchtlinge nad. Uber die 
verzweifelte Anſtrengung einer guten Viertelftunde koſtete 
es, ehe ich meinen Zweck erreichte, und auch da mußte 
ich das Boot an’s Ufer treiben, um einfleigen zu 
können, weil der Verſuch dazu, mitten im Strome, 
das ſchwanke Ding umjumerfen drohte. Mit dem 
Wiedererreihen des Bootes hatte ich mein Leben gerettet. 
Als meine Speifenorräthe zu Ende waren, ſchoß ich 
wilde Enten und Gänfe und ließ fie mir in den nächften 
Plantagen zurecht machen; denn bier, mo ich nach Loni⸗ 
ana fam, war das Land ſchon mehr angefledelt. 
Mehre Hundert Meilen oberhalb der Mündung in 
den Miffifippi ift der Red river durch das Anſchwemmen 
und Feflfegen von ausgeriffenen Bäumen Meilen lang 
söllig verſtopft, und obgleich bie Negierung der vers 
einigten Staaten einen Weg für die Dampfboote hat bins 
durchhauen laffen, fo wurde ich doch davor gewarnt, mit 
meinem Meinen Fahrzeuge den Durchgang zu verſuchen, 
da natürlich der Strom durch diefe ausgehauene Stelle 
fo reißend ſchnell fchöffe, daß das Heiufte Hindernif, auf 
. das ih ſtieße, mein Eanoe unfehlbar ummerfen müßte. Ich 
mußte daher durch 2 Heine Seeen, Clearlake und So- 
dalake, die fomohl oberhalb als unterhalb des „Haft“ 
(tote die Verftopfung im Fluſſe genannt ift) mit dem⸗ 
felben in Berbindung ftehen, fahren. _ 
Un den Ufen, auf dem warmen Sande fah ich 
fehr viele Alligatoren fih fonnen. Ich ſchoß 10 oder 
11 von ihnen, konnte es aber nie über mich gewinnen, 
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fie anzufaffen. Ich ſah fie von 3—12 Zuf Größe, 
doch follen fie manchmal 18 Fuß lang werden. | 

Nicht mehr weit .von der Mündung entfernt (es 
war am fünften Tage, als fchon der Übend zu dämmern 
anfing), ſah ih etwas vor mir im Waſſer treiben. 
Raſch ruderte ich darauf zu und faßte mit der Hand 
nah dem weißen Gegenftande.e Mit einem: Schauder, 
der- mir das Blut in den Adern erflarren machte, zog 
ih fie zurüd, — es war ein Leichnam. Nur der 
weiße, nadte Mücken mar oberhalb des Waſſers, Meine, 
Arme nnd Kopf Hingen binunter, — eine mehre Zelt 
lange Mefferwunde mar auf der Hinten Seite des 
Körpers, gerade unter den Rippen, fihtbar. Voll Ent 
fegen warf ich mein Sanoe herum und ließ bald das 
Schreckliche hinter mir. 

. Un nädften Morgen kam ich in den Miffifippi, 
den Sehr fhmuzigen „Vater der Waller.“ Das ganıe 
Land nahm bier fhon einen füdlicheren Charakter 
an, und das fllbergeaue, in langen Behängen an den 
ungeheueren Bäumen ſchwankende Moos gab ber Lands 
ſchaft einen mir ungewohnten, fremdartigen Anſtrich. 
Ich lief in den gewaltigen Strom ein, nahm, nicht 
weit unterhalb der Mündung, frifhe. Nahrungsmittel 
in mein Canoe und wollte nun nach dem, ungefähr 240 
englifche Meilen weiter unten gelegenen Ver s Orleans, 
wovon ich fchon ſoviel gehört hatte. Am zweiten Tage 
aber, als ich noch etwa 100 Meilen von New⸗Orleans 
entfernt war, etwas oberhalb Baton rouge, erhob fid 
ein. fehr ſtarker Wind, und der Miffifippi fing an, ber 
deutende Bellen zu merien, fo daß mir das Waſſer 
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faft jedesmal in's Boot flug, und ich nur mit Mühe 


und Anjirengung das ferne Ufer erreichen konnte. 


Nicht weit von meinem Landungsplage war eine 
Farm, deren Eigenthümer gefpaltenes Holy für ben 
Gebrauch von Dampfbooten, am Ufer aufgefchichtet, 
zum Verkauf hielt. Ein Dampfboot, nach New⸗Orleans 
befimmt, war eben beichäftigt, Holz einzunehmen. 
Mich bei dem ftarfen Wellenfchlage in meinem rohen 
Fahrzeuge dem Waſſer zu vertrauen, märe WBahnfinn 
geweſen, und da ich den Zarmer willig fand, mir mein 
Canoe abzufaufen, wurde ich bald mit ihm handele: 
einig, fchaffte meine Sachen auf das Dampfboot und 
war denfelben Abend, wenn auch etwas fpät, in New: 
Srleans. Die Nacht fehlief ich noch am Bord, doch 
ging ih den nächften Tag in ein deutfches Kofthaus, 
um mid, nach fo vielen ausgeftandenen Drangfalen, 
einmal zu reflauriren und in einem ordentlichen Wette 
zu ſchlaſen. O, mie bebaglich dehnte ich nıich auf dem 
weichen Lager! Den anderen Morgen machte ih mid 
früh auf, mir New⸗Orleans ein wenig anzufehen, denn 
ich hatte nicht Luft, mich im Anzuge eines Wilden in 
den belebten Strafen erblicken zu laffen. Seit 9 Mo: 
naten waren mir die Haare nicht gefchnitten worden, feit 
5 Monaten war fein Rafirmeffer meinen Barte nahe ge: 
fommen; denkt fi der Leſer dazu noch meinen alten, 
mollenen, indianiſchen Ueberwurf mit dem geftichten Gürtel 
und die hohen Waſſerſtiefeln, die treulich ausgebalten 
hatten, fo wird er es glaublich finden, daß ich eher einer 
Vogelſcheuche, als einem menſchlichen Weſen ähnlich ſah. 
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Ich ließ deßhalb noch an dieſem Morgen meine Saare 
verſchneiden. 

Ih hatte zu viel Prahlens und Rũhmens von 
New⸗HOrleans gehört und ſah daher meine Erwartungen 
bedeutend getäufcht. Ich fand es keineswegs fo prächtig 
und gefchmadvoll gebaut, als ich wermuthet hatte, und 
als ich durch die engen Straßen ging, dachte ich mit 
Sehnſucht an das viel freundlichere Cincinnati zurüd, 
Das einzige Prachtgebäude in New⸗Orleans, das feines 
Gleihen ſucht, ift das fogenannte St. Charles Hötel, 
Es ift in einem brillanten Style gebaut. 

Daß die Luft in New⸗Orleans fo ungefund und 
im Herbft wahrhaft peftartig it, nimmt mich nicht mehr 
Wunder, denn diefe Stadt liegt formlih im Sumpfe 
und kann fih nur durch einen Damm vor dem Aus: 
treten des Miljifippi fchügen. Dieſes Land Hatte der 
liebe Gott gewig nicht für Menfchen beitimmt, höchſtens 
für Alligatoren, Musquites und Fröſche. Es iſt der 
Kirchhof der vereinigten Staaten. 

Bei 5. und Co. fand ih von New⸗ork einen 
Brief nebit Geld für mich, das mir fehr erwünſcht kam, 
denn ic) hatte das, was ich bei mir führte, faft ganı 
wieder ausgegeben und fah mid jest nad) einer Dampf: 
bostgelegenheit nad) Eincinnati um. Das Boot „Chilli- 
eothe‘‘ ging den nächſten Tag, Morgens 10 Uhr, dort: 
bin ab, umd ich accordirte meine Paffage zu 5 Dollars 
für 1500 englifhe Meilen. Billiger kann man gewiß 
nirgends reifen, faft 400 deutiche Meilen für 5 Dollars. 
Gegen Abend erſt verließen wir New : Orleans. 

Bon dort an find die Ufer des Miffifippi wahr: 
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daft entzüdend; eine Plantage reiht fi an die andere, 
und die reizendfien Landhäufer inmitten’ grüner Boskets 
von Orangen, Granatäpfels und Shinabäumen bilden 
ein bezauberndes Gemälde; dazu geben die vielen 
kleineren, gleichmäßig gebauten Negerwohnungen , die 
oft von Weitem einer Stadt gleichen, dem Bauen uch 
einen befonders eigentbümlichen Anſtrich. 

Die amerikanifchen Dampfboote find fehr verſchieden 
von den deutfchen eingerichtet. Sehr leicht und fcharf 
gebaut, find fie nur dazu beſtimmt, mit einer unglaubs 
lichen Schnelle ihre Reife zurüdzulegen und in 4—5 
Jahren den Eigenthümer reich zu machen; daun mögen 
fie plagen oder finten. Den Vordertheil des Verdecks 
nehmen die Keflel ein, unter welchen die Zeuerleute ganz 
vorn, in freier Luft, heizen. Diefe Keflel zeichen nicht 
ganz bis in die Mitte des Schiffes, und mandes Hat 
deren fogar acht nebeneinander (Chillicosbe führte fieben). 
Hinter ihnen befindet fih die Maſchine, die. ebenfalls 
ganz auf dem Verdecke flieht, und hinter diefer, in einer 
Art Verſchlag, halten fich die Zwifchended s Paflagiere 
auf, deren Behauſung es gerade nicht an frifcher Luft 
fehlt. Als Schlaffiellen dienen Kaften, die, immer 
drei Übereinander, rings herum angebracht find, 

Ueber diefem Allen fommt eine Treppe hoch die Ges 
jüte als ein Aufbau, im Vordertheile mit einem fleinen 
Zimmer verfehen, wo der Buchhalter, die Steuerleute, 
der Eapitain und Bootsmann ihre Schlafftellen haben, und 
wo gewöhnlich auch noch (aufer bei einigen Maͤßigkeits⸗ 
booten) eine Schänte if. Die gewöhnlichen Arbeiter des 
Bootes fchlafen unten im Raume. Der mittlere Raum 
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iſt der Speiſeſaal, zu beiden Seiten deſſelben befinden fich 
die Hersen: Schlafflätten, welche mit Glasthüren ver⸗ 
fchloffen find, und ganz im Sintertheile. des Bootes 
(auf jeden Fall dem fiherfien Plage, wenn ein Unglück 
paffiren follte) ift die Damen »Gajlite angebracht. Auf 
einigen wenigen Booten auf dem Miffifippi findet man 
noch eine dritte Etage, doch die meiften begnügen ſich mit 
den befchriebenen beiden. Ganz oben, in einem mit großen 
Glasfenſtern veriehenen Häuschen, zwifchen den beiden- 
riefigen Schornfteinen, ftebt der Steuermann am Made, 
damit er leichter vorn hinüber fehen kann, ob den Boote 
Sefahr drohe. Das Steuerruder wird mit Seilen ges 
lenft, und zwar, nad) einer neueren Berordnung, mit 
erft kürzlich erfundenen Drahtſeilen, damit auf diefe 
Weiſe bei Feuersgefahr das fchnelle Verbrennen ders 
felben vermieden werde und das Boot bis auf den leuten 
Augenblid in der Gewalt des Steuermanns bleibe. 
Mir hatten, unter einer Menge anderer Paffagiere, 
auch eine junge Frau, 22—23 Fahre alt, mit einem 
fehr jungen Manne an Bord, die wir unterhalb Natcher 
aufgenommen hatten. Die jungen Leutchen ſchienen 
erſt ganz Fürzlich verheirathet zu fein, denn fie küßten 
und berzten fich in einem fort. Als wir nach Louisville 
in Kentucky kamen, hatte das Boot Fracht auszuladen 
und blieb dort faft einen ganzen Tag liegen. Ich ftand 
am Bugſpriet und fchaute dem Ein: und Ausladen zu, 
als ein ältlicher Mann, ſehr anfländig gefleidet, auf 
mid zufam und, unfer junges Pärchen beſchreibend, 
mich fragte, ob zwei folche Leute auf unferem Boote 
wären. Ich antwortete ihm „Ja“ und führte ihn in 
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unfere Behauſung. Die junge Frau ſaß auf einem 
Koffer und las, ale wir zu ihr kamen. Ihr Mann 
war eben in der Stadt. Mir ahnete, daR mohl 
nicht Alles ganz richtig fein möchte und daf der Alte 
aus guten Gründen gekommen fei, doch befeitigte das 
ruhige Betragen Weider bald meinen Argwohn. Am 
erften Augenblick ſchien es mir, als ob fie die Farbe 
etwas verändere, doch fland fie ganz ruhig auf, legte 
das Buch weg, und dem Niten ihre Hand reichend, 
fagte fie freundlich: „How do you do, Sir*)?“ Nach 
einer Weile aber traten fie in eine Ede und fprachen 
fehr angelegentlich zufammen. Ich verlor fie nun aus 
den Augen, erftaunte aber nicht wenig, als ich den 
Alten, fobald es Zeit zum Schlafengehen war, den 
Dias des Gemahls bei der jungen Fran einnehmen fah, 
während der junge Dann wie ein Bild des Todes am 
Ofen fland und fih in feiner Beiftesabfoefenheit beide 
Rockſchöße verbrannte. 

Der alte Mann war der Gemahl der jungen Frau, 
mir der diefer Burſche davongelaufen war. Der Alte 
batte Wind befommen und war ihnen nadıgefeht, hätte 
fie aber ſchwerlich eingeholt, wenn das Boot nicht fo 
lange Zeit gebraucht hätte, feine Fracht auszuladen. 
Wahrhaft erfinunenerregend mar die Geiſtesgegenwart, 
die beide Theile bewiefen, um Aufſehen zu vermeiden, 
— er, indem er feinem gerechten Unwillen nicht Luft 
machte, fondern rubig und ernftbaft blieb, — fie, indem 
fie auch nicht eine Spur von dem Schredien und der 
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Furcht fichtbar werben lieh, die dach fo natürlich waren, 
als ihr verlaffener, fo arg beleidigter .Gemahl, den fie 
1400 Meilen weit entfernt glaubte, fo plötzlich, wie 
bergefchneit, vor ihr fland. Der Ulte nahm die Frau 
am nächften Morgen vom Boote weg, und der junge 
Mann mußte den Koffer tragen. Wie fonderbar 
wechſeln doch unfere Schickſale. 

Den 20. Zebruar langte ich endlich wieder in Eins 
cinnati an und wurde, nach meiner langen Pilgerfahrt, 
von allen meinen Bekannten mit berzlicher Freude em⸗ 
pfangen. 


Cincinnati. 


Die Königin des Weſtens, das Eldorado der 
deutichen Auswanderer! ragt einen Deutichen, der 
ons einer der Seeſtädte in das Innere des Landes 
will, wohin er gehe, und die unausbleibliche Antwort 
ft: „nad Gincinnati.” Und was findet er da? 

As ih binfam, Tagen alle Wirthshäufer voll 
Menichen, die auf Arbeit warteten und gern jeden Lohn 
angenommen haben würden, der ihnen geboten worden 
wäre, um nur ihren Lebensunterhalt verdienen zu 
konnen. Ach fprach unter Anderen auch einen Mann, 
dem fein Bruder gefchrieben hatte, er möchte doch 
u ihm kommen; bier wäre das Land, wo cinem 
gewiffermaßen die gebratenen Tauben in den Mund 
flögen. Zum Beweiſe führte er fich felber an. Er 
wäre vor menigen Jahren mit Nichts nach Amerika 
gefommen und hätte jegt ſchon «ein Hötel und Kaffees 
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dans. Die Sache war richtig; der Maun hatte 
wirklich ein Hötel und ein Kaffeehaus. Mas wird 
aber unter einem fotchen in Amerika verfianden? Eier 
Hörel nennt man jede Barade, in der fih ein großes 
Zimmer mit 5—6 zweilhläfrigen Betten „für etwaige 
Gafte vorfindet, die dann des Tages regelmäßig dreis 
mal abgefüttert werden, wofür fie 24 bis 24 Dollars 
die Woche (for bearding and ledgiog) bezahlen. 
„Coffee-house“ ift der Name für jede Branntwein⸗ 
fneipe, und wenn nur drei oder vier Flaſchen in den 
Zenftern ftehen, fo prangt der Name des Eigenthämers 
als Kaffeehauswirth gewiß in gemaltigen Buchſtaben 
über der Thür. Der arme Deutiche, von dem hoch⸗ 
trabenden Titeln getäufcht, kam und fand feinen Bruder, 
trog Hötel und Kaffeehaus, in den erbärmlichften 
Umfländen und faum vermögend, ſich felber zu erhalten. 
Der arme Teufel mußte fehen, mie er auf feine eigene 
Fauft durchkäͤme. Beiſpiele diefer Art kamen in der 
Zeit meines dortigen Aufenthalts mebre vor. 

An Cincinnati wohnt eine ungeheuere Menge von 
Deurſchen; befonders der obere Äheil der Stadt, der 
von dem SHaupttbeile durch einen Canal getrennt iſt, 
enthält faft nichts als Wohnungen Deutſcher, weis 
halb auch die Amerikaner jenes Stadtviertel bänfig 
„litile Germany“ (klein Deutſchland) nennen. Aber 
feider zeihnen fi meine lieben Landsleute dert nicht 
durch Meinlichkeit und gutes Betragen aus, und der 
Ruf, in dem der Deutſche dort überall ſteht, 
flimmt auch nicht mit den Berichten überein, die ich 
früher in fo großer Anzahl Über Amerifa und über die 
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Achtung, mit der die Deutichen dort behandelt werden, 
gelefen habe! Wenn auch der Beſſere dort wohl, wie 
überalf, geachtet wird, fo thut es doch dem Deutſchen 
wehe, den Namen „Datchman ,‚“ wie die Amerikaner 
uns alfe nennen, als Scimpfnamen gebraucht zu 
fehen, wenn aud feine eigene Perſon nicht darunter 
verftanden ifl. Es giebt zwar in Amerika, und befon: 
ders in Cincinnati, vermahrlofte Seelen, die fi ein paar 
Thaler dort erworben haben und nun auf den ärmeren 
Theil mit Beratung herabfehen, ja fogar in das 
Schimpfen der "Amerifaner auf ihre eigenen 
Landsleute mit einftimmen, denen alfo der Ruf, in 
dem der Deutiche ſteht, wenig oder gar nicht am Herzen 
liegt; doch konnen diefe ſchwerlich ale Regel ans 
genommen werden, und ich Habe mich manchmal ihrer 
geſchämt. Obgleich die Lage Cincinnati's fehr gefund 
ift, fo ift doch eine wahre Unzahl von Apotheken und 
Doctoren dort (unter den leßteren vorzüglich viele 
Deutiche), und ich begreife eigentlich jest noch nicht, 
wie fie alle leben können. 

Die Zeitungen Sincinnatis find flets voll von An» 
zeigen über vorzügliche Kaffeehäufer und Hötels, faft alle 
von Deutfchen gehalten (einige gute amerikaniſche Hoͤ⸗ 
tels ausgenommen), die, wie ich ſchon oben geſagt babe, 
weiter nichts als WBranntweinfneipen und gewöhnliche 
Wirthshäuſer, ja nicht einmal das find, was man in 
Deutihland unter einem Wirthshauſe verfieht. Sie 
beherbergen den armen Teufel von Einwanderer fo 
fange, bis er fein Geld aufgezehrt und vertrunfen bat, 
geben ihm vielleicht noch für einige Dollars Credit 
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und ſchicken ihn dann fort, indem fie für das Wenige, 
das er ihnen ſchuldet, feine paar Habfeligfeiten als 
Pfand behalten. Nur felten oder nie ift er im Stande, 
fie wieder einzulöfen. 


Ich ſelbſt bin, Bott fei Danf, diefen Geiern nie 
unter die Hände gerathen, babe aber manden armen 
Burfchen, manchen Familienvater, der auf diefe Weiſe 
um Alles gefommen war, mit thränenden Augen fein 
Leid klagen hören. 


Recht fehr hat mich der Religions sUinfinn, der in 
Sincinnati getrieben wird, und in dem fidy die guten 
Deutfchen gleichfalls auszeichnen, amüfirt._ Beſonders 
arg machen es die Methodiften, die unter einem Penn⸗ 
ſylvanier Namens Naſch jeden Sonntagabend in ihrer 
Kirche heulen, Ipringen und fih die Bruſt fchlagen 
und dann, wie fie es in ihrem englifcdy= deutichen Dias 
lekt nennen, fi „glücklich“ (happy) fühlen. 


Herr Mafch giebt auch eine deutſche Methodiſten⸗ 
Zeitung heraus, die unter dem Xitel „der chriſtliche 
Apologet“ erfcheint. Ihm gegenüber, als fein bitterfter 
Feind, fteht „der Wahrheitsfreund“ (das katholiſche 
Blatt), der nur dann aufbort, gegen den „keheriſchen 
Unfinn des hriftlihen Apologeten“ gu mettern, wenn 
er eine gewaltige Ladung von Gift und Bannflüchen 
gegen den „Lichtfreund“ fchleudert. Der „Licdytfreund‘‘ 
aber, den Herr Eduard Mühl berausgiebt, lehrt die reine 
Bernunftreligion und macht ſich über beide Gegner 
luftig, fo daß mir oft dabei die Fabel vom Ochſen und 
Eſel einfiel. 
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Während meines dortigen Aufenthalts hörte ich 
auch, Daß ein deutfches Mädchen in liule Germany 
Frank liege, das vom Teufel, vom Gottſeibeiuns, 
beſeſſen ſei. Ich wollte erſt nicht glauben, daR in 
unferem. Zeitalter fo etwas noch vorfallen könnte, doch 
betbeuerte mir ein junger Oldenburger, den ich kennen 
lernte, hoch und heilig, daß Alles wahr, und daß 
er felbft dort geweſen fei und die Sache mit anges 
feben habe. Da ihm Alles, was die guten Leute trieben, 
baarer Unfinn geichienen hatte, mar er unvorfichtig genug 
geweſen, dieß zu äußern, und das bigotte Volk (deutfche 
Katholiken aus dem Elſaß) war über ihn hergefallen und 
hatte ihn mit Schlägen zum Haufe binausgetrieben. 

Ein junger Mann, Herr Zul. Weiß (der damals in 
Eincinnati war), und ich, wir beſchloſſen, den Spectakel 
einmal mit anzufehen, und gingen eines Abends nach 
dem bezeichneten Haufe in „little Germany.“ Leicht 
wurden wir befchieden, wo das kranke Mädchen ſich 
befände, denn jener Theil der Stadt war voll von dem 
„jonderbaren Vorfall,“ wie fie es nannten. 

Es war ſchon dunkel, als wir in das kleine Zimmer 
eines fogenannten „Srame-house *)“ traten! Ueber 
dem Kamin fand eine Lampe, die ſchon faft ver: 
löfiht war, und in dem engen Raume lagen gegen 
20 — 30 Perſonen, in flillem Gebete, auf den Knieen. 
Keiner ſprach ein Wort. Die Lampe flackerte und ver: 
dunfelte ſich wieder, leuchtete noch einmal hell auf und 





*) San; von Holz. erbaute Häufer, von ftarfen Geftellen 
aufgeführt und mit Bretern benagelt. 
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verlofh dann ganz. Dichte Finfternig herrſchte, und 
nur das leife Athembolen der Betenden war börbarz 
aber ein dDumpfes Murmeln und Braufen, wie das 
Geröfe ferner Brandung, ſchlug an mein Ohr, und id 
wußte lange nicht, was dieß zu bedeuten habe. Piöylich 
wurde eine Thür geöffnet. Helle drang in den Heinen 
Raum, und mit ihr das Murmeln bundertfacher Stims 
men. Leute famen aus der Thüre, und die, melde 
bisher Enieend gebetet hatten, flanden auf und bewegten 
ſich dem Lichte zu. Wir folgten dem Strome. 

- Ein fonderbarer Anblick bot fich unferen Augen. 
Wir traten in einen ziemlich großen Raum, aus dem 
ums eine fürchterliche Hige entgegenftrömte, und fanden 
das ganze Zimmer gedrängt voll Enieender Menichen, 
fowohl Männer als Frauen. Auf einem Tiſche in der 
Ede brannten zwei Lichter. Drei Männer mit aufge 
fhlagenen Büchern faßen daran und fprachen laut das 
Eatholifche Gebet ‚, Gebenedeiet feift du, Maria” ꝛc., 
das ihnen Die ganze Verſammlung im Chore nachfprach 
und, fobald es beendigt war, wieder von vorn anfing. 
Obgleich es erfi im Mai war, fo war doch die Hige im 
Zimmer, durch diefe große Anzahl. von  Menfchen, 
drüdend, und fiedendheiß lief mir über den ganzen 
Leib. Doc noch wärmer ſchien es dem armen Weſen 
zu fein, das bier der Gottheit „Unſinn“ geopfert wurde. 
Auf einem breiten Bette in der, dem Zifche gegenübers 
ftehenden Ede, lag die Kranke, die, wie mir gelagt 
wurde, erſt 17 Fahre alt war, mir aber, mie fie jo da 
lag, 37 Jahre alt: vorfam. Sie ſchien fehr ſchwach und 
angegriffen zu fein, mas auch gar nicht zu verwundern 
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war, denn feit miehren Tagen und Nächten dauerten 
die Gebete ununterbrochen fort. Ihre Mutter beugte 
fi) über die Kranke und trodnete ihr mit einem Tuche 
fortwährend die Stirn, auf der ſtets neue Schweiß: 
tropfen durch die furdhtbare, drüdende Stubenwärme 
hervorgepreßt wurden. 

Es mochte ungefähr 7 Uhr gemefen fein, als wir in 
diefen Begräbnißplag der gefunden Vernunft eintraten, und 
“es war 10 Uhr, als wir es erft möglich machen fonnten, 
wieder in’s Freie zu gelangen, und während Ddiefer 
ganzen Zeit wurde Nichts Hethan, als ein und baffelbe 
Gebet monoton wiederholt, um, wie mir ein Kleiner 
Eifaffer, der neben mir ftand, leiſe zuflüflerte: „den 
Zeufel, der in ihr fiede, berauszutreiben,, auf daß ihr 
‚Körper genefe!” Es mußte aber auf jeden Fall einer 
der bartnädigiten Teufel fein, die je exiſtirt haben; denn 
wäre ich an feiner Stelle geweſen und hätte follen Tage 
und Nächte lang ein und daffelbe Gebet mit anhören, 
ich wäre ausgefahren, und wenn. e& aus dem Paradieſe 
geweſen wäre. | 

Mit einer mahren Wolluſt athmete ich die bals 
famifhe Nachtluft ein, als wir aus der Pefthöhle 
traten. Ich habe nie gehört, was fpäter aus dem 
armen Mädchen geworden ift. 

Da ich, nad) langem Harren in Cincinnati, erfuhr, 
daß ich von denen, auf die ich in New⸗York mein 
ganzes Bertrauen gefegt hatte, Ihändlich betrogen worden 
und dadurch um das Geld, welche ich dort nieder 
gelegt hatte, fo mie um den großten Theil meiner Waͤſche 
und Kleider gelommen mar, fo blieb mir nichts Anderes 
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übrig, als wieder einmal etwas zu verdienen. Ich hatte 
zwar ſchon ein’ paar Reifen als Matrofe und Feuer: 
mann auf einem Dampfboot mitgemacht, war jedoch dabei 
krank geworden und hatte mehre Wochen darniedergelegen. 
Das Leben auf einem Dampfboote fehien . mir auch 
nicht ‚gerade das ficherfte zu fein, befonders auf den 
meftlihen Gewäſſern, da dort, durch die Unvorſich⸗ 
tigfeit und den Leichtfinn der Ingenieure herbeigeführt, 
fehr Häufig Unglück paſſirte. So wurde, während id 
auf einem von ihnen war, die „Mofelle,” ein ungemein 
ſchnelles Boot, dur die Wuth des Capitains, mit 
einem anderen Boote zu wettfahren, und durch uns 
vorfichtiges Zurücdhaften der -Dampffraft, nahe bei 
Cincinnati in die Luft gefprengt, wobei 130 Menfchen, 
die in den aufgefundenen Schiffsbüchern notirt waren, 
ihr Leben verloren; Gott weiß, wie viele arme Zwifchens 
deckpaſſagiere, Die gar micht eingefchrieben waren, noch 
außerdem. Dreißig Wagen brachten die zerftüdten 
Körper zu ihrer legten Ruheftätte, und noch Wochen 
lang murden, unterhalb Cincinnati, Leichname an’6 
Ufer geſchwemmt. Die Gewalt des Dampfes tar 
fo groß, daß fie einen Mann an das gegenüberliegende 
Ufer von Kentucky fohleuderte und einen anderen ge: 
rade in die Höhe marf, der, in der Luft einen Bogen 
befchreibend, im Serunterflürgen mit dem Kopfe durch 
ein Schinteldah fuhr und dort, natürlich als eine 
Teiche, ſtecken blieb. 

Ich ſuchte lieber in Cincinnati ſelbſt Arbeit und 
fand ſie bei einem Silberſchmied. Obgleich ich von 
feinem Geſchäfte nichts verfland, fo arbeitete ich mich Doch 
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ſchnell hinein und war bald bei den Leuten, gar lieben 
Amerikanern, wie ein Kind vom Haufe. 


Hier verlebte ich einen der rubigften Zeitab⸗ 
ſchnitte meines Lebens, arbeitete hart und hielt mich 
mäßig. Doch wollte mir das Philifterleben nicht fehr 
behagen; es trieb mich wieder binaus in die liebe, freie 
Gottesnatur, und nur der Wunſch, mir etwas Ordens 
liches zu verdienen und dann vielleicht ein Stud Laud 
m kaufen und felber anfälfig zu merden, nebft anderen 
langgehegten und liebgewonnenen Plänen, Bielt mid 
wurüd. ber «6 waren auch nur Pläne geweien, und 
fehen im Mai 1839 marf ich das mir felbft aufgelegte 
Joch wieder ab. Ich Hatte meine Schrotflinte gegen 
eine Doppelbüchſe ausgetaufcht, richtete mir alle meine 
Zagdgeräthe wieder her, packte eine Cither, die ich in 
Bineinnari fpielen gelernt und gekauft hatte, dazu, 
. fhüttelte allen mir liebgewordenen Freunden die Sand 
und ging mit einem jungen Deutihen, Namens Uhl, 
auf das Dampfboot „Commerce,“ um neuen. Aben« 
teuern und Gefahren entgegenzuzieben, 
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Das Dampfboot ſchäumte und ziſchte durch die, am 
Vordertheile hoch aufſpritzenden Fluthen, und das Land 
flog, wie durch Zaubergewalt getrieben, an beiden Seiten 
vorüber. Es war ein eigenes, fonderbares Gefühl, das- 
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wich ergriff, und fait kam es mir vor, als fei ich neus 
geboren und fliege einer fremden, milden Welt entgegen. 
Anfangs weckten freilich diefe Bilder nur dunfele Er⸗ 
innerungen in mir, je weiter wir aber zogen, defto deut⸗ 
licher wurden fie, und zuletzt hätte ich jedem grünen, 
gewaltigen Baume, der die Ufer des fchonen Ohio⸗ 
firomes zierte, wie einem alten Bekannten zuniden und 
ihn fragen mögen, ob er mid) wohl noch Eenne.. 

Mein Meifegefährte Uhl, ein junger Berliner, dem 
ih in Gincinnati fennen gelernt und liebgewonnen 
batte, und der, wie ich ein großer Jagdliebhaber, Urs. 
fanfas gern kennen lernen wollte, ſchien meue Gefühle 
nicht zu tbeilen und batte ſich behaglih über eine ges. 
räucherte Zunge und Brod und Whiskey hergemacht, 
Gegenftände, denen er mit nicht unbedeutendem Appetite 
zuſprach. Mir waren erſt wenige Meilen gefahren, 
als es ſchon dunfelte, und ermädet von den vielen 
Geſchäften, die ih den Tag über gehabt hatte, warf 
ih mich bald aufs Lager — auf ein weiches, warmes 
Büffelfell. 

Das Leben und Treiben an Word eines Dampfbootes 
ift an und für fi, eine kurze Zeit lang beobachtet, recht 
intereffant, aber das fortwährende Klappern und Stöhnem 
der Mafchine, das Raufchen der Räder ermüdet endlich, 
und nur das ſchnelle Borbeifchießen des Bootes an den. 
Ufern gewährt noch einige Abwechſelung. 

Am 17. Mai liefen wir in den Miffifippt, den ich 
faft mie einen alten, lange nicht gefehenen, aber doch 
heiß erfehnten Freund begrüßte. Schon an den Fluthen 
fann man erkennen, wo der Obie fih mit dem „Vater 
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der Waſſer“ vermiſcht, denn der erfiere iſt klar und heit, 
letzterer aber trüb und ſchlammig. Kine ziemliche 
Strede weit laufen beide nebeneinander. bin, der Mifs 
ſiſippi mehr und mehr in den Ohio -eindringend, und 
diefer fcheu_zurüctweichend, als thue es ihm leid, feine 
Haren Zluthen mit dem Schmuze, ‚den jener aus Mifs 
fouri berabführt, zu beflecken. 

Am 18. Mai landete endlich der „Commeree⸗ etwa 
5. Uhr Nachmittags, zu. Memphis in Teneſſee. ‚Wir 
ließen uns fogleih an das andere Ufer nah Arkanſas 
überfegen und ſprangen froh in dem erſehnten: Staate 
an's Land. 
Nach der viertägigen Waſſerfahrt wehte uns eine 
balſamiſch⸗ milde Luft aus dem grünen Walde entgegen, 
und noch mehr würden wir diefe genoflen haben, hätten 
uns nicht die Laften, die wir zu tragen hatten, ' ein 
wenig zu fehr gedrückt; denn außer einer, mit allen. 
sur möglichen Dingen gefüllten und fehr ſchweren 
Jagdtaſche trug ih noch ein großes Büffelfell, und 
Uhl eine ſchwere Dede und einen Vorrath von Pulver 
und Blei. Doch maren wir unermüdet und frife bei 
Kräften und befchloffen, obgleich es ſchon zu Dämmern- 
anfing, denfelben Abend noch unferen Marſch anzus 
treten und dazu die fühle Nachtluft zu benugen, da es 
Die Sonne von Arkanfas in der Mittagszeit etwas zu 
gut meint. Beim fchonften Mondfchein marfchirten 
wir alfo noch ungefähr 5 Meilen und legten uns dann 
in feinem Silberfehinnmer nieder, waren aber bald ges 
nöthigt, ein Feuer anzumaden, um die Mosgnitos zu 
vertreiben, die wirklich peinigend wurden. 
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Der andere Morgen fand uns erquidt und ge 
flörft, aber hungrig wie Löwen. Wir brachen auf, in 
der Hoffnung, einen Hirſch zu treffen, den wir als 
gute Beute erklären könnten; doch mar jest nicht 
die rechte Jahreszeit zur Jagd, wie uns die Farmer, 
die Dort wohnten, fagten, und wir waren deßhalb fehr 
froh ,- al wir endlih ein Haus fanden, in dem wir 
uns mit Sped und Maisbrod fättigten. 

Mas wir in Hinfiht auf Wild hörten, war eben 
nicht fehr erbaulih, denn faft alles follte in die dunfefs- 
ſten Didichte und Schilfbrüche geflüchtet fein, um Ruhe 
vor den Fliegen und Mosquitos zu haben, die in dem 
biefigen Sümpfen den armen Thieren furchtbar zufegen. 
Doch mas half es, wir konnten es nun einmal nicht 
ändern und wanderten rubig meiter. 

Die Leute Hatten vollfommen Recht, mir ſahen 
nicht einen Hirſch, nicht einmal eine Fährte auf der 
Straße; ein armes Rebhuhn, das uns neugierig von 
einem Baume herab (nach Gewohnheit der amerifanifchen 
Mebhühner) anichaute, mar unfere einzige Jagdbeute. 
Nachmittags umzog ſich der Himmel mit dunfelen Wol⸗ 
fen, was uns übrigens nur erwünſcht war, denn «6 
wurde dadurch Fühler. 

Diefen Abend faben wir das erfte Wild — einen 
Truthahn. Er wollte über die Straße und blieb, als 
er uns ſah, fteben. Uhl fchoß mit der Büchſe nad 
ihm, fehlte aber, und der Truthahn nahnı die Kugel 
für einen Reiſepaß. 

Mit Dunfelwerden fing ee an tüchtig zu regien, 
und wir waren fehr frob, ein altes, von feinen Be⸗ 
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wohnern verlaſſenes Haus zu finden, in dem wir uns 
wenigftens troden Halten konnten. Wir machten ein 
gutes Feuer im Kamine an und wuſchen, da der Regen 
einen Augenblick aufhörte, einige Wäſche im vorbeis 
fleömenden Bache, die am fladernden Zeuer bald trocknete. 
Wir brieten jegt, denn unfer Hunger ließ ſich nicht 
länger abmeifen, das gefchoflene Rebhuhn in unferem 
eifernen Kugellöffel, beftreuten es, ın Ermangelung von 
Salz, mit Pulver und verzebrten es mit dem weh⸗ 
mötbigen Gedanken: „für zwei Mann einen Vogel.“ 

Der andere Morgen brachte befferes Wetter, aber 
eine enorm ſchlechte Straße mit fih, die der Regen 
faft ganz verdorben hatte, doch erreichten wir, wenige 
Meilen von unferem Nachtlager, ein Haus, worin 
wir menigftens unſeren Wagen wieder befriedigen. 
fonnten. 

Da der Weg furchtbar ſchlecht war, fo befchloffen 
wir, unfere Sachen bier für einige Zeit liegen zu laflen 
und erft ein wenig zu jagen. Das Wild ſchien aber 
wie ausgeftorben zu fein, und vergebens durchzogen wir 
den Wald in allen Richtungen. Außer einigen Truts 
bühnern faben wir Nichts, und diefe waren fo ſcheu, 
daß mir fie nicht zum Schuß befommen fonnıen. Bir 
gingen denfelben Abend auf den Anftand, fahen aber 
ebenfalls Nichts und fehrten matt und müde zum 
Haufe zurüd, um uns zur Ruhe zu legen. 

Noch größeres Unglüd erwartete mich am nächſten 
Tage, denn, unferen Weg fortfegend, fanden wir eine 
ganz frifche Bärenfährte und folgten ihr eifrig; da aber 
der Wald zu dicht mar und unfer Gepäd uns am Vor⸗ 
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dringen binderte, fo mußten wir die Jagd aufgeben. Ich 
wollte, zur Straße zurüdfehrend, über eine Pfüge fpringen, 
blieb aber mit dem linfen Zuße in, einer der unzähligen 
Schlingpflanzen, die den Boden bededten, hängen, 
flürgte und brach den Kolben meiner Büchſe ab, mir 
noch dazu mit dem unteren Theil deffelben die Lippe 
durchfchlagend, wodurch mehre Zähne in einen höchſt 
unſicheren Zuftond verfegt wurden. Ich band mit meis 
nem Schnupituh die Büchſe, fo gut es gehen mollte, 
zufammen, und ärgerlich und verflimmt fegten wir ame 
feren Weg fort. 

Um 10 Uhr Morgens, da die Sonne anfing ihre 
glübenden Strahlen heißer auf uns herabzufchießen, als 
uns gerade wünſchenswerth ſchien, beichloffen wir, die 
Hige des Tages ein wenig vorüberzulaffen und in 
dem nächften Haufe einzufehren. Eine alte Wittwe bes 
wohnte es mit ihren Söhnen und ließ ſich in eine zecht 
freundlihe Unterhaltung mit une ein. 

Zange ſchon batte ich einen der Kleinen Knaben 
beobachtet, der an einem fließenden Wafler faß uud 
angelte und, fobald er den Hafen nur eintauchte, ihn 
auch ficher eben fo fchnell, mit einem Fang beladen, 
berauspog. Der glüdlihe Fifcher reiste meine Neu⸗ 
gierde, und ich ging zu ihm, um zu fehen, was ex 
eigentlih fange, aber kaum traute ih meinen Augen, 
als ich fah, daß es Krebfe maren, die er in fo ununters 
brochener Meibenfolge zu Tage forderte, 

Das Wafler lief mir im Munde zufammen, als 
ich Krebſe fah, die ich Jahre lang nicht gegeſſen hatte; 
ſchnell holte ih aus meinem Angdranzen Kleine Fiſch⸗ 
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haken, und in einer halben Stunde hatten Uhl, ymel 
fleine Knaben und ich einen halben Eimer voll erbeutet. 

Die alte Frau ſchaute uns verwundert zu, als wir einen 
Keffel herbeiſchleppten, ihn mit Wafler füllten und unfere 
Beute mit etwas Salz hineinwarfen; fie hatte immer 
geglaubt, man brauche diefe Thiere blos zur Lockſpeiſe 
für Fiſche. Bald fehimmerten uns die rothen Naſen 
der gut gefochten Krebfe freundlich entgegen, und wir 
tiefen uns eben nicht nöthigen, zuzulangen. Das Effen 
wäre nun der geringfte Spaß geweſen, aber die Ger 
fihter der alten und jungen Amerikaner zu fehen, die 
unter Efel und Lachen um uns ber faßen, erhöhte 
den Meiz unferer Mahlzeit, denn nie hätten ſich die 
guten Leute träumen laffen, Laß man die efelhaften, 
rüdwärts kriechenden Krebfe mit ſolchem Appetite effen 
fonne. 

Recht freundlihen Abichied nahmen wir von den 
Leuten und manderten, als die Bäume ſchon lange 
Schatten warfen, weiter gen Welten, bis wir ungefähr 
um 10 Uhr eine Art See — den fogenannten black- 
fish lake — erreichten, an deffen anderes Ufer mir 
binübermußten. Zwar war ein Haus am Ufer, in 
dem der Fährmann mohnte, doc ſchien fchon Alles im 
Bette zu fein; mir zlindeten daher unfer Feuer am 
Rande des Seees an und fhliefen, in unfere Deden 
gewidelt, troß den uns mwüthend und fingend umfchmwär: 
menden Mosquitos, ruhig bis zum nächſten Morgen. 
Am 22. Mai waren wir mit Zagesgrauen munter (und wer 
- wäre das nicht, der in einem füdlihen Klima, im Freien, 
umſchwärmt von Mosquitos ſchläft, die mit der erften 
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Morgendämmerung frifhe Kräfte gefammelt haben und 
ihre Angriffe wüthend erneuern) und wedten den Fährs 
mann, der uns eine kleine Sumpfpartie in unermünfdte 
Ausficht fellte, die es uns unmöglich machen würde, 
mit unferem Gepäcke hindurchzukommen. Das Wort 
impossible hatte ich aber ſchon zu oft, und zwar bei 
Dingen, die doch nachher möglich gemacht wurden, ge: 
bört, als daß ich mich dadurch Hätte follen abſchrecken 
laſſen; doch graute mir ein wenig vor dem Sumpfe, 
der 10 Meilen lang fein folltee Für unferen Hunger 
fonnten wir nur mit vielem Bitten und gegen bobe 
Bezahlung ein Stück Brod von dem Manne befommen, 
der, wie er behauptete, felbft Nichts batte. 
Blackfisb-lake ift ein wüſt und trüb ausfehender, 
viele Meilen langer und nur einige hundert Schritt breis 
ter See, deſſen Waller wie ſchwarzer Kaffee ausfieht und 
der durch die dunfeln, darüber bingebeugten Cypreſſen 
ein ſchauerliches, düfteres Ausfehen erhält. Er foll 
übrigens, mie alle diefe Sümpfe, von Schlangen 
und Ungeziefee wimmeln. Auf der anderen Seite ans 
gefommen, batten wir nicht fange nöthig, uns nach dem 
Sumpfe umzuſehen — er zeigte ſich fofort unfern Augen. 
Nun ift zwar das ganze Land, durch das wir bis jetzt 
gefommen waren, eben friher Sumpf, aber bis biers 
her führte eine breite Fahrfiraße, die den Staat Ars 
fanfas — von Memphis in Teneffee bis nah Ba⸗ 
tesville — in einer faft fchnurgeraden Linie, von Oſt nach 
Melt, durchſchnitt, der Weg dur den’ Wald an der 
anderen Seite von Blackfish-lake war aber noch nicht 
einmal ganz ausgehauen, und noch vielmeniger erhöht. 
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Wir traten jegt in das Heiligthum des Urwaldes — 
gerechter Gott, weich” ein Marfh, und welch' ein 
Bad! — Eine Laft von 50—70 Pfunden auf den 
Schultern, grundlofen Schlamm unter den Füßen, die 
Sonne höher und höher fleigend, eine, in dem tiefen, 
warmen Grunde, fait erflidende Hige — das war uns 
fere beneidenswerthbe Lage! Kaum eine Biertelmeile 
fonnten wir uns durch Schlamm und Domen hindurch⸗ 
arbeiten, und erichopft fanfen wir nieder, um ein wenig 
auszuruben. Aber auch diefe Ruhe mar Sein, denn 
fein Lüftchen wehte den. Ermatteten Kühlung zu, denn 
in demfelben Augenblide, in dem mir den Fuß anbielten, 
bedeckten uns Kaufende von Musquitos (Bott weiß, 
woher fie alle famen), um aus unferen glühenden Adern 
das erhigte Blut tropfenmweiß abzuzapfen. Das Waf 
fer, das uns erquiden follte, war lauwarm, und aus 
ſchmuzigen, mir efelhaftem Schaum bededten Pfützen 
mußten wir es herausfaugen. 


Berliegen wir den etwas betretenen, aber dadurch 
um fo fchlammigeren Weg und gingen gerade durch 
den Wald, fo blieben wir faft bei jeden Schritte in den 
unzähligen Dornen und Schlingpflanzen hängen, die 
fih uns oft in faft undurchdringlichen Knäueln entgegen: 
drängten. Mir verzagten jedoch trog dem nicht und 
wanderten und rubten fo gut wir konnten. 


Eben waren wir wieder einmal ermattet niederge: 
funten, als wir die Schläge einer Art hörten. Das 
war ein himmliſcher Klang für unfer Ohr; augenblicklich 
wurde unfer Gepäd abgemworfen, und Uhl ging dem 
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Schalle nad), um zu fehen, welches unglüdliche Menfchen: 
find beabfihtige, fih in diefem Sumpfe niederzulaflen. 

Bald fam er zurüd und rief mir gu, die Laft wieder: 
aufzunehmen und mitzufommen, denn er hätte chars 
mante Leute gefunden. Beide arbeiteten wir uns nun 
durch das, an manchen Stellen faft undurchdringliche 
Dickicht zu den Fremden hindurch. 

Es war eine Familie aus Zeneffee, die bier Halt 
gemacht hatte, um ihr Mittagsmahl zu verzehren., Sie 
beftand aus dem alten Xeneffier, einer großen, £räftig 
gebauten Geftalt, der das Alter nur bie und da einige 
Zurchen eingegraben hatte, feiner Frau, einer noch ri: 
fligen Matrone, 2 Knaben von 10 — 15 und 3 Töch⸗ 
tern von 7 — 12 Jahren. Zwei Stiere und ein Pferd 
meideten ruhig um fie herum, und zwei große Hunde 
waren unter den beiden Wagen, die fie mit fich führten 
(einem Laftwagen und einem leichten Zubrwerfe zum 
Fortfchaffen der Frau und der Kinder) angebunden und 
erwarteten mit fehnfuchtspollen Blicken ihr Mittagsbrod, 
indem fie fich, fomeit es ihnen der Strid erlaubte, zu 
dem, auf einem etwas trodenen Plage ausgebreiteten 
Tiſchtuch binfesten. 

Maisbrod, Butter, Schweinfleifh, Käfe und Kaffee 
machten die Beſtandtheile des Mahles aus, und nach 
einigen freundlichen Begrüßungen und herzlichen Ein: 
ladungen von Seiten des Alten, waren wir bald alle 
im SKreife, auf türfifche Manier, umbergelagert. Die 
Mosquitos abzuhalten, hatten die Kinder ringsumher 
Feuer angezündet und faules Holy, an dem fein Mangel 
war, darauf gelegt, fo daß dichter Rauch über uns bin: 
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wegzog, und die Qudlgeifter, die dieſen nicht vertragen 
tönnen, ung ziemlich in Ruhe ließen. Uhl und ich, wir 
machten der deutfchen Abkunft keine Schande, und uns 
fere Schuld war es nicht, wenn nod etwas von den 
Lebensmitteln übrigblieb. 

Als der größte Theil derfelben verzehrt var, machten 
wir uns wieder auf den Weg, nahmen herzlichen Abs 
ſchied von den gaftfreien Leuten, und bald bewieſen Zufs 
fpuren, die 18 —24 Zoll tief in den dünnen Schlamm 
eingedrücdt waren, und in denen ſich hinter uns das 
trübe Waſſer wieder fammelte, daß erſt kürzlich deutſche 
Stiefeln darin geſteckt hatten. 

Endlich, ale die Sonne fi ſchon binter die Bäume 
fenfte und nur noch als ein rother Gluthball am Hori⸗ 
zonte erfchien, ſahen mir es lichter und offener durch bie 
Bäume fcheinen. Mit der Aufßerfien Anftrengung uns 
ferer Kräfte erreichten wir den freien Mag und fahen 
das Ziel unſerer Schlammmanderung, ein Kleines Block⸗ 
haus, vor uns. 

Wir befhloffen nun, bier auf jeden Fall einen Heinen 
Halt zu machen, um auszuruhen und uns und unfere 
Kleider zu reinigen und zu mafchen. 

Am anderen Morgen, den 23. Mai, ermachte ich von 
einem unausftehblichen Jucken im Gefiht und an der 
rechten Schulter und fand zu meinem nicht geringen Er: 
ſtaunen, daß beide Theile ganz mit Kleinen Bläschen 
dicht befegt und etwas angefchmwollen waren. Gin Ame: 
ritaner, der nur wenige hundert Schritte von dort wohnte 
und wahrfcheinlich zum Haufe gefommen war, um uns 
zu feben, klärte mich bald über die Urfache meiner Schmerzen 
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auf. Der Sumpf iſt nämlich überall mit Schlingpflanzen 
und kleinen Gewächſen bededt, von denen ein großer 
Theil giftig und mit einem milchweißen Safte gefüllt 
iſt. Nun batte ich wahrfcheinlih eine von ihnen abs 
gebrochen und den Saft an mich gerieben. Ruhe und 
Kühlung follten die beten Heilmittel dafür fein. Ich 
überließ mich alfo denfelben, nachdem ich zuvor die gefchwols 
lenen Stellen mit Schweinsfett etwas eingerieben hatte, 
um das Gift zu tödten. Sonderbar muß ich ausgefehen 
haben, mit dem angeichwollenen, mit Kleinen Blaſen be: 
dedten und mit Schweinsfett eingeriebenen, glänzenden 
Gefichte. Uhl wollte ſich darüber todt lachen. 

Denfelben Abend erfchienen einige Maulthiertreiber von 
Zeras, die nicht weit vom Haufe ihre Lager aufichlugen. 
Es waren 3 Weiße und 2 Cherofefen. Der eine der 
beiden Indianer ſprach ziemlich gut engliih, und id; 
unterhielt mich lange mit ihm. Ex hatte ſich ganz die 
Sitten der Wegen angeeignet, obgleich er die bleichen 
Geſichter ‘eben nicht zu lieben fehien. 

Erft ſpät ging ich zu Bette und träumte von In⸗ 
dianern und Büffeljagden. 

Den nähften Tag muften wir meiner Biftgefhmulft 
wegen liegen bleiben, und da ich mich ruhig verhielt, 
fo Hatte fie gegen Abend ſchon bedeutend abgenommen; 
das Gepäck aber, welches mir bis jest gefchleppt hatten, 
wurde uns nun doch zu fchwer, und wir befchloffen, 
einen Theil deſſelben bei diefen Leuten zu laffen, um 
erft zu fehen, was eigentlich aus uns werden würde. 
Keiner von uns hatte fich einen beftimmten Plan ge: 
macht; unfer beiderfeitiger Wunſch war nur der geweien, 
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ins Freie, in den Wald zu kommen, wobei, wie wir 
gar nicht unrichtig gefchloffen hatten, ſich das Andere 
ſchon von felbft finden würde. 


Als wir nun am zweiten Tage, um ein Ne: 
deutendes erleichtert und mit frifhen Kräften, ausmar: 
Hirten, kamen wir nach einer mehre Meilen langen 
Tour zu einem Schmiede, der mir glüdliher Weiſe 
meinen Gemehrfolben wieder in Stand ſetzen konnte, 
denn fonft hätte ich gar nicht ſchießen können. Dieß 
geſchah auf Mir. Strong's Plantage, wo ſich die Wege 
nah Batesville und Little Mod theilen. Wir waren noch 
unfchlüffig, welchen der beiden Wege wir einfchlagen follten, 
als wir hörten, daß viel mehr Wild an dem Wege 
nach Batesville als an dem nad) Little-Rod fei; die 
gab den Ausſchlag. Wir warteten daher nur die Kühle 
des Abends ab, um unferen March fortzufegen. Wäh: 
rend der Schmied noch an meinem Kolben arbeitete, 
fam auch der alte Teneffeer mit feiner Familie aus dem 
Sumpfe an. Drei Tage und drei Nächte hatten fie 
damit zugebrarht, die 10 Meilen zurüczulegen, und mir 
bleibt es jegt noch ein Mätbfel, wie fie überhaupt durchs 
gefommen find. 


Um 26. Mai Abends endlih, nahdem wir uns 
vorher reihlih an Brombeeren, von denen viele am 
Wege wuchſen, gelabt hatten, kamen wır zu einem 
Haufe, das einem Manne Namens St. geborte, und 
beſchloſſen, Dafelbit zu übernachten. Wir fanden beflere 
Leute, als wir erwartet hatten, und ließen uns nach 
dem Effen in ein langes Geſpräch mit unferem Wirthe 
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ein, wobei wir zu unferem wicht geringen Schreden ers 
fuhren, daß, im Fall wir nicht 28 Meilen zu ſchwim⸗ 
men vermöchten, an ein Weitergehen nicht zu denfen 
fei, denn der ganze Sumpf zwiichen bier und White⸗ 
River fei unter Waller gefegt. Uhl und ich faben uns 
mit etwas langen Gefihtern an, denn „quid faciamus 
n08?‘ fragten wir uns unwillfürlich. Aber St. war 
freundlich genug, uns anzubieten, bei ihm zu bleiben, 
bis der Sumpf etwas ausgetrodnet fei, was gar nicht 
mehr lange, höchſtens bis Mitte Juli dauern könne; 
wir fönnten auf die Jagd geben, und das Wild, 
welches wir fchöffen, werde ihn reichlich für die uns gez 
währte Koſt beyablen. 

Das war natürlich Wafler auf unfere Mühle, und 
bald hatten wir uns bei ihm häuslich eingerichtet. Den 
anderen Morgen, ehe wir noch recht zu Athem gefoms 
men waren, zogen wir fchon mit dem Alten, der ein 
. eifriger Värenjäger war, und mit feinen 7 Hunden 
hinaus in den Wald. Aber was für ein Wald! 
Man denke ſich einen Urwald ja nicht etwa wie unfere 
deutfhen Wälder, mit geraden, fohlanfen Bäumen, den 
Boden wie gefegt — nein, Sumpf und Dornen, 
Schlingpflanzen, wilde Weinreben, übercinandergeftürgte 
und ganz oder halb verfaulte Bäunie, Kleine natürliche, 
tiefe und fchlammige Candle, Buſchwerk, in das man 
faum mit einem Meffer bineinftechen kann, zum Webers 
maß der Wonne das Banze mit Musquitos und einer 
Heinen Art Mücden, die Knats genannt werden, gefüllt, 
der Schlangen, die bie und da um den Rand der Wal: 
fer herumliegen, gar nicht zu gedenken; dieß Alles erft 
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ins Zreie, in den Wald zu kommen, wobei, wie wir 
gar nicht unrichtig gefchloffen hatten, fi das Andere 
ſchon von ſelbſt finden würde. 


As wir nun am zweiten Tage, um ein Be— 
deutendes erleichtert und mit frifchen Kräften, ausmar⸗ 
f&irten, famen wir nad) einer mehre Meilen fangen 
Tour zu einem Schmiede, der mir glüdliher Weife 
meinen Gemwehrfolben wieder in Stand ſetzen Fonnte, 
denn fonft hätte ich gar nicht fhießen Finnen. Die 
geſchah auf Mr. Etrong’s Plantage, wo fich die Wege 
nad) Batesville und Little: Mock theilen. Wir waren nody 
unſchlüſſig, welchen der beiden Wege mir einfchlagen follten, 
als wir börten, daß viel mehr Wild an dem Wege 
nah Batesville als an dem nad) Zittle-Rod ſei; dieß 
gab den Ausſchlag. Wir warteten daher nur die Kühle 
des Abends ab, um unferen Marfch fortzufegen. Wäb: 
rend der Schmied noch an meinem Kolben arbeitete, 
fam auch der alte Teneffeer mit feiner Familie aus dem 
Sumpfe an. Drei Tage und drei Nächte hatten fie 
damit zugebrarht, die 10 Meilen zurüczufegen, und mir 
bleibt es jett noch ein Mäthfel, wie fie Überhaupt durchs 
gefommen find. 


Am 26. Mai Abends endlih, nachdem wir uns 
vorher reihlih an Brombeeren, von denen viele am 
Wege wuchſen, gelabt hatten, kamen wir zu einem 
Haufe, das einem Manne Namens St. geborte, und 
beſchloſſen, dafelbft zu übernachten. Wir fanden beilere 
Leute, als wir ermartet hatten, und ließen uns nad 
dem Effen in ein langes Gefpräh mit unferem Wirthe 


Die Jagd. 191 


ein, wobei wir zu unferem wicht geringen Schreden ers 
fuhren, daß, im Fall wir nicht 28 Meilen zu ſchwim⸗ 
men vermöchten, an ein Weitergehen nicht zu denfen 
fei, denn der ganze Sumpf zwilchen bier und White⸗ 
River fei unter Waſſer gefegt. Uhl und ich fahen uns 
mit etwas langen Geſichtern an, denn „quid faciamus 
nos?‘ fragten wir uns unmwillfürlih. Aber St. war 
freundlich genug, uns anzubieten, bei ihm zu bleiben, 
bis der Sumpf etwas ausgetrodnet fei, was gar nicht 
mehr lange, höchſtens bis Mitte Zuli dauern könne; 
wir könnten auf die Jagd gehen, und das Wild, 
weiches wir ſchöſſen, werde ihn reichlich für die uns ge: 
währte Koft bezahlen. 

Das war natürlich Waſſer auf unfere Mühle, und 
bald hatten wir uns bei ihm bäuslich eingerichtet. Den 
anderen Morgen, ehe wir nody recht zu Athem gefoms 
men waren, zogen wir fehon mit dem Alten, der ein 
. eifriger Bärenjäger war, und mit feinen 7 Hunden 
hinaus in den Wald. Aber was für ein Wald! 
Man denke fi einen Urwald ja nicht etwa wie unfere 
deutfhen Wälder, mit geraden, fchlanfen Bäumen, den 
Boden wie gefegt — nein, Sumpf und Dornen, 
Schlingpflanzen, wilde Weinreben, übercinandergeflärzte 
und ganz oder halb verfaulte Bäume, Keine natürliche, 
tiefe und fchlammige Candle, Bufchwerf, in das man 
faum mit einem Meffer bineinftechen kann, zum Webers 
maß der Wonne das Ganze nit Musquitos und einer 
Heinen Art Mücden, die Knats genannt werden, gefüllt, 
der Schlangen, die bie und da um den Rand der Wat: 
fer herumliegen, gar nicht zu gedenken; dieß Alles erft 
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ins Freie, in den Wald zu kommen, wobei, wie wir 
gar nicht unrichtig geſchloſſen hatten, ſich das Andere 
ſchon von ſelbſt finden würde. 


As wir nun am zweiten Tage, um ein Be— 
deutendes erleichtert und mit frifchen Kräften, ausmar: 
f&hirten, kamen mir nad, einer mehre Meilen fangen 
Zour zu einem Schmiede, der mir glücklicher Weiſe 
meinen Gemehrfolben wieder in Stand fegen konnte, 
denn fonft hätte ich gar nicht fchießen können. Die 
geſchah auf Mr. Strong’s Plantage, mo ſich die Wege 
nach Batesville und LittlesMock theilen. Wir waren noch 
unfchlüffig, welchen der beiden Wege wir einfchlagen follten, 
als mir hörten, daß viel mehr Wild an dem Wege 
nah Batesville ale an dem nad, Little-Rocd ſei; dieß 
gab den Ausſchlag. Wir warteten daher nur die Kühle 
des Abends ab, um unferen Marfch fortzufegen. Wäh: 
rend der Schmied noch an meinem Kolben arbeitete, 
fam auch der alte Zeneffeer mit feiner Familie aus dem 
Sumpfe an. Drei Tage und drei Nächte hatten fie 
damit zugebracht, die 10 Meilen zurüdzufegen, und mir 
bleibt es jest noch ein Raͤthſel, wie fie Überhaupt durch⸗ 
gefommen find. 


Um 26. Mai Abende endlich, nachdem wir uns 
vorher reihlih an Brombeeren, von denen viele am 
Wege wuchſen, gelabt hatten, kamen wir zu einem 
Haufe, das einem Manne Namens St. gehörte, und 
beſchloſſen, daſelbſt zu übernachten. Wir fanden beffere 
Leute, als wir erwartet hatten, und ließen uns nach 
dem Eſſen in ein langes Geſpräch mit unſerem Wirthe 
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ein, wobei wir zu unferem sicht geringen Schreden ers 
fuhren, daß, im Fall wir nicht 28 Meilen zu ſchwim⸗ 
men vermöchten, an ein Weitergehen nicht zu denken 
fei, denn der ganze Sumpf zwilchen hier und White⸗ 
Niver fei unter Waller gefest. Uhl und ich fahen uns 
mit etwas langen Gefichtern an, denn „quid faciamus 
nos ?“ fragten wir uns unmillfürlih. Aber St. war 
freundlih genug, uns anzubieten, bei ibm zu bleiben, 
bis der Sumpf etwas ausgetrocknet fei, was gar nicht 
mehr lange, höchſtens bis Mitte Zuli dauern könne; 
wir konnten auf die Jagd geben, und das Wild, 
welches wir ſchöſſen, werde ihn reichlich für die uns ge⸗ 
währte Koft bezahlen. 

Das war natürlich Waſſer auf unfere Mühle, und 
bald hatten wir uns bei ihm bäuslicy eingerichtet. Den 
anderen Morgen, ehe mir noch recht zu Athem gefoms 
men waren, zogen wir ſchon mit dem Alten, der ein 
. eifriger Bärenjäger war, und mit feinen 7 Hunden 
binaus in den Wald. Aber was für ein Wald! 
Man denke fi einen Urwald ja nicht etwa wie unfere 
deutſchen Wälder, mit geraden, fchlanfen Bäumen, den 
Boden wie gefegt — nein, Sumpf und Dornen, . 
Schlingpflanzen, wilde Weinreben, Üübercinandergeftürzte 
und ganz oder halb verfaulte Bäume, Kleine natürliche, 
tiefe und fchlammige Candle, Bufchwerf, in das mau 
faum mit einem Meffer bineinftechen kann, zum Ueber 
maß der Wonne das Banze mit Musquitos und einer 
Heinen Art Mücken, die Knats genannt werden, gefüllt, 
der Schlangen, die hie und da um den Rund der Waſ—⸗ 
fer herumliegen, gar nicht zu gedenken; dieß Alles erft 
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ind Zreie, in den Wald zu kommen, wobei, wie wir 
gar nicht unrichtig gefchloffen hatten, ſich das Andere 
ſchon von felbft finden würde. 


Als wir nun am zweiten Tage, um ein Be— 
deutendes erleichtert und mit frifchen Kräften, ausmar: 
ſchirten, kamen wir nach einer mehre Meilen fangen 
Zour zu einem Schmiede, der mir glüdlicher Weiſe 
meinen Gewehrkolben wieder in Stand ſetzen fonnte, 
denn fonft hätte ich gar nicht ſchießen können. Dieß 
geſchah auf Mr. Strong's Plantage, wo fi die Wege 
nach Batesville und Little Mod theilen. Wir waren noch 
unſchlüſſig, welchen der beiden Wege wir einfchlagen follten, 
als wir hörten, daß viel mehr Wild an dem Wege 
nad Batesville als an dem nad) Little-Rod fei; dieß 
gab den Ausſchlag. Wir warteten daher nur die Kühle 
des Abends ab, um unferen Marſch fortzufegen. MWäh: 
rend der Schmied noch an meinem Kolben arbeitete, 
fam auch der alte Teneffeer mit feiner Familie aus dem 
Sumpfe an. Drei Zage und drei Nächte hatten fie 
damit zugebrarht, die 10 Meilen zurückzulegen, und mir 
bleibt es jetzt noch ein Räthſel, wie fie Überhaupt durchs 
gekommen find. 


Um 26. Mai Abends endlih, nahdem wir uns 
vorher reihlih an Brombeeren, von denen viele am 
Wege wuchſen, gelabt hatten, kamen wir zu einem 
Haufe, das einem Manne Namens St. geborte, und 
beſchloſſen, daſelbſt zu übernachten. Wir fanden beifere 
Leute, als wir ermartet hatten, und ließen uns nach 
dem Effen in ein langes Gefpräh mit unferem Wirthe 
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ein, wobei wir zu unferem wicht geringen Schreden ers 
fuhren, daß, im Fall wir nit 28 Meilen zu ſchwim⸗ 
men vermöchten, an ein Weitergehen nicht zu denfen 
fei, denn der ganze Sumpf zwiſchen hier und White: 
River fei unter Waſſer gefegt. Uhl und ich fahen uns 
mit etwas langen Gefihtern an, denn „quid fariamus 
nos ?“ fragten wir uns unmillfürlih. Aber St. war 
freundli genug, uns anzubieten, bei ibm zu bleiben, 
bis der Sumpf etwas ausgetrodnet fei, was gar nicht 
mehr lange, höchſtens bis Mitte Zuli dauern könne; 
wir konnten auf die Jagd geben, und das Wild, 
welches wir fchoffen, werde ihn reichlich für die uns ges 
währte Koft bezahlen. 

Das war natürlich Waller auf unfere Mühle, und 
bald hatten wir uns bei ihm häuslich eingerichtet. Den 
anderen Morgen, ehe wir noch recht zu Athem gefoms 
men waren, jogen wir ſchon mit dem Alten, der ein 
eifriger WBärenjäger war, und mit feinen 7 Hunden 
hinaus in den Wald. Aber was für ein Wald! 
Man denke ſich einen Urwald ja nicht etwa wie unfere 
deutfhen Wälder, mit geraden, fchlanfen Bäumen, dem 
Boden mie gefegt — mein, Sumpf und Dornen, 
Sclingpflanzen, wilde Weinreben, übercinandergeftärgte 
und ganz oder halb verfaulte Bäume, kleine natürliche, 
tiefe und ſchlammige Candle, Buſchwerk, in das man 
faum mit einem Meffer bineinftechen kann, zum Lebers 
maß der Wonne das Ganze mit Musquitos und einer 
Heinen Art Müden, die Knats genannt werden, gefüllt, 
der Schlangen, die bie und da um den Rand der Wake 
fer herumliegen, gar nicht zu gedenfen; dieß Alles erſt 
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bildet einen amerifanifchen Urwald, und in einem folchen 
fingen wir an zu jagen. 

Ein paar Stunden mochten wir berumgelaufen fein, 
als die Hunde plöglich einen jungen Wären aus feinem 
Lager aufjagten, und wild ging die Hebe jest binter: 
ber. Nichte lange aber hatten wir ihn verfolgt, als 
die Hunde am Ufer, des Fluffes PAnguilfe, oder, 
wie fie es Hort ausiprechen, Langer, bielten und 
furchtbar heulten. Weder Schmeicheln noch Drohen 
fonnte fie bewegen, hindurchzuſchwimmen, und St. 
meinte, daß, wenn einer von uns hinüberſchwämme, 
fie auf jeden Fall folgen und drüben die Fährte wieder: 
aufnehmen würden. Er konnte nicht Schwimmen, und 
da Uhl nicht wollte, fo warf ich meine Kleider ab 
und fprang ins Waſſer. Der Fluß, der ım Sommer 
fehr feiche ift und faum zu fließen fcheint, war um 
dieſe Jahreszeit ungeheuer angeſchwollen und weit über 
die Ufer getreten. Wis ich nun ein Stück hineinge: 
ſchwommen mar, fing St. an die Hunde zu heben, und 
bald hörte ich fie fich heulend ins Waſſer ſtürzen und mir 
folgen. Ich ſchwamm langfam mit langen Zügen und 
war ungefähr in der Mitte der Fluth, als ich zwei ber 
Hunde dicht hinter mir hörte, während St. am Ufer bıe 
anderen noch immer anfeuerte, als bege er fie auf 
‚einen Bären. Die zwei hinter mir bheulten vor Wuth, 
und mie en Blitz durchzuckte mich der Gedanke: 
„wenn fie dich nun erfaflen?“ Sobald e6 nur eınem 
von ihnen eingefallen wäre, mich zu paden, fo bätte 
ih die ganze Meute auf dem Halfe gehabt, da ich 
ihnen vollig fremd war, und einmal im Waſſer von den 
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Beſtien ergriffen, wäre ich gewiß verloren gemefen. Jetzt 
fing ich an auszuftreichen, und zwar fo ftarf und ſchnell 
ich fonnte, um das andere Ufer zu erreichen. Ich ar: 
beitete mit übermenfchlicher Anftrengung, denn bier galt 
es das Leben, und näher und näher kam ich dem ers 
fehnten Lande ; aber auch die aufgereizten Thiere ſchwam⸗ 
men fchnell, ſchneller als ih, und fchon hörte ich das 
Schnauben des einen dicht hinter mir, als ich endlich 
Grund unter den Füßen fühlte. In einem Augen: 
blicke war ich auf dem Xrodenen, aber auch die Hunde 
mit mir; allein nun war feine Gefahr mehr vorhanden, 
denn fie fingen an forgfältig zu fuchen. Uber der Wär 
hatte entweder den Strom benugt und war mit dem⸗ 
felben ein Stüdchen hinunter geſchwommen, oder der 
Boden war zu naß, furz, fie konnten die Fährte nicht 
wiederfinden. Wir verfuchten unfer Glück noch an einem 
anderen Orte, doch mit nicht befferem Erfolge, und er 
müdet und mißmuthig fehrten wir gegen Abend nad 
St's. Haufe zurüd. 

Unfere Wirthe fchienen, wenigſtens den äußeren Ges 
bräuden nach, ſehr fromm und gottesfücchtig zu fein, 
denn jeden Abend hielt St. ein fehr langes Gebet, 
dann fnieeten Alle nieder, lehnten die Stirne auf dem 
Stuhl und beteten noch einmal, worauf noch gefungen 
wurde. Es waren Mithodiften. Wir gingen diefen Abend 
früh zu Bette, denn wir waren alle fehr müde, fo dag 
ih mir die Leute, mit denen ich zufammenmohnen follte, 
nicht einmal recht angefehen hatte. Zum Frühſtück wur⸗ 


den wir gewedt, und nachdem wir es eingenommen, 
Gerſtäcker, Strrif⸗ und Jagdzüge. 1. 9 
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fhlenderten wir ein wenig um das Haus und im Felde 
herum, um uns Alles anzufeben. 

. ©t. war ein Manu in den vierziger Jahren, mit 
- einem Flaren Auge und einer freien, offenen Stienz ex 
gefiel mir beim erſten Anblick. Seine Frau, eine ges 
borene Irländerin, behandelte uns ebenfalls artig und 
freundlih und war, wie es mir damals ſchien und wie ich 
auch fpäter fand, eine tüchtige Wirthſchafterin; verficht 
fih, im amerifanifchen Sinne des Worts. Kinder hats 
ten fie nicht. Am Haufe felbft aber wohnte noch ein 
anderes Wefen, das wohl einer etwas näheren Beſchreib⸗ 
ung bedarf. Es war dieß die Duodezausgabe eines 
iriſchen Schufters oder, wie er fiets behauptete „Schuls 
meifters,”’ denn das war, feiner Ausfage nach, früher 
feine Beſchäftigung geweſen, jetzt aber machte er Schube. 
&t. hatte nämlich eine Quantität Leder gekauft, und der 
Ire verarbeitete e6, wofür ihm jener monatlich etwas Ge⸗ 
wiffes bezahlte Er batte rothes Haar, war etwas 
podennarbig, 5 Fuß hoch, fonit aber ſtark und Fräftig 
gebaut und mochte etwa in den funfziger Jahren fein. 
Aber nur fehr ungern fprach er von feinem Alter, denn 
er wollte noch für jung ‚gelten, und St., der übers 
haupt gern feinen Spaß mit ibm machte, fagte uns 
lachend, daß wir ihn nädften Sonntag in feinem 
Staate fehen würden, wie er in die Nachbarfchaft gebe, 
um einer jungen Wittwe den Hof Zu machen. 

Das Haus war ein aus Stämmen aufgeführtes, 
roh behauenes, doppeltes Gebäude, d. h. es fianden zwei 
einftöckige Häufer nebeneinander, aber unter einem Dach, mit 
einem Zwiſchenraume in der Mitte, der, an der Nord: 
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und Südfeite offen, im Sommer ein herrlich Fühler 
Das zum Sitzen oder Schlafen war. Wie alle 
Blockhäuſer diefer Art, war es mit kurzen, 4 Fuß 
langen, roh ausgefpaltenen Bretern gedeckt und hatte 
feine Fenſter, wohl aber in jedem Haufe ein tüchtiges, 
aus Lehm aufgeführtes Kamin. 

Bor dem Haufe befand fich das Feld, ungefähr 5 Ader 
Land, das mit Wälſchkorn beyflank war, ein kleines 
Stüf ausgenommen, auf dem Weisen find. Süd⸗ 
weitlih vom Haufe lagen die Wferdeftälle, die St. ha⸗ 
ben mußte, da er Meifende beherbergte (fonft ift es eigente 
ih in Arkanſas nicht Sitte, fich viel mit Stälfen einzu⸗ 
laflen), und ein großer, body eingefenzter Platz, den fie 
„lot nennen, in welchem mehre rob ausgehauene Baums 
flämme als Krippen für die Pferde angebracht waren. 
Daneben erhoben fich Eleine, ebenfalls aus Baumſtaͤmmen 
aufgeführte Häuſer, den geernteten Mais darin aufzube⸗ 
wahren. Ein paar hundert Schritte vom Haufe, Wells 
füdweft, fand eine fogenannte Pferdemühle, die St. 
felber gebaut hatte, auf der er alles Getreide, das er 
zu feinem eigenen Bedarf gebrauchte, mahlen Eonnte, 
und zu deren Betrieb er bios ein Pferd nöthig batte. 

Eine Biertelmeile vom Haufe lag noch 'ein, etwa 
5 Acker großes Feld, auf dem ebenfalls Mais fland, 
doch dieß verbarg der Wald, und es konnte vom Haufe aus 
nicht gefehen werden. Gleich Hinter dem Doppelgebäude 
floß der Fluß Anguille vorbei. Zum Hauptgebäude gehörte 
weiter Nichts, ale ein kleines Häuschen, das gleich dahinter 
fland und als Rauchhaus benugt wurde, ſowie ein Brun⸗ 
nen, der, 32 Fuß tief, dicht am Wohngebäude ſich befand. 

9* 
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Wir beichäftigten uns jeßt nur mit Sagen und zogen, 
die Büchſe auf der Schulter, den ganıen Tag im 
Holze herum; da mir jedod mit dem Walde nicht recht 
bekannt waren, fiel unfere Jagd gewöhnlich fchlecht aus, 
wenn ung nicht manchmal zufällig ein Stück Wild in Die 
Hände lief. Uhl war bis jegt auf der Jagd glücklicher 
geweſen als ich, und feſt entichloffen, auch einmal etwas 
heimzubringen, war ich ſchon einen ganzen Tag, feit ber 
Morgen dämmerte, im diden Walde berumgefireift, als 
ich endlich einen Hirſch erblicdte. Ein wenig zu hitzig im 
Zielen, ſchoß ich zu kurz, und er floh in langen Sägen 
dem Didicht zu; doch betviefen mir die von feinem 
Schweiß gerötheten Blätter, daß ich ihm nicht gefehlt 
hatte. Ich folgte nun in aller Haft der Zährte, mas 
aber, da ich feinen Hund bei mir hatte, langfam 
genug ging, bis endlich die zunehmende Dunkelheit mich 
von der Unmöglichfeit überzeugte, den Hirſch zu be 
fommen und St.'s Haus zu erreihen, da ich auf kei⸗ 
nen Fall im Walde und mit den Sternen befannt ges 
nug war, um auch bei Nacht einen geraden Cours fleuern 
zu können. 

Bald lag ich behaglich an. einem fladernden Zeuer 
bingeftredt und würde mich recht wohl befunden baben, 
Hätte mich nicht der Magen, diefer ewige Quälgeifl, ge 
mahnt, daß er feit dem Morgen auch nicht das Min: 
defte zu verarbeiten befommen habe, einige grüne Saſſa⸗ 
frasblätter ausgenommen. Die Nacht war herrlich, die 
Sterne funfelten am klaren Himmelszelt, und es mar 
glücklicher Weile zu kühl für die Musquitos. Ach fchlief 
bald ruhig und fanft ein, bis mich, ungefähr um Mit: 
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ternacht, das widerwärtige Heulen von Wölfen erweckte, 
die ſich, wie es fohien, alle um mich herum verfammelt 
hatten, um mir ein Ständchen zu bringen. Die armen 
Thiere Hatten ‘auf jeden Fall ein höchſt undanfbares 
Publicum. Dazwiſchen ließ ſich auch der gellende Schrei 
eines Panthers hören, der dicht zu meinem Lager 
kam. Seine Nähe wurde mir aber unangenehm, da 
ich ihm keineswegs recht traute; ich ſchoß alfo mein 
Gewehr nach der Richtung ab, in welcher er war, und 
fcheu floh er in das Dickicht zurück, Jetzt ſchürte ich 
mein Feuer wieder an und war bald fanft und füß zum 
zweiten Male entfchlafen. Ale ich am naͤchſten Dlorgen 
erwachte, ſchien die Sonne ſchon durch die Zweige der 
Bäume, mährend mir der Froft die vom Thau durchs 
näßten Glieder ſchüttelte. Mit bedeutenden Appetit trat 
ich meinen Heimzug an, mir den Weg mit Gedanfen an 
gute warme Speilen verfürzend. 

&t. hatte feit mehren Tagen davon geredet, einen 
Baum umjzuhauen, in dem er einen Stod wilder Bienen 
entdecdt hatte, doch war bis jeßt immer etwas dazwiſchen 
gefommen; am 1. Juni aber machten mir den ſchon feit 
einiger Zeit befprochenen Ausflug und brachen mit Tages⸗ 
anbruch dabin auf. Unſere Gefellfchaft beftand aus vier 
Derfonen, St., deſſen Schwager M. O., Ubl und 
mir. Die beiden Amerikaner batten Aerte mitgenommen, 
Uhl und ich jeder einen Eimer, den Honig, den wir zu 
finden hofften, hineinzuthun. Wir gingen nad) einer, 
etwa 3 Meilen entfernten, Beinen Prairie und fanden 
dort bald den Son St. entdeckten und bezeichneten Baum. 
Es ift in den amerifanifchen Wäldern nämlid Sitte, daß, 
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ein Fäger, der einen Baum mit wilden Bienen findet and 
gerade feine Zeit oder Luft hat, denſelben fogleich ums 
zubauen, nur feinen Namen, oder, wenn er nicht fchreiben 
Tann (wie es mit St. der Fall war), fein Zeichen in 
den Baum fchneidet. Findet nun ein Anderer zufällig . 
einen folgen, mit einem Namen oder Zeichen verfehenen 
Baum, fo geht er ruhig feines Weges und überläßt dens 
felben dem eriten Finder. 

St.'s Baum war eine abgeftorbene Rotheiche und ſtand 
am Rande ber Fleinen Brairie. Die beiden Aerte, von 
fräftigen, geſchickten Händen geführt, brachten den ohne⸗ 
bin ſchon gebrechlihen Baum bald zum Schwanken, und 
krachend flürzte er nieder. Unter St.’s Anleitung batte 
ich indeflen ein Feuer angemacht, bededite es mit faue 
lem Holze und legte es auf ein großes Stüd Binde, fo 
dag ein dider ſchwarzer Qualm daraus hervorſtieg, des 
ih, fobald der Baum ftürzte, gerade unter die Deffnung 
hielt, dur welche die Bienen aus: und einflogen. 
Dom Rauch betäubt, fliegen diefe hoch im die Luft, und 
nicht eine einzige ſtach mich, obgleich viele um mich 
herumflogen und fih auf meine Kleider fegten. Unſere 
Mühe blieb nicht unbelohnt, denn wir fanden einen 
ziemlich dicken Aſt ganz voll Honig, von dem wir, fos 
viel wir nur vertragen Eonnten, aßen und das Uebrige 
mit nach Haufe nahmen. 

&t. Hatte Gefallen an uns gefunden, denn er bat 

uns, ganz bei ihm zu bleiben und fein Vieh, das frei 
im Walde herumlief (er hatte ungefähr 200 Stück Rinds 
vieh), etwas zufammenzuhalten und Acht darauf zu 
geben, wobei wir fortwährend die Büchſe auf der Schulz 
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ter haben und jagen Fonnten. Da dieg nun ziemlich 
mit unferen Plänen übereinftimmte, fo überlegten wir uns 
die Sache emftlih und machten am nächſten Montage, 
den 3. Juni, mit St. folgenden merfwürdigen Contract. 

Mir follten, wie fchon gefagt, die Auffiht über St.s 
Vieh übernehmen, demfelben in der Eeinen Prairie, wo 
wir unfer Lager aufzufchlagen gedachten, dann und wann 
Salz geben ınd, indem wir es häufig zur Salzfütterung 
zufammentrieben, daflelbe an die Prairie zu gewöhnen 
fuhen. Dafür follten wir den dritten Theil des Nutzens, 
alfo jedesmal das dritte Kalb, als Eigenthum befommen, 
und St verpflichtete fich außerdem noch, ung mit Schwein: 
fleiſch, Mehl, Kaffee, Zucker und Salz zu verfehen, fowie, 
fobald er Zeit haben werde, ein Häuschen in der 
Prairie aufjurichten, in welchem wir unfere Jungge⸗ 
fellenwirthichaft führen könnten. 

Soweit war Alles gut, die Schluß-Clauſel fegte 
aber dem Banzen die Rrone auf (der iriſche Schul 
meifter hatte dicſen Contract gefertigt und bildete fig 
nicht wenig darauf ein). In diefer hieß es wörtlich: 
„Reiner der beiden Theile ſei verbunden, 
dem obigen Contracte Folge zu leiften, im 
Zaller glauben würde, fein Glück anderswo 
beffer zu machen,” was natürlicher Weile ung Als 
len überließ, zu thun und zu laffen, mas wir für gut 
fänden. Diele inhaltſchwere Schrift wurde von beiden 
Theilen unterzeihnet (St. unterzeichnete fie im mahren 
Sinne des Wortes, denn er machte blos fein Kreuz 
darunter) und dann forgfältig aufbewahrt, d. h. St. 
ſchloß das Document in den Geldfaften, und der rs 
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länder ſteckte fich eine Abjchrift davon in die Rocktaſche, 
wahrfcheinlih um damit gegen die Wittwe prahlen zu 
können; mir aber ſchulterten unfere Büchſen und zogen 
fröhlich in den Wald hinein, uns unfer neues Terrain 
ein wenig anzufeben. 


Wir hatten uns getrennt, und ich ſchoß einen jungen 
Hirſch, der mir aber doch zu ſchwer zu tragen wurde; 
ich ließ ihn daher liegen und hackte, eine gerade Richt⸗ 
ung einfchlagend, im WBorbeigeben mit meinem Toma⸗ 
hawk in die Bäume, um den Rüdiweg zu finden, als 
dicht vor mir eine Trutbenne aufflog. Ehe ich ſchießen 
fonnte, war fie im Dickicht verſchwunden, doch lagen vor 
mir auf der Erde, in einem flachen, von dürren Grass: 
halmen gemachten Nefte, 9 allerliebfte Eier. Ich fette 
mich eine Weile dabei nieder, die Zurückkunft der Alten 
erwartend, fie fam aber nit, und ih nahm die Eier 
auf, trug fie nach Haufe, um junge Truthühner daraus 
zu zieben, und kehrte dann mit einem Pferde zu meinem 
erlegten Hirſche zurück, es beim zu holen. 


Da wir nun unferen Gontract mit dem Alten ges 
macht und uns entfchloffen hatten, eine Zeit lang wenige 
fiens, in den Sümpfen zu bleiben, fo waren wir natürlich 
auch genöthigt, unfere Sachen, die wir dieffeit des Black- 
fish - lake zurüctgelaffen hatten, an unferen neuen Aufent⸗ 
baltsort zu holen, und St. bot mir fehr freundlich eins 
von feinen Pferden an, um fie auf demfelben fortzus 
Schaffen. Die Pferde aber, die er hatte, liefen wild im 
Walde umber und mußten erft eingefangen werden; fo 
machten wir uns denn, ich nad) einer, Uhl nach einer ans 
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deren Richtung, auf den Weg, diefelben ‚aufpefuggen und 
eins davon herbeizufchaffen. 


Vergeblich bemühten wir uns aber den ganzen Tag, 
wir konnten feine Spur von ihnen finden und erneuerten 
am nächften Morgen unfere Anjtrengungen, und zwar 
vereint; Nachmittags aber wurden wir ‚getrennt und 
konnten uns nicht wieder finden, fo dag ‚abermals Reder 
feinen Weg allein verfolgen mufite. 


Ich war auf einem Keinen Fußpfade fortgefchlendert, 
fand aber bald, daß er fich faft alle Hundert Schritte 
bald da=, bald dorthin theilte und auch wirklich nichts 
weiter als einer der unzähligen Kuh- und Hirſchwege 
war, die den Wald nach allen nur erdenklichen Richtungen 
durchfreugten, verließ alfo denfelben und ſchlug einen 
geraden Cours eın, da es mir im Grunde ziemlich gleiche 
giltig war, wohin ich Fam, im Fall ih nur die Pferde 
fand; denn das Wetter war warm und ein Nacht⸗ 
quartiee unter den grünen Bäumen angenehmer als in 
der dumpfen Stube. An Berirren dachte ich gar nicht. 
Das Land nahm aber, ale ich meiter fortfchritt, eine 
andere WBeichaffenheit an, als um St.'s Farm herum, 
denn ich hatte jest den Sumpf verlaffen und befand mich 
auf hügeligem Boden, mo ich wieder einmal Fichten, 
nach denen ich mich fo lange gefehnt, zu fchen befam. 
Wider Erwarten erreichte ich auch noch vor Dunfelmerden 
. eine Farm. Vergebens erfundigte ich mich hier nach den 
Pferden; Keiner hatte fie gefehen, und auf meine Frage, 
wie weit ich von St.'s entfernt fei, befam ich die trüfte 


liche Antwort, „ungefähr 11 gute Meilen.‘ Das war auf 
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ein Jäger, der einen Baum mit wilden Bienen findet und 
gerade feine Zeit oder Luft hat, bdenfelben fegleich ums 
zubauen, nur feinen Namen, oder, wenn er nicht fchreiben 
Tann (wie es mit St. der Fall war), fein Zeichen im 
den Baum fchneidet. Findet nun ein Anderer zufällig 
einen folgen, mıt einem Namen oder Zeichen verfehenen 
Baum, fo geht er ruhig feines Weges und überläßt des 
felben dem erſten Finder. 

St.'s Baum mar eine abgeftorbene Rotheiche und fiand 
am Rande ber Fleinen Prairie. Die beiden Aerte; von 
kräftigen, geſchickten Händen geführt, brachten den ohne 
bin ſchon gebrechlihen Baum bald zum Schwanken, und 
Trachend ftürzte er nieder. Unter St’s Anleitung hatte 
ich indeflen ein Feuer angemacht, bededte es mit fans 
lem Holze und legte es auf ein großes Stüd Binde, fo 
daß ein dicker ſchwarzer Qualm daraus hervorſtieg, dem 
ich, fobald der Baum ftürgte, gerade unter die Deffnung 
bielt, durch welche die Bienen aus: und einflogen. 
Dom Rauch betäubt, fliegen diefe hoch in die Luft, und 
nicht eine einzige ftach mich, obgleich viele um mich 
berumflogen und ſich auf meine Kleider festen. Unſere 
Mühe blieb nicht unbelohnt, denn wir fanden einen 
ziemlich dicken Alt ganz voll Honig, von dem wir, for 
viel wir nur vertragen fonnten, aßen und das Uebrige 
mit nad) Haufe nahmen. 

St. hatte Gefallen an uns gefunden, denn er bat 

uns, ganz bei ihm zu bleiben und fein Vieh, das frei 
im Walde herumlief (er Hatte ungefähr 200 Stüd Rinde 
vieh), etwas zufammenzuhalten und Acht darauf zu 
geben, wobei wir fortwährend die Büchſe auf der Schulz 
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ter haben und jagen fonnten. Da die nun ziemlich 
mit unferen Plänen Übereinftinmte, fo überlegten wir uns 
die Sache ernftlih und machten am nächſten Montage, 
den 3. Juni, mit St. folgenden merfwürdigen Contract. 

Mir follten, wie fchon gefagt, die Aufficht über St.s 
Vieh Übernehmen, demfelben in der Fleinen Prairie, wo 
wie unfer Lager aufzufchlagen gedachten, dann und wann 
Salz geben .ınd, indem wir es häufig zur Salzfütterung 
zufammentrieben, daffelbe an die Prairie zu gewöhnen 
fuhen. Dafür follten wir den dritten Theil des Nutzens, 
alfo jedesmal das dritte Kalb, als Eigenthbum bekommen, 
und St. verpflichtete fih außerdem noch, uns mit Schwein 
fleifch, Mehl, Kaffee, Zucker und Salz zu verfeben, ſowie, 
fobald er Zeit baben werde, ein Häuschen in der 
SD rairie aufzurihten, in welchem wir unfere Jungge⸗ 
fellenwirthichaft führen könnten. 

Soweit war Alles gut, die Schluß: Elaufel fegte 
aber dem Banzen die Krone auf (der iriſche Schuls 
meifter hatte dicſen Contract gefertigt und bildete fi 
nicht wenig darauf ein). In diefer hieß es wörtlich: 
Reiner der beiden Theile fei verbunden, 
dem obigen Contracte Folge zu leiften, im 
Fall er glauben würde, fein Blüd anderswo 
beffer zu maden,” was natürlicher Weile uns Als 
len überließ, zu thun und zu laffen, was wir für gut 
fänden. Diele inhaltſchwere Schrift wurde von beiden 
heilen unterzeichnet (St. unterzeichnete fie im wahren 
Sinne des Wortes, denn er machte blos fein Kreuz 
darunter) und dann forgfältig aufbewahrt, d. h. St. 
ſchloß das Document in den Geldkaften, und der Ir⸗ 
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länder ſteckte fich eine Abfchrift davon in die Rocktaſche, 
wahrfcheinlih un damit gegen die Wittwe prahlen zu 
können; wir aber fchulterten unfere Büchſen und zogen 
fröhlich in den Wald hinein, uns unfer neues Terrain 
ein wenig anzufehen. 


ir hatten ung getrennt, und ich fchoß einen jungen 
Hirſch, der mir aber doch zu ſchwer zu tragen wurde; 
ich ließ ihn daher liegen und hadte, eine gerade Nicht: 
ung einfchlagend, im WBorbeigeben mit meinem Toma⸗ 
hawk in die Bäume, um den Rückweg zu finden, ale 
dicht vor mir eine Truthenne aufflog. Ehe ich ſchießen 
fonnte, war fie im Dickicht verſchwunden, doch lagen vor 
mir auf der Erde, in einem flachen, von dürren Gras: 
halmen gemachten Nefte, 9 allerliebfte Eier. Ich ſetzte 
mich eine Weile dabei nieder, die Zurückfunft der Alten 
erwartend, fie fam aber nicht, und ih nahm die Eier 
auf, trug fie nad Haufe, um junge Truthühner daraus 
zu ziehen, und kehrte dann mit einem Pferde zu meinen 
erlegten Hirfche zurück, es beim zu holen. 


Da wir nun unferen Contract mit dem Alten ges 
macht und uns entfchloffen hatten, eine Zeit lang wenigs 
fiens, in den Sümpfen zu bleiben, fo waren wir natürlich 
auch genöthigt, unfere Sachen, die wir dieffeit des Black- 
fish -lake zurückgelaffen hatten, an unferen neuen Aufents 
baltsort zu holen, und St. bot mir fehr freundlich eine 
von feinen Pferden an, um fie auf demfelben fortzus 
ſchaffen. Die Pferde aber, die er hatte, liefen wild im 
Walde umber und mußten erft eingefangen werden; fo 
machten wir uns denn, ich nad einer, Uhl nach einer an⸗ 
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deren Richtung, auf den Weg, dieſelben aufmſuchen und 
eins davon herbeizuſchaffen. 


Vergeblich bemühten wir uns aber den ganzen Tag, 
wir konnten keine Spur von ihnen finden und erneuerten 
am nächften Morgen unfere Anſtrengungen, und zwar 
vereint; Nachmittags aber wurden wir getrennt und 
fonnten uns nicht wieder finden, fo daß abermals Feder 
feinen Weg allein verfolgen mußte. 


Ich war auf einem Fleinen Zußpfade fortgefchlendert, 
fand aber bald, daß er fih faft alle hundert Schritte 
„ bald da=, bald dorthin theilte und auch wirklich nichts 
weiter als einer der unzähligen Kuh- und Hirſchwege 
war, die den Wald nach allen nur erdenklichen Richtungen 
durchfreugten, verließ alſo denfelben und ſchlug einen 
geraden Cours ein, da es mir im Grunde ziemlich gleichs 
gültig war, wohin ich Fam, im Zall ich nur die Pferde 
fand; denn das Wetter war warm und ein Nacht⸗ 
quartier unter den grünen Bäumen angenehmer als in 
der dumpfen Stube. An Berirren dachte ih gar nicht. 
Das Land nahm aber, als ich weiter fortfchritt, eine 
andere DBeichaffenheit an, als um St.'s Farm herum, 
denn ich Hatte jest den Sumpf verlaffen und befand mich 
auf hügeligem Boden, wo ich wieder einmal Fichten, 
nach denen ich mich fo lange gefehnt, zu fehen befam. 
Wider Erwarten erreichte ich auch noch vor Dunfelmerden 
eine Zarm. Vergebens erfundigte ich mich hier nach den 
Pferden; Keiner hatte fie gefehen, und auf meine Frage, 
wie weit ich don St.'s entfernt fei, befam ich die tröſt⸗ 
liche Antwort, „ungefähr 11 gute Meilen.” Das war auf 
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jeden. Fall für diefen Abend zu viel, und die Leute Inden 
mich freundlich ein, die Nacht bei ihnen zuzubringen. 

Ich ftellte Flinte und Mütze in die Ede und faß 
bald mit ein paar lieben alten Leuten in der milden, 
freundlichen Abendluft. 

Wir unterhielten uns fehr gut, und ſchon verfpradh 
ih mir, einen recht angenehmen Abend dort zu verleben, 
als ſich leife aber fiher eine ſchwarze Gewitterwolke am 
Simmel meines ftillen Friedens zufammenzog. 

Wir hatten nach nicht lange gefeflen, als ein großer, 
ſehr feierlich und ehrbar ausfehenuse Mann ins Zimmer 
trat, mich ernftfreundlich grüßte und ſich wenige Schritte 
von uns entfernt niederfepte. Er holte ein Feines Bud 
aus der Taſche und begann darin zu blättern, aber 
plötzlich, ehe ich mir etwas Böſes verfab, ftimmte er einen 
fo furchtbar donnernden Kirchengefang an, daß mir Hören 
und Sehen verging. Ich war wahrlich ganz verblüfft und 
ſchaute Einen nach dem Anderen im Kreife an, um die 
Yuflofung diefer langen, in einen braunen Rock einges 
Inüpften Charade auf den Gefichtern der Anmefenden zu 
finden, doch fle ſahen alle fehr ernft und andächtig zur 
Erde nieder, und lauter und dröhnender erflang die 
Stimme des Bemaltigen. Der gute Mann ſchien übris 
gend auch das Ende feines Gefanges verloren zu haben, 
denn ſchon wurde es dunkel und fühl, und immer noch 
ſchrie er dur die flille Ahendluft in immer böberen 
Könen, bis ihm endlih, Gert fei Dank, die Stimme 
verfagte, und er erſchöpft ſchweigen mußte Die Ans 
deren hatten ein ehrfurchtuolles Schweigen beobachtet, 
und. auch mir blieb weiter nichts Übrig, als gute Miene 
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zum böfen Spiel zu machen. AG glaubte nun, die 
Sache fei abgethan. Jat da hatte ih mi ſchön 
geirrt. Männer und Frauen kamen noch herbei, umet 
anderen auch einige recht hübſche Mädchen, die Ich im 
dieſer Wildniß am allerwenigften vermurhet hätte, Die 
Luft war kühl und feucht geworden, und mir gingen ia 
die Stube, mo es mir eisfalt. über den Rüden lieh, 
‚denn es fah wie in einer Schuiftube darin aus, und 
überall waren Bänke gefest. Die Sadye erklärte ſich 
mir nun: ih mar in eine Bet⸗Verſammlung der 
Merhodiften gerathen und mußte jeut aushalten. Der 
dürre Mann mit der ſchrecklichen Stimme holte wieder - 
fein Meines Buch (das ich erft lieb germonnen, als es 
in die Xafche fledte) hervor und lad 2 Zeilen aus 
einem anderen geiftlidhen Liede, worauf Alle aufftandeh, 
ihm den Rücken zufehrten und diefelben fangen. Da 
dieß Alle thaten, war kein Grund für mich vorhanden, 
ihm mein Rücktheil vorzuenthalten, zum Singen aber 
fonnte mich Keiner bringen, die Töne blieben mir im 
der Kehle ſtecken. 

Dem Sefange fchien wieder das Ende zu fehlen, doch fand 
es fi endlich, nachdem man ungefähr anderthalb Stunde 
darnach gefchrieen hatte. Dadurch war ich aber um nichte 
gebeffert, denn jetzt Fam erſt das Tollſte. Alle fielen auf die 
Kniee und legten die Nafe auf die Bänke. Weder meine 
Kniee noch meine Safe waren gewohnt, ſich als Unter 
lage gebrauchen zu laffen, doch war ich Hier einmal unter 
den Wölfen, und hatte ich vorhin gefchmwiegen, fo heulte 
ich jept wenigftens mit. in langes Gebet, in dem der liebe 
Bott auf eine fürdhterlihe Weiſe gequält wurde, bet 
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andächtigen Gemeinde, mich mitgerechnet, Gutes zu thun 
und ihre ſchwachen Wemühungen (ungebeuere Ironie, 
das nannten Diefe Leute ſchwache Vemühungen), ihm 
zu gefallen, wohlwollend aufzunehmen, während fie fi 
felbft als folhe Sünder und nichtswürdige Menfchen 
fhilderten, daß fie (menigftens der befcheidenen Rede nach) 
alle das Hängen verdient hatten, folgte. Endlich war 
auch dieß beendigt, und nun fangen oder heulten wir 
wieder; ich dießmal aber fo Häglich, daß mich mein 
Nachbar mehremal beforge anfah. Es geſchah dieß 

jedoch nicht aus Andacht, fondern aus Verzweiflung, und 
zur Belohnung dafür durfte ich auch nachher noch 
einmal anderthalb Stunden lang knieen. 

Alles war jetst beendigt, und der Prediger ging im 
Kreife herum, jedem Bruder und jeder Schweiter (fo 
nennen fie ſich) die Hand reichend; er Fam auch zu 
mir, und ich drückte fie ihm wirklich dankbar, daß er 
endlich aufgehört hatte. Die Verſammlung ging nun auss 
einander, und ich fchlief fanft bis zum nächflen Morgen, 


Mit dem Frühroth trat ich meinen Heimweg an 
und fam Nachmittags zu St.'s, wo ich Uhl ſchon fand, 
der glücklicher als ih im Suchen gemeien war und 
eins der Pferde gebracht harte, 

Am 8. Juni ritt ih nun wieder in den Blackfch- 
lakesSumpf zurüd und holte von Hamillon’s bie 
Sachen, die wir dort zurädgelaffen hatten. 


Als ich in die Stube trat, hatte die Mrs. Ha⸗ 
milten gerade einen Kleinen, dicken, vierfchrötigen Jungen - 
sor fi), der etwa 3 oder 4 Fahre alt fein mochte, und 
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ließ ibn fpringen. Der Kleine war, wie ich glaube, ein 
Stief⸗ oder Pflegekind von ihr, und fie hielt ein. Stüd 
Kuchen in der Hand, das fie ihm zu geben verfprach, 
wenn er ordentlih tanzen wollte. Er that es, aber zu 
komiſch fah die Heine, Lide Figur aus, die wie ein 
Korkitöpfel in der Stube umberbüpfte. Endlich glaubte 
er feinen Kuchen verdient zu baben und kam, ibn 
fih auszubitten. „Noch mehr,’ fagte die Frau, und 
underdroffen ging er zu feinem Platze zurüd und 
fing feine Bemühungen von vorn an, aber. mit 
feinem freundlichen Gefiht mebr; er thar es jetzt aus 
Pflichtgefühl. Um ſoviel Eomifcher fah er aus, und ich 
mußte wahrlih an mich halten, nicht laut aufzulachen, 
Er batte lange getanzt und fam nun zum zweiten 
Male in dem feflen Glauben, das Stüdchen Kuchen 
redlich verdient zu haben, doch ein ruhiges ‚noch 
mehr “ machte ihn fiuken. Er peoteflirte, er bat, er 
meinte — Alles balf nihts, „noch mehr” war die 
Antwort, und hoch hielt die Graufame die Lockſpeiſe 
in die Hohe, die er durch einen plötzlichen Angriff zu 
erreichen gedachte. Die Thränen liefen dem armen, 
Heinen ungen über die Baden, aber er ging zum 
Zange zurück und fprang und büpfte, ſich mit den Aer—⸗ 
meln die Augen mwifchend und laut dazu fchluchzend. 
Ernſthaft zu bleiben, war jegt eine reine Unmöglichkeit; 
ih meinte vor Lachen, und auch der Kleine lächelte 
troß feinen rothgeweinten Augen, als er endlich das 
erfehnte fund ertanzte Stud Kuchen in der Hand bielt 
und, ſchnell zufrieden geftellt, jubelnd damit zur Khlre 
binausflob. 
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34 lud meine. Sachen aufs Dierd und macht 
mich denfelben Abend noch auf den RKuͤckweg. 

Unferer Einrichtung fland nun weiter Nichts em 
gegen, und ſchon am anderen Morgen fingen wir an, 
unſer Saus zu bauen, d. h. wir riffen ein altes Bloch 
haus ein, da6 3 Meilen von unferem lage entfernt 
ftand, luden die Stämme auf einen Wagen: und fchafften 
fie an Ort und Stelle, mo mir fle. dann bequem. zum 
seen Haufe wieder aufrichten‘ konnten: 

Die KRunft, ein Haus zu bauen, ıft. übrigens in 
den Wäldern. von Amerika ſehr einfach. Auerft wer 
den fchwache Bäume (Eichens oder fonft. gutes Het) 
gefällt und zu gleicher Länge gehauen. Dann wird 
der Grund gelegt. Zwei flarfe Stämme, in der riche 
tigen Entfernung, kommen, mit einander parallel laufend, 
auf die Erde; auf die Enden derfelben, fo daß fie ein 
Viereck einichließen, werden nun zwei andere gelegt, 
und damit fie feft liegen und fich nicht bewegen oder 
rutſchen, wird in den oberen Stamm eine Kerbe, in 
den unteren aber ein fogenannter Sattel gehauen, was 
durch die Stämme nicht allein ganz feft gu liegen kommen, 
fondern auch noch die Spalten, die natürlich zwiſchen 
den auf einander gelegten Balken entfiehen müſſen, 
verringert werden. Auf diefe Art wird, wenn das Haus 
aus rohen Stämmen ' aufgeführt wird, ein Viereck ges 
baut, das weder Aus⸗ noch Eingang bat, doch da wir 
bios ein altes Haus wieberaufrichteten, fo paßten bie 
Klöge alle auf einander, und "die Thüre und Das 
Ramin waren fchon. ausgefchnitten, was ſonſt, erft 
wenn Alles fertig it und feflfteht, mit der Art ges 
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ſchehen muß. Das Dach wird dann barauf gedeckt 
und nad) Schweizer Art mit etwas. ſchwerem belegt, 
damit der Wind die dünnen, leichten Breter, aus benen 
es befieht, nicht berunterwehen kann. Da aber 
mehr Holz vorhanden ift als Steine, fo werden lange, 
ſchwere Stangen oder junge Bäume abgehanen und 
oben. darauf gelegt, die dann, durch Querhößjer unten 
ſtũgt, ziemlich feft liegen und „weight-poles“ genannt 
werden. Obgleich die Hige drüdend war, je rüdte doch 
unfere Arbeit fchnell vor, und am Dienstag Wbend 
hatten wir unfer Haus, bis auf das Kamin, ſchon fig 
und fertig; da es aber Sommer war, fo brauchten mit 
en Kamin nicht gerade dringend und untexliefen 
diefe Arbeit um fo Sieber, da fie ſchmuzig und. unans 
genehm ift, und man fie gern vermeidet, wenn es nid 
unumgänglich nothwendig iſt, das Kamin, das von 
Lehm aufgeführt werden muß, zu beendigen. | 

Mittwoch Morgen, den 10, Juni, fingen wir am, 
das Haus einzufenzgen, damit die Kühe uns micht. in die 
Stube laufen könnten; auch wollten wir eine Limyäunung 
aufrichten, um die Kälber hineinzuthun, die entweder, jetzt 
noch fehr jung, im Walde herumtiefen, ober erft geboren 
würden, damit die Kühe regelmäßig nah Haufe kaͤmen 
und dann gemolfen werden könnten. 

Die Fenzen werden auf: fehe. einfache Art gemacht, 
laſſen fich aber freilich im deutichen Vaterlande nicht gut 
anwenden, da fie zu koſtſpielig werden würden, indem 
man nur das befte Nutholz day nimmt. Schwarp 
oder Motheichen, oder Hickery (eine Art fehr. zähes Nuß⸗ 
holz) werden gefällt und in 10 —11 Fuß lange. Klöte 
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gehauen; dieſe Klötze werden nun geſpalten und ven 
einander geriſſen, bis fie in lauter 4 — 5 Zoll flarte 
Stangen verwandelt find. Das Holz fpaltet fich Seicht, 
da man hierzu nur das nimmt, welches vorzüglich gut 
reift, und wird dann im Zickzack um den einzufenzenden 
Drt gelegt, wobei immer ein Ende auf das der vorher 
gelegten Stange kommt, bis die Fenze fo hoch wird, 
daß weder Kühe noch Pferde binüberfpringen können. 
Diefe Arbeit war bart, die Hitze drüdend, und ein 
fiehender Kopfſchmerz peinigte mich fürchterlich, dabei 
jagte mir ein flarfes Fieber das Blut ſtürmiſch durch 
die Adern; doch da meine Hilfe nothiwendig mar, 
fo wollte ich nicht gern zurückſtehen und arbeitete ſcharf 
und anhaltend, bis ſich ploglich Alles vor meinen Augen 
zu drehen ſchien, dunfel wurde, und ich ohnmächtig 
niederftürzte. Ich erholte mich jedoch bald, legte mich ein 
wenig unter einen Baum in den Schatten, um ausyus 
ruben, und feste dann meine Arbeit bis zum Abend fort. 

Am anderen Morgen ließ ©t. feinen Weizen binden, 
und da ich mich wieder vollfommen wohl fühlte, gingen 
wir Beide nach feinem Haufe und halfen ihm. Ich mochte 
aber kaum eine halbe Stunde im Felde gewefen fein, 
als mich, troß der brennenden Sonnenhite, ein ganz 
fonderbares Frofteln. mit Uebelkeit und Kopfſchmerz ans 
wandelte; dabei wurden mir bie Lippen und Nägel blau, 
kurz ich Hatte das Ealte Fieber in beßter Form. Ach 
mußte in’s Haus gehen und mich zu Wette legen, und 
* befand mich am Nachmittag etwas befier. St. s wollten 
mich jest nicht wieder hinaus in unfer Häuschen laffen, 
fondern fagten mir, daß ich bei ihnen bleiben follte, bis 
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ich wieder bergeftellt wäre, damit ich menigftens nicht 
ohne menfchliche Hilfe fi. 

Am zweiten und dritten Tage fam das Fieber eben 
fo flarf wieder, und ich murde fehr matt und ſchwach 
dabei. 

Am dritten Tage, einem Sonnabend, hatte ich 
mich ungefähr um 2 Uhr Nachmittags wieder etwas 
erbelt und ging an die Mühle, mo St. gerade 
mahlte, um ein wenig zu helfen und mir Bewegung 
zu machen, als zwei Fremde, ein Mann und eine Frau, 
die Straße berauffamen; mit Entſetzen erfannte ich 
in der Figur des Mannes ben langen Methodiftens 
Meter wieder, der mid vor wenigen Tagen fo ges 
peinigt hatte. Nicht ohne Urſache fürdhtete ich eine 
Wiederholung der Betverſammlung, die auch richtig 
nicht ausblieb. 

Mit einem vielfagenden, wichtigen Gefichte, das un: 
gefähr ausdrüden follte: „Siehſt du, da. bin ich wieder, 
jegt freu’ dich,” ritt er an mir vorüber, und noch mar 
es nicht dunkel, als auch fchon feine gelfende Stimme 
heilige Lieder durch den ftillen Wald fehmetierte, fo 
daß die Eulen erfiaunt in ihrem Nachtrufe einbielten 
und den fonderbaren Tönen laufchten. 

Uhl, dem ich die vorige Verſammlung ziemlich gut 
befchrieben hatte, ſchlich fi nun zwar mit mir, fo gut 
es gehen wollte, in das andere Haus, wir murden - 
aber entdect und zum „prayer-meeting“ (Bet: Vers 
fammlung) eingeladen. 

Da nun wohl Niemand im Tieben Deutſchland 
ſolch einer Verſammlung je beigemohnt hat und 
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auch, wie ich es allen meinen Freunden und felbft, um 
Kohlen auf ihr Haupt zu fammeln, meinen Feinden 
wünſchen will, nie beimohnen wird, fo möchte es gut 
fein, bier eine kurze Beſchreibung derfelben zu geben, 
infofern fie nämlidy von der ſchon früher befchriebenen 
verfchieden war, da in der vorigen Verſammlung bios 
gebetet, in diefer aber auch gepredigt wurde. 

Der Raum, in dem fih die Leute verfammelt 
hatten (meiltens Nachbarn, die zehn bis zwölf Meilen 
weit bergefommen waren, die Predigt mit anzuhören, 
denn in der Gegend, mo St. wohnte, fanden faft gar 
feine Häufer), war eigentlich zu eng, fie alle zu faffen, 
doch hatten fie fich, fo gut es gehen wollte, auf Kiften, 
Betten, Tiſchen und Stühlen an den Wänden bin poftirt, 
fo dag in der Mitte ein freier Raum für den Prediger 
blieb, der vor dem Kamine fland und um den Die 
ganze Geſellſchaft, ungefähr 20 Perfonen an der Zahl, 
einen Halbkreis bildete. 

Mit monotoner Stimme las der Braune (er hatte 
wieder den erfchrecich fangen, braunen Mod an) ein 
Kapitel aus der Bibel und fland dann zum Singen 
auf, was ihm die ganze Gemeinde, wie bei der früheren 
Berfammlung, nachmachte, und wobei fie ihm den Rüden 
zufehrte Sobald er zwei Zeilen gelefen batte, flimmte 
er den Geſang an, in welchen dann Alle fogleich eins 
filen. Er hatte das Lied einige Töne höher anges 
fangen, als er gewöhnlich binauffonnte, und ich fehielte, 
wenn er fo recht dünn zu fingen anfıng, manchmal über 
die Schulter deflen, der vor mir faß, um mich an 
den Gefichtern, die er ſchnitt, zu er 
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er mit verdrehten Augen da ſtand und keinen Ton 
mehr aus der Kehle bringen konnte. Dann wurde 
wieder geknieet und gebetet, und nun kam die eigentliche 
Predigt. 

Der Lange, der den rechten Arm wie einen Wind: 
mühlenflügel gebrauchte (unter den linfen batte er die 
Bibel geklemmt), fing jest mit dem fchlechteften Vor⸗ 
trag von der Welt an, eine Mede zu halten, die zwar 
ſehr lang, aber auch unter aller Kritit war. Der untere 
Theil des linken Armes mollte ebenfalls geftienliren, 
und obgleich der obere das dicke Buch hielt, fo ging 'er 
doch wie ein Hackemeſſer herauf und binunter, während 
der rechte in fteter Gefahr war, aus dem Achfelgelenfe 
gefhleudert zu merden. Während ich nun in ftiller 
Ruhe da ſaß und ganz für mich meine Betrachtungen 
über den mit den Armen peitfchenden Schreier anitellte, 
flug auf ein Mal ein Herz und Mark erfchütternder 
Schri an mein Ohr. Erfchroden blidte id auf 

die Seite, von der er Fam, und hatte den craffen Anz 
blick einer vom Beifte befeffenen Frau, die aufgefprungen 
war und fihrie, jauchzte, heulte, fprang, tobte und, mit 
den Händen zuſammenſchlagend, rief: „oh — Looord — 
glory, glory, glory, happy, happy, glory *),“ bis fie 
endlich erfchopft und bemußtlos zu Boden fanf. Der 
Anbli der armen verbiendeten Gefchöpfe ift wirklich 
ſchrecklich, wenn fie mit ftarrbliddenden Augen in der 
Stube herumfpringen. Die Frau mar zur Ruhe ges 
bracht, die Predigt beendigt, und ein Gefang follte 
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gehauen; dieſe Klötze werden nun geſpalten und von 
einander geriſſen, bis fie in laute 4—5 Zoll ſtarke 
Stangen verwandelt find. Das Holz fpaltet ſich leicht, 
da man bierzu nur das nimmt, welches vorzüglich gut 
zeißt, und wird dann im Zickzack um den einzufenzenden 
Drt gelegt, wobei immer ein Ende auf das der vorher⸗ 
gelegten Stange fommt, bis die Fenze fo hoch wird, 
daß weder Kühe noch Pferde binüberipringen können. 
Diefe Arbeit war Bart, die Hite drüdend, und eim 
fiehender Kopfſchmerz peinigte mich fürchterlich, dabei 
jagte mir ein flarfes Fieber das Blut ftürmifch durch 
die Adern; doch da meine Hilfe nothwendig war, 
fo wollte ih nicht gern zurückſtehen und arbeitete fcharf 
und anhaltend, bis fich plöglich Alles vor meinen Augen 
zu drehen ſchien, dunfel wurde, und ich ehnmädhtig 
niederſtürzte. Ich erholte mich jedoch bald, legte mich ein 
wenig unter einen Baum in den Schatten, um auszus 
ruben, und feste dann meine Arbeit bis zum Abend fort. 

Am anderen Morgen ließ St. feinen Weizen binden, 
und da ich mid) wieder volllommen wohl fühlte, gingen 
wir Beide nach feinem Haufe .und halfen ihm. Ach mochte 
aber kaum eine halbe Stunde im Felde geweien fein, 
ale mid), troß «der brennenden Sonnenhige, ein ganz 
fonderbares Fröfteln. mit Webelkeit und Kopfichmerz ans 
wandelte; dabei wurden mir bie Lippen und Nägel blau, 
kurz ich hatte das kalte Ficher in befter Form. Ich 
mußte in’s Haus geben und mic zu Wette legen, und 
“ befand mich am Nachmittag etwas beffer. St.’s wollten 
mich jest nicht wieder hinaus in unſer Häuschen laffen, 
fondern fagten mir, daß ich bei. ihnen bleiben follte, bis 


beſchneben hatte, ſchlich ſich num zwar mir mir, te gut 
ed geben weilte, in das andere Haus, mir wurden 
aber enttedt unt zum „praver-meeting“ (Met: Bers 
fammiung ; eingeladen. 

Zu nun wohl Niemand ım lichen Demchland 
feih einer Berſammlung je beigewebat bat und 
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auch, wie ich es allen meinen Freunden und ſelbſt, um 
Roblen auf ihr Haupt zu fammeln, meinen Feinden 
wünfchen will, nie beimohnen wird, fo möchte es gut 
fein, bier eine kurze Beſchreibung derfelben zu geben, 
infofern fie nämlidy von der ſchon früher befchriebenen 
verfchieden war, da in der vorigen Verſammlung bies 
gebetet, in diefer aber auch gepredigt wurde. 

Der Raum, in dem fih die Leute verfammel 
hatten (meiltens Nachbarn, die zehn bis zwölf Meilen 
weit hergefommen waren, die Predigt mit anzuhören, 
denn in der Gegend, wo St. wohnte, fianden faft gar 
keine Häufer), war eigentlih zu eng, fie alfe zu faffen, 
doch hatten fie fi, fo gut es geben wollte, auf Kiſten, 
Betten, Tifchen und Stühlen an den Wänden hin poflirt, 
fo dag in der Mitte ein freier Raum für den Prediger 
blieb , der vor dem Kamine ftand und um den Die 
ganze BSefellihaft, ungefähr 20 Perfonen an der Zahl, 
einen Halbfreis bildete. 

Mit monotoner Stimme las der Braune (er hatte 
wieder den erfchreclich langen, braunen Rod an) ein 
Kapitel aus der Bibel und ſtand dann zum Singen 
auf, was ihm die ganze Gemeinde, wie bei der früheren 
- Berfammlung, nachmachte, und mobei fie ihm den Rüden 
zufebrte. Sobald er zwei Zeilen gelefen batte, flimmte 
er den Geſang an, in welchen dann Alle fogleih eins 
fielen. Er hatte das Lied einige Töne höher anges 
fangen, als er gewöhnlich binauffonnte, und ich fchielte, 
wenn er fo recht dünn zu fingen anfing, manchmal über 
die Schulter deflen, der vor mir faß, um mid an 
den Geſichtern, die er fohnitt, zu ergoßen, wenn 
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er mit verdrehten Augen da ſtand und keinen Ton 
mehr aus der Kehle bringen konnte. Dann wurde 
wieder gefnieet und gebetet, und nun kam die eigentliche 
Dredigt. 

Der Lange, der den rechten Arm mie einen Wind: 
müblenflügel gebrauchte (unter den linfen hatte er die 
Bibel geklemmt), fing jest mit dem fchlechteften Vor⸗ 
trag von der Welt an, eine Rede zu halten, die zwar 
fehr fang, aber auch unter allee Kritit war. ‘Der untere 
Theil des linken Armes mollte ebenfalls gefticuliren, 
und obgleich der obere das dicke Buch hielt, fo ging 'er 
doch wie ein Hackemeſſer herauf und hinunter, während 
der rechte in fieter Gefahr war, aus dem Adhfelgelenfe 
gefchleudert zu merden. Während ih nun in ftilfer 
Mube da fa und ganz für mich meine Betrachtungen 
über den mit den Armen peitfchenden Schreier anitellte, 
flug auf ein Mal ein Herz und Mark erfchütternder 
Schrei an mein Ohr. Erſchrocken blidte ih auf 

die Seite, von der er fam, und batte den craffen Ans 
bli einer vom Geiſte befeffenen Frau, die aufgefprungen 
war und fchrie, jnuchzte, beulte, fprang, tobte und, mit 
den Händen zujammenfchlagend, rief: „oh — Lovord — 
glory, glory, glory, happy, happy, glory *),“ bis fie 
endlich erfhopft und bemwußtlos zu Boden fünf. Der 
Anblid der armen verblendeten Geſchöpfe ift wirklich 
fhrediih, wenn fie mit flarrblidenden Augen in der 
Stube herumfpringen. Die Frau war zur Mube ges 
bracht, die Predigt beendigt, und ein Gefang follte 
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das Sanze befchließen. Wir ftanden wieder auf, hatten 
aber kaum den Müden gewandt und zwei Verſe ges 
fungen, als der Spertafel von Neuem losging, und 
eine junge Witwe, die ungefähr ihre 180 Pfund 
wiegen mochte, zu fpringen anfing, daß das ganje 
Haus dröhnte; dieß war die Angebetete des Schubs 
machers. Als fie eine Weile gefprungen war und pu 
ſchwanken anfing, fland er fchon bereit, um file in feinen 
Armen aufzufangenz; zum guten Glüde aber war er 
Hein und unterfegt gebaut, er hätte den Rud fonft 
nicht ausgehalten. 

Die Methodiſten glauben, daß diefer Zuftand von 
Gott gefandt wird, und daß die, auf folhe Weife vom 
Geiſte Beſeſſenen fi unendlih glücklich fühlen und 
auch dereinft, menn fie in den Himmel kommen, vor 
Freude und Seligfeit recht fpringen und jnuchzen 
(shout) können, — o wie fchon muß es da fein, bes 
fonders wenn der Lange mit feinem braunen Rode dabei 
if. Nun der Glaube made felig; ich danfte aber 
doch Gott auf meine Art, als Alles glücklich vorbei 
war und die Verſammlung ein Ende hatte. In der 
Nacht aber träumte ich fchredliche Gefchichten von dem 
langen Prieſter, der fi mir auf die Bruſt gefegt hatte 
und mich mit aller Gewalt zum Methodiften befehren 
wollte, mobei er mir die Backen freichelte und dazu fang. 

Der nächſte Tag war ein Sonntag, und da e8 ein 
allgemeiner Sabbath war, fo befam ich auch Fein Falres 
Fieber. 

Segen Mittag fingen die Hunde auf ein Mal an 
um das Feld herum zu jagen, und St. behauptete, daß 
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ihr Hins und Herrennen, wobei fie immer wieder auf 
einen Fleck zurückkamen, niemand Anderem, als einem 
Zuchfe gelten könnte. Ich eilte, fo fchnell ich konnte, 
dem Wahlplage zu und verfuchte, dem gehetzten 
Thiere in den Weg zu fommen, um es mit meiner 
Büchſe näher bekannt zu machen, es wollte mir 
aber nie zum Schuß kommen, bis ich plötzlich alle 
Hunde ein fürchterliches Geheul erheben hörte. Ich 
wußte, daß jett der Fuchs geftellt war, und erwartete, 
iin in einer Höhle zu finden; wer befchreibt aber 
mein Erſtaunen, ale ih zum Plage Hinlief und 
Meineden auf einem Kleinen Baume fiten fab, von dem 
ee ganz gemüthlich die unten ſehnſüchtig feiner harrens 
den Hunde betrachtete. Ich war fo erftaunt, daß ich 
faft zu ſchießen vergaß, doch ließ ich ihm bald einige 
Bockſchrote durch den Leib faufen; er fiel aber nicht, 
sondern blieb oben in dem Baͤumchen, wo er fid 
zwifchen ein paar Aeſte hinein geklemmt batte, hängen, 
was mir, des Felles wegen, fehr lieb mar, denn wäre ' 
er herunter und zwifchen die Hunde geſtürzt, fo märe 
fein Stud an ihm ganz geblieben. Wie ich fpäter 
erfahren habe, ift das Klettern das gewöhnliche Hilfs 
mittel des FZuchfes in Außerfier Noch, und auch dann 
kann er nur auf kleine, dünne Bäume und zwar nie 
höher als 10 — 12 Fuß binauffommen, wo er fi 
zwifhen ein paar Aeſte klemmt und hängen bleibt. 
Die Züchfe leben bier, in den Sümpfen wenigftens, in 
hohlen Bäumen. 

Als ih nach Haufe kam, war ich nicht wenig er: 
flaunt, unferen Heinen Schulmeifter im höchſten Staate 
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zu finden. Er war ſchneeweiß angezögen, trug ein 
Paar weiße Weinkleider, ein fchneeweißes Hemd und 
eine ebenfolche Fade, nebſt einem weißen Halstuch; auf 
dem Kopfe einen hellgelben, faft weißen Strohhut und an 
den Füßen ein Paar außerordentlich blanfe Schuhe. Amar 
ſtach nun gegen diefes Kleid der Unſchuld das etwas 
fehr rothe Gefiht und die, wenn es irgend moglich 
war, noch röthere Mafe bedeutend ab, auch ließen die 
dien, angefchwollenen, blaurothen Hände noch etwas 
zu wünſchen übrig; aber er fchien in feinen Gott vers 
gnügt zu fein, flieg bedächtig über die Fenz und Bew 
ſchwand im dunklen Walde wie ein Sonnenftrahl. 

Am 20. Juni beendigten wir unfere Fenz; am 21. 
wurde der Stubenboden gelegt, und am 22. war endlid 
das große Werk vollendet. 

Wir gingen den Nachmittag noch einmal zu 
St.’s, um unfere Sachen abzuholen, und ich fprang 
gegen Abend, da es ſehr warn war, in den fleinem, 
hinter dem Haufe vorbeiftromenden Flug und nahm eis 
erquidendes Bad, mußte aber ſchon am mächften 
Zage dafür büßen, da ich wieder einen Fieberanfall ber 
kam, der Übrigens auch von einem etwas zu ftarfen 
Genuß der reifen Brombeeren, die bier in Unmaſſe 
wuchfen, herrühren konnte. Woher es aber auch Fam, 
es wiederholte fich, und zwar fo flark, daß ich zu meis 
nem nicht geringen Verdruſſe zu Haufe bleiben mußte, 
als St., Uhl und M. ©. am 26. Juni auf die 
Büffeljagd ritten. 

Ich brachte zwei langweilige Tage im Wette zu, 
fühlte mich aber am dritten etwas beſſer und fchlenderte 
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langfam mit der Zlinte am Fluſſe hinauf, um wos 
möglich ein Paar junge Enten zu hießen, die gerade 
um diefe Jahreszeit eßbar wurden. Ich hatte auch in Zeit 
einer halben Stunde 3 Stück gefchoflen und war ſchon wieder 
auf dem Heimwege begriffen, da mich das viele Gehen 
zu fehr anftrengte, als ich plöglich dicht vor mir, faft 
unter meinen Züßen, eine fogenannte Moccafin-Schlange 
erblickte, die, den Kopf zurüdgebeugt, züngelnd mich ers 
wartete. Diefe Schlange foll ſehr giftig fein, ich 
fprang daher gerade nicht langfam zurück, bearbeitete fie 
aber mit einem tüchtigen Knittel, und bald war fie 
nicht mehr gefährlich. 

Diefer tiefliegende, feuchte Boden ift voll von 
giftigen Schlangen, jedoch ift es felten, daß fie Se: 
manden beißen, tmeil fie ſcheu find und gern, wenn 
fie nur fonnen, dem fih Nähernden aus dem Wege 
fhlüpien. 

Faſt am Haufe angelangt, fand ich eine ganz frifche 
Bärenfährte. Der alte Burſche war, feit ich dort 
vorbeigegangen, durh den Fluß gefhwommen, doc 
hatten die Büffeljäger alle Hunde mitgenommen, und 
ih war zu ſchwach, ibn allein zu verfolgen. 

Denfelden Abend famen die Fäger wieder zus 
rüd, batten zwar feinen der Büffel, wohl aber Spuren 
derfelben geſehen. Uhl hatte einige Hirfche geſchoſſen; 
das war bie ganze Beute, die gemacht worden mar. 

Am 2. Juli endlih Tattelten wir Morgens und 
ritten nach einer 141 Meilen entfernten Farm, um einige 
20 Stück Ochſen und Kühe, die St. gekauft hatte, 
nach unferer Prairie zu treiben. In der Dämmerung 
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Da wir nur ſehr wenig Geſchirr beſaßen, ſo war die 
Kocherei beſonders ſchwierig, doch hatte uns St. mit 
allen nöthigen Eßwaaren reichlich verſorgt, und wir 
titten wenigſtens feine Noth. 


Bald war Alles in Stand geſetzt und hiermit un⸗ 
ſere Junggeſellenwirthſchaft förmlich eingerichtet. Von 
dem neuen Vieh hatten wir die Kälber zurückbehalten, 
ihre Mütter aber mieder in Freiheit gefegt, da dieſe 
ſich nie weit von ihren Jungen entfernen. Von den 
anderen hatten wir nur einige der wildeſten einbehalten 
und die übrigen laufen laſſen, die ſich auch auf der 
Prairie ganz wohl zu befinden ſchienen, befonders da 
wir ihnen täglich etwas Salz hinftreuten, das fie leiden: 
ſchaftlich gern aufleden. Ueberhaupt gaben wir jeden 
Abend dem Rindvieh, das ſich auf der Prairie fehen 
ließ, reichlich Salz, um es dadurch in der Gegend zu 
halten und an einen beftimmten Plag zu gewöhnen. 
Am Tage zogen wir mit der Büchfe im Walde umber 
und jagten. ' 


Am 8. Juli ſchoß ich ein Hirſchkalb. Das Fleiſch 
war delicat, und wir hatten eine außergewöhnlich große 
Portion davon zu uns genommen, als Uhl ſich über 
Kopfweh und Uebelkeit beklagte; obgleich er bis jetzt 
immer auf ſeine geſunde Natur getrotzt, ja behauptet 
hatte, daß er gar nicht krank werden könne, ſtiegen doch 
nun einige gelinde Zweifel an der Wahrheit dieſes 
Satzes in ihm auf. Schon am anderen Tage fühlte er 
ſich ſehr unwohl, und gegen Mittag hielt das kalte Fieber 
bei ihm ſeinen Einzug. Ich pflegte ihn, ſo gut ich konnte, 
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doch hatten mir in unferer Einfamfeit wenig, was einen 
Kranken hätte erquiden konnen. 

Am 10. Juli, gegen Abend, fühlte er fi etwas 
beffer und verlangte nach einigen Brombeeren. Ach 
nahm eine blederne Schüffel und ging an einen 70 — 80 
Schritte vom Haufe entfernten Ort, wo diefe in Unmaſſe 
wuchſenz es war bier früher einmal ein Feld geweſen, 
und um die alten, umgeftürzten Bäume herum, 
wucherten dichte Brombeerhecken. Ich hatte an dem 
äuferftien Rande eines großen, dichten Buſches, der 
mit den berrlichften, reifiten Beeren behangen mar, 
berumgepflüct und ſchon ein paar Mat fih etwas in 
demfelben regen hören, es aber, da alle Kühe und 
Kälber nahe bei mir waren, menig beachtet, da ich 
glaubte, daß es von diefen herrühren möchte, als fich 
plöglich, dicht unter meinen Füßen, der Buſch offnete 
und ein großer, ftarfer Wolf langfam daraus berbortrat. 
Er fah ruhig zu mir auf und fchien fehr geneigt zu 
fein, einen Kampf zu verſuchen; ſchon bob ich den Fuß 
(denn ih hatte feine Waffen bei mir), ihm mit dem 
ſchweren Mafferitiefel einen Tritt an den Hals zu ver: 
fegen, als er ſich doch eines Beſſeren befann und lang⸗ 
fam dem Dickicht zuſchritt. So wie er im Gebüſch 
war, fprang ich in's Haus, riß die Büchſe vom Hafen 
und folgte feiner Spur; er war aber zu fihnell für 
mich geweſen und hatte fi) empfohlen. 

Am 11. Juli mar Uhl fo weit wiederhergeftelft, 
daß er zu St.'s hinuntergehen konnte, um dort 
etwas beffere Pflege zu erhalten, und eine kurze Zeit 
lang war ich in meiner Einfiedelei allein, befand mich 
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aber recht behaglich dabei, befümmerte mich um feinen 
Menfhen, ſah nad meinen Schusbefohlenen, gab 
ihnen Salz und ging auf die Jagd, wo ich befons 
ders junge Truthlihner ſchoß, die jegt gerade groß genug 
wurden, um gegeflen werden zu können. 

Abends, wenn Alles ftill und ruhig war, fetzte ich 
mich vor die Thüre zu meinem fladernden Feuer bin, 
fpielte meine Cither und war fehr froh, menn ich gar. 
feinen Menſchen zu fehen befam. Ich verlebte dert 
einige recht vergnägte Tage. 

Am 17. Juli ging ich wieder einmal zu &t.’s, um 
zu fehen, mie jich Uhl befinde, und' dann auch, um etwas 
Mehl und Kaffee für nic mitzunehmen. Uhl war 
von feinem Fieber befreit und wieder ziemlih munter 
geworden, obgleich er ſich noch fehr ſchwach fühlte. 

Zwar hatte ich die Abficht, glei zu meinem Hauſe 
zurücdzufehren, doch bedurfte St. meiner, und id 
blieb daher bei ihm. Da machte uns St. den Vorſchlag, 
den Sommer und Herbit unfer Lager nad Weften zu, 
an den Bruſhylake aufzufchlagen, teil dort befferes 
Viehfutter fei, die Kühe, einmal dahingetrieben, den 
Mag gar nicht mieder verlaffen mürden, und wir 
dann im Winter nach der Prairie zurücktehren könnten. 
Ah war hiermit mohl zufrieden, da noch dayu am 
Bruſhylake, ungefähr 6 Meilen von &t.’s, mehr Wild 
war; ich wartete alfo blos Uhl's SHerfiellung ab, um 
diefen Plan in Ausführung zu bringen. 

Am 22. Juli fühlte er ſich ziemlich wohl, und 
wir beide nebſt einem langbeinigen Kentudier, ., der 
fi dort eingefunden Hatte, gingen nach dem Plage | 
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binaus, um uns die Gegend vorläufig anzuſehen und 
einen Fleck auszuſuchen, wo wir unſer Lager aufs 
ſchlagen könnten. Da es ſchon ſpät am Nachmittag 
war, als wir fortgingen, ſo wurde es faſt dunkel, ehe 
wir an Ort und Stelle anlangten, wo wir uns aber 
in unſeren Erwartungen, des Wildes wegen, etwas ge⸗ 
taͤuſcht fanden, indem wir uns ohne Abendeſſen niederlegen 
mußten, weil wir feine Lebensmittel von St.'s mitges 
nommen hatten, ein kleines Stückchen Brod und ein 
paar Amiebeln ausgenommen. Bir hatten ficher ge: 
glaubt, noch vor Dunfelmerden einen Hirsch zu fchiefen, 
dabei aber die Nechnung ohne den Wirth gemacht. 

Die Nacht war fehr fchon, einige Musquitos abges 
rechnet, und es blieb weiter Nichts als ein gutes Nachts 
eſſen zu wünſchen übrig, denn bald fladerte ein helles, 
erwwärmendes Feuer empor, das uns um fo mehr zu 
Statten kam, da die Mächte, trog den heißen Zagen, 
etwas fühl waren. 

Der Amerikaner, Namens Jim, hatte eine unges 
Beuere Furcht vor Schlangen, deren es sine Unmafle 
dort gab, und molite fi gar nicht zufrieden geben; 
immer fing er wieder eine andere Geſchichte von 
Diefem oder Jenem an, der Nachts von einer Schlange 
gebiffen worden war. Ich lieh ihn zulegt erzählen 
und lehnte mich zurück, um einzufchlafen. 

‚ Halb wachend noch horchte ich den Schlangenges 
ſchichten, bis mich endlih die Müdigkeit Üübermannte, 
und Morpheus mich fanft in die Arme nahm; aber die 
Schlangen verließen mid trogdem nicht, immer größer 
und länger wurden fie, und mir war es zulegt, als ob 
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ih eine gewaltig bös ausſehende gerade auf mich 
zu kommen fähe, die mir unter das linfe Knie kröche 
und fi) dort niederlegte, wobei ich immer noch ihre 
Bewegung in der Rnickehle fühlte, wie fie ſich mehr 
und mehr zufammenfnäulte, ale wenn fie noch nicht 
bequem genug läge. Ich erwachte und lag einen Aus 
genblid fill. Jim erzählte noch immer dem aufs 
merkſam laufchenden Uhl irgend eine furchtbare Ges 
ſchichte, da fühlte ich deutlich, ſich etwas unter meiner 
linken Kniekehle rühren, und an weiter Nichts denkend, 
weiter Nichts hörend, vermutbete ih nichts Un— 
deres als eine Schlange. Langfam auffiehen fonnte 
ih nichtz denn hätte ich mich bewegt, vielleicht gar 
die Schlange gedrüdt, dann wäre es gewiß gemefen, 
daß fie mich gebiſſen hätte. So magte ich es denn kurz 
und ſchnell und fprang mit einem raſchen Sage in die 
Höhe und zugleich von meinem Plate hinweg. Kaum 
ſahen die beiden Anderen, Kopf und Hirn von allen 
möglichen Ungethümen voll, mich fo fchnell auffpringen, 
als fie, wie aus einer Kanone gefchoffen, meinem 
Beiſpiele folgten und fich entfegt umfahen. 

Ich hatte unterdeflen den Fleck, wo ich die Schlange 
vermutbete, betrachtet, und fiche da, es mar ein Fleiner 
grüner Schößling, der dort, ungefähr 8—9 Zoll hoch, 
herauswuchs und der ſich unter meinem Knie gebogen 
Hatte. Wir achten herzlich über unfer fchnelles Aufipringen 
and waren bald Alle feft und fanft eingeichlafen. 
 " Unfer Appetit war am nächſten Morgen ſehr bes 
deutend; aber umfonft jagten mir mieder 2 Stunden, 
ſelbſt zum Frühſtück konnten wir Nichts befommen als 
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ein Eichhörnchen, das Jim ſchoß, um doch wenigftens 
etwas Zleifc zu haben. 

Mach dem fehr fpärlichen Zeuhſtüe machten wir uns 
zum dritten Male auf, und ich war dießmal glücklicher 
als die Uebrigen. Ich ſah einen Hirſch im Dickicht 
ſtehen und ſchoß ihn nieder. Mit Fleiſch ſchwer be⸗ 
laden kehrten wir zu St.s zurück; obgleich wir aber 
mehre Plaͤtze fanden, wo wir unſer Lager haͤtten auf⸗ 
ſchlagen können, ſo hatten wir uns doch noch für keinen 
derſelben beſtimmt entſchieden; übrigens gefiel uns der 
Ort, einige Musquitos und Schlangen abgerechnet, 
ſehr gut. 

Wir hatten die ganze Zeit nur Maisbrod gegeſſen, 
weil St. zwar Weizen mahlen, aber nicht beuteln konnte; 
da aber ſolcher in einer Feime im Felde ſtand, 
fo wurde beſchloſſen, dieſen in die etwa 14 — 15 
Meilen entfernte Mühle zu fhiden. Der Weizen war 
aber noch in Garben, und feine Scheune, fein Dreſch⸗ 
flegel, feine Reinigungsmafchine, kurz Nichts mar da, 
am denfelben rein und fauder, wie es fich gehörte, aus 
dem Stroh herauszubringen; da murde denn auf ats 
kanſaniſche Art verfahren, und es wurden Dinge möglid) 
gemacht, von denen ſich ein deutfcher Landmann wohl 
Nichts würde träumen laffen. Das Wetter war hell und 
teoden, und der Weg, der gerade vor dem Haufe vorbeis 
führte, hart wie Stein, aber fiaubig. Auf diefem 
Wege wurde ein Platz, ungefähr 30 Fuß im Durch⸗ 
mefler, eingefenzt und dann fo fanber gefegt, als es 
ärgend möglih war. Nun wurden die Garben aufge: 
Sunden und darin im Kreife herum gelegt, und zwar 
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fo, daß fi) zwei Garben immer einander entgegenlagen, 
die eine mit der Strohfeite nach außen, die andere mit 
ihr nad) innen und die Aehren auf einander. Wis die 
gefchehen war, ritten wir 6 Pferde hinein und mit diefen 
fortwährend auf dem Getreide herun, wobei zwei 
Männer das Aufammengetretene immer wieder friſch 
anffchüttelten. iu feiner Zunge war mit einem 
Korbe angeftellt, etwa berunterfallende Gegenflände 
darin aufzufangen. War dieß Alles durchgeritten, dann 
kam die intereffante Arbeit des Siebens 

Ich hatte wahrſcheinlich wieder ein wenig zu bart 
gearbeitet, denn ich befam zum zweiten Male das kalte 
Fieber. Ich mußte mich niederlegen und konnte erft in der 
Dämmerung, wo ich mich etwas wohler fühlte, wieder 
aufftehen. Diefen Abend fam ein Freund von St., oder 
Nachbar, wie er ſich nannte (er wohnte ungefähr 25 
Meilen von dem Orte, wo mir waren, aber weder 
Haus noch Straße lag zwifchen uns und ihm). Er hie 
Jim Bahrens und hatte, wie mir St. heimlich zuflüfterte, 
den Spignamen „Lügen⸗Bahrens.“ Vor ihm hätte fich 
Münchhaufen verſtecken müſſen; er war aber höchſt in« 
tereffant und geſprächig, und wir amüfirten uns herrlich. 
Unter Anderem erzählte er mir auch, daß er nur eig 
kleines Stückchen Land habe, daß aber fein fetterer und 
fruchtbarerer Boden auf der ganzen Welt eriftire als 
auf feinem Eigentbume. „By God,“ fagte er, „ich fan 
dort Alles ziehen, Alles wächſt, Alles gedeiht, nur 
Kornbohnen nicht — (die Kornbohne ift eine gewöhnliche 
Gartenbohne, die mit dem wälihen Korn gepflanzt wird 
und an diefem ſich hinaufſchlängelt), — die will nicht fort 
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kommen, denn der Mais wächſt bei mir fo ſchnell, daß 
er die Wohnen mit der Wurzel aus der. Erde hebt.” 

Er erzählte no vieles Andere und lud uns ein, 
ihn einmal zu befuchen, wobei er ſchwor, daß er 
jeden Zag im Ducchfchnitt ungefähr 1000 Pfund Fleiſch 
erlegen könne, da er gerade mitten unter den Buͤffeln 
wohnte, und wildes Rindvieh dort in Unmaffe märe, die 
Hirfche nicht einmal gerechnet. Wir Alle verfprachen 
zu fommen, fchon der Merkwürdigkeit wegen. 

Am 1. Auguf, Morgens, fagte mir Uhl daß er 
fort wolle und daß ihm das Leben bier nicht mehr ges 
falle. Aufrichtig geftanden, wurde mir felbit ein wenig 
bange, wenn ich, der ich felbft fo matt war, daß ich 
faum fortfommen konnte, die vielen kranken Leute um 
mi herum ſah; ich wollte ihn alfo nicht überreden, 
feinen Entſchluß zu ändern. 

Wir theilten unfere Sachen, da wir bis jetzt Alles ges 
meinfchaftlicy gehabt Hatten, und noch an demfelben Tage 
marſchirte er gen Weſten und ließ mich allein zurüd. 

Mir. blieb aber feine Zeit, trüben Gedanken lange 
nachzuhängen, denn das kalte Zieber fchüttelte mich 
wieder auf eine gräulide Art; ich hatte aber von 
Aincinnati einige Medicin mitgebracht, nahm ein Brech⸗ 
mittel, hinterher eine gute Dofis Ehina und vertrieb 
26 auf diefe Art bald wieder. 

Am 3. Auguft fühlte ih mich ſchon etwas befler 
und befchloß, an demfelben Nachmittage mit in die 
Mühle zu fahren; vorher aber mußte der Weizen, den 
wir mollten mahlen laffen, gereinigt werden. 

Das war nun ohne Maſchine eine gar mißliche 
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Sache, aber auch hier mußten die fchlauen Amerikaner 
fi) zu helfen, und zwar auf folgende Weiſe. Zwei 
ftarfe, Fräftige Männer nahmen eine wollene Dede und 
faßten fie an den vier Zipfeln an. Ein Dritter ftelfte 
fh auf einen Stuhl und hatte ein feines Sieh, mit 
dem Weizen, der gereinigt werden follte, gefüllt, in der 
Hand. Dieß hob er fo hoch empor, als er hinaufreichen 
tonnte, und ſchüttete e8 dann ganz langfam und bes 
dächtig, immer nur ein Klein wenig auf ein Mat, 
aus, während die zwei Anderen mit der Dede dicht 
vor ihm fanden und dur heftiges Schütteln und 
Bieben fo viel Wind als möglih machten. ‘Durch 
dieſen Wind wurde das Leichtere fortgeblafen, während 
das ſchwere Getreide gerade niederfiel und gleich im 
Säde gefüllt wurde. Zwar reinigte dieß Berfahren 
den Weizen nicht fo vollfommen, wie bei uns, und gar 
viel Schmuz und Staub blieb no darin figen, Doch ers 
reichte es ziemlich gut feinen Zweck, und wir wurden noch 
früh genng fertig, um ungefähr gegen 2 Uhr Nachmittags 
fortfahren zu fünnen. Wir hatten aber die Ochfen zum 
Ziehen mitgenommen, und es mar daber, da dieſe in 
langſamen, bedächtigem Schritte gingen, ſchon ſtockfinſter, 
als wir die Mühle erreichten. Für diefen Abend mar 
nun nicht mehr an Mablen zu denfen, wir machten 
daher ein Feuer an, brieten, was wir zu braten hatten, 
und legten uns dann in den Wagen, bis Tagesanbruch 
zu ſchlafen, um dann gleich unfere Arbeit beginnen zu 
Tönnen. Es mar ein herrlicher Abend, die Sterne 
ſchauten fo mild und freundlih zu uns bernieder, die 
Winde mehten fo fanft und lau dur Die grünen 
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Beige, daß wir noch nicht an Schlafen dachten und 
zu ſchwatzen anfingen. Meine beiden Begleiter waren 
Amerikaner und der eine von ihnen ein fehr eifriger 
Methotift; da war denn nichts natürlicher, als daß 
wir uns erft über die Sterire, dann über den Simmel, 
bierauf über Religion unterhielten und, ba mir beide: ſehr 
verichiedene Anfichten hatten, bald in ein ganz eifriges 
Disputiren geriethen. 

Der liebe Gott, über den wir eigentlich flritten, 
hörte uns ganz ruhig bis um Mitternaht an, dann 
ſchien ihm aber Loch die Sache etwas zu langweilig 

zu werden. Er ſchickte einen Kleinen Wind, der blies 
ein paar dunkele Wolken zuſammen, und die goffen über 
beide fireitende Parteien plötzlich eine ſolche Mafle übers 
flüffigen Waflers aus, daß wir Himmel und Holle vers 
gafen und in größter Eife das Getreide und uns ſelbſt 
in's Trockene brachten. 

Am nächſten Tage mahlten mir unſeren Weizen, 
welche Arbeit übrigens ſehr langſam von Statten ging, 
da die Mühle durch die Ochſen getrieben wurde, und 
dieſe es ſich fo bequem als möglich machten; doch ers 
reichten wir &t.’s Haus noch denfelben Abend wieder. 

Die Rahreszeit war jet fo weit vorgerüdt, daf die 
Blaͤtter des Wälfchkornes abgeftreift werden konnten, um ben‘ 
Winter bindurch als Zutter zu dienen. Das Wälichfern 
ober der Mais ift ungefähr von derfelben Art, von der 
wir Hier manchmal etwas In Gärten ziehen, nur mit dem 
Unterſchied, daß es in Amerika, befonders im Süden außeror⸗ 
dentlih groß und ſtark wird. Ich habe es bis 11 und 
12 Fuß hoch gefehen, bei welcher Höhe es dann 1 — 3 Kolben 


224 Ausreiten bes Weizens. Zügen s Bahrens. 


fo, daß fich zwei Garben immer einander entgegenlagen, 
die eine mit der Strobfeite nach außen, die andere mit 
ihr nach innen und die Aehren auf einander. Als dieß 
gefchehen war, ritten wir 6 Pferde hinein und mit diefen 
fortwährend auf dem Getreide berum, wobei zwei 
Männer das Zufammengetretene immer wieder friſch 
anffchüttelten. Ein Eleiner Aunge war mit einem 
Korbe angeftellt, etwa herunterfallende Gegenflände 
darin aufzufangen. War diek Alles durchgeritten, dann 
fam die intereffante Arbeit des Siebens 

Ich Hatte mwahrfcheinlich wieder ein wenig zu hart 
gearbeitet, denn ich befam zum zweiten Male das kalte 
Fieber. Ich mußte mich niederlegen und Eonnte erft in der 
Dämmerung, wo ich mich etwas wohler fühlte, wieder 
aufftehen. Diefen Abend kam ein Freund von St., oder 
Nachbar, wie er ſich nannte (er wohnte ungefähr 25 
Meilen von dem Orte, mo mir waren, aber weder 
Haus noch Straße lag zwiſchen uns und ihm). Er hie 
Jim Bahrens und hatte, wie mir St. heimlich zuflüfterte, 
den Spisnamen „Lügen⸗Bahrens.“ Bor ihm hätte ſich 
Münchhaufen verfiedden müffen; er war aber höchſt ins 
tereffant und geſprächig, und wir amüfirten uns berrlich, 
Unter Anderem erzählte er mir auch, daß er nur eig 
Heines Stückchen Land babe, daß aber kein fetterer und 
frucdhtbarerer Boden auf der ganzen Welt eriftire als 
auf feinem Eigenthume. „By God,“ fagte er, „ich kann 
dort Alles ziehen, Alles wählt, Alles gedeiht, nur 
Kornbohnen nicht — (die Kornbohne ift eine gewöhnliche 
Gartenbohne, die mit dem wälichen Korn gepflanzt wird 
und an diefem fich hinaufſchlängelt), — die will nicht fort 
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fommen, denn der Mais mächft bei mir fo fchnell, daß 
er die Bohnen mit der Wurzel aus der Erde hebt.“ 

Er erzählte noch vieles Andere und fud uns em, 
ihn einmal zu befuchen, wobei er ſchwor, daß er 
jeden Zag im Durchſchnitt ungefähr 1000 Pfund Fleiſch 
erlegen könne, da er gerade mitten unter den Büffeln 
wohnte, und wildes Rindvieh dort in Unmaſſe wäre, bie 
Hirſche nicht einmal gerechnet. Wir Alle verſprachten 
zu kommen, ſchon der Merkwürdigkeit wegen. 

Am 1. Auguſt, Morgens, ſagte mir Uhl daß er 
fort wolle und daß ihm das Leben hier nicht mehr ge⸗ 
falle. Aufrichtig geſtanden, wurde mir ſelbſt ein wenig 
bange, wenn ich, der ich ſelbſt ſo matt war, daß ich 
kaum fortkommen konnte, die vielen kranken Leute um 
mich herum ſah; ich wollte ihn alſo nicht überreden, 
ſeinen Entſchluß zu ändern. 

Wir theilten unſere Sachen, da wir bis jetzt Alles ge⸗ 
meinſchaftlich gehabt hatten, und noch an demſelben Tage 
marſchirte er gen Weſten und ließ mich allein zurück. 

Mir blieb aber keine Zeit, trüben Gedanken lange 
nachzuhängen, denn das kalte Fieber ſchüttelte mich 
wieder auf eine gräuliche Art; ich hatte aber von 
Fincinnati einige Medicin mitgebracht, nahm ein Brech⸗ 
mittel, hinterher eine gute Dofis Ehina und vertrieb 
es auf diefe Art bald wieder. 

Um 3. Auguft fühlte ich mich ſchon etwas befler 
und beſchloß, an demfelben Nachmittage mit in Die 
Mühle zu fahren; vorher aber mußte der Weizen, den 
wir mwollten mablen laſſen, gereinigt werden. 

Das war nun ohne Mafchine eine gar mißliche 
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aber recht behaglich dabei, befümmerte mich um feinen 
Menſchen, ſah nad) meinen Scuebefohlenen, gab 
ihnen Saly und ging auf die Jagd, mo ich befons 
ders junge Truthühner ſchoß, die jegt gerade groß genug 
wurden, um gegeffen werden zu können. 

Abends, wenn Alles ftill und ruhig war, feste ich 
mih vor die Thüre zu meinem flackernden Feuer bın, 
fpielte meine Cither und war fehr froh, wenn ih gar. 
keinen Menfhen zu fehen befam. Ich verlebte dort 
einige recht vergrrügte Tage. 

Am 17. Juli ging ich wieder einmal zu St.'s, um 
zu fehen, mie ſich Uhl befinde, und' dann auch, um etwas 
Mehl und Kaffee für mich mitzunehmen. Uhl mar 
von feinem Fieber befreit und wieder ziemlich munter 
geworden, obgleich er ſich noch fehr ſchwach fühlte. 

Zwar hatte ich die Abficht, glei zu meinem Haufe 
zurückzukehren, doch bedurfte Et. meiner, und id 
blieb daher bei ihm. Da machte uns St. den Vorfchlag, 
den Sommer und Herbft unfer Lager nach Weften zu, 
an den Bruſhylake aufzufchlagen, meil dort befferes 
Biehfutter fei, die Kühe, einmal dabingetrieben, den 
Platz gar nicht wieder verlaffen würden, und mır 
dann in Winter nach der Prairie zurückkehren könnten. 
Ich mar hiermit mohl zufrieden, da noch dazu am 
Bruſhylake, ungefähr 6 Meilen von St.'s, mehr Wild 
war; ich murtete alfo blos Uhl's Herftellung ab, um 
diefen Plan in Ausführung zu bringen. 

Anm 22. Juli fühlte er ſich ziemlich wohl, und 
wir beide mebft einem Inngbeinigen Kentuckier, der 
fi dort cingefunden Hatte, gingen nach dem Platze 
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Binaus, um uns die Gegend vorläufig anzufehen und 
einen Fleck auszufuchen, wo wir unfer Lager aufs 
fhlagen fonnten. Da es fchon.fpät am Nachmittag 
war, als wir fortgingen, fo wurde es faft dunfel, ehe 
wir an Ort und Stelle anlangten, wo wir uns aber 
in unferen Erwartungen, des Wildes wegen, etwas ger 
täufcht fanden, indem mir uns ohne Abendeffen niederlegen 
mußten, weil wir feine Lebensmittel von St.'s mitges 
nommen hatten, ein feines Stüdchen Brod und ein 
paar Zwiebeln ausgenommen. Bir hatten ficher ger 
glaubt, noch vor Dunkelwerden einen Hirſch zu ſchießen, 
dabei aber die Rechnung ohne den Wirth gemacht. 

Die Nacht war fehr ſchön, einige Musquitos abges 
rechnet, und es blieb weiter Nichts als ein gutes Nachts 
eſſen zu wünfden übrig, denn bald fladerte ein helles, 
erwärmendes Zeuer empor, das uns um fo mehr zu 
Statten kam, da die Nächte, trog den heißen Zagen, 
etwas kühl waren. ' 

Der Amerikaner, Namens Jim, batte eine unges 
beuere Zurcht vor Schlangen, deren es eine Unmaſſe 
dort gab, und mwolte fi gar nicht zufrieden geben; 
immer fing er wieder eine andere Geſchichte von 
Diefem oder Jenem an, der Nachts von einer Schlange 
gebiffen worden war. Ach ließ ihn zulegt erzählen 
und lehnte mich zurüd, um einzufchlafen. 

Halb wachend noch horchte ich den Schlangenges 
ſchichten, bis mich endlich die Müdigkeit übermannte, 
und Morpheus mich fanft in die Arne nahm; aber die 
Schlangen verliefen mich trogdem nicht, immer größer 
und länger wurden fie, und mir war es zulest, als ob 
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ih eine gemaltig bös amsfehende gerade auf mid 
zu kommen fähe, die mir unter das linfe Knie kröche 
und fich dort niederlegte, wobei ich immer noch ihre 
Bewegung in der Kniekehle fühlte, wie fie ſich mehr 
und mehr zufammenfnäufte, als wenn fie noch nicht 
bequem genug läge. Ach erwachte und lag einen Aus 
genblid fill. Jim erzählte noch immer dem aufs 
merkſam faufchenden Uhl irgend eine furchtbare Ge⸗ 
ſchichte, da fühlte ich deutlich, fi etwas unter meiner 
linfen Kniekehle rühren, und an weiter Nichts denkend, 
weiter Nichts hörend, vermuthete id nichts Uns 
deres als eine Schlange. Langfam aufflehen konnte 
ich nicht; denn hätte ich mich bewegt, vielleicht gar 
die Schlange gedrüdt, dann märe es gewiß geweſen, 
daß fie mich gebiffen hätte. So wagte ich es denn fur 
und fchnell und fprang mit einen rafhen Sage in die 
Höhe und zugleih von meinem Plate hinweg. Kaum 
faben die beiden Anderen, Kopf und Hirm von allen 
möglichen Ungethümen voll, mich fo ſchnell aufipringen, 
als fie, wie aus einer Kanone gefchoffen, meinem 
Beiſpiele folgten und fich entfegt umfahen. 

Sch Hatte unterdeflen den Fleck, wo icy die Schlange 
vermuthete, betrachtet, und fiehe da, es mar ein Fleiner 
grüner Schößling, der dort, ungefähr S— 9 Zoll body, 
herauswuchs und der fih unter meinem Knie gebogen 
hatte. Wir lachten herzlich über unfer fchnelles Auffpringen 
and waren bald Alle feft und fanft eingeichlafen. 

- " Unfer Appetit war am nädften Morgen fehr bes 
deutend; aber umfonft jagten wir wieder 2 Stunden, 
ſelbſt zum Frühſtück konnten wir Nichts befommen als 
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ein Eichhörnchen, das Jim ſchoß, um doch wenigftens 
etwas Fleiſch zu haben. 
Mach dem fehr fpärlichen Srühftüc machten wir une 
zum dritten Male auf, und ich war dießmal glüdlicher 
als die Uebrigen. Ach ſah einen Hirfh im Dickicht 
ſtehen und ſchoß ihn nieder. Mit Fleiſch ſchwer bes 
‚ laden kehrten wir zu St.s zurück; obgleich wir aber 
mehre Plätze fanden, wo wir unſer Lager hätten aufs 
ſchlagen können, fo hatten wir uns doch noch für feinen 
derfelben beitimmt entichieden 5; übrigens gefiel uns der 
Drt, einige Musquitos und Schlangen abgererhnet, 
fehr gut. 

Wir Hatten die ganze Zeit nur Maisbrod gegeflen, 
weil St. zwar Weisen mablen, aber nicht beuteln fonnte; 
da aber ſolcher in einer Feime im Felde fland, 
fo wurde beichloffen, diefn in die etwa 14 — 15 
Meilen entfernte Mühle zu fchiden. Der Weizen war 
aber noch in Garben, und feine Scheune, fein Dreſch⸗ 
fiegel, keine Reinigungsmafchine, kurz Nichts war da, 
um denfelben reın und fauder, mie es fich gehörte, aus 
dem Stroh heranszubringen; da wurde denn auf ats 
anfanifche Art verfahren, und es wurden SDinge möglich 
gemacht, von denen fidy ein deutfcher Landmann wohl 
‚Nichts würde träumen laflen. Das Wetter war heil und 
teoden, und der Weg, der gerade vor dem Haufe vorbei: 
führte, hart mie Stein, aber flaubig. Auf diefem 
Wege wurde ein Platz, ungefähr 30 Fuß im Durch⸗ 
mefler, eingefenzt und dann fo fanber gefegt, als es 
irgend möglih war. Nun murden die Garben aufge: 
bunden und darin im Kreife herum gelegt, und zwar 
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fo, daß ſich zwei Garben immer einander entgegenlagen, 
die eine mit der Strobfeite nach außen, die andere mit 
ihr nach innen und die Achren auf einander. Als dieß 
gefchehen war, ritten wir 6 Pferde binein und mit diefen 
fortwährend auf dem Getreide berun, wobei zwei 
Männer das Zufammengetretene immer wieder friſch 
anfichüttelten. iu Meiner Junge war mit einem 
Korbe angeftellt, etwa berunterfallende Gegenflände 
darin aufjufangen. War dieh Alles durchgeritten, dann 
kam die intereffante Arbeit des Siebens 

Ich hatte wahricheinlich wieder ein wenig zu bart 
gearbeitet, denn ich befam zum zweiten Male das kalte 
Fieber. Ich mußte mich niederlegen und fonnte erft in der 
Dämmerung, wo ich mich etwas mohler fühlte, wieder 
aufftehen. Diefen Abend kam ein Freund von St., oder 
Nachbar, wie er fich nannte (er wohnte ungefähr 25 
Meilen von dem Orte, wo wir waren, aber weder 
Haus noch Straße lag zwifchen uns und ihm). Er hieß 
Jim Bahrens und hatte, wie mir St. heimlich zuflüfterte, 
den Spisnamen „LügensBahrens.“ Bor ihm hätte fich 
Münchhauſen verſtecken müſſen; er war aber höchſt in« 
tereffant und gefprächig, und wir amüfirten uns herrlich. 
Unter Anderem erzäblte er mir auch, daß er nur eig 
Heines Stückchen Land habe, dag aber fein fetterer und 
fruchtbarerer Boden auf der ganzen Welt eriftire als 
auf feinem Eigenthume. „By God,“ fagte er, „ih kann 
dort Alles ziehen, Alles wächſt, Alles gedeiht, nur 
Kornbohnen nicht — (die Kornbohne ift eine gewöhnliche 
Gartenbohne, die mit dem wälihen Korn gepflanzt wird 
und an diefem fich hinauffchlängelt), — die will nicht forts 
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fommen, denn der Mais wächft bei mir fo fchnell, daß 
er die Bohnen mit der Wurzet aus der. Erde hebt. 

Er erzählte noch vieles Andere und lud uns ein, 
ibn einmal zu befuchen, mobei er. ſchwor, daß er 
jeden Zag im Durchſchnitt ungefähr 1000 Pfund Fleiſch 
erlegen könne, da er gerade mitten unter den Büffeln 
wohnte, und wildes Nindvieh dort in Unmaſſe wäre, die 
Sirfche nicht einmal gerechnet. Wir Alle verfprachen 
zu kommen, ſchon der Merkroürdigkeit wegen. 

Am 1. Auguft, Morgens, fagte mir Uhl daß er 
fort wolle und dag ihm das Leben bier nicht mehr ges 
falle. Aufrichtig geftanden, wurde mir felbit ein wenig 
bange, wenn ich, der ich felbfi fo matt war, daß id) 
kaum fortkommen fonnte, die vielen Eranfen Leute um 
mich herum ſah; ich wollte ihn alfo nicht überreden, 
feinen Entſchluß zu ändern. 

Wir theilten unfere Sachen, da wir bis jett Alles ges 
meinfchaftlich gehabt Hatten, und noch an demfelben Tage 
marfchirte er‘ gen Weſten und ließ mich allein zurück. 

Mir. blieb aber feine Zeit, trüben Gedanken lange 
nachzuhängen, denn das kalte Fieber fchüttelte mich 
wieder auf eine gräuliche Art; ich hatte aber von 

Aincinnati einige Medicin mitgebracht, nahm ein Brech⸗ 
mittel, binterher eine gute Dofis China und vertrieb 
es auf diefe Art bald wieder. 

Um 3. Auguft fühlte ich mich ſchon etwas beffer 
und beſchloß, an demfelben Nachmittage mit in Die 
Mühle zu fahren; vorher aber mußte der Weizen, dem 
wir wollten mahlen laffen, gereinigt werden. 


Das war nun ohne Maſchine eine gar mißliche 
10** 
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Sache, aber auch hier mußten die fchlauen Amerikaner 
fi zu helfen, und zwar auf folgende Weiſe. Zwei 
ſtarke, Fräftige Männer nahmen eine wollene Dede und 
faßten fie an den vier Zipfeln an. Ein Dritter ftellte 
ſich auf einen Stuhl und hatte ein feines Sich, mit 
dem Weizen, der gereinigt werden follte, gefüllt, in ber 
Hand. Dieß hob er fo hoch empor, als er hinaufreichen 
Tonnte, und fchüttete es dann ganz langſam und bes 
dächtig, immer nur ein klein wenig auf ein Mat, 
aus, während die zwei Underen mit der Dede dicht 
vor ihm flanden und durch heftiges Schütteln und 
Ziehen fo viel Wind als möglih machten. Durch 
diefen Wind wurde das Leichtere fortgeblafen, während 
das ſchwere Getreide gerade niederfiel und gleich im 
Säde gefüllt wurde. Zwar reinigte dieß Berfahren 
den Weizen nicht fo vollfommen, wie bei uns, und gar 
viel Schmuz und Staub blieb noch darin figen, doch ers 
zeichte es ziemlich gut feinen Zmed, und wir wurden noch 
früh genug fertig, um ungefähr gegen 2 Uhr Nachmittags 
fortfahren zu können. Wir hatten aber die Ochfen zum 
Rieben mitgenommen, und es mar daher, da diefe im 
langſamen, bedäcdhtigem Schritte gingen, ſchon ftodfinfter, 
‘als wir die Mühle erreichten. Für diefen Abend mar 
nun nicht mehr an Mablen zu denfen, wir machten 
daber ein Feuer an, brieten, was wir zu braten hatten, 
und legten uns dann in den Wagen, bis Tagesanbruch 
zu ſchlafen, um dann gleich unfere Arbeit beginnen zu 
Tonnen. Es mar ein herrlicher Abend, die Citerne 
fhauten fo mild und freundlih zu uns bernieder, die 
Winde mehten fo fanft und lau durch Die grünen 
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Ameige, daß wir no nicht an Schlafen dachten und 
zu ſchwatzen anfıngen. Meine beiden Begleiter waren 
Amerikaner und der eine von ihnen ein fehr eifriger 
Methodiſt; da war denn nichts natürlicher, als daß 
wir uns erft über die Sterne, dann über den Himmel, 
bierauf über Religion unterhielten und, da mir beide: ſehr 
verschiedene Anfichten hatten, bald in ein ganz eifrige® 
Disputiren geriethen. 

Der liebe Bott, Über den wir eigentlich flritten, 
börte uns ganz ruhig bis um Mitternaht an, dann 
fchien ihm aber doch die Sache etwas zu langweilig 
zu werden. Er ſchickte einen kleinen Wind, der blies 
ein paar dunkele Wolken zufammen, und die goffen über 
beide fireitende Parteien plötzlich eine ſolche Maſſe übers 
flüffigen Waſſers aus, dag wir Himmel und Hölle vers 
gaßen und in größter Eile das Getreide und ums felbit 
in's Trockene brachten. 

Am nächſten Tage mahlten mir unſeren Weizen, 
welche Arbeit übrigens ſehr langſam von Statten ging, 
da die Mühle durch die Ochſen getrieben wurde, und 
dieſe es ſich ſo bequem als möglich machten; doch er⸗ 
reichten wir St.'s Haus noch denſelben Abend wieder. 

Die Jahreszeit war jetzt ſo weit vorgerückt, daß die 
Blaͤtter des Wälſchkornes abgeſtreift werden konnten, um den 
Winter hindurch als Futter zu dienen. Das Waͤlſchkorn 
oder der Mais it ungefähr von derfelben Art, von der 
wir Bier manchmal etwas in Gärten ziehen, nur mit dem 
Unterfchied, dag es in Amerika, befonders im Süden auferor: 
dentlih groß und ftarf wird. Ih babe es bis 14 und 
12 Fuß Hoch gefehen, bei welcher Höhe es dann 1 — 3 Kolben 


— 
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trägt. Es: giebt verfchiedene Arten, doch wird das 
weiße lieber zum Brod, das gelbe dagegen, weil es 
mehr Auderftoff enthält, zum Viehfutter oder zum 
Woiskey: Brennen genommen. Nachdem das Land im 
Frühjahre gut geadert ift, wird der Mais gepflanzt, 
d. h. es werden durch das ganze Feld 4 Fuß auss 
einander liegende Zurchen gezogen und diefe dann mit 
ebenfalls 4 Fuß voneinander liegenden gekreuzt. In 
die Stellen nun, wo ſich die Furchen durchfchneiden, 
alfo ſowohl 4 Zuß nad) der einen ald 4 Fuß kach der 
anderen Seite, werden 3 — 4, höchſtens 5 Körner 
Mais mit der Hand Hineingeworfen, wozu noch ges 
wöhnlich in eine Reihe um die andere eine Bohue 
oder ein Kürbiskern kommt; die Saat wird darauf 
fogleih mit der Hade leicht zugededt. 

Iſt der junge Mais ungefähr 6 Zoll hoch, fo geht 
der Zarmer wieder mit dem Pfluge in den Ader, um 
das Land zwifchen den Reiben etwas loder zu machen 
- and Erde an die junge Pflanze anzumerfen, damit der 
Wind die nicht fehr ſtarke Wurzel nicht ausreiße. 
AR dieß geſchehen und die Pflanze noch etipas größer 
gewachſen, fo wird aufs Meue gepflügt, und zwar 
dießmal die feßten Furchen wieder gefreust, und fo 
gewöhnlich dreimal, ja oft viermal, worauf dann 
noch die Hade die Erde an den jest höher und höher 
fleigenden Mais heranziehen muß, damit fleine Hügel 
jeden Stod umgeben. Iſt der Mais 5— 6 Fuß hoch, 
fo breiten fich feine Blätter fo ſehr nach allen Seiten 
aus, dag das Pflügen zwiſchen ihnen von felbft aufhört. 

Das viele Adern bezweckt aber nicht allein, die 
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Erde ſoviel als möglich loder zu machen, fondern auch 
das in jenen Gegenden ungeheuer ftark wachfende Uns 
kraut niederzubalten, das fonft bald das Wachsthum 
der Pflanze unterdrücden würde. 

Anfang Zul iſt, befonders in den füdlicheren 
Staaten, der Mais fo weit reif, daß die Blätter vollig 
ausgewachſen find, und diefe werden nun, gewöhnlich 
bis unter die Kolben, oder fo hoch, als man bequem 
binaufreihen kann, abgeftreift, getrodnet und nachher 
in Bündel gebunden und aufbewahrt ; der Farmer muß 
aber fehr beſtändiges Wetter zu diefer Arbeit abwarten; 
denn find die Blätter erſt einmal ziemlih dürr, und 
durchnäßt fie dann ein guter Regen, fo bilft fein 
zweites Trocknen, fie faulen ohne Rettung, oder werden 
wenigftens fo Schlecht, daß man es nicht wagen darf, fie 
einem Pferde als Zutter zu geben. 

An diefer Jahreszeit find nun die Kolben ausges 
wachen, haben aber noch nicht ihre nethige Härte ers 
langt, fondern die Körner find milchig. In diefem Zus 
flande ift der Mais, in Waffer abgefocht und mit Butter 
gegeflen, ſehr delicat und fchmedt, wenn die weichen 
Körner vom holzigen Kolben abgefchnitten und in Fett 
gefchmort werden, faft wie junge, grüne Erbfen, 

Die abgefireiften und gedorsten Blätter nennt man 
„fudder,“ und diefe find ein vorzügliches Nahrungss 
mittel für Pferde und Schafe, doch giebt ſich der Fars 
mer, befonters im Süden, nicht gern damit ab, es fei 
denn, er habe Schaven, die die Arbeit verrichten; denn da 
das Einfammeln bloß in einer gewiffen Jahreszeit geſchehen 
Fann und bei ganz Flarem, ſchönem Wetter vorgenommen 
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werden muß, fo iſt man dabei den brennenden Sonnen⸗ 
fteahlen fortwährend ausgefegt, mas höchſt unangenehm 
und ſchaͤdlich ift. ' 

Sind die Blätter abgeftreift, fo laͤßt man den Mais 
bis in den Herbft fliehen, um ihn, wenn er vollkommen 
troden it, in die Scheune zu ſchaffen; mwilf man ihn 
länger im Felde laffen, was oft gefchiehr, fo daß er 
bis zum nächiten Februar auf dem Stode ſtehen bleibt, 
fo muß ber Kolben umgeknickt werden, weil bie 
Raben und Spechte gern oben hineinhaden, wodurch 
fih dann Waffer in den Hülfen fanımelt und die Kols 
ben anfaulen. Wird im Frühjahre wieder gepflügt, 
fo werden die harten Stöcke entweder mit Hacken Hein 
geſchlagen, um untergepflügt und als Dünger bes 
nugt zu merden, oder ausgeriffen, auf Haufen ges 
worfen und verbrannt. 

Am 15. Auguft erhielt ih einen Brief von Uhl, in 
welchem er mir fchrieb, daß er am Eleinen Red river, bei 
meinen alten Bekannten, den Rheinbaiern, fei und dort 
mit dem Polen Turowski in Compagnie getreten 
wäre, un Aderbau zu treiben. 

Nun hatte ich die alten Rheinbaiern noch in viel, 
ju guten Anbdenfen, um nicht eine kleine Zußreife 
zu machen, um fie miederzufehen; darum rüftete ich 
mid, als wir unfer „fudder“ in Sicherheit gebracht 
batten, zum Abmarſch und wanderte am 20. Auguſt, 
Morgens, mit meiner Büchſe auf der Schufter und 
einem von St.'s Sunden an der Seite, durch ten, von 
den glühenden Sonmenftrahlen und ber warmen Jahres⸗ 
zeit ausgetrocineten Sumpf. 
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Die Luft mar in dem, mit allen möglichen Schlings 
Mlanzen und Büſchen dicht verwachſenen Walde fo 
ſchwül, daß ſich fein Küftchen regte, doch marfchirte Ich 
tapfer darauf los und erreichte mit einbrechender Dune 
felheit den 32 Meilen von &t.’s entfernten White ri- 
ver, an deffen Ufer ich übernachtete. 

Mit Tagesanbruch ließ ich mich überſezen und gatte 
sun noch 40 Meilen bis zum fleinen Red river. Die 
Gegend am füdlichen Ufer des White river ift wohl 
eine der fruchtbarften in Amerika und wird der uns 
geheueren Settigfeit des Landes megen „oiltrore bot- 
tom“ genannt. Viele behaupten, daß Das Land deffelr 
ben beffer fei, als der „American bottom,“ &t. Louis ger 
genüber, und ich bin felbft diefer Meinung. Die Aders 
erde if, Gott weiß wie tief, und faft ſchwarz, der Bo⸗ 
den ſchwer und lehmig, doch auch mit Sand etwas 
gemiſcht, und bringt Alles, mas man ihm anvertraut, 
im Weberfluffe dervor. Mais 60 — 70 Buſhel auf 
denn Ader und Kürbiffe, die ein Mann nicht aufheben 
konnte, habe ich dort auf den Feldern liegen feben. Die 
Bäume find in diefem Flußthale ungebener dick, denn ich 
Habe Saffafrasftämme von 5— 6 Fuß im SDurchmeffer 
gefunden. Beſonders wächſt hier ein kleiner Baum in 
ungeheuerer Anzahl, den fie Papao oder Pawpaw nens 
nen und der eine Zrucht trägt, die etwa 4 — 5 Zoll 
lang und 2 — 24 Zoll did wird. Sie bat ein weiche 
liches, widerlich ſüßes Fleiſch und eine Menge fehr öl⸗ 
weicher Kerne. Obgleich manche Menſchen diefe Frucht 
Widenfhaftlih gern effen, fo macht fi) der Amerikaner 
doch im Ganzen nicht viel daraus, und auch mir wollte 
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Sache, aber auch hier mußten die ſchlauen Amerikaner 
fi zu helfen, und zwar auf folgende Weiſe. Zwei 
ſtarke, träftige Männer nahmen eine wollene Dede und 
faßten fie an den vier Zipfeln an. Ein Dritter ftelfte 
Ab auf einen Stuhl und hatte ein feines Sieb, mit 
dem Weizen, der gereinigt werden follte, gefüllt, in der 
Band. Dieß hob er fo Hoch empor, als er hinaufreichen 
konnte, und ſchüttete es dann ganz langfanı und bes 
dädhtig, immer nur ein klein wenig auf ein Mat, 
aus, während die zwei Underen mit der Dede dicht 
vor ihm ftanden und durch heftiges Schütteln und 
Ziehen fo viel Wind als möglich machten. Durch 
Diefen Wind wurde das Leichtere fortgeblafen, während 
das ſchwere Getreide gerade niederfiel und gleih im 
Säde gefüllt wurde. Zwar reinigte die Verfahren 
den Weizen nicht fo vollfommen, wie bei uns, und gar 
viel Schmuz und Staub blieb noch darin figen, doch ers 
reichte es ziemlich gut feinen Zwed, und wir wurden noch 
früh genug fertig, um ungefähr gegen 2 Uhr Nachmittags 
fortfahren zu können. Wir hatten aber die Ochſen zum 
Ziehen mitgenommen, und es war daher, da diefe in 
-Sangfamen, bedächtigem Schritte gingen, ſchon flodfinfter, 
als wir die Mühle erreichten. Für diefen Abend war 
nun nit mehr an Mablen zu denfen, wie machten 
daher ein Feuer an, brieten, was wir zu braten hatten, 
and legten uns dann in den Wagen, bis Tagesanbruch 
u fchlafen, um dans gleich unfere Arbeit beginnen zu 
innen. Es mar ein herrlicher Abend, die Sterne 
ſchauten fo mild und freundlich zu uns bernieder, Die 
Winde mebten fo fanft und Tau dur die gränen 
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Zweige, daß wir noch nicht an Schlafen dachten und 
zu ſchwatzen anfingen. Meine beiden Begleiter waren 
YAmerifaner und der eine von ihnen ein fehr eifriget 
Methodiſt; da mar denn nichts natürlicher, als daß 
wir uns erft über die Sterne, dann über den Himmel, 
bierauf über Religion unterbieften "und, da mir beide fehr 
verfchiedene Anfichten hatten, bald in ein ganz eifrige® 
Disputiren geriethen. 

Der liebe Bott, Über den wir eigentlich ftritten, 
börte uns ganz ruhig bis um Mitternacht an, dann 
fhien ihm aber doch die Sache etwas zu langweilig 
- zu werden. Er ſchickte einen Fleinen Wind, der blies 
ein paar dunkele Wolken zufammen, und die goffen über 
beide fireitende Parteien plöglich eine ſolche Maffe übers 
flüffigen Waffers aus, daß wir Himmel und Holle vers 
gaßen und in größter Eile das Getreide und uns felbit 
in’s Trockene brachten. 

Am nähften Zage mahlten mir unferen Weizen, 
weiche Arbeit übrigens fehr langfam von Statten ging, 
da die Mühle dur die Ochſen getrieben wurde, und 
diefe es fih fo bequem als möglich machten; body er 
reichten mir St.'s Haus noch denfelben Abend wieder. 

Die Jahreszeit war jegt fo weit vorgerückt, daß die 
Blätter des Wälfchkornes abgeftreift werden konnten, um ben 
Winter Hindurch als Futter zu dienen. Das Wälfchforn 
ober der Mais: ift ungefähr von derfelben Art, von der 
wir bier manchmal etwas in Gärten ziehen, nur mit dem 
Unterfhied, daß es in Amerika, befonders im Süden außeror⸗ 
dentlich groß und ftarf wird. Ich babe es bis 11 und 
12 Fuß Hoch gefehen, bei welcher Höhe es dann 1 — 3 Kolben 





228 Behandlung des Mais. 


trägt. Es: giebt verfchiedene Arten, doch wird das 
weiße lieber zum Brod, das gelbe dagegen, weil es 
mehr Zuckerſtoff enthält, zum Viehfutter oder zum 
Woiskey- Brennen genommen. Nachdem das Land im 
Frühjahre gut geadert iſt, wird der Mais gepflangt, 
d. h. es werden durh das ganze Feld A Fuß auss 
einander liegende Furchen gezogen und diefe dann mit 
ebenfalls 4 Fuß voneinander liegenden gefreust. In 
die Stellen nun, wo ſich die Zurchen durchſchneiden, 
alfo ſowohl 4 Zuß nad der einen ald 4 Zuß hadh der 
anderen Seite, werden 3 — 4, höchſtens 5 Körner 
Mais mit der Hand Hineingeworfen, wozu noch ges 
wöhnlih in eine Reihe um die andere eine Bohne 
oder ein Kürbisfern kommt; die Saat wird darauf 
fogleih mit der Hade leicht zugededt. 

Iſt der junge Mais ungefähr 6 Zoll hoch, fo geht 
der Farmer wieder mit dem Pfluge in den Ader, um 
das Land zwifchen den Reiben etwas loder zu machen 
- und Erde an die junge Pflanze anzumerfen, damit der 
Wind die nicht fehr fiarfe Wurzel nicht ausreiße. 
Iſt dieß gefchehen und die Pflanze noch etipas größer 
gewachſen, fo wird aufs Neue gepflügt, und zwar 
dießmal die letzten Furchen wieder gefreust, und fo 
gewöhnlich dreimal, ja oft viermal, worauf dann 
noch die Hade die Erde an den jest höher und höher 
fleigenden Mais heranziehen muß, damit Fleine Hügel 
jeden Stod umgeben. Iſt der Mais 5— 6 Fuß hoch, 
fo breiten ſich feine Wlätter fo fehr nach allen Seiten 
aus, daß das Pflügen zwifchen ihnen von felbft aufhört. 

Das viele Adern bezweckt aber nicht allein, die 
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Erde foniel als möglich locker zu. maden, fondern auch 
das in jenen Gegenden ungeheuer ſtark wachjende Uns 
fraut niederzubalten, das fonft bald das Wachsthum 
der Pflanze unterdrüden würde. 

Anfang Juli iſt, befonders in den füdlicheren 
Staaten, der Mais fo weit reif, daß die Blätter vollig 
ausgewachſen find, und diefe werden nun, gewöhnlich 
bis unter die Kolben, oder fo hoch, als man bequem 
binaufreihen kann, abgeftreift, getrocknet und nachher 
in Bündel gebunden und aufbewahrt ; der Farmer muß 
aber fehr beftändiges Wetter zu diefer Arbeit abmartenz 
denn find die Blätter erſt einmal ziemlich dürr, und 
durchnäßt fie dann ein guter Regen, fo bilft fein 
zweites Trodnen, fie faulen ohne Rettung, oder werden 
wenigftens fo fchledht, dag man es nicht wagen darf, fie 
einem Pferde ald Futter zu geben. 

In diefer Jahreszeit find nun die Kolben ausges 
wachen, baben aber noch nicht ihre nüthige Härte ers 
langt, fondern die Körner find milchig. In diefem Zus 
fiande ift der Mais, in Waffer abgefocht und mit Butter 
gegeflen, fehr delicat und fhmedt, wenn Die weichen 
Körner vom holzigen Kolben abgefchnitten und in Fett 
gefhmort werden, faft wie junge, grüne Erbſen. 

Die abgeftreiften und gedörrten Blätter nennt man 
„fadder,“ und diefe find ein vorgüglihes Nahrungs⸗ 
mittel für Pferde und Schafe, doch giebt ſich der Far⸗ 
mer, befonters im Süden, nicht gern damit ab, es fei 
denn, er babe Sclaven, die die Arbeit verrichten; denn da 
das Einfammeln bloß in einer gewiſſen Fabreszeit gefchehen 
fann und bei ganz flarem, ſchönem Wetter vorgenommen 
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werden muß, fo ift man dabei den brennenden Sonnen: 
firahlen fortwährend ausgefegt, was höchſt unangenehm 
und ſchaͤdlich ift. 

Sind die Blätter abgeftreift, fo laͤßt man den Mais 
bis in den Herbſt fliehen, um ih, wenn er vollkommen 
trocken it, in die Scheune zu ſchaffen; will man ihn 
länger im Zelde laffen, was oft gefchiehr, fo daß er 
bis zum nächſten Februar auf dem Stode fiehen bleibt, 
fo muß der Kolben umgefnidt merden, meil bie 
Raben und Spechte gern oben hineinhacken, wodurch 
fih dann Waller in den Hüffen fanımelt und die Kols 
ben anfaulen. Wird im Frühjahre wieder gepflügt, 
fo werden die harten Stöde entweder mit Hacken Hein 
geihlagen, um untergepflügt und als Dünger bes 
nust zu werden, oder ausgeriffen, auf Haufen ges 
worfen und verbrannt. 

Am 15. Auguft erhielt ich einen Brief von Uhl, in 
welchem er mir fohrieb, daß er am Heinen Red river, bei 
meinen alten Bekannten, den Rheinbaiern, fei und dort 
mit dem Polen Turowski in Compagnie getreten 
wäre, um Aderbau zu treiben. 

Nun hatte ich die alten Rheinbaiern noch in viel 
zu gutem Andenfen, um nit eine kleine Zufreife 
zu machen, um fie miedergufehen; darum rüftete ich 
mich, als wir unfer „fudder“ in Sicherheit gebracht 
hatten, zum Abmarſch und wanderte am 20. Auguft, 
Morgens, mit meiner Büchſe auf der Schulter und 
einem von St.’ Hunden an der Seite, durch den, von 
den glühenden Sommenftrahlen und der warmen Jahres⸗ 
zeit ausgetrodineten Sumpf. 
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Die Luft war in dem, mit allen möglichen Schlings 
pflanzen und Büſchen dicht verwachtenen Walde fo 
ſchwũl, daß ſich Fein Lüftchen regte, doch marfchirte Ich 
tapfer darauf los und erreichte mit einbrechender Dune 
Beiheit den 32 Meilen von &t.’s entfernten White ri- 
ver, an deffen Ufer ich übernachtete. 

Mit Tagesanbruch ließ ich mich Üüberfegen und hatte 
nun noch 40 Meilen bis zum kleinen Red river. Die 
Gegend am füdlichen Ufer des White river ift wohl 
eine der fruchtbarfien in Amerifa und wird der un⸗ 
gebeueren Zettigfeit des Randes wegen „oiltrove bot- 
tom“ genannt. Diele behaupten, daß Das Land deffelr 
ben beffer fei, al8 der „American bottom,“ St. Louis ges 
genüber, und ich bin felbft diefer Meinung. Die Aders 
erde iſt, Gott weiß mie tief, und faſt ſchwarz, der Bo⸗ 
den ſchwer und lehmig, doch auch mit Sand etwas 
gemiſcht, und bringt Alles, was man ihm anvertraut, 
im Ueberfiuffe hervor. Mais 60 — 70 Buſhel auf 
denn Acer und Kürbiffe, die ein Mann nidyt aufheben 
fonnte, habe ich dort auf den Feldern liegen fehen. Die 
Bäume find in diefem Flußthale ungeheuer dic, denn ich 
babe Saffafrasitämme von 5—6 Fuß im Durchmeffer 
gefunden. Beſonders wächſt bier ein kleiner Baum m 
ungeheuerer Anzahl, den fie Papao oder Pawpaw nens 
nen und der eine Frucht trägt, die etwa 4 — 5 Roll 
lang und 2 — 24 Zoll did wird. Sie bat ein weiche 
liches, widerlich füßes Zleifh und «ine Menge fehr öl⸗ 
veicher Kerne. Obgleich mande Menichen diefe Frucht 
Widenihaftlich gern effen, fo macht fi der Amerikaner 
doch im Ganzen nicht viel darans, und auch mir wollte 


282 Papeo - brandy. 


fie nicht behagen. Der Baum, der fie trägt, wird 
nicht fehr ſtark, bat eine ungemein zähe Rinde, die 
als Baſt benugt wird und von der häufig Stride ges 
dreht werden, leichtes, zerbrechliches Holz. und WBlätter, 
die denen der wilden Kaſtanie ähnlich find. Das Thal - 
des White river ift mit diefen Heinen Bäumen und dem 
dichten amerifanifhen Scilfe fo durchwachſen, daß es, 
befonders nahe am Fluſſe, undurchdringliche Dickichte 
bildet, die der liebfte Aufenthalt der Bären find. 
Dieſe Frucht war bis jegt gar nicht benugt worden, 
da felbft die Schweine fie nicht genichen mollten; erſt 
ganz Fürzlih hatte ein Branntweinbrenner, mit Namen 
Magnus, den Verſuch gemacht, fie zu brennen, und 
einen fo vorzüglihen Branntwein daraus erhalten, daß 
er nicht einen Tropfen davon verfaufen wollte, ſondern 
darauf ſchwor, ihn felber zu trinfen. 

SH hatte am Morgen, um feine Zeit zu verfäumen, 
sicht gefrühftücdt und fühlte, nachdem ich ungefähr 6 
Meilen marfchirt war, einen ganz anſtändigen Appetit. 

Mich nah einem Haufe umfchauend, erfpähte ich 
eins etwa hundert Schritte yon der Strafe ab. Die 
Thüre itand offen, und ich bemerfte, wie ter Tiſch ges 
deckt war und die Inwohnenden ſich eben zum Früh⸗ 
ſtück niederfegen mollten. ine beffere Gelegenheit 
konnte ich mir nicht wünſchen; ich fprang über die 
Zen; und fragte einen mohlbeleibten, doch fehr bleich 
ausjebenden Mann, ob ich hier für Geld und gute 
Worte etwas zu eſſen befommen könnte. 

Die Antwort fiel bejahend aus, und ſchnell faß ich 
am Tiſche. Wälſchkornbrod, Kaffee und Speck, das ger 
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" wohnliche Frühſtück in jenen Gegenden, war darauf aus⸗ 
gebreitet, und ich hatte eben recht herzhaft zugelangt, 
als mich der Mann, der an meiner Seite faß und midy 
fhon ein paar Augenblide recht wehmüthig freundlich 
angeihaut hatte, fragte, ob ich wohl fchon in meinem 
Leben Jemanden gefeben hätte, der das böſe Weſen oder 
die fallende Sucht befäme. 

Nun ift diefe Frage wohl nirgend auf der weiten 
Golteswelt fehlechter angebracht, ale wenn fih eben ein 
Bungriger Menfch zum Zrühflück hinſetzt. Ach gab ihm 
daher ein fehr furzes „yes Sir“ zur Antwort. „Nun,“ 
fuhr Jener fort, „fo erſchrecken Sie nicht, wenn ich es 
vielleicht beim Frühſtück Hier befommen folltes es faßt 
mich manchmal fehr raſch.“ 

Hätte mir Jemand gefagt, daß das Fleiſch, das 
vor mir auf dem Tiſche fland, nicht von einem Schweine, 
fondern von einem Neger fei, fo hätte mir das uns 
möglich den Appetit fchneller vertreiben können, als 
es diefe ruhige Bemerkung that. Ich blickte dem 
Mann erftaunt an; er fab fehr bleih und ernfihaft und 
gar nicht wie ein Spaßmacher aus; ich blickte die Frau 
an, fie war ebenfalls auffallend bieich und faft durch⸗ 
ſichtig; ich betrachtete die Kinder, und auch diefe hatten 
eine Leichenfarbe, doch waren fie mehr ſchmuzig als 
durchſichtig. Da ſchluckte ich aus Verzweiflung eine Zaffe 
Kaffee Hinunter, reichte meinem Hunde, der neben mir 
fand und diefe Bemerkung wahrſcheinlich nicht gehört 
batte, oder ſich Nichts daraus machte, das Brod, das 
auf meinen Zeller lag, und das er mit einem mahren 
Heißhunger verfhlang, bezahlte meinen Viertel⸗Dollar, 
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den gewöhnlichen Preis für ein Frühftüd, und machte 
mid, zwar nicht gefättigt, doch fatt wieder auf den 
Weg. Noch eine Strede lang behielt ich die breite 
Straße, die nah Batesville führte, bei, ſchlug dann 
den Weg zur Linken dur den Wald ein und erreichte, 
da ich ziemlich rafch ging, no vor Sonnenuntergang bie 
Plantage einer Wittwe Namens Päs, wo ich, weil ich noch 
10 Meilen zum Red river zu geben hatte, und zwiſchen 
bier und dort fein Haus fland, zu Übernachten gedachte. 

Schon funfelte mir in den legten Strahlen der Abends 
fonne das neue breterne Dach der freundlihen Wohn⸗ 
ung entgegen, und mein Magen, der eigentlich feit dem 
vorigen Abende nichts erhalten hatte, fing an bedeutend 
zu fnurren, aber — wir batten uns ſchmählich betrogen, 
Die Befigerin . des Haufes war nicht dabeim, „zum 
Schmaus, aus dem Haus, zum Schomftein hinaus,” 
und auf der Plantage Niemand ale Sclaven, die feinen 
Fremden beherbergen durften. Nun würde ih ein 
Obdach nicht vermißt haben, denn der Abend war warn 
und fhon, wenn ich nur etwas zu effen hätte befoms 
men können; aber auch dieß fand ich nicht, und fo mar 
weiter fein Ausweg, als die fchone, warme, helle Nacht 
zu benugen, um dem Orte meiner Beſtimmung zuzu⸗ 
wandern. 

Die Sonne war jegt untergegangen, und die faft 
volle Scheibe des Mondes beleuchtete freundlich dem 
weißen, betretenen Weg, denn ich hatte fchon feit mehren 
Stunden den dunklen Boden des niederen Thallandes 
verlaſſen und befand mich auf ziemlich trockenen, nicht bes 
fonder6 fruchtbaren Hügeln, wo die Fichte häufig wuchs. 
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Zwei Meilen dieffeit des little Red river, auf dem 
Bebirgsrücken, der die Waſſer dieſes Fluſſes von des 
nen des White river fcheider, fam ich gerade an, als 
der Mond unterging, und bleierne Müdigkeit legte ſich 
auf meine Glieder. Ich Hatte feit dem vorigen Mers 
gen 70 Meilen gemacht und in der ganzen Zeit eigents 
lich nicht ein einziges Mal ordentlich gegeflen; das mochte 
denn der Körper wohl eine Zeit lang aushalten, endlich 
aber Übermannte mid, doch die Mattigkeit, und erfchöpft 
fanf ih unter einem Baume nieder, nicht mehr im 
Stande, auch nur ein Feuer anzuzlinden. 

Der Hund, den ih mitgenommen, eine gemifchte 
Bace von Brafe und Schweißhund, batte ſich dicht an 
meine Seite gelegt und ruhte mit feinem Kopfe auf 
meinem Arme. Ich mochte etwas Über 3 Stunden ges 
Schlafen haben, denn im Oſten zeigte fi das erfte Dänts 
merlicht des nahenden Tages, als mich das laute, müs 
thende Bellen meines Hundes aufmedte. Ich fprang, 
Die Büchſe ergreifend, in die Höhe, konnte aber weder 
etwas horen noch ſehen. Umſonſt verfuchte ich, den 
Hund zu beten, das fonft fo muthige Thier wid 
nit von meiner Seite und heulte und bellte nur um 
fe ſtärker. Ich glaubte jest, daß der Hund ferne 
Wölfe gemittert habe und deßhalb fo heule, und wollte 
mich daher eben wieder hinlegen, als ich deutlich, obs 
gleih nicht das mindefte Lüftchen wehte, die Büſche 
rafcheln hörte. Ich ging, die Hähne meiner Büchsflinte 
geipannt, behutfam darauf zu, doch war Nichts zu fine 
den, und da es noch zu dunkel war, etwas mehr zu 
unternehmen, oder eine Spur zu erkennen, fo legte ich mich 
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wieder bin, um noch ein Stünddyen zu fehlafen, ale ic 
plöglich das kurze, durchdringende Geheul eines Panthers 
vernahm, das, einmal gehört, ſich nie wieder vergißt. 
Mein Hund antwortete leife winſelnd uud ſchmiegte 
fi dichter an mich an. Ich wußte nun, wer mir einen 
Nachtbeſuch abgeſtattet hatte. Ziemlich ficher,, daß der 
einmal zurüdgeiheuchte Panther nicht fogleich wieder⸗ 
Eehren werde, mar ich bald eingeichlafen, und erft der 
falte Euftzug, welcher der aufgebenden Sonne vorass 
zieht, erweckte mich wieder. 

Bor mir, zu meinen Füßen ausgebreitet, lag jetzt 
ein fo fchones Panorama, als ich je ‚geiehen habe. Ein - 
mwaldiges Meer, das fih vom dunfeliten Grün gerade 
unter mir, fomeit das Auge reichen Fonnte, in allen 
Schattirungen, bis zum lichteiten Hellblau ausdehnte, 
zwiſchen dem fich der little Red river in lieblihen Krümm⸗ 
ungen bindurchfchlängelte, die ein leichter Nebelftreifen, 
der gerade über dem Fluß in den Baumwipfeln hing, 
Deutlich anzeigte, während im fernen Welten und Süd⸗ 
. weften ſich blaue Gebirgsmaffen erhoben, die mit ihren 
edigen Kanten fharf gegen den reinen Morgenhimmel 
abftachen. Kleine, mit bellgrünen Fichten bededte Hügel 
ragten aus der dunfleren Maſſe der Eichen hervor und 
glihen Inſeln, die in dem dunfeln Grün, das fie ums 
gab, ſchwammen. Die Sonne zeigte fih jetzt auf 
den Gipfeln der Bäume, und aus den Thale fliegen 
hie und da fleine, blaue Dünfte empor, die ſich über 
dem Waldmeere leicht fräufelten und dann in die reine 
Luft zerfloffen. Sie verriethen eben fo viele, im dunkelen 
Schatten verfiedte Wohnungen. 
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Ich fa lange, im Anſchauen diefer fchonen Gegend 
verjunfen, und wieder drängte ſich mir die Frage auf: 
Barum muß ich das Alles allein genießen? Ich gedachte 
jegt aber meines Nachtbefuches und verbannte alle trls 
ben Gedanken, denn ich wollte ja die Fährte auffuchen, 
und richtig, kaum 20 Schritte von meinem Lager waren 
im lockeren Sande deutlich die großen runden Tatzen der 
Beftie abgedrüdt. Sie hatte ſich mwahrfcheinlidh an mich 
beranichleihen wollen, doch hatte ihr der Hund den 
Spaß verdorben. 

Neugeſtärkt durch den Schlaf flieg ich jetzt raſch 

den Hügel binunter, fand ein Sanoe, das mid auf die 
andere Seite des Fluſſes brachte, und bald leuchtete mir 
die freundliche, befannte Wohnung meiner Rheinbaiern 
im Scheine der Morgenfonne entgegen. 

Zaft war mir’s, als fei bier meine Heimath, und 
ich wäre lange, lange von ihr fort geweſen; alle meine 
Lieben müßten mir jet jauchzend entgegenfommen, und 
— ad Über die Träume. 


Hilger bemwillfommnete mich herzlich mit freundlichen 
Händedrud, ebenfo feine Frau, und ich fühlte mich gleich 
wieder wohl und beimifch bei den licben Leuten. Was 
mir aber ganz befonders gefiel, war das FZrübftüd, das 
gerade auf den Tiſch gelegt wurde und mir, nad dem 
geftrigen Faften, nicht ſchlecht mundete. 

Hilger hatte feine Lage in den 2 Jahren, in welchen 
ich ihn nicht gefehen, fehr verbeflet. Er hatte ein paar 
Pferde, viel Rindvieh und Schweine, eigenes Land, das 
er bebauete, und lebte unabhängig und froh im Kreife 
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ſeiner Familie, die ſich, ſeitdem ich nicht da geweſen, 
um einen kleinen Prinzen vermehrt hatte. 

Seine beiden Söhne, von 13 — 15 Jahren, waren 
ein paar nette Aungen geworden, und er mie fie 
arbeiteten hart, um ordentlih und ehrlich durch die 
Welt zu kommen. 

Nachmittags kam auch Uhl hin; er war ein paar 
Meilen von dort bei H. v. G. geweſen und ſah bleich und 
elend aus, denn er hatte das Fieber im höchſten Grade. 

Hier blieb ih nun wieder eine kurze Zeit unter 
Deutfchen, konnte in meiner Mutterfprache nach Herzenss 
luft plaudern und lebte wie ein Menſch. Hier wuchſen 
auch Dfirfihe und MWaffermelonen im Weberfluß, die 
für mi ein lange eutbehrter Zederbiffen waren. . 

Am anderen Zage ging ich den Fluß hinunter zu 
H. v. G., der die Fähre am Heinen Red river hielt, und 
„bei dem ich ſchon vor 2 Zahren ein Mat übernachtet Hatte. 
Auch er empfing mid herzlih und gafifreundlih. H. 
v. ©. mar ein ziemlich eifriger Jäger und fehr guter 
Schütze und betrieb beionders die Feuerjagd mit gutem 
Glück, wobei Hirſche und anderes Wild bei dem Scheine 
einer Kienfadel gefhoflen werden. Er hatte große 
Uebung darin erlangt und ſchoß oft 3 — 4 Hirſche 
in einer Naht. Den einen Abend, an dem ich mit 
ibm binausging, erlegte er einen berrlihen Bock und 
traf ihn, obgleih er den Körper nicht jehen konnte, fons 
dern nur nad den Augen und der Bewegung derfelben 
errathen mußte, wo dieler fich befand, gerade dur 
da6 Herz. Uebrigens werde ich die Yeuerjagd fpäter 
etwas weitläufiger beichreiben. 
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Ich verfuchte diefe Art Jagd dort felbft, doch Hatte 
ih, da fie mir noch etwas Neues war, und ich die 
vielen Fineffen dabei exit Eennen lernen mußte, wenig 
Glück. Wir fahen am erften Abende auch die Augen 
von 3 Wolfen, doch fcheuten diefe das Feuer und fame 
nit nahe heran. ' 

Hinfihtlih meiner Geſundheit noch nicht ganz fat 
telfeft, war ic, eines Tages auf die Jagd gegangen, 
und durch einen fchnell hereinbrechenden Regen total naß 
geworden; in Folge davon befam ich wieder das falte 
Fieber und mußte ein paar Zage brach liegen. 

Da ich gerade bei H. v. G.'s Haufe war, als mid 
das Fieber anpadte, fo lud er mich freundlich ein, bei ihm 
gu bleiben, bis mir wohler fein würde. Dankbar nahm ich 
das Anerbieten an und erholte mich in wenigen Tagen, 
worauf ich herzlichen Abſchied von allen meinen dortigen 
Freunden nahm, um mieder in meine Sümpfe zurüds 
zufehren. 

Am 4. September feste ich über den White river 
und wanderte dem Kleinen Cash river zu. 

Nicht weit vom erften Fluſſe ifl eine Brennerei, wo 
Mais: Whiskey gebrannt, jedoch menig verfauft wird, 
da die drei jungen Leute, welche die Brennerei im 
Compagnie haben, ungefähr gerade foviel produciren, 
als fie felbft confumiren. 

Auf der anderen Seite des Cash river, der fo feicht 
wear, daß ich fiber einen umgeſtürzten Baum an das 
andere Ufer gelangen fonnte, blieb ich die Nacht, und 
zwar, da es zu regnen anfıng, bei einem Manne Nas 
mens SHarriet, der dicht am Ufer deſſelben wohnte, 
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Wir Hatten unſer ſehr einfaches Nachtmahl eben 
beendigt und ſaßen gemüthlich an einem hell flackernden 
Feuer, das luſtig im Kamine kniſterte, als mich mein 
Wirth ein paar Mal von der Seite anſah, ſich räus⸗ 
perte, feinen Stubl mir ein wenig näher rückte, feinen 
KRautabad im Munde herumdrehte, ausfpucdte und mid) 
dann plöglıch fragte, wie fi) der König von Spanien 
befinde. 

Ich ſah ihn jest meinerfeits an, denn da ich den 
guten Mann meiter nicht kannte, fo glaubte ich anfangs, 
er wolle mich ein wenig aufziehen, merfte aber bald, daß 
es ihm ſchrecklicher Ernit fei, und ging nun ebenfo darauf 
ein. Ich verfiherte ihm ganz ruhig, daß nach den leiten 
Nachrichten, die ih von Sr. Majeſtät erhalten, fi 
Hochdiefelben bedeutend erfälter hätten. Er bedauerte das 
fehr und ging jest auf alle Kaifer und Könige Euros 
pas über. 

Weiß der liebe Gott, wo der Mann einmal ein altes 
Bud, über unfere Monarchen und Reiche gefunden und 
gelefen hatte, mir fchien es, als hätte er alle diele 
Nachrichten in fein Gehirn gethban und dann tüdhtig 
gefhlittelt, fo daß Alles, wie Kraut und Nüben durd 
einanderliegend, Auch tieder wie Kraut und Rüben 
zum Vorſchein Fam. 

Unter dem Könige von Spanien verſtand er, wie 
ih nachher merkte, Guſtav Adolph, den üfterreichifchen 
Franz feste er auf Franfreihs Thron, England befam 
einen alten römifchen KRaifer, und Deutfchland verfchenfte 
er an Louis Philipp. Glücklicher Weife haben die Eus - 
zopäer damals von diefer Ummälung Nichts gewußt, 
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es Hätte fonft wahrſcheinlich Mord und Todtſchlag ges 
geben. | 

Mir machten feine wilden Phantaſieen ungemeinen 
Spaß, und ich verfäumte nicht, ihn durch Querfragen 
manchmal aus dem Xerte zu bringen; dabei fpradh er 
felbft gar fleißig der Whiskeyflaſche zu, die er auf 
mir fehr oft darreichte, ih that ihm jedoch nur ans 
fange Beſcheid und brachte fie nachher blos zum Scheine 
an den Mund. 


Je mehr er ſich jedoh dem Boden der Flaſche 
näherte, deito toller und bunter tanzten die Gemwaltigen 
Europas aus einem Königreiche in's andere, und eben, 
als er noch einige Bemerkungen über Rußland, das 
durch unfere vereinten Bemühungen zur Republik ges 
worden mar, binzufügte und über dieſelben nachdachte, 
fentte fih fein Haupt, und kaum hatte fein Kinn die 
Bruſt berührt, als er auch fon laut zu fchnarchen 
anfing. 

Seine Frau, eine gute unfchuldige Seele, die im 
Walde aufgezogen war, hatte uns mit Bewunderung 
zugehört und, als ich mich ummandte, mein Lager zu 
fuchen, den Mund noch halb geöffnet. 

Bald verfegten mich bunte Zraumbilder in die theuere 
Heimath, und wenn auch nicht in die fürfllihen Pa⸗ 
laͤſte, die ich eben verlaffen Hatte, doch zu lieben theneren 
Geftalten. 

Am 5. September kam ich wieder zu St.'s und 
geftattete dort meinem, von den wiederholten Fiebern 
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Am 9. September bielt St. feine KBälfchkornernte, 
die bis zum 11. dauerte, mobei ich ebenfalls thätig war. 
Die Kolben merden bloß von den Stöden abgeriffen, 
auf einen Wagen geworfen und dann in den für fie 
beftimmten Verſchlag gebracht. 

Als wir diefe Arbeit beendigt hatten, nahmen wir 
eine andere vor, nämlich ungefähr einen halben Acker 
Land klar oder urbar zu machen, um weiße Rüben 
darauf zu fäen. 

Der weſtliche Anfiedier, und befonders der in den 
füdweftlichen Staaten, arbeitet micht gern viel. Gewöhn⸗ 
lich läßt er fich in jenen milden Gegenden mehr ber 
Biehzucht und der Jagd als des Aderbanes wegen nieder 
und übernimmt daher die harte Arbeit des Bäumefällens 
and Landurbarmachens nur höchſt ungern. Um fidh dieß 
unn foviel wie möglich zu erleichtern und fein Feld doch 
ſtets zu vergrößern, befreit er gewöhnlich jeden Herbſt 
ein kleines Stück Boden von dem daranfitchenden Bufch⸗ 
werk und Baumwuchs und fäet in das, nur flüchtig 
mit dem Pfluge aufgeriffene Land meiße Rüben, bie 
in neuem Boden am befiten gedeihen. Am nächſten 
Jahre wird dann das urbar gemachte Stück mit zum Felde 
genommen und mit diefem unter eine Fenz gebradt. 

Das Urbarmahen des dortigen Landes unterfepeidet 
ſich aber fehr von den Ausrodungen in umferer Heimarb. 
Bill der Amerikaner eine ‚gewifle Strede Waldes zu 
Held verwandeln, fo beginnt er damit, die ſtärkſten und 
ſchlankſten Eichen berauszufuchen, die er zu Fenzflangen 
fpaltet, um fein Land damit einzuzäunen. Dieſe fällt 
er und baut mit der Ars Klöge von 104— 11 Fuß 
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Bänge, und zwar fo hoch am Stamme hinauf, als er: 
denkt, daß fih das Holz gut fpalten läßt. Hat er, 
fowiel Klötze, als er zu brauchen glaubt, fo wird das 
Oberholz zufammengehadt und in große Haufen ges 
worfen. Nun werden alle jungen und fchwachen 
Baͤume, mwenigfiens die, die unter anderthalb Zuß ins 
Durchmeſſer haben, etwa 1 — 14 Zuß über der Erde 
abs und in beliebige Längen gehauen, und dann die 
größeren getödtet, d. h. e6 wird mit der Art die Rinde 
rund um den Stamm berum durchgeſchlagen, vr. 
er in kurzer Zeit abftirbt. 


Mit einer flarfen, ſchweren Hacke werden nun die 
Wurzeln der Heineren Buſche und Stauden ausgerodet 
und die Stämme, die nicht zu Fenzriegeln gebraucht 
werden follen, mit Hilfe der Nachbarn, die der Farmer 
zu diefem Zwede einladet, auf Haufen gerollt und ans 
gezündet;z ebenfo das Buſchwerk und Oberholz, das 
fhon früher aufeinander geworfen wurde, 


Iſt das Land auf diefe Art von Allem, was 
bequem hinweggeſchafft werden kann, gereinigt worden, 
fo wird es eingefenzt und dann mit der Pflugfchaar 
anfgeriffen. Das Pflügen aber, in ſolch neuem Lande, 
ik eine furchtbar anjttengende Arbeit und fchüttelt den, 
Pflügenden tüchtig zuſammen, der den Pflug, der . 
sielen Wurzeln wegen, ſtets emporheben und wieder 
in den Boden einlaffen muß, und fortwährend den 
in Wege ſtehenden Stümpfen auszuweichen hat. Dieſe 
Stümpfe, die den Feldern ein ganz eigenthümliches 
Aueſehen geben, bleiben ſtehen, bis fie verfaulen, 
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was gewöhnlich in einem Zeitraume von 6 — 10 Fahren 
gefchieht. 

Die durch das Durchhacken der Binde getödteten 
Bäume werden mit der Zeit faul und fiürgen, befonders 
im Frühjahr und Herbfi, von den Aequinoctialſtürmen 
geihüttelt, in die Zelder, oft in das ſchon aufgefchoffene 
Wälfhlorn, und der Farmer hat ‚dann nicht wenig 
Mühe, fie aus dem Wege zu fchaffen. 

Der amerikaniſche Pflug iſt der vielen Wurzeln und 
Sinderniffe wegen, die er zu.befämpfen bat, von dem 
unfrigen fehr verfchieden. Er hat feine Räder, und es 
bleibt ganz der Willkür des Pflügers der ihn auf diefe Art 
feiht um die Baumſtümpfe herumhbeben und auf der ans 
deren Seite derfelben wieder einfegen kann, überlaffen, zu 
beſtimmen, wie tief oder flach er gehen fol. Das Xiefers 
und Flachergehen deffelben wird nur dadurch etwas 
geleitet, daß das Pferd kurz oder lang angefpannt 
wird, zu welchem Zmede der Balken mehre Löcher bat. 

Der Boden um St.'s Farm herum war da, wo er 
im Winter nicht durch den Regen und die anfchwelfenden 
Flüſſe überſchwemmt wurde, äußerſt fruchtbar und vers 
langte wenig Arbeit. Beſonders herrliche Eichen wuchſen 
darauf, ebenfo der fchwarze und weiße Wallnußbaum 
(bickory) und der Saſſafras, der, obgleich er 
das ganze Land wie ein dichtes Buſchwerk bedeckte, 
doch auch in fehr flarfen Wäumen vorfam. Dur 
Yen Wald ranften fich Unmaffen verfchiedenartiger 
Schlingpflanzen, befonders viel dornige , doch auch fehr 
viel wilder Wein. Won dem lesteren giebt es drei Arten. 
Die erfie bilden die fogenannten „summergrapes“ 
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oder Sommermeintrauben, die im Juli reif werden, blau 
ausfehen und unferen Zrauben fehr ähneln, nur daß 
fie Eleiner und fänerlicher find. Die zweite find die „win- 
tergrapes‘‘ oder Wintertrauben, die erft ordentlich reif 
werden, wenn fie ein Zroft berührt hat; fie find blau, 
haben aber forinchenartige Beeren und Heine Trauben. 
Die dritte, unftreitig die befte Art, find die „muscadines* 
oder Muscatellerbeeren; diefe. wachſen nicht in Trauben, 
fondern wie die Kirfhen, höchſtens 4 — 5 an einem 
Stengel, find blau und haben eine fehr dicke Schale, 
aber einen äuferft angenehmen Geſchmack; übrigens follen 
fie, etwas ſtark .genofien, das Fieber herbeiführen, und 
ich ſtimme ganz diefer Meinung bei, denn fie waren ficher 
Die Urſache, daß ich es abermals befam. Sie werden 
im September reif und, wenn fie abfallen, begierig 
von den Schweinen, Bären, Wafchbären, Dpoflums 
und Truthühnern aufgefuht. Da, wo mir arbeiteten, 
wuchs eine große Menge diefer Beeren, und ich u 
fehr viele davon. 
Da wir die legten Tage recht fleißig gemelen waren, 
fo beſchloß ich, num wenigftens einen Tag zu raften und 
zu dem 12 Meilen entfernten Büchſenſchmied zu reis 
ten, um etwas an meinem Gewehre ausbeflern zu laflenz 
als ich aber am anderen Morgen erwachte, peinigte 
mich ein fürchterliher Kopfſchmerz; ich raffte mich je⸗ 
doch auf und ritt fort, um durch bie freie Luft dem 
Schmerz zu vertreiben. Aber noch keine Meile war ich 
durch Die frifhe Morgenlujt getrabt, ale mid ein 
folder Schwindel erfaßte, daß ich mich kaum auf dem 
Herde halten Eonnte. Ich galoppirte, fo ſchnell daffelbe 
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laufen konnte, zurück und roch, von dem falten Fieber 
gefaßt, zitternd vor Froſt unter mein Büffelfell; aber 
das Fieber Eroch mit darunter, und zuerft unter ges 
waltigem Schütteln, nachher unter fürdterliher Hitze, 
verbrachte ih den Tag und die dDarauffolgende Nacht. 

Der andere Morgen fand mich noch elender und 
zwar fo Frank, daB ich wirklich glaubte, mein lettes 
Ständen habe gefchlagen. 

Ich Hatte von Cincinnati etwas Medicin mitger 
bracht und nahm ein MWrechmittel, das jedoch au 
nicht zw helfen ſchien; das Fieber, das ſich jeht ans 
einem falten in ein hitziges verwandelt hatte, wuchs 
mit jeder Stunde, und in der Naht vom 16. auf deu 
17, September fing ich an zu phantafisen. Was ich 
damals in der Fieberhitze geredet habe, weiß ich nicht, 
ih fprach deutfch, wie mir die Anderen fagten, doch foll 
ich mehre Namen befonders häufig ausgeftoßen haben. 

Einen Arzt Eonnten St’s nicht befommen, da 
der nächfte einige 20 Meilen entferne wohnte und 
felten zu Haufe war. sDiefer Umftand rettete mir 
mahrfcheinlih das Leben; denn wäre ih einem von 
diefen amerikaniſchen Queckſilberhelden in die Hände 
gerathen, dann hätte ich mich nur getroft zu einer 
feligen Abfahrt bereit machen können. 

St. hatte Pillen von einem Manre, Namens J. 
Sappington, im Haufe und gab mir einige von dieſen; 
ich weiß nicht, ob die Pillen fo kräftig waren, oder ob 
meine gute Matur fiegte — aber am 18. September fühlte 
ih mich wohler, konnte am Haufe berumgeben und nach 
diertägigem Faſten endlich wieder etwas genichen ; boch 
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behielt ih noch lange eine furchtbare Mattigkeit in dem 
Gliedern. Dankbar muß ich aber jet noch der freunds 
lihen Zheilnahme gedenken, mit der die Amerikaner den 
Fremden pflegten und behandelten. 

Nah meinem Sinne war es übrigens nicht, in 
dem Sumpfe frank zu liegen, denn erft kurz vorber 
batte ich einige Geſchichten von Begräbniſſen gehört, 
die es faft außer allem Zweifel liefen, daß die armen 
Teufel, die man todt geglaubt, lebendig begraben worden 
waren. Mrs. St. erzählte mir befonderd von einem, 
der am St, Francis river geftorben wäre, und zwar 
auf einem fo fumpfigen, feuchten Boden, daß ihn 
fein Camerad (fle waren auf der Jagd) in's Canoe 
gelegt und zu dem Platze, den St.'s damals bewohnten, 
Binuntergebracht hätte, wo menigftens trodenes Land 
war. In den füdlichen Ländern werden nicht fo viele 
Umflände mit den Leichnanen gemacht, als es im 
den nördlicheren der Fall if, da fon das warme 
Wetter nicht erlaubt, die Verftorbenen einen der beißen 
Zage hindurch über der Erde zu laffen So grub 
auch der Jäger, gleich nachdem er gelandet war, mit 
Hilfe einiger dort Wohnenden ein Grab und legte die 
Leiche hinein. Mrs. St, verficderte mir, fie habe nie 
einen ſo fonderbaren Leichnam geſehen; der Todte fei 
noch ganz gelenkig und fait noch warm gemwefen, als 
fie ihn in feine Gruft gelegt hätten, und babe fogar 
rothe Baden gehabt, doch — bald bedeckte ihn die fühle 
Erde, und es wurde nicht weiter davon gefprochen. 

Am 29. September war ich wieder ziemlich wohl 
und half St.’s das Wälſchkorn von dem anderen, Selbe 
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einernten, was mir, da mich dabei wieder ein Regen⸗ 
ſchauer erwiſchte, nicht beſonders gut bekam. 


Am 1. October kam ein alter Mann von Teneſſer 
mit feinem Sobne in den Sumpf, um Vieh zu kaufen, 
und wir fattelten, um die Kühe im Walde zufammens 
zutreiben, damit er fie fehen könne, denn in diefer 
Jahreszeit, wo das Zutter überall im Weberfluffe flebt, 
hält fih das Rindvieh an feinem beflimmten Platze 
auf und ift heute bier, morgen da. 


Zür Viehweide kann es feine beffere Gegend auf 
der ganzen Belt geben, als es diefe Sümpfe find. 
Am Sommer füllt faft fniehoher „peavine“ (eine Art 
ranfiger Klee) den Wald, dazu das ſchönſte Gras, 
wilder Hafer und wilder Noggen ; im Winter find die 
immergrünen Schilfbrücdhe oder NRohrdidichte die wahren 
Weidepläge für Rindvieh und Hirſche, und außerdem 
wähft auch noch fogenanntes „Wintergras“ in vielen 
heilen des Sumpfes. 


Dur Dorn⸗ und Schlingpflanen, Schilf und 
Wald und faft undurchdringliche &affafras : Didichte 
brahen mir, fonnten aber feine Klaue finden und 
kehrten unverrichteter Sache wieder heim. Richtig hatte 
ich auch am nächſten Morgen das Fieber wieder und 
mußte mich mehre Tage niederlegen, doch bekam ich 
dießmal Geſellſchaft, denn der junge Fremde bezahlte 
ebenfalls ſeinen Tribut an die Sumpfluft; er wurde 
krank, und zwar den zweiten Tag ſo arg, daß wir Alle 
ſein Ende erwarteten; doch genas er nach und nach 
wieder. 
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Am 7. Dctober ritt ih, um mir etwas Bewegung 
zu maden, nah den 12 Meilen entfernten Anfiedels 
ungen. Schon fing es an dunfel zu werden, als id 
das Haus einer Mrs. Lane erreichte, die mich, da ich ſehr 
‚end und abgezehrt ausfah, freundlich einlud, die Nacht 
in ihrem Haufe zu bleiben. Mrs. Lane könnte wohl als ein 
Mufterbild der Amerifanerinnen aufgeftellt werden. Ste 
war fehr einfach, aber höchſt geſchmackvoll gekleidet, und 
Alles im Haufe, Das fie nur mit ihren zwei Töchtern 
(wunderhübſchen Mädchen) bewohnte, war fo reinlich 
und nett, wie man es fi nur wünfchen konnte, . Sie 
horchten Alle mit Bergnügen den Erzählungen aus 
dem moeiten, fernen -Curopa, mie es da drüben bie 
Leute trieben, wie die Bewaltigen fo ſtolz, wie .die 
Armen fo gedrüdt und verachtet feien, und welche Pracht 
und welches Elend befonders in den großen Städten 
berriche; !dann auch, wie es fo ſchön in der Heimath 
fei, wel’ gefelliges Leben dort walte, und wie 
viele gute Menfchen da wohnen. Da fehüttelten fie 
oft die Kopfe und meinten, es müffe gar curios jens 
feit des großen Waſſers ausfehen. 

Erft fpät legte ich mi, in meine wollene Dit 
gewidelt, am fladernden Kaminfeuer nieder und fchlief 
fanft und füf. | 

Am anderen Morgen erwachte ich mit flechendem 
Kopfſchmerz und Fröſteln in allen Gliedern und fühlte 
meinen alten Feind naben, doch Half hier fein Zögernz 
mit vor Kälte zitternden Händen fchnallte ich meinen 
Sattelgurt feft und ging in's Haus, um Abſchied zu 
nehmen. Die guten Leute hatten fchon ein paar Zaffen 
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Der alte MNaun fab beit, was mir ichle; er 
brachte mr cin Glas und eme, mir einer grünen Flüf 
figfeit gefüllte Flaſche, aus ter ich einen rede herzhaften 
Echluck that; tie Biuerkeit der Mı kbaitt mir 
aber fo tur Lie Eingeweide, daß ich entiegt fragte, 
was zum Zeufel beun das für Zeug fei; lädelnd ſah 
ee meinem Geſichterſchneiden ju und antwortete, daß 
Vieh etwas ganz Neues, von ihm ſelbſt Erfuntenes fei. 
Es war Wärengalle mit Whiskey, und er war nicht 
wenig fioly auf feine Arznei. Ich fchlief dieſe Nacht 
Aenlich gut und kam am näcften Zage zu St.’s zurüd. 

Leid that es mir, an dieſem Abende nicht in ber 
rechten Stimmung geweſen zu fein, denn der alte Dun 
war nicht allein ein herzensguter, fondern auch, durch 
fine trockenen Erzäͤhlungen, ein höchſt belufligender 
Dann. Er wohnte zwiſchen lauter Stock⸗Methodiſten 
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heißen Kaffee‘ für mich fertig, doch konnte dieſer das 
Sieber wohl etwas aufhalsen, aber nicht vertreiben. 

Ich mußte noch in die 3 Meilen entfernte Schmiede, 
um dort etwas auszurichten, und drehte Daun den Kopf 
meines Pferdes nach dem Saufe des alten Dun. 
Wie ich dorthin gefommen bin, weiß ich nicht, ich 
erinnere mich nur noch dunkel eines ftechenden Kopf⸗ 
ſchmerzes und einer fürdhterlihen Mattigfeit und daß 
ih oft auf dem Halfe des Pferdes lag, fo. daß das 
geduldige Thier fiehen blieb und erft meiter ſchritt, 
wenn ich mich wieder aufrichtete. Dun’s Haus wer 
ungefähr 3 Meilen von der Schmiede entfernt, und 
mum Tode erfchöpft rutfchte ich dort mehr vom Pferde 
berunter, ale dag ich abftieg. 

Der alte Mann fah bald, was mir fehltes er 
brachte mir ein Glas und eine, mit einer grünen Flüfe 
figfeit gefüllte Flaſche, aus der ich einen recht herzhaften 
Schluck thatz die Vitterfeit der Mifhung fehnite mir ' 
aber fo durch die Fingeweide, daß ich entfegt fragte, 
was zum Xeufel denn das für Zeug fei; Tädelnd fah 
er meinem Gefichterfchneiden zu und antmortete, da 
dieß etwas ganz Neues, von ibm felbft Erfundenes fei. 
Es mar Bärengalle mit Whiskey, und er war nicht 
wenig ftoly auf feine Arznei. Ich fchlief dieſe Nacht 
ziemlich gut und kam am nächſten Zage zu St.s zurüd. 

Leid that es mir, an dieſem Abende nicht in der 
rechten Stimmung geweſen zu fein, denn der alte Dum 
war nicht allein ein herzensguter, fondern auch, durch 
feine trodenen Erzählungen, ein höchſt beluftigender 
Mann. Er wohnte zwifchen lauter Stod s Methodiften, 
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von denen er die Eomifcheften Geſchichten erzählt, doch 
fhmerzte mich mein Kopf zu fehr, als dag ich ihm 
hätte lange zuhören können; eine Erzählung nur machte 
mich, troß meiner Schmerzen, berzlich lachen. 

Ein einer, dicker irifcher Metbodiftenprediger war 
vor kurzer Zeit unfern von Dun’s Haufe gemefen und 
hatte dort ungeheuere Senfation unter der chriftlichen Ges 
meinde erregt. Nachdem die gewöhnlichen Sing s und 
Gebet: Formeln beendigt waren, hatte er fich mit 
beiden Armen auf einen vor ihm ftehenden Tiſch ges 
fügt und zu predigen angefangen. SHigiger und eifriger 
wurde er in feiner Rede, glühender und gewaltiger in 
feinen Citationen, die er mit donnernder Fauft auf dem 
Tiſche begleitete. Endlich, feiner Gefühle kaum noch 
Meifter, ale ee um ſich herum eine Menge Frauens 
zimmer durdy feine gelegneten Bemühungen vom heiligen 
Geiſte befallen fah, die rafend und tobend ihr „glory, 
glory‘ heulten, fprang er durch eine Kraftanftrengung 
mit beiden Knieen auf den Zifh und fuhr, mit den 
Armen in der Luft herumgreifend, müthend in feiner 
Dredigt fort, bis auch ihn endlich der heilige Geiſt 
erfaßte. Mit verdrehten Augen fchrie er ein paar Mat, 
ſchnappte nach Luft und fiel endlich mit der Naſe platt 
auf den Zifch, worauf er ſogleich von der, über feine 
Andacht mit Bewunderung erfüllten Gemeinde in das 
Dans getragen wurde. 

Dun erzählte: „Ich hatte ihn bei einem Weine, als 
wir ihn hineinfchleppten, und da ich mußte, daß ſich 
der Satan bloß verftellte, Eniff ih ihn, fo ſtark ich 
fonnte, ein paar Mal in die Waden; er zudte mit 
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dem Beine und ſchnitt fürchterliche Geſichter, ließ ſich 
aber nicht irre machen, und wir legten ihn auf's Bett, 
wo er nach einer Weile wieder zu ſich kam.“ 


Müde und matt ritt ich am nächſten Tage heim 
und war wieder auf eine kurze Zeit elend und Tran, 
doch erholte ih mich bis zum 18. October ziemlich. 


Am Abende diefes Tages kam St. von Strong’s 
zurüd, wo er ein paar Negerkinder gekauft Hatte, 
die er auf einem Pferde, das neben ihm berging, 
führte. Das eine von ihnen war ein pechichwarzer 
Knabe, ungefähr 15 Fahre alt, mit einer Acht äthio⸗ 
piſchen Gefihtsbildung. Als diefer in das Haus trat, 
mufterte er jeden der Anweſenden ſcharf mit feinen weißen, 
rollenden Augen und ſah dann gleichgiltig im Zimmer 
number, fi die hberumftehenden Gegenftände betrachs 
tend, als ginge ihn die Sache eigentlich Nichts 
an. Das zweite war noch ein ganz junges Mädchen 
von höchftens 11 Fahren, das aber wohl fon harte 
Arbeit verrichtet hatte und dem, als es die vielen, fremden 
Leute ſah, zwei große Thränen in die dunfelen Augen 
traten. Das kleine Mädchen war, von feinen Aeltern 
getrennt, verfauft worden und fah fie vielleicht nie wieder; 
es ftand ein Bild unterdrücdten Schmerses da. Der 
Knabe war von einem der öfllichen Staaten, von Mary: 
land, über See nach New⸗Orleans und von dort hierher 
geſchafft worden. Er hatte wohl gehört, daß er einen 
febr guten, neuen Herrn befommen babe, und das war 
ihm genug, „das Andere,“ fchien fein Geficht zu fagen, 
mtwird ſich ſchon finden.“ 
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Die Sclaverei, der Schandfleck der nordamerika⸗ 
nifhen Freiftaaten, mird noch einft die Urſache ihrer 
Auflöfung, wenigftens dert Trennung der nördlichen 
Staaten von den füdlichen fein, denn jene eifern das 
gegen, diefe vertbeidigen fie, und nur zu bald werden 
fih die Folgen diefes unfeligen Zwiſtes zeigen. 

Am nähflen Sonntag befam ich zur Abwechſel⸗ 
ung wieder einen Zieberanfall, der mich einige Tage 
plagte. 

Denfelben Abend kehrten zwei Fremde bei St. ein, 
die, obgleich von verfchiedenen Weltgegenden kommend, 
Ah doch einander gut zu kennen ſchienen, denn fie 
flüfterten viel zufammen. Nah dem Eiffen, als wir 
mit ihnen in dem zweiten Haufe, das zum Schlafs 
zimmer diente, zufanmen waren, fingen fie an, ſich zu 
unterhalten und über fünftige Pläne zu beratben, bie 
in nichts Geringerem beftanden, als, in Gemeinfchaft 
im Lande umberreifend, eine Spielbanf zu halten, und 
zwar fo, daß fie, indem fie einander nicht zu kennen 
figienen, fih auf dieſe Art beffer in die Hände fpielen 
fonnten. Ihre Abſicht fchien hauptſächlich die zu fein, 
zu den Indianern, befonders zu der Nation der Chero⸗ 
kefen zu geben, da fie glaubten, jene armen zenfel 
leichter betrügen zu konnen al6 Weiße. 

Die beiden Echurfen mußten fi aber doch nicht 
seht haben verftändigen können, denn am nächften Mors 
gen 309 Jeder für fich feine Strafe, und Johnſon, ber 
eine von ihnen, der nach Memphis ging, hing St. noch 
eine falſche Fünf⸗Dollar⸗Note auf, was dielen, als er es 
fpäter entdeckte, nicht wenig ärgere. Ich wollte benfelben 
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Tag den Weg reiten, ben der andere machte, und dieſer, 
als er mein Pferd gefattelt ſah, meinte ganz munter: 
das wäre ja recht ſchön, da hätte er Geſellſchaft; ich 
bemerkte ihm aber ganz troden, „Ich reite mit feinem 
Schurken.” Bei dem Worte „Schurke“ fuhr er auf 
und griff an die Seite, wo er wahrſcheinlich fein Meſſer 
und feine Piftolen harte, ich nahm aber rubig meine 
Büchſe von der Schulter; er biß die Lippen zufammen 
und ritt in flarfem Xrabe fort. 

Ich folgte ihm nach einer Weile, un am Cash 
river einige Hunde abzuholen, die St. gehörten und 
die wir gern beim Haufe haben wollten, doch befam ich 
ihn nicht mehr zu fehen. 

Diefes ſchlechte Volk, das aus Spielen, Säufern, 
Mördern. und Dieben befteht, die ſich in großer Ans 
zabl nach Arkanſas gezogen Haben, da fie glauben, 
eher die fchlichten Fäger des noch jungen Staates, als 
die abgefeimten Gonforten in den älteren Anfiedlungen 
übernortheilen zu können, bat Arkanſas bei der game 
yon Union in einen fo fchlechten Ruf gebracht, als sb 
alle feine Bewohner aus ſolchem Gefindel beftänden 
wub bis an bie Zähne mit Piſtolen und Bowieknifes 
(einer Art großer ſchwerer Meffer mit 9 —12 Zoll langen 
und 3 — 4 Zoll breiten Klingen) bewaffnet gingen. 
Dem if aber nicht fo, denn ich habe den Staat 
nach verfchiedenen Richtungen bin durchkreuzt mb fo 
ehrliche und rechtliche Leute darin gefunden als ın irgend 
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Um Abende des 24. Dciobers kamen 2 Fleine, doch 
ſchwer beladene Wagen, jeder mit einem Pferde befpannt, 
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angerolit, Die allerlei Kurzs und Nusfchnittwaaren, Hüte, 
Schuhe, Pulver und Blei, felbft Gewehre mit ſich führs 
ten, um den Farmern folhe Sachen zuzubringen, die 
diefen am mnüslichiten find. Die reife, die dieſe 
Händler oder pedlars, wie fie die Amerifaner nennen, 
für ihre Waaren fordern und befommen, find enorm, 
daher auch die meiften von ihnen ihr Glück dabei 
maden. St. faufte nur einige Kleinigkeiten. 

Er Hatte jest einen großen Theil feines Rindviches 
verkauft und beichloflen,, feine bisherige Beſitzung ebens 
fall zu verhandeln und in den Oiltrove bottom am 
White river zu ziehen. 

Unfer Sontract harte fi) durch Uhl's Entfernung 
und mein fortwährendes Kranffein von felbft aufgelöft 
und wurde gar nicht mehr erwähnt. Anflalten zum 
Ausziehen oder „moving“* wurden jegt gemacht, und St. 
war fchen am White river gewefen, hatte einen Platz 
gekauft und alle Vorbereitungen getroffen. Es fehlte 
nur noch an zwei Stieren, denn vier hatten wir wohl, 
die Ladung war aber zu ſchwer, und da der Weg weich 
und fumpfig war, fo wurde beichloffen, noch ein drits 
te6 Paar Stiere einzufangen. Wir zogen deßhalb noch 
ein Mat in den Wald und trieben zwei ganz wilde Thiere 
in die Einfriedigung. Dort angefommen warfen wir 
ihnen eine Schlinge um die Hörner und banden fie an 
einen Baum. Mit furchtbarer Anſtrengung verfuchten 
fie loszukommen und riffen mit aller Gewalt an den 
federnen Seilenz dieſe waren aber zu ſtark für fie, und. 
in vergebliher Wuth filirgten fie nieder und brüllten.. 
So blieben fie den Nachmittag und die Nacht, bis zum 
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nächften Morgen, ohne Futter und obne einen Trumf 
Waſſers, ihren Durſt zu Iöfchen. 

Um 9 Uhr ungefähr, kurz vorher, ebe wir fort 
fubren, wurden fie, jeder einzeln, zu einem alten, ſtarken 
Zugochſen ins Joch getban und eingefpannt. Die 
Peitſche Enallte, der Ruf erfchallte, und halb von dem 
gewaltigen Hieben, die auf fie berabregneten, getrieben, 
halb von dem flarfen Mitarbeiter gezogen, gingen fie 
nad vier oder fünfjtündiger, vergeblicher Widerſetzlichkeit 
fo gut, als ob fie ihr Leben lang nichts Anderes gethan 
hätten, als Laſtwagen gezogen. 

Das Ochſenjoch in Amerika iſt ebenfalls von dem bei uns 
ſehr gebraͤuchlichen verſchieden. Es beſteht aus einem einzi⸗ 
gen Stück- oder Querbalken von leichtem Holze, der auf 
dem Nacken beider, nebeneinander ziehender Thiere liegt 
und durch Holzklammern an dem Halſe derſelben beſeſtigt 
iſt. In der Mitte dieſes Balkens iſt ein eiſerner Ring 
angebracht, in den die Kette, mit welcher ſie irgend einen 
Gegenſtand fortbewegen ſollen, eingehakt wird. Auf 
dieſe Art ziehen ſie einzig und allein mit dem Nacken. 

Nur langſam rollte der ſchwere Wagen auf dem, 
von dem ſtarken Herbſtregen äuferft ſchmuzig und ſchlam⸗ 
mig gewordenen Wege hin, und erſt am 4. Novbr. Mor⸗ 
gens erreichten wir den White river, an deſſen Ufer wir 
bis gegen Abend marten mußten, ehe wir über« 
fahren konnten, da der heftige Wind es etmas gefahr 
soll machte, ſich mit dem Eleinen Boote und dem hohen ' 
Wagen dem unrubigen, vom Sturme gepeitfchten Fluſſe 
anjudertrauen. 

White. river ift unftreitig der ſchönſte Strom von 
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Arkanfas, und fein klares, ftilles Waſſer flicht fehr gegen 
die reißenden, fchlammigen Zluthen des Miffifippi und 
des Red river ab; nur nach der Mündung zu find feine 
Ufer niedrig und von ungebeueren Sümpfen umgeben, 
während er weiter hinauf von malerifhen Hügeln eins 
geichlofien fein fol. Er ergießt fi) mit dem einen Arme 
in den Arkanſas, mit dem anderen in den Miffifipps 
und entipringt in den Ogarfgebirgen, in der nordweſt⸗ 
lichen Ede des Staates, wo, mie mir gefagt wurde, 
eine ganz ausgezeichnete Jagd ift. 

Die früher etwas kalte trodene Luft hatte fich, 
fobald der Wind nachließ, in einen naßfalten Nebel 
verwandelt, der zuletzt in recht ordentlichen Regen auss 
artete, und wir waren fchr froh, daß wir noch das 
Haus eines freien Negers erreichen fonnten, ber dort 
eine Art Wirthshaus hielt. Fröhliches Laden tönte 
uns aus der erleuchteten Stube, in der ein hoch aufs 
loderndes Feuer fladerte, entgegen, und gar behaglich 
erfien uns, nach dem Unwetter draußen, die Gluth 
im Kamine, um die drei höchſt joviale Burſchen verſam⸗ 
melt waren, weiche einander Gefchichten erzählten und 
über Diefelben vor Lachen beriten wollten. In der 
einen Stubenede lehnten drei lange amerifanifche Vüch⸗ 
fen, an denen die Kugeltafhen hingen, und zeigten 
an, daß, wenn das muntere Kleeblatt auch nicht aus 
Jäger beitand, fie doch menigftens auf die Jagd wollten. 
Bor ihnen auf dem Tiſche ftand eine halbgeleerte 
Whiskeyflaſche, und nach kurzem Geſpräche erfuhr ich, 
daß der kleine dide Mann, der mir den feligglänzens 
den Augen und der rothen Naſe fich fo flillvergnügt 
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an eine Ecke des Kamines lehnte und fortwährend mit 
der Whiskeyflaſche Liebäugelte, der Branntweinbrenner 
Magnus fei, der mit zwei Freunden in eben den Sumpf, 
woher wir famen, bineinweollte, um auf die NBüffeljegh 
zu geben. Der Kleine trank mie tapfer zu und fing 
en, durch feine Drolligfeit mich bald fehr zu amüſiren. 
Er lebte und mebte nur in den noch zu erlegenden - 
Büffeln. Er ſchwor bei nichts Anderem als bei Büffet, 
wettete um Nichts als un NWüffelfelle, tarirte Alles nad 
dem Werthe derfelben und zerquälte fi nur einer Sache 
wegen das Bißchen Verſtand, das ibm ber Whiskey 
noch gelaffen Hatte, darum nämlich, wie er alle Büffel; 
Die er zu erlegen gedachte, am vortheilhafteften trande 
yortiren könne. Umſonſt verfuchte ich ihm eine ſchwache 
Idee von den faft unducchdringlichen Sümpfen beizus 
bringen, wie fchwer «6 fei, die wenigen Büffel dort aufe 
zufinden, und wenn aufgefunden, wie unmöglich, etmas 
von ihnen, felbft nur das Fell, mit hinwegzunehmen, 
feine Gefihtszüge blieben ſich gleich, verflärt und freunde 
ich, wie vorher. Als ich aber mit meinen Warnungen 
fertig war, reichte ex mir mit vor innerer Wonne ſtrahlen⸗ 
dem Antlitz die Flaſche, aus der ih nur zum Scheine 
Beſcheid that, und verficherte mir mit vor Mührung 
bebender Stimme, daß ex feſt entfchloffen fei, Alles, ſelbſt 
das Leben zu wagen, um nur einen Büffel zu erlegen, 
und daß, da fein Leben einmal eingefest fei, ein paar 
unbedeutende Sumpflöchlein und Dornen auf feinen 
Fall in Betracht gezogen werden könnten. Seine Stimme 
wurde dabei immer weicher und zärtliher, und als es 
ihm gar noch einfiel, daß er Familienvater. fei, übers 
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ſchritt feine Rührung alle Gränzen; eine heftige Thränens 
Auth entftürzte feinen Augen, und ehe ih nur eine 
Ahnung davon befam, hatte ſich mir die fleine runde 
Seftalt um den Hals gelegt. Die Rührung weniger, 
als das bedeutende Gewicht des Dicken, preßte mir einen 
tiefen Seufzer aus, den er unglüdliher Weiſe für Mit⸗ 
gefühl gehalten haben muß, denn er preßte mich mit 
ſolcher Heftigfeit an fein Hopfendes Gerz, daß mir Hören 
md Gehen verging. Seine beiden Freunde, Die mäßiger 
ale er vom fügen Safte gefofter hatten, fprangen aber 
endlich zu meiner Hilfe herbei und verfuchten, mich aus 
feiner Umflammerung zu befrein. Das war aber nicht 
fo leicht, als fie vielleicht vermuthet hatten, denn wie 
Tine Kette Hing er an mir und ſchrie „Laßt mich gehn, 
er tft mein Freund, er will mich retten.” Endlich bes 
freite ih mich von ihm durch eine rafche Wendung, und 
feine Begleiter zogen ihn nun aus und brachten ihn zu 
Wette, wobei er aber nicht ermangelte, heftig mit den 
kurzen Armen und Weinen um fih zu floßen und zu 
ſchlagen, und fie ein Mal Über das andere „nichtemwürdige 
Büffelhunde” nannte. Noch lange meinte und ädhzte 
er, darauf war er eine kurze Zeit ruhig, und zuletzt 
ſchnarchte er laut. 

Ich fah ihn am anderen Morgen nicht wieder, ba 
wir, um unfere Reife fortzufegen, mit Tagesanbruch 
aufbrachen, doch bedauerte ich ihn megen feines, ohne 
Aweifel folgenden Katzenjammers und fchied. 

Wir kamen gegen Mittag zu &t.’s neuer Farm, mo 
eben die früheren Bewohner derfelben beſchäftigt waren, 
ihre Habfeligkeiten aufjuladen und damit fortzugiehen. . 
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Nachmittags verfchwanden fie und Hinterließen, als 
sarte Müderinnerung, einen Schmuz im Haufe, der an's 
Unglaubliche gränzte. 


Als wir unferen Wagen abgeladen und die Sachen unter 
Dad) und Fach gebracht hatten, fuhr er mit den beiden 
Treibern wieder in den Sumpf zurüd, eine zweite Lad⸗ 
ung zu holen, und ich blieb allein. 


Das kleine Haͤuschen lag mitten im dichten Walde 
an einem etwa 6 — 7 Acker großen Felde, und wahr⸗ 
baft herrliche Wäume fanden un daſſelbe herum. Ich 
batte aber nicht mehr viel Zeit, an diefem Abende die Mas 
turfhonheiten zu bewundern, denn durch das Abladen und 
Wegſchaffen unferer Geräthfchaften war der Tag auf Stur⸗ 
mesflügeln entflohen und die Sonne ſchon untergegangen, 
ebe ich Holz genug aus dem Walde zufammengefchleppt 
hatte, um während der Nacht ein gutes Feuer zu unters 
halten, und mit meinen Vorbereitungen zum Eſſen fertig. 
geworden war, zu denen e6 freilich nicht vieler Zeit 
bedurfte, denn mein ganzer Vorrath von Lebensmitteln 
befiand aus etwas Maismehl, trockenem Hirfchfleifche 
und wilden Honig. 


Dunkel, tiefes Dunfel lag jest auf der ſchlummern⸗ 
den Erde, und alten Erinnerungen und Bildern nach⸗ 
gebend, zog ich den einzigen Stuhl, der im Haufe war, 
zum fladernden euer, holte meine Cither hervor und 
vertrieb mit den fanften, klagenden Tönen derielben das 
böfe Heimmeh, das wohl oft in flillen, einfamen Stuns 
den das Herz peinigen und quälen will. Zulegt übers 
mannte mich die Müdigkeit, ich warf mich nahe am 
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fo Sehr getäufcht fieht, und zwar aus dem einfachem 
Grunde, weil das Hügelland, oder überhaupe der 
trodene Boden, welder mit dürrems Zaub zus Guig 
betedt ifi, jährlich vom Jäger, ja feibii num meikukzs 
Lantmanne, der Viehzucht wegen, augepguia mug 
das Feuer verzehrt die ungeheuer Maſſe iss, zum 
das Gras bricht früher, als es Teuik zeichen zmuzme, 
hervor. Dieß aber södtet nis dem Se nu 
Büſche, fontern hemmt auch beirmmms us Beige 
tbum ter älteren Bäume. Im Suse sun, ZB - 
der, auch jelbft m Sommer feuchte Meten 6 I 
zunden von felbfi verbietet, erreichen GE Dumm IB 
eine ungeheuere Stärfe und Höhe, und uch Babe. mp 
gefchen, die 7, 8, ja 9 Zub m Dunämefer anttsng 
doch find Lie letzteren fehz ſelten. 

Segen Abend ſah ich einen jungen Bock, der ie 
fam und bedächtig durch den Wald ſchritt. Sb ur 
vom Pferde geitiegen, das ruhig graſed ei u 
Flecke fichen blieb, und ſchlich in Exil näher ws um 
Arglos fam er heran, bis er das idjarsıube Bub mus 
merfte; dann Bielt er, warf deu ſchönes Auf = v 
Höhe und ſchueb — aber uſchend fuhr m nn Mi 
wifchen tie Rippen, zus er brauch slammem Sb 
meiner Mattigfeis brauchte ich einige Zeit, Be ib is 
wenn auh nicht Tche greüe Thier uf uw De 
werien fonnze, bach geiung «6 mir able, u % 
langfam beusemäszs, Besı bie Zone AD ke m - 
soth aus, zei 5 bass aoch uehre Bm mi - 
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dem ich ihm ein. paar Taſſen Lochte, bie, mit etwas 
Honig verfüßt, der Patient fo heiß als möglich hinunter 
trauk. Durch diefe erquickt, warf er fih auf das Zell 
und fchlief bald ein. Am nächften Morgen befand er 
fig etwas befier, und wir vertrieben uns die Zeit, fo 
gut es gehen wollte, bis St. mit feiner zweiten Fuhre 
kommen würde. Zu thun batte ich weiter Nichts, ats 
Holz genug zum Feuern berbeizufchaffen und dans und 
wann einen Truthahn zu fchießen, damit unfere Lebenss 
mittel ausreichten. Endlich, nad) Verlauf einer ganzen 
Woche, in deren legten Zagen wir aur von Kruthähs 
nern und Kürbiffen lebten, welche legtere ich von einem, 
nicht ſehr meit entfernten Felde, das einen Nachbar ges 
hörte, holte, und die ganz delicat ſchmeckten, kamen St.s 
mit ihren übrigen Suchen, Kühen, Pferden, Schweinen, 
Gänfen, Hühnern, Kagen und Hunden. 

Nun ging’s an ein Einrichten, und Leben kam in 
die, noch vor furzer Zeit fo ruhige Wirthſchaft. Der 
Arbeit war fein Ende, und die Zolge davon war wieder 
das Fieber, das in diefem unglücklichen Lande an mich 
gebannt zu fein fhien. Ich ermannte mich . zwar 
wieder, aber erſt am 20. October fühlte ih mid 
flarf genug, ein Pferd zu befteigen, und zog fröße 
lich hinaus in Die freie Gottesnatur, die frifche Luft 
mit anfäglicher Wonne einathmend. Ich hatte die Büchſe 
auf der Schulter und ritt wohl 4 — 5 Meilen in 
den ſtillen Wald hinein. 

- .Diefe Sümpfe und naſſen Landftrecken verwirklichen 
allein noch zum Theil die Begriffe, die fich der Euros 
paͤer vom Urwald macht, und in denen er fich meiftens 
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anfing’ dunkel zu werden, fo lud ich nicht wieder, indem 
ih nicht glaubte, an dieſem Abende noch einmal zum 
Schuffe zu kommen. 

- Der Mond ging jest mit voller Scheibe auf und 
fandre fein freundliches Silberliht durch Die dunkelen 
Schatten der Bäume, mir dadurch die Richtung zeigend, 
die ich zus nehmen hatte. Andertbalb Stunden mochte 
ich wohl auf diefe Art langfam mit meinem ſchwerbe⸗ 
ladenen Pferde durch "den dichten Wald geritten fein, 
als ich einen Fleinen Kuhpfad erreichte, der nach dem 
Saufe zulief; gleich darauf hörte ich die Glocken der 
Kühe läuten und Hundegebell, und mein Pferd wieherte 
fröhlich dem erfehnten Futter entgegen, das es ſtets 
erwartete, wenn es gearbeitet hatte. Plötzlich hörte ich 
es zur Nechten in den Büſchen rauſchen; ich Hielt, und 
Dicht dor mir brach eine Heerde Schweine in milder 
Eile fiber den Fußweg. Schon wollte ich weiter reiten, 
als ich es wieder in den dürren Blättern rafcheln börte 
und auf ein Mal einer der größten Bären der Sümpfe, 
nit 6 Schritte von dem Kopfe meines Pferdes ent⸗ 
fernt, vor mir im Wege fland. Er fchien meine Im 
ungewiſſen Mondlichte ftehende Figur neugierig zu ber 
trachten, da er den Wind von mir nicht befommen 
fonnte, und bob leife witternd den Kopf. Mein Gewehr 
war nicht geladen, und ſchon durchzucte mich der Ges 
danfe, den Kampf nıit dem Meffer zu verfuchen, de 
wollte ich erft fehen, ob ich es nicht möglich machen 
Fönnte, ihm etwas Blei juzuſchicken. Ich ſtellte 
den Kolben der Büchſe auf den linken, im Steigbügel 
ruhenden Fuß, ließ ſoviel Pulver, als ich ungefähr 
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wörhig glaubte, in den Lauf fallen und fließ eine, ſchnell 
in ein Stück Papier gewidelte Kugel daraufz ſoweit 
war ich fertig und mollte eben ein Zündhütchen aufs 
fegen, als mein Pferd, das bis jetzt, aäußerft aufmerkfam 
zwar, aber doc auch unbewegli den Bären betrachtet 
hatte, die Bekanntſchaft deffelben etwas mehr in der 
Nähe machen wollte und fchnobernd einen Schritt vor⸗ 
wärts that. Meifter Braun mochte aber nun Lunte 
riechen, denn mit einem Sage war er im Gebüfch und 
ich hörte, wie er nach wenigen Sprüngen wieder fill 
and. Unter der Zeit harte ich mein Gewehr geladen, 
glitt leife vom Pferde herunter und fchlih dem Wären 
im Didichte nah, um ibn wo möglih zum Schuß zu 
befommen. Zwanzig Schritte mochte ich ungefähr . fe 
life, als es mir das dürre Laub geftattete, gekrochen 
fein, als ich anbielt, um zu lauſchen; ich fonnte aber 
nicht Das Geringfte hören oder fehen, obgleich ich feft 
überzeugt war, ber Bär könne feine 10 Echritt mehr 
von mir entfernt fein, da das Laub zu troden war, als 
daß ich fein weiteres Fortſpringen nicht hätte hören follen. 
Reife hob ich eben wieder den Zuß, um noch ein paar 
Schritte vorwärts zu thun, als der Bär, mich jegt 
witternd, mir fait ins Geficht Hineinfchnob, denn dicht nor 
mir batte er geftanden, mas mid) veranlafte, ihn für 
Me Wurzel eines umgeftürsten Baumes zu halten; nun 
ıber fuchte er brummend das Weite und mar, ehe 
ich mich von meiner Weberrafchung erholen konnte, "mit 
wenigen Sägen im Waldesdunfel verfchwunden Mißs 
muthig fehrte ich zum Pferde zurück, das trog feiner 
kaſt ruhig grafte, und ritt mit zwei fehr guten Vor⸗ 
Eerfiäder, Etrofs und Jagdzäge. I 12 


m 
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fägen, erftlih nie wieder einen Schritt mit‘ ungeladener 
Flinte zu gehen, und zweitens morgen womöglich des 
alten Burſchen dennoch aufzufinden, dem jest nur ned 
wenige hundert Schritt entfernten Haufe yu. 

Am 22. Dctober war ich früh, obgleich das Wetter 
galt und unfreundlich war, mit einem Nachbar zur 
Bärenjagd gerüllet, und mit 14 Hunden zogen wir, 
freudiger Hoffnung voll, in den Wald. 

Die amerifanifhe Bärenhege ift aber fehr von unfe 
zen deutfchen Jagden verfchieden ; darum möchte es viel⸗ 
feicht nicht unintereffant fein, eine kurze Beſchreibung 
derfelben zu geben. 

Die Urt der Jagd richtet fih nun freilich ganz nad 
der Jahreszeit und den verichiedenen Beſchäftigungen 
des Wären, doch war es jest Spätherbſt, faft Winte. 
und er mußte gehetzt werden. 

Auf guten, ſchnellfüßigen Pferden ziehen die ger 
mit 8 oder mehr Hunden, oft nur mit 3 — 4, in die 
dichteſten, unwegſamſten Pläge der Waldung, da dieſe 
der Lıeblingsaufenthalt der Bären find. 

Langſam reiten fie durch Dornen und Schlingpflans 
zen, bis die Hunde, die überall in gefchäftiger Eile Her: 
umfuchen, einen der ſchwarzen Burſchen aus dem Lager 
aufjagen, oder eine friſche Fährte finden, der fie dann 
bellend und beulend folgen. Sobald ſich der Jäger 
überzeugt bat, daß die Hege wirklich einem Bären gılt 
(denn oft fahren junge Hunde eine Zeit lang hinter 
einem SHirfch, oder gar hinter einem Kaninchen her), fo fept 
er den Pferde die Haden in die Seite, und nun geht's 
in wilden Galopp dur die dichteften, beim erſten 
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Anblick undurchdringlich ſcheinenden Dickichte, in denen 
gar häufig der Jaͤger, auf den Hals des Pferdes nieder⸗ 
gebeugt, daſſelbe feiner eigenen Willkür überlaffen muß, 
un nicht durch die unzähligen, dornigen Schlingpflangen 
und MWeinreben aus dem Sattel geriffen zu werden. 
Nach welcher Seite ſich das Geheul der Hunde zieht, 
nach der fliegt das Pferd, und find mehre Jäger bei 
einander, fo wird die Hege bald zum Wettlaufe, wer 
zuerft das verfolgte Thier erreichen wird. ft der Bär 
fett, fo bält er das Laufen nicht lange aus, fondern 
fucht fi entweder einen Baum, auf den er mit vieler 
Gewanttheit hinaufflettert, oder ftellt ſich, wenn ihn Die 
Bunde gar zu fehr drängen. Sind Hunde genug zu: 
gegen, um den Rampf gut fortfeßen zu können, dann bes 
ginnt die mahre Luſt der Jagd, das Gefecht, Sind 
nur wenige Hunde vorhanden und ift der Bär mager und 
groß, fo mendet er fih zum Kampf, fchlägt fie zurüd 
und fent feinen Meg fort. Sitzt der Bär aber erfi 
einmal oben im Baume und Haben ihn die Hunde 
rings umſtellt, dann kann der Jäger ruhig heranfchleichen 
und feine Kugel der, ſich auf ihrer Höhe fiher träumens 
den Beſtie zufenden, die dann im Serunterflürgen einen 
fo dröhnenden Fall thut, dag man es oft 600 — 800 
Schritte weit hört. 

Wir waren ungefähr eine Stunde rubig fortgeritten, 
ale die Hunde einen furchtbaren Scandal erhoben, und 
fort ginge über Std und Block. Sie waren dem 
Bär gerade auf den Ferfen, und mie Gottes Zorn flog 
die Dieute binterber. Das Pferd, das ich ritt, hatte eine 
ſolche Jagd ſchon einige Male mitgemacht, und ich brauchte 
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weiter Nichts zu thun, als es ein wenig zu fpornen 
und die Schlingpflanzgen abzumehren,. und in vollem 
Galopp faufte es den Hunden nad; aber ſchwächer und 
entfernter wurde das Bellen derfelben, denn der Wald 
war fo fürchterlich verwachfen, und fo toll lagen die 
von Sturm und Alterſchwäche niedergemworfenen Bäume 
über einander ber, daß in dem fortwährenden Darüber . 
Binwegfpringen mein Pferd und ich felbft mehre Male 
in den Sclingpflanzen hängen blieben und furchtbar 
hinſtürzten; einmal befonders glaubte ih nicht, daß ich 
einen ganzen Knochen behalten hätte, doch rafften mir 
. uns immer wieder auf. 

Meinen Kameraden hatte ich längft aus den Augen 
“verloren, mir ſchien e8 aber, als ob ſich die Jagd mehr 
lints drehte; ich horchte und richtig — linfs wandte ſich 
der gejagte Bir dem Fluffe zu. Kam er bis zu diefem, 
dann war er gerettet, denn es war zu Falt für die Hunde, 
die ſchwerlich nachgeſchwommen mwären, und auch mir 
bätten auf jeden Fall an dem lifer, an welchem wir 
uns gerade befanden, bleiben müffen, Ich änderte daher 
ſchnell meine Richtung, um ibm den Weg abzufchneiden, 
und fam glücklicherweiſe bald in einen der Eleinen, uns 
zähligen Kuhwege, die den Wald nach allen Richtungen 
bin durchkreuzten. Bon Dornen nit mehr aufges 
halten, berührte das Pferd kaum den Boden und 
eilte mit mir im Zluge dem näher kommenden Sagen 
entgegen. Plötzlich ſprang es mit ſchnaubenden Nüftern 
zur Ceite, und aus dem Didichte brach) das verfolgte 
Thier. Sobald es das Pferd erblidte, ſtutzte es 
einen Augenblid unter tiefem Brummen. Ich hatte 
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mich gleich nad dem erften Seitenfprunge meines Po⸗ 
neys aus dem Sattel geſchwungen, und in demfelben 
Momente als der Wär hielt, faufte ihm auch meine 
Kugel ins Schuiterblatt. Die Hunde waren dicht berans 
gekommen und der Verwundete raffte feine fetten Kräfte 
zufammen, der mwüthenden Meute zu entgehen; doch 
die zerſchmetterte Schulter verhinderte ihn am fchnellen 
Laufen, und bald umfprangen ihn die hounds (Braken) 
mit fautem Heulen. Gleich darauf flürzten die ans 
deren, derberen Hunde, eine Mifhung von Braken 
und Doggen, hinzu, und nun begann ein grimmiges 
Gefeht, denn der Bär konnte nicht mehr flettern 
und Fämpfte, auf den Hinterbeinen ftehend, mit ber 
rechten Tape für fein Leben. Einen zweiten Schuß 
fonnte ich nicht wagen, da er ringe von Hunden ums 
bangen war und ich feinen derfelben der Gefahr 
ausfegen mochte, von der Kugel getroffen zu werden. 
Mit dem langen Jagdmeſſer fprang ich nun hinzu 
und bohrte dem immer matter werdenden, aber ſich 
noch mit fürchterlicher Wuth vertbeidigenden Thiere den 
falten Stahl gerade Hinter der Schulter ins Her. 
Bald darauf verendete es unter den wüthenden Biſſen 
der Hunde. 

Rest kam auch mein Fagdgefährte, zum Tode matt, 
von Dornen faft zerriffen, und das Pferd mit weißem 
Schaume bedeckt, auf dem KRampfplage an. Es ärgerte 
ihn nicht wenig, zu fpät gefommen zu fein, um am Ges 
fehte Theil zu nehmen, doch half er mir wenigſtens 
den Bär aufbrechen und abitreifen, und da jeder von 
uns einen Sad unter dem Sattel liegen hatte, fo theilten 
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wir das Fleiſch in zwei Hälften und ritten fangfam beim. 
(Das Fleifch des erlegten Wildes wird unter den Jaͤ⸗ 
gern ſtets gleichmäßig vertheilt, das Fell gehört aber 
dem, der das Wild erlegt bat). 

Das Wetter wurde jegt mit jedem Tage rauher 
und unbehaglicher, und der Falte Nord pfiff gar anmu⸗ 
thige Weifen durch die diirren, entlaubten Aefle der Ries 
fenbäume. Da drängt fih denn Alles an die warmen 
Kaminfeuer, und befonders fühlt der Europäer eine große 
Sehnſucht nach den warmen Stuben und heißen Defen 
Europas, denn dur die amerifanifchen Blockhäuſer 
ntieht der Wind, wo es ihm gerade beliebt, und da diefe 
noch dazu gewöhnlich die liebenswürtige Eigenſchaft haben, 
ohne Fenfter zu fein, fo muß den ganzen, lieben, langen 
Tag die Stubenthüre, die zugleih Hausthüre iſt, aufs 
fliehen, um nur das nöthige Licht hereinzulaflen. Da 
läßt ſich's wohl denken, daß trot dem ungeheueren Feuer 
im Kamine ftets eine fehr gemäfigte Temperatur im 
Bimmer herrſcht. Zu diefem Allen hatten wir nichts 
als Wärenfleifch zu effen, und das des Tags dreimal. 
Da 308 ich denn meinen warmen Flanellrod (die Mäns 
ner tragen bier fehr häufig Ueberröcke aus weißem, 
rotben, grünen oder blauen Flanell) an, nahm bie 
Büchſe auf. die Schulter und beſchloß, einen Trut⸗ 
bahn zu ſchießen. Zreudig jauchzend fprangen die Hunde 
mit. Truthühner mit Sunden ju begen, ift aber wehl 
eine der intereffanteften und bequemften Jagden in der 
Belt. Sobald die Hunde einen Gang (a gang) der 
ſelben aufgefunden haben, rennen fie mit wilden Bel⸗ 
fen hinter ihnen herz; obgleih nun der Truthahn fehr 
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ſchnell laͤuft, ſo würde ihn doch der Hund bald einholen. 
Um dieſem nun zu entgehen, fliegt ex. ſchwerfällig in die 
nächften Bäume, jedoch meiſtens in die höchſten Wipfel 
derfelben, und fihaut von feinem erbabenen Standpunete 
aus neugierig auf die den Baum unten benlend: und 
bellend umfpringenden Hunde herab. 

Nun aber muß der Jager es recht geſchickt anfangen; 
fih an den umberfpähenden Truthahn heranzufchleichen; 
der, wenn er den Menfchen entdedt, eilig fein Heil 
wieder in der Flucht fucht. Die befte Are, ihn zu 

auſchen iſt die, fo viel Geräuſch als möglih zu 
machen und den Kruthahn, eder den ganzen Gang dere 
felben, im Kreiſe zu umziehen und dabei fo laut wie mög⸗ 
Eh, mit Bellen und Rufen, durch die Büſche zu brechem, 
Das dumme Thier laufcht dann den fremden Tönen; 
und nahe genug herangefommen, muß der Fäger nur 
ſchnell Hinter einen Baum fpringen, wo dann ein gutes 
Auge und eine feite Hand dazu gehören, den Vogel aus 
den oft 130 — 140 Zuf Hohen Bäumen mit der Kugel 
berunter zu holen; doch braucht ex nicht tödtlich getvofe 
fen zu fein, es genügt, ibm einen Flügel zu zerſchießen, 
und unfehlbar tödtet ihn dann im Fallen das eigene 
Gewicht. Ein für den Schützen gar ſehr belohnendes Ges 
fühl ift es, den Truthahn zu fehen, wie er beim Empfang 
der Rugel auf feiner ficher geglaubten Höhe zuſammen⸗ 
zuckt, fi) ummendet und dann mit ſchwerem Falle zur 
Erde ſtürzt. 

Eine Zruthenne wiegt von 9 — 12, aud woht 
14 Pfund, ein alter Truthahn aber von 16 — 20, ja 
oft 22 — 24 Pfund. 


272 Wanberung in bie Hügel. 


.Ich ſchoß an diefem Tage drei und kehrte ſchwer⸗ 
beladen nah St.'s Haufe zurüd. .. 

Am erften December famen die letzten Sachen, die 
St. noch am l'Anguille zurüdgelaffen hatte, und mit 
ihnen für mich wieder das fhändlihe Fieber. Jett 
wurde mir aber doch die Sache zu bunt, und ih nahm 
mir feſt vor, dem ungefunden Landſtriche Balet zu fagen 
und in’ die Hügel zu ziehen. Schon am 4. Decems 
ber führte ich meinen Plan aus: 

22177 Meine Doppelbüchſe gefiel aber dem alten ©t. gar 
ſehr, denn fchon mehre Male hatte er mir einen Tauſch 
angeboten, ber überhaupt eine Leidenfcyaft der Ameri⸗ 
faner ift. Ste vertaufchen Alles, was fie haben, Lands 
güter, Dferde, Vieh, Gewehre, Kleider, felbft die Stiefeln 
und Hemden, die fie anhaben, oder find auch fonft eben 
fo willig, Alles, was fie befigen, zu verfaufen. Da St. 
felbft eine fehr gute, lange Büchfe hatte, wie fie Cooper 
bei dem alten Hawkeye fchildert, fo wurden wir bald 
Handels einig, wobei ich natürlich noch ein gutes Aufs 
geld empfing, und fo zog ich am 4. Decenber mit frohem 
Muthe dem» nicht fehr fernen Bergen zu. Aber wohl 
merkte ih, daß ich nicht mehr die alte Kraft befaß, 
denn meine Sehnen mollten nicht fo gut, tie vor 
zwei Jahren aushalten, wo ich das Wort „müde“ nur 
dem Namen nach fannte; das häufige Fieber hatte mir 
meine beften Kräfte entwandt. Mit aller nur mög⸗ 
lihen Anftrengung vermochte ich den erften Tag kaum 
20 Meilen zu marſchiren; am zweiten machten mir 
13 ſchon zu fchaffen, und zum Tode matt fam ich 
gegen Abend bei H. v. G. am litlle Red river an, 
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Mit dem Wetter Hatte ich es übrigens fehr gut getroffen, 
denn am nächſten Morgen ergoß fih ein gewaltiger 
Strom Waſſers aus den Wolfen, der er es mir fehr 
wünſchenswerth erfcheinen lief, unter Dach und Fach 
gekommen zu fein. 

Bis zum 9. December blieb ih bei H. v. G. und 
ging dann zu meinen alten Rheinbaiern hinüber, am 
zu fehen, ob fich diefe wohl befänden. Dort verlebte 
ich wieder einige recht angenehme Wochen, half dem 
Alten arbeiten, wo ich fonnte, oder ging auf Die 
Jagd und fhoß ZTrurhühner, von denen ſich eine 
große Menge dort herum aufbielt, und wurde wirklich 
von den guten Leuten wie ihr eigenes Kind behandelt 
und gepflegt. 

Aber das ruhbelofe Schnen und Sagen, das mid 
von allen Plägen, die mir bis jegt lieb und theuer ge⸗ 
weien waren, hinmweggetrieben hatte, ließ mich auch 
bier nicht ruhen; ich wollte fort, fort! nur weiter, wieder 
an einen anderen Ort, denn durch die lange Ruhe und 
das freundliche Stillleben der Familie hing ich zu trüben 
Gedanken nad. Dieſem wollte ich entgehen und be: 
Schloß, obſchon ich mein Lehrgeld in den Sümpfen bin: 
tänglich bezahlt hatte, wieder in diefelben zurückzukehren 
(da auch des Falten Wetters wegen bie Gefahr, das 
Sieber wiederzubefommen, nicht fo groß war) und noch 
ein Mal mein Heil auf der Jagd zu verfuchen. 

Hilger’ baten mi wirklich freundfchaftlih, noch 
länger bei ihnen zu bleiben, doch meine alte Wanders 
luft fiegte, und ich nahm herzlichen Abſchied von ihnen. 
Die Kinder wollten mich gar nicht fortlaflen, und das 
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kleine dreijaͤhrige Mädchen konnte ich nicht anders 
beruhigen, als daß ich ihr ſagte, fle ſolle mit mir 
gehen. Und wirklich fette das Feine Ding das Hütdhen 
auf und ging an meiner Hand wohl eine Viertelmeile, 
wo fie dann der Bruder mit Gewalt zurädtragen 
mußte; auch mir murde es feucht in den Augen, 
als das Kind noch von Weitem die Händchen nach mir 
ausſtreckte und meinen Namen rief. Fort — fort — ich 
hatte ja feine Ruhe, und fo fam ich denn am 25. Ja⸗ 
nuar, Abends, am Bay de view an (einem Heinen, mit 
PAngoille und Cash river gleicylaufenden und zwiſchen 
diefen beiden liegenden, Flüßchen), wo ich mein Lager 
an einem der fih bier häufig findenden, indianifchen 
Grabhügel auffhlug und am anderen Morgen ſchon 
zu jagen anfıng. Da es Hirfche und wilde Truthühner 
genug dort herum gab, fo fehlte es mir zwar nicht an 
Lebensmitteln, doch ſtak mir, wie dem kleinen Brannt⸗ 
mweinbrenner, die Büffeljagd im Kopfe, und ich wandte 
mich am 27. Januar den Fluß hinunter. 

Einfam zog ich jegt durch Die Öden, von feiner 
menfchlihen Seele belebten Wälder, die Spur des 
flühtigen Wildes verfolgend, und lag dann Abends 
auch wieder einfam und allein, meinen trüben Gedanken 
nahhängend, am fnifternden Feuer. Ich hatte mid 
jest an das Waldleben fo ziemlich gewöhnt und brauchte 
felten nieinen Compaß, denn in dem fumpfigen, ebenen 
Lande, mo die ungeheueren, geraden Väume flehen, 
kann fi) der Fäger leicht, wenn er nur feine Aufmerk⸗ 
famfeit darauf wendet, nach dem Moofe der Bäume 
rihten,, das faft ftets an der Nordfeite der Stämme 
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viel dichter und ‚häufiger ift als am: der Sudſeite. Doch 
ng es an etmas zu frieren, und da der Sumpf 
überall mit Waſſer, oft Enietief bedeckt war, machte ich, 
fortwährend dur das dünne Eis brecdend, fol lautes 
Geraͤuſch, daß ich alles Wild, in defien Naͤhe ich kam, 
unfehlbar damit verfcheuchen mußte. . 

Am 28. und 29. Jannar war ich nicht zum Sqhuß 
gekommen und lebte von den Lieberreflen eines Trut⸗ 
hahnes und von ein paar Kolben Wälſchkorn, dis ich 
in der Sagdtafche flecken hatte. Um 30. Sanuar war 
auch dieß zu Ende, etwas von dem Maiſe ausgenommen, 
das ich röflete und mit großem Appetit vergehrte, obs 
gleich es nur dazu diente, meinen Hunger .nech mehr zu 
erweden, und ernfllich fing ich an, die zarten Stengel 
des Saffafras zu kauen, um menigftens etwas in den 
Magen zu befommen. 

Mein Gepäd beiäftigse mich nicht. mehr viel; mein 
Büffelfell Hatte ih mir am White river gegen eine 
wollene Dede eingetaufcht, und im Jagdranzen trug 
ich aur ein Hemde, ein Paar fehr wehmüthig ausfehender 
&oden und eine Rugelform, nebft ein paar Stückchen 
Blei. Das twar die ganze Laſt; am meilten aber him 
derte mich auf dem Marfche die Cither, die ich über 
die Schulter hängen hatte, doch entfchädigee .fie mich, 
wenn ich am Lagerfeuer von des Tages Laſt und Mühe 
ausrubte, wieder, und ich Fonnte es nie über mich gs 
wine, fie im Stiche zu laffen. 

Gegen Abend, als ih mich, vom mlürhendften 
Hunger gereinigt, nach einem trodenen Lagerplatze 
umfab., merkte ich, daß die Luft, und zwar mit 
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jedem Augenblicke, bedeutend kaͤlter würde. Ich machte 
ſchnell ein gutes Feuer an und warf mid matt am 
demfelben nieder. Es fror jetzt recht ernſtlich, und 
feelenvergnügt war ih, als es fpäter auch noch gu 
ſchneien anfing. Ich tauerte mich zufanımen, fo gut es 

‚ gehen wollte, und fchlief bald ein. Im der Nacht weckte 
mich das fürchterliche Gehen! der Wölfe, die wahrſchein⸗ 
lich eben folches Jagbglüd gehabt hatten wie ih, wobei 
ich mir auf alle nur mögliche Weiſe gratulirte, wenn fie 
nur halb fo vielen Hunger hätten. Mehre Male in 
der Nacht fprang ich auf, ſchüttelte den Schnee von 
mir und fchürte mein Feuer wieder an, das faft ganz 
verlofhen war, und immer noch fchneiete es und war 
bitterfalt. Mit gewaltigen Stüden Holy, die ih am 
Abend vorher zum Lager gefchleppt hatte, unterbielt ich 
mein Feuer in einer bebaglichen Gluth, und bald waren 
Wölfe und Schnee vergeffen, und ich felbft fanft wieder 
eingeichlafen. 

Ein vom Schnee fchwerbeladener, herunterbrechender 
Aſt weckte mich endlich, und die Dede von den Augen 
reißend, erblindete ich faft von den leuchtenden Sonnens 
firablen, die die blendendweiße Fläche zurückwarf, wurde 
aber auch fogleich völlig munter, denn bie lockere, dünne 
Mafle, die mir von der Dede herunter auf den bloßen 
Hals fiel, war gar zu kalt, und ſchnell fprang ich auf. 
Der Schnee kam mir gerade recht; ich rieb mir Ges 
fit und Hände damit, bis fie glühten, und brauchte, 
da ich nicht nöthig hatte, mir ein Frühſtück zu kochen, 
nur fehr kurze Zeit dazu, um fertig gerüftet meine Jagd 
anzutreten. Wohl war ih etwas matt von dem langen 
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Saften, doch hatte mich auch die gute Nachtruhe und 
die neuerwedte Hoffnung ſehr geſtärkt. Ich verlor 
daher feinen Augenblid, meinem peinigenden Hunger 
abzubelfen, und zog, unter den mit Schnee fihwerbes 
ladenen Aeſten der Bäume hinweg, aufs Gerathewohl 
in den Wald hinein. Den Abend vorher hatte ich, dicht. 
an meinem Lugerplage, einen „Overcup⸗Eichbauͤm,“ der 
-giemlih füge Eicheln träge, gefunden und mir einige 
derfelben gefammelt, die ich jetzt mit wahren Heifis 
hunger verfchlang, um meinem Magen doch wenigfiens 
eine kleine Beichäftigung zu geben. 

Die Overcupe⸗Eiche wird zu einem fehr ftarfen 
Baume, wächſt aber nur in naflem Boden, bat Kleine 
Blätter und eine Frucht, an der die äußere raube 
Dede, die an unferen Eicheln blos dicht am Stiele, in 
Form eines Heinen Zaflenfhäldhens, den unteren Theil 
derfeiben bededt, faft ganz über fie weggeht und nur 
oben an der Spige eine kleine Oeffnung läßt, wovon 
fie auch den Namen bat. Die Eichel iſt faft ganz 
und und zur Noth geniekbar, da fie keineswegs einen 
fo bitteren Geſchmack hat wie die Übrigen Arten. Cie 
iſt das Lieblingsfutter des Bären. 

Noch nicht weit war ich von meinem Lager abges 
gangen, als ich auf die Fährte eines altın Bades kam, 
der hier kurze Zeit vorber durchgegangen war, und fill 
und ſchnell folgte ich ihm in dem, an 6 Zoll tiefen, 
Schnee. Ich fand die Stellen, wo er fi mehrmals 
behaglich niedergelegt hatte, doch behielt er im ganzem 
feine Richtung bei, und zwar mit fo großen Schritten, 
daß ich wohl an 3 Stunden der Spur gefolgt war, 
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jedem Augenblicke, bedeutend kaͤlter würde. Ich machte 
ſchnell ein gutes Feuer an und warf mid matt an 
demfelben nieder. Es fror jegt recht ernſtlich, und 
feelenvergnügt war ih, als es fpäter auch noch gm 
ſchneien anfing. Ich tauerte mich zuſammen, fo gut «6 
geben wollte, und fchlief bald ein. In der Nacht weckte 
mich das fürchterliche Gehenl der Wölfe, die wahrſchein⸗ 
lich eben ſolches Jagdglück gehabt hatten wie ih, wobei 
ich mir auf alle nur mögliche Weife gratulirte, wenn fie 
nur halb fo vielen Bunger hätten. Mehre Male im 
der Nacht fprang ich auf, fchüttelte den Schnee vom 
mir und fchürte mein Fener wieder an, das faſt ganz 
verlofhen war, und immer noch ſchneiete es und war 
bitterfalt. Mit geweltigen Stüden Holy, die ih am 
Abend vorber zum Lager gefchleppt hatte, unterhielt ich 
mein Zeuer in einer behaglichen Gluth, und bald waren 
Wölfe und Schnee vergeffen, und ich felbft fanft wieder 
eingeichlafen. 

Ein vom Schnee fchwerbeladener, berunteibrechender 
"ft weckte mich endlich, und die Dede von den Augen 
reißend, erblindete ich faft von den leuchtenden Sonnens 
firahlen, die die blendendweiße Fläche zurückwarf, wurde 
aber auch ſogleich völlig munter, denn die lockere, dünne 
Maffe,. die mir von der Dede herunter auf den bloßen 
Hals fiel, war gar zu kalt, und ſchnell fprang ich auf. 
Der Schnee fam mir gerade recht; ich rieb mir Ges 
fiht und Hände damit, bis fie glühten, und brauchte, 
da ich nicht nöthig hatte, mir ein Frühſtück zu kochen, 
nur fehr kurze Zeit dazu, um fertig gerüftet meine Jagd 
anzutreten. Wohl mar ich etwas matt von dem lagen 
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auch dem verwundeten Thiere Zeit laſſen wollte, krank 
zu werden, fegte ich mic ruhig auf einen alten, ums 
geflürsten Baumflamm. 

Nah einer halben Stunde ungefähr folgte ich der 
Fährte; der Hirfch hatte aber unglücklicher Weiſe den 
Meinen Fluß aufgefuht, um feine brennende Wunde 1m 
fühlen, war hindurchgeſchwommen und lag am anderen 
Ufer verendet in Schnee, den er rund um fi ber 
biutig gefärbt hatte. Wäre ich nicht halb verhungert 
geweſen, fo hätte ich nie daran gedacht, mich in’s Talte 
Waſſer zu wagen, aber die Roth überwand jede Bedenk⸗ 
tichfeit. Mit einem Enten Strid, das ich bei mir 
hatte, befeftigte ich zwei Stüde faules Hol; an einander, 
da diefes am beften auf dem Wafler ſchwimmt, legte 
meine Büchfe, Either, Dede und mein Jagdhemd darauf, 
that dann no Pulverhorn, Taſche und das andere 
Hemd hinzu und flieg m das eisfalte Waſſer. Die 
Unterfleider behielt ich an, denn diefe waren fchon feucht, 
da ich am Morgen bereits mehre Kleine, fließende Waſſer 
batte durchwaten müffen.. Als ih erit einmal im 
Waffer fand, duckte ich mich fchnelf unter und ſchwamm 
dann in furzer Zeit, das Fleine Floß vor mir herftoßend, 
an das andere Ufer. | 

Bor Zroft flappernd zündete ich ein Fener an, was 
feine geringen Schwierigkeiten batte, da Alles von 
Schnee bedeckt mar; do balf mir de mein Tomahawk. 
Ich trocknete mich nun wieder, wobei ich einige Stücke 
Fleiſch auf die Kohlen legte und fie noch halb roh 
verzehrte, um meinen jetzt wirklich mwärhenden Hunger 
zu befriedigen. 
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weiche andere Spuren alle Ungenblide durchkrenzten, ohne 
auch nur einen anderen Hirſch gefehen zu baben, bis 
er plöglich, als ich mich gerade durch ein: gerdifch wers 
ſchlungenes Dormendidicht arbeitete, durch das er ges 
gangen war, dicht vor mir fland und mid; neugierig 
betrachtete, ehe ich mich aber aus ben nichtswürdigen 
Schlingpflanzen herauswickeln fonnte, in langen Sägen 
davon floh. Bon Neuem nahm ich feine Spur mieder 
auf und befan Gelegenheit, die gewaltigen Sprünge 
m bewundern, die er im erften Anlauf gemacht hatte. 

Am dritten Sprunge war er über ein, etwa 8—9 
Fuß Hohes Gebüſch weggeſezt und Hatte von da, wo 
ee abfprang, bis zu der Stelle, mo er die Erde zuerfl 
wieder berübrte, eine Strede von 20 Fuß fiberflogen. 
Bald fand ich, daß er wieder ruhig fortgefähritten war, 
umd meine Schritte verdoppelnd, folgre ich ſchnell und 
vorfichtig. 

Erima 100 Schritte vor mir fab ih ihn zum 
zweiten Male in einem Didicht fichen, und da er ſich nach 
mir umfchaute und ich nicht hoffen durfte, näher an 
ton beranzufommen, fo nehm ich die Büchſe beranf, 
zielte bedächtig und drüdte ab. Beim Knall zudte er 
ufommen und floh, zur Seite abfpringend, in wilder 
Eile durch die dicken Büſche. Er war mir nun gemiß 
genug, und ruhig lud ich wieder und ging zum Platze, 
wo er geflanden hatte. 

Der Schnee war dort Überall. geröthet, und ein 
Breiter Streifen großer dunfeler Tropfen bezeichnete dem 
Weg, den der Flüchtling genommen hatte. 

Da ich von dem fcharfen Gehen ermüdet mer und 
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auch dem verwundeten Thiere Zeit laſſen wollte, krank 
u werden, feste ich mid ruhig auf einen alten, ums 
geftürzten Baumflanım. 

Nah einer halben Stunde ungefähr folgte ich der 
Fährte; der Hirfh hatte aber unglücklicher Weiſe den 
feinen Fluß aufgefucht, um feine brennende Wunde mm 
kühlen, war hindurchgeſchwommen und lag am anderen 
Ufer verendet im Schnee, den er rund um fi Ber 
biutig gefärbt hatte. Wäre ich nicht halb verbungert 
geweſen, fo hätte ich nie daran gedacht, mich in's Kalte 
Waſfer zu magen, aber die Noth übermand jede Bedenk 
lichkeit. Mit einem Enden Strick, das ich bei mir 
hatte, befeftigte ich zwei Stücke faules Hol; an einander, 
da diefes am beften auf dem Waſſer ſchwimmt, legte 
meine Büchfe, Cither, Dede und mein Jagdhemd darauf, 
that dann noch Pulverhorn, Taſche und das andere 
Hemd hinzu und flieg m das eisfalte Waſſer. Die 
Unterfleider behielt ich an, denn diefe waren ſchon feucht, 
da ih am Morgen bereits mehre fleine, fließende Waſſer 
hatte durchwaten müſſen. Als ih erit einmal im 
Waffer ftand, duckte ich mich fchnell unter und ſchwamm 
dann im kurzer Zeit, das Kleine Floß vor mir herſtoßend, 
an das andere Ufer. ° 

Bor Froft klappernd yündete ich ein Fener an, was 
feine geringen Schwierigkeiten batte, da Wlles von 
Schnee bedeckt mar; doch half mir da mein Tomahawk. 
Ich trocknete mich nım wieder, wobei ich einige Stüde 
Fleiſch anf die Kohlen legte und fie noch Halb roh 
verzehrte, um meinen jegt wirklih mäüthenden Hunger 
zu befriedigen. 
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Das Berfolgen des Wildes und das Halte Mad 
hatten mich ermattet, und ich warf mich bein Feuer. 
nieder, um auszuruhen, doch mochte ich wohl meine 
Kräfte zu fehr angeftrengt haben, denn gar bald wieder 
fühlte ih das kalte Fieber meinen Körper fchütteln. 
Das Frieren dauerte wohl 2 Stunden, und ich glaubte, 
es nie fo heftig gehabt zu haben; dann fuchte mich die 
glühendfte Hige heim und lieg mich Schnee und Eis 
umber vergeflen. Erſt gegen Abend fühlte ich mich 
etwas beffer, doch war ich zu matt, um weiter zu gehen, 
räumte den Schnee um mich herum weg, machte eine 
Schutzwehr davon, den Wınd von mir abzuhalten, und 
ſchlief, nachdem ich mir noch einen guten Holzvorrath 
berbeigefucht hatte, die Nacht fanft und füß. 

Den nächſten Zag, obgleich wieder wohl, war ich 
doch noch Fehr ſchwach und blieb bis gegen Abend am 
warmen Feuer bingeftredt, von meinem SHirfchfleifche 
zehrend, liegen. 

Segen Abend, mehr um mir Bewegung zu machen 
und „etwas an die frifche Luft zu kommen,“ als um 
zu jagen, ging ich fort, Doch kehrte ich, obgleich ich 
marfchfertig war, no ein Mal zu meinem alten Lager 
zurüd und brad am dritten Tage endlich im Ernft auf, 
die fo bei erfehnten Büffel zu finden. 

Ich hatte eine füdliche Richtung eingelchlagen und 
war ein paar Stunden langfam fortgefchlendert, als ich 
plotzlich an ein Lager fam, in dem einige 20 Büffel 
die vergangene Naht gelegen baben mußten. Ich 
verlor jest feine Zeit mehr, fondern folgte den breit 
ausgetretenen Spuren ber Heerde, die eine Strede am 
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Bluffe Binuntergegangen war, ſich dann gedreht hatte 
und faft ganz nördlich wieder binaufgegogen war. 
Als es dunfelte, zündete ich ein Feuer an und warf 
mich ermüdet auf eine, vom Schnee gereinigte Stelle, 
Es war fürdterlih falt, und die Wölfe heulten auf 
eine bergbrechende Manier, doch famen fie nicht im 
meine Nähe. 

Am nächften Morgen, nachdem ich ein Stüd meines 
Hirfchfleifches gebraten hatte, verfolgte ich die Spur 
aufs Neue, die im Zickzack bald nach diefer, bald nad 
jener Himmelsgegend hinlief, und konnte auch an diefem 
Tage die Heerde nicht einholen, doch hatte ich die befte 
Hoffnung, da die Zeichen, die ich gegen Abend fand, 
mich vermuthen ließen, daß ich nur noch wenige Meilen 
von den hieren entfernt fein, fonnte. Wieder lagerte 
th in den Spuren der Büffel und fohlief, an den 
Stamm eines umgeftürsten Baumes gedrüdt, der den 
Nordwind von mir abbielt, bei einem flackernden Zeuer 
warm und behaglih. Um Mitternacht aber drehte ſich 
der Wind, der bis jest Nordweft geweſen war, nad 
Südweſt. Mir war gar nicht wohl dabei, denn das 
Wetter ſchien fi zu ändern; dunfele Wolkenmaſſen 
ballten fi im Süden zufammen, die Luft wurde bes 
merfbar wärmer, und mir graute vor den Folgen. 

Am 5. Zebruar fing es an zu tbauen. Zwar mwolfte 
ih meinen Plan, die Büffel einzuholen, nicht fogleich 
aufgeben, bald aber überzeugten mich mehre anges 
ſtellte Berfuche, daß es vergebens fei, ihrer Spur 
länger zu folgen. Regenſchauer folgte auf Regen⸗ 
ſchauerz der ganze fchone Schnee war in menig 
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Stunden verſchwunden, und an deſſen Statt lag eine 
öde Waſſerwüſte vor mir, in der jede Fußſpur zuſam⸗ 
menflof. 

Jetzt war guter Rath theuer; die einbrecgende Nacht 
jedoch überhob mich allen weiteren. Verlegenheiten, deum 
die Dunfelheit fomohl, als ‚der niederfirdinende Regen 
überzeugten mich, daß, für diefen Abend menigftens, weiter 
Nichts zu thun ſei. An ein Zeueranmaden mar gar 
nicht zu denfen, und ich fauerte mich unter einem halß 
amgeftürzten Baume nieder, der mich menigftens etwas 
vor den tollen Regengüſſen ſchützte. Amar hatte ich 
noch ein Stück gebratenes Hirſchfleiſch in der Taſche, 
aber feinen Appetit, es zu verzehren, und verbrachte auf 
diefe Art höchſt elend und vor Froſt zitternd die Nacht. 

Die Wölfe ſchienen dort ganz zahm zu fein, denn 
einzelne kamen oft auf wenige Schritte zu mir beran 
und beulten Mitleid erregend; ich war aber gegen Alles 
fo abgeftumpft, daß ich nidyt einmal mein Meffer aus 
der Scheide 309, ih hätte mich ja ſonſt bewegen 
müffen ; überdieß fhien mir in meinem damaligen Zus 
ftande fchon der Gedanke, von Wolfen ein wenig marm 
gefhüttelt zu werden, eine ordentliche Erholung. Kein 
Auge ſchloß ich diefe Nacht und harrte ſehnſüchtig des 
erſten Tagesgrauens, das endlich langſam und trübe 
durch den dunkelen Wald ſchimmerte. 

Der Regen hatte aufgehört, und nur noch ein 
feuchter, dünner Nebel lag auf dem Sumpfe. Ich 
ſchnitt mir ein Stüd meines Hirfchfleifhes ab, ftreute, 
da mein Salz ganz verbraudht war, etwas Pulver 
darauf und verzehrte es Ealt und trocken, wie es war. 
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Die faft undurddringlihen Sümpfe, das fchlechte 
Wetter, mein langes Alleinfein, Fury Alles zufams 
mengenommen, hatte meiner Jagdluſt einen bedeutens 
den Stoß gegeben, und ich beſchloß, Menfchen aufzu« 
fuhen. Um am fchnellften aus den fchrediihen Süm⸗ 
pfen wieder berauszufommen, ſchlug ich jetzt eine gerade 
nordöſtliche Richtung ein, an den St. Francis river 
wrüdzufehren und dort vielleicht in Strong's Post- 
eflice Briefe aus Cincinnati oder vielleicht gar aus der 
Heimath zu finden, da ich nad Cincinnati vor nicht 
gar langer Zeit geichrieben hatte, mir meine Briefe an 
jenen Platz zu fchiden. 

Ich brach nun in gerader Richtung nach Nordoflen 
auf und zwar fo fchnell, als ich mich nur immer durch 
alfe mir entgegenftebende Hinderniffe hindurcharbeiten 
fonnte; aber, grundgütiger Gott! was für ein Marfchiren 
war das? Nur wenig trodene Streifen Landes durch⸗ 
fgnitten den Sumpf von Norden nad Süden, und eine 
unendliche Wafferfläche lag zwifchen diefen, die gewöhnlich 


‚ mwobl nur 1 — 14 Fuß, oft aber au, wo fleine Abe 


zugscanäle lagen, 3 —4 Fuß tief waren; zwei Mal 
fogar mußte ich Schwimmen und Das, matt und elend, 
wie ich es durch die vielen Fieber war, in eisfaltem 
Waſſer. Doch bier half mir das Wörtchen „muß; 
entweder durch, oder im Sumpfe umfommen, das war 
die Wahl, die ich hatte, und da das Erftere blos unans 
genehm, das Zweite aber höchſt zweckwidrig gemefen 
wäre, wählte ich jenes. 

Die Naht verbrachte ich bei einem warmen Feuer und 
einem erlegten und am Spieße fteddenden Truthahn, auf jeden 
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Fall angenehmer als die vorige, und meine Gither Hang 
mit den Wölfen und Eufen durch den flillen Wald. 

Am anderen Morgen fchlug ich neugeftärft meine 
Mordoftrichtung wieder ein und erflaunte nicht wenig, 
als ich, ungefähr um 9 Uhr Morgens, plötzlich Rauch 
witterte und gleich darauf ein noch nicht ganz nieder⸗ 
gebranntes Feuer vor mir ſah. 

Das niedergedrüdte Laub an der Bindfeite deffelben 
verrieth deutlich, daß ein einzelner Jaͤger dort gelagert 
hatte; auch waren vier Hunde mit dem Unbefannten, 
die ſich ihre Betten neben ihm gemacht hatten. Etwa 
20 Schritte vom Feuer flag etwas Wälſchkorn auf der 
Erde, und die Zeichen am Baume, wo ein Pferd anges 
bunden gewefen war, wie die Spuren feiner Zähne in 
der Baumrinde, ließen ſich nicht verfennen. 

Wie es fchien, hatte der Jäger vor kaum einer 
Stunde feinen Weg fortgefegt, und da noch der Than 
und Zroft des Falten Morgens auf den Blättern lag, 
fo war feine Spur, die nah Südoſt führte, leicht 
zu finden. Ich hatte fie erft eine kurze Strecke verfolgt, 
als ich einen Echuß gerade vor mir, obſchon in ziem⸗ 
licher Entfernung, hörte. So fchnell wie möglich 
folgte ih dem Schalle und kam gerade an Drt und 
Stelle, als der Schütze fein Pferd wieder befteigen 
wollte, feine Jagd fortzufegen. in aufgebrodyener 
Hirſch hing an einem jungen Baume, und vier Hunde 
fprangen bellend gegen mid heran. 

Der Jäger war ein Mann mit Namen Pearce, 
der bier im Sumpfe wohnte und den ich ziemlich gut 
kannte. Wir beide begrüßten uns herzlich und waren 
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gegenfeitig froh, uns fo zufällig getroffen zu haben. 
Er verficherte mir, daß ihm Nichts ſoviel Spaß mache, 
als mir begegnet zu fein, denn er war, mie er fagte, 
gerade im Begriff nad) einem Baume hinzugeben, den 
er dor einigen Zagen gefunden, und worin ſich unftreitig 
ein Bär aufbalten müffe, denn eine Menge Zeichen wären 
rings herum, die es faft außer allen Zweifel fegten. 

Den Hirfh Hatte er auf feinem Wege gefchoffen 
und ihn dort aufgehangen, um auf dem Rückwege das 
Beßte davon mitzunehmen und die Hunde mit dem 
Uebrigen zu füttern. 

Mit Freuden nahm ich feinen Borfchlag, ihn zu 
begleiten, an, und mit verdoppelten Schritten eilten 
wir dem Brasky-lake zu, den wir gar bald erreichten; 
do waren wir, wie P. fand, nachdem er ſich ein 
wenig orientirt hatte, zu viel füdlih gekommen und 
daher genöthigt, wieder eine Strecke firomauf zu gehen. 
Wir lagerten aber, da wir beide müde waren, fehr früh 
an dieſem Nachmittage und ſtreckten uns auf ein 
troddenes, etwas erbabenes Stüd Land, bei einem war⸗ 
men Feuer ganz behaglich nieder. 

Ich hatte noch einen halben Zruthahn, und P. hatte 
Hirſch⸗ und WVärenfleifch und etwas Kaffee, und wohl 
unndthig wäre es, zu erwähnen, daß wir eine ganz 
ausgezeichnete Mahlzeit hielten. 

Nur wenige Schritte von unferem Lager fiand ein 
Saflafrasbaum, deflen Rinde, erwa 7 Fuß vom Boden, 
ganz zerbiffen und erfragt war. 

Ich hatte ſchon lange gelegen und ihn beim Scheine 
des bellauflodernden Feuers betrachtet, als mich P. 


286 Seltfame Angewohuheit bes Bären. 


fragte, ob ich wohl wilfe, warum ber Wär, fo hoch wie 
er nur reihen könne, die Rinde auf folche Urt zerkaue. 
Auf meine DBerneinung erzählte er mir Zolgendes, 
Der Bär, wenn er im Wuguft der Fährte des Weib⸗ 
Gens nachgeht, ſtreckt fi auf feinem Wege an einem 
oder vielleicht auch an mehren Bäumen (am liebftien Saſſa⸗ 
fras oder Fichte) in die Höhe und beißt, fo daß feine 
Sintertagen noch auf der Erde fiehen, fo hoch, als er 
irgend beißen fann, in den Baum, frakt mit dem 
Tatzen, fo hoch er fragen kann, und fest dann feinen 
Meg weiter fort. Nimmt ein anderer Bär die Fährte 
deſſelben Weibchens auf und finder diefe Zeichen, fo 
richtet er fi ebenfalls am Baume in die Höhe und 
verſucht daflelbe Experiment. Kann er num höher 
einbeißen und höher binauffragen, oder wenigſtens eben 
fo hoch als fein Vorgänger, dann folgt er der Fährte 
und verfucht den Kampf; kann er das aber nicht, dann 
gebt er ruhig feiner Wege, um eine andere Spur 
aufzufuchen. 

Die Sache fehien mir etwas zweifelhaft, doch lieh 
ſich nicht leicht etwas dagegen einwenden, da ich felber 
ehr Häufig diefe Merkmale an Bäumen gefunden babe, 
und twirkli oft von zwei verfchiedenen Wären; doch 
wer kann da fagen, was der Bär eigentlich denkt, 
wenn er dieß thut. Wir fchliefen die Nacht fehr gut, 
und die Sonne ftand fchon hoch am Himmel, ehe wir 
wieder marfchfertig maren. 

Es mochte 10 Uhr Morgens fein, ale P. mir 
plöglich eine dicke Cypreſſe zeigte, die dicht am Ufer des 
Heinen Fluſſes ftand, und verfierte, daß in diefer der 
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Bär fiede. Der Baum: mochte über 4 Fuß im Durch⸗ 
mefler haben, und in der Rinde waren deutliche Spuren 
von den Klauen des Bären eingedrüdt, wir rüfteten 
uns daher bald zu unferem Vorhaben. 

P. hatte erfi den Schläfer durch Rauch herauss 
treiben wollen, doch da dieß nur zu oft fehr viel Zeit 
wegnehmen foll und wir jegt zu Zweien waren, fo mache 
ten wir uns daran, den Baum, der noch dazu unten 
faft ganz hohl war, mit unferen Tomahawks umzubauen. 
Wir brachten das Pferd in fichere Entfernung, und bald 
erflang der Wald von den wiederholten Schlägen uns 
ferer Eleinen Werte. Die Hunde, denen die Sache ein 
wenig zu langweilig zu werden anfıng (denn fchon 
mochte es 2 Uhr fein, und der Baum fland noch immer) 
hatten fich zerfireut und jagten, um uns. herum , nad 
Kaninchen und Wafchbären. 

Wir hatten eine Weile ausgerubt, ein paar Biſſen 
gegeffen und eben mieder unfere Arbeit begonnen, als 
Dearce plötzlich ausrief: Look out! the bear! *) 

Schon beim erften Worte hatte ich zur Büchſe ges 
griffen. Wie ein Blitzſtrahl fuhr der Bär jetzt am 
Baume herunter, und das Gewehr auf ihn abdrüden, 
es wegwerfen und mit den Meſſer auf ihn zufpringen, 
war bei uns beiden das Werk eines Augenblicks; doch 
ſchlangengleich fchlüpfte die Beſtie zwiſchen uns durch, 
und beinahe wären wir mit unferen gezückten Meflern gegen 
einander gerannt. Keiner wußte, daß der andere gefchoffen 
hatte, fo zu gleicher Zeit waren die Schüffe gefallen. 


°) Hab Acht! der Bär! 
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Der Bär, aus feinem Winterfchlafe eben aufgewacht 
und fo gegen alle Geſetze der Höflichkeit behandelt, 
wußte nicht recht, wie ihm geſchah, do die vom 
Schuffe Herbeigeloeften Hunde nöthigten ihn bald, Ferſen⸗ 
geld zu geben. Pearce hatte fih auf's Pferd ges 
worfen und galoppirte der Jagd nah, und ih, die 
Büchſe zurückiaffend, folgte mit dem Meffer in der Hand, 
fo fchnell mich meine Beine tragen wollten. Nur eine 
kurze Strecke lief das, von unferen Kugeln fchmer vers 
wundete Thier und erflieg, als es fand, daB es den 
näher fommenden Hunden nicht mehr entgehen fonnte, 
einen Baum. Pearce, der die leere Büchſe mit auf's 
Pferd genommen hatte, fprang herunter und lud, und 
ih fam nur gerade noch zur rechten Zeit, zu feben, 
wie der Bär, von feiner fiheren Kugel durchbohrt, Hoch 
aufiprang, fi) wendete, mit beiden Tatzen noch einen 
Augenblid am Stamme fi feſthielt und dann mıt 
ſchwerem Falle herunterſtürzte. Die Hunde, die mit 
lautem Heulen ihn erwarteten, fprangen müthend auf 
ihn los, und mit wildem Freudenruf gruben wir beide 
unfere Meffer in feine Bruſt. 

Tief flöhnend verendete der zum Tode Getroffens. 
Unfere erften zwei Kugeln waren ihm von beiden Seiten 
in die Flanken gefahren, die dritte, von P.'s Hand, war 
ihm gerade durchs Herz gegangen. 

Da es ſchon zu fpät am Tage war, noch meiter gu 
wandern, ſchlugen wir da, wo ich meine Büchſe ges 
laffen batte und wo auch einige von P.'s Sachen 
lagen, fröhlich unfer Lager auf, fchleppten Holz zum 
praffelnden Zeuer und bereiteten ein capitales Abendeflen. 
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Dad. ſchon mehre Tage im Walde war, fo hatten mir 
Morgens feinen legten Kaffee getrunken und ich riß 
eine Saſſafraßwurzel aus, fchnitt fie klein, warf fie im 
unfere Becher und hatte bald einen ziemlich guten Thee 
fertig, um menigfiens etmas Heißes zu haben, mit dem 
wir das Fleiſch hinunterſpülen Eonnten. 

Nachdem wir uns fo gelabt und neu geſtärkt, wife 
felten wir uns in unfere Deden und ſchwatzten noch eim 
wenig zuſammen. 

P. erzählte mir auch etwas Näheres über den Wins 
terfchlaf der Wären. 

Diefe fuchen fi im Herbſt und December einen 
Baum aus, in dem fie überwintern wollen, und fragen 
und reinigen ihn dann inmendig, fo gut wie nur irgend 
möglih. Iſt die geichehen, fo Klettern fie un Weih⸗ 

nachten und Neujahr, wenn die Falte Jahreszeit beginnt, 
Binauf und fleigen, mit dem Hiutertheil zuerft, in ihre 
neue Wohnung hinab. Bis gegen Ende Februar rühren 
und regen fie fi nun nicht, wenn fie nicht von einem 
Jäger Lurch die äußeren KRennzeihen am Baume aufges 
funden und mit der Art oder durch Feuer aus ihren 
WBinterquartieren vertrieben werden. Mitte März aber, 
und oft ſchon im Februar, verläßt Braun häufig fein 
Lager, um Waſſer zu trinken, gebt jedoch ſtets wieder 
zurüd, bis das Wetter milder wird und er dann wie 
gewöhnlich feine Nahrung auffucht. Diele Bären Übers 
wintern auch gar nicht in hohlen Bäumen, und beißen 
fih nur in den dicken Möhrichten oder Schilfbrüchen eine 
Maffe Mohr um, aus dem fie fich ein dichtes, feſtes 


Lager bereiten. 
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Bon dort, wo wir lagen, bis zum nädften Haufe 
hatte ich ungefähre noch «10 Meilen gegen N. D. zu 
machen und war dann auch Durch den fchlimmiten Sumpf. 
So zeigte fih mir denn endlich einmal die: Hoffnung, 
‚wieder auf feſtem Boden zu wandern und nicht 
mehr wie eine. Ampbibie, balb im Waſſer umd 
halb in der Erde, oder vielmehr im Schlamme zu 


Reden. 


Mir hatten fo einige Stunden der fanfteften Ruhe 
gepflogen und uns eben, nachdem wir gemeinfchaftlich 
das Feuer aufs Neue angeihürt, wieder niedergelegt, 
als plöglich, nur wenige Schritte von uns entfernt, ein 
ungebeueres Krachen, als wenn Himmel und Erde 
berften wollte, uns bligfchnell auf die Weine brachte. 
Der Baum, den wir geftern faft umgebadt und dann 
sicht weiter beachtet hatten, war von dem fich erheben 
den Winde umgeftürzt. Eben diefer Wind aber ber 
wirkte unſere MRettung, denn er warf den Baum auf die 
unferen Lager entgegengefegte Richtung, fonft hätten 
wir unferen Leichtfinn fchmer büßen können. Seht war 
er glücklicher Weiſe von uns abwärts und gerade über 
den Brosby-lake gefallen und bildete für mich am nädhe 
Ken Morgen feine libele Brüde. Die Hunde zogen gleich 
beim erfien Krachen die Schwänze ein und empfahlen 
fh. Wir lachten noch eine Weile über unfer fchnelles 
Aufipringen und legten uns dann wieder ruhig nieder. 
Als es tagte, waren wir beide gerüſtet. Pearce 
packte fein Baͤrenfleiſch auf's Pferd und ich, nachdem 
ich ihm nach hatte verfprechen müflen, zu ihm zu kommen, 
fobald der Sumpf ausgetrocdnet fei, um eine Bülfeljagd 
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mitzumachen, manderte, herzlichen Abſchied von ihm 
nehmend, nah N. O. Nach dreiftündigem Marſchiren, 
fa immer bis an die Kniee, oft bis an den Gürtel 
im Waffer, erreichte ich endlich die breite Straße, die 
nah Memphis führt, und zog nun ofllich. 

Nachmittags kam ih an St.'s alte Farm und 
wanderte noch eine halbe Meile weiter, um bei Me. D. 
zu Übernachten. Ich freute mich fchon den ganzen Weg 
auf ein warmes Bett und ein Lager, in einem Haufe, 
unter Menfchen. 

Me. O. nahm mich Herzlich auf und that Alles, 
um mir es fo behaglich als möglich zu machen. Seine 
Frau kam erſt fpäter, da fie in die Nachbarſchaft ges 
zitten war, um ein paar Wittwen zu befuchen. 

Cs ift merfwürdig, wie viele Wittwen fih in 
diefem Sumpfe aufhalten, denn wo man binfommt, 
findet man eine Wittwe, und ich bin fefl überzeugt, 
der alte „Weller“ in den Pickwickiern mürde ſich 
bier höchſt unglüdlich gefühlt Haben. Das Klima muß 
außer allem Zweifel in jener Gegend gefünder für das 
weibliche Gefchlecht ſin, denn der Mann ftirbt faft 
immer juerit. 

Wir faßen am fladernden Kaminfeuer und erzähften 
uns eben ein paar Gefchichten, als ſich auf ein Maf die 
Thüre, der ich den Rüden zugedreht hatte, verdunfelte; 
ich wandte mi um, den neuen Ankömmiing zu fehen, 
und fprang entfegt auf, denn — es war der lange 
Methodiſtenprediger. Allmächtiger Gott, fo nahe dem 
Entrinnen (nur noch eine Naht, und ich wäre aus 


feinem Bereiche geivefen), und dennoch ereilte mid) Die 
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lange Seftalt wieder. Mit zwei Schritten war er bei 
mir, reichte mir die Hand und Ffraftios fanf ich im 
meinen Stuhl zurüd. Me. O. ging hinaus, um fein 
Pferd zu beforgen, und er verlor nun auch feine Zeit, 
mir mit gar erbaulicher Stimme die Vortheile eines 
religidfen Lebenswandels auseinander zu ſetzen; da ers 
machte aber in mir der Geiſt des Widerfpruches, und 
wir begannen eine ernfihafte Debatte, bei der es nicht 
an mir lag, wenn er nicht erfuhr, was ich eigentlich 
über die Schreierei dachte. 

Me. DO. kam jegt berein und nahm des Langen 
Dartei, aber ich hielt Stand; endlih kam auch noch 
die Fran und ſchlug fih zu meinen Feinden, ich bes 
Bauptete aber immer noch meine Stelle, doch Hätten 
die drei Alliirten auf jeden Fall meine Feflung nad 
turzer Zeit. ausgehungert und jur Uebergabe gezwungen, 
wenn nicht eine Negerin, als es gerade anfing dunfel 
zu werden, zu meiner Hilfe, mit dem Abendeflen ange: 
rückt gekommen märe. 

Vor dem Eſſen hielt der Schreckliche ein wahrhaft 
Entſetzen erregendes, langes Tiſchgebet, ſo daß ſelbſt die 
fromme Frau vom Hauſe anfing für ihre Speiſen be⸗ 
ſorgt zu werden und unruhig auf dem Stuhle hin⸗ 
und herrückte. Doch auch dieß endigte, und wir fielen 
nun wie Wehrwölfe über das Nachtmahl her. 

As wir nach dem Eſſen wieder am Kamine faßen, 
plagte Mc. D. der Böſe, daß er den Langen bat, er 
möchte doch fingen, aber beinahe wäre ich diefem um 
den Hals geinllen, als er mit trauriger Miene vers 
ficherte, er hätte fein Buch vergeflen, es fledde im braunen 
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Node zu Haufe. — Oh, ih fah den braunen Ned 
srdentlih am Nagel hängen, mit dem ſchmalen Kragen 
und den langen Schößen, den abgetragenen Knöpfen 
und dem dunfelbraunen Flicken am linfen Ellenbogen. 

Meine Freude währte aber nicht lange, denn er 
verſprach Me. D., er wolle fein Beßtes verfuchen, ihm 
ein Lied auswendig vorzufingen. 

Es mochte 6 Uhr fein, als er mit bald fchmetternder, 
bald näfelnder Stimme, nachdem er in drei verfchiedenen 
Zonarten erft probirt und in der erften zu tief, in den 
beiden anderen bedeutend zu hoch angefangen batte, 
bas ſchöne Lied: „It is the old ebip, o Zion Halle- 
Inja *)!“ begann. 

Cs flug auf der hölzernen Wanduhr fieben, es 
flug acht, es war halb neun, und noch immer hatte 
das unfelige Lied, von dem er jeden Ders dreimal 
wiederholte, fein Ende, und Bott weiß, wie viele es 
hatte, als er plöglich aufhörte und ruhig zu Me. O. 
fagte, daß dieß alle die Verſe wären, die er von diefem 
Liede auswendig wüßte. Was ich dayu für ein Geſicht 
gemacht habe, weiß ich nicht, aber fürchterliher Ernſt 

‚ lag auf den Zügen des Langen, als er, nachdem er faft 
3 Stunden gefungen hatte, fagte: ex wifle die Verſe 
nicht alle. 

Wir waren fehr müde geworden und fchliefen 
bald ein. 

Mit Sonnenaufgang wanderte ich neugeftärft dem 
St. Francis river zu und erreichte Steong’s Post oflioe 


*) Sit das alte Schiff, o Zion Palldujap! 
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noch vor Sonnenuntergang. Das war zwar ein. Polls 
amt; aber der Deutfche darf um Gotteswillen Fein ſolches 
Poſtamt darunter verftehen, wie fie ſich felbft im den 
fleinften Städten Deutfchlands finden. 

An den weitläufigen, fehr wenig angebauten, weſt⸗ 
lichen Staaten würde der Verkehr dur Briefe fafl 
unmöglich fein, wären nicht bie und da Farmer, die 
die Stelle eines Poftmeifters übernähmen. Diefe find 
nun in alle Countys vertbeilt und haben, da der 
Briefwechſel unbedeutend ift, nicht fehr viel zu thun. 
Ein reitender Bote durchzieht zu Pferde das Land 
eine beftimmte Strecke weit, ein ledernes, mit Eifen bes 
ſchlagenes und mit einem großen Vorhängeſchloß vers 
febenes Zelleifen mit fih führend, und gewiſſe Stationen 
find angenommen, in denen er übernachtet. So geht 
3. B. ein fogenannter „mail rider“ von Memphis in 
Zeneffee ab, der die Briefe nach liitle Rock und Bates- 
ville mit fi führt, zu welchem Zwecke er nos ein 
Handpferd bei fih hat. Dieſer reitet bis zu Strong’6 
Mantage, etwa 40 Meilen, und nimmt von dort aus 
wieder die Briefe nah Memphis mit zurüd; von 
Strong’s aber geben 2 andere Poſtillone, einer nad 
Bates-ville, ein anderer nach litile Rock, 

Die vereinigten Staaten geben nun für eine ge 
wiffe Sratification das ganze Poſtweſen, in einem bes 
flimmten Bezirke, an irgend eine Privatperfon, die 
fh darum bewirbt, Diefe befommt jährlih ihren ges 
feglihen Gehalt und muß zu beflimmten Tagen die 
Briefe an ihre Adreffen befördern ; wie aber der, der den 
Eontraet gemacht hat, das nun beforgt, ift ganz egal, 
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u es zu Fuß oder zu Pferde, oder durch einen Wagen 
gefhieht, wenn es nur beforgt wird. Strong hatte 
einen ſolchen Contract abgeichloffen, und man fagte, daf 
er fich fehr gut dabei ftände. Andere Kleine Poſthalter 
aber, die vielleicht nahe an einem Countyſitz oder einer 
Heinen Anfiedelung wohnen, haben weiter gar feinen 
Nutzen davon als die Ehre umd freie Beförderung der 
eigenen Briefe. Der Farmer, der dieß übernimmt, 
muß einen Schwur leiſten, daß er Alles ehrlich und 
redlich beforgen will, und bekommt dann einen Schlüſſel 
zum BriefsZelleifen, öffnet daffelbe, wenn es zu feinem 
Haufe fommt, nimmt die für frinen Diftrict beſtimmten 
Briefe, die ſich dann Feder felbft abholen muß, heraus, 
thut die abzufendenden hinein, ſchließt zu und bat fo 
feiner Pflicht Genüge geleiftet. 

Sehr oft aber wird mit diefen SFelleifen äußerft 
nachläffig umgegangen, und ich babe felbit gefehen, daß 
das, welches zwifchen Strong's und Bates-ville bins 
und berpaffirte, an der Seite, wo es mit Eifen ber 
fhlagen, ganz aufgeriffen war, fo daß der mail rider 
in meiner Gegenwart eine ganze Hand voll Briefe 
berausnahm, mir zeigte und wieder hineinſteckte. 

Bei Strong’s fand ich einen Brief an mich aus 
Fincinnati, worin mir Vogel fchrieb, daß nad und 
nah 3 Briefe‘ von Deutfchland für mich angekommen 
feien, und ich doch bald binauffommen mochte. 

Der nähfte Tag fchen fand mich auf der anderen 
Seite des St. Francis river, wo ich dann wieder dies 
felde Sumpfſtrecke durchwanderte, die Uhl und ich, vor 
etwa 9 Monaten, mit folhen Mühjfeligfeiten und Be⸗ 
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lange Beftalt wieder. Mit zwei Schritten war er hei 
mir, reichte mir die Hand und kraftlos ſank ih im 
meinen Stuhl zurüd. Me. D. ging hinaus, um fein 
Pferd zu beforgen, und er verlor nun auch feine Zeit, 
mir mit gar erbauliher Stimme die Vortheile eines 
religiöfen Xebenswandels auseinander zu ſetzen; da er⸗ 
wachte aber in mir der Beilt des Widerſpruches, und 
wir begannen eine ernfihafte Debatte, bei der es nicht 
an mir lag, wenn er nicht erfuhr, was ich eigentlich 
über die Schreierei dachte. 

Me. D. kam jest herein und nahm des Langen 
Dartei, aber ich hielt Stand; endlih fam auch noch 
die Fran und fchlug ſich zu meinen Feinden, ich bes 
bauptete aber immer noch meine Stelle, doch hätten 
die drei Alliirten auf jeden Fall meine Zeflung nad 
turzer Zeit. ausgehungert und zur Uebergabe gezwungen, 
wenn nicht eine Negerin, als es gerade anfıng dunkel 
zu werden, zu meiner Hilfe, mit dem Abendeffen anges 
rückt gekommen märe. 

Vor dem Eſſen hielt der Schreckliche ein wahrhaft 
Entſetzen erregendes, langes Tiſchgebet, ſo daß ſelbſt die 
fromme Frau vom Haufe anfing für ihre Speiſen be⸗ 
forgt zu werden und unrubig auf dem Stuhle bins 
und herrückte. Doch auch dieß endigte, und wir fielen 
nun wie Wehrmwolfe über das Nachtmahl ber. 

Als wir nad dem Effen wieder am Kamine faßen, 
plagte Me. D. der Bofe, daf er den Langen bat, er 
möchte doch fingen, aber beinahe wäre ich diefem um 
den Hals geiallen, als er mit trauriger Miene vers 
ficherte, er hätte fein Buch vergeffen, es ſtecke im braunen 
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Mode zu Haufe. — Oh, ich fah den braunen Rod 
ordentlich am Nagel hängen, mit dem ſchmalen Kragen 
und den langen Schößen, den abgetragenen Knöpfen 
und dem dunfelbraunen Fliden am linfen Ellenbogen. 

Meine Freude mährte aber nicht lange, denn er 
verſprach Me. O., er wolle fein Beßtes verfuchen, ibm 
ein Lied auswendig vorzufingen. 

Es mochte 6 Uhr fein, als er mit bald fchmetternder, 
bald näfelnder Stimme, nachdem er in drei verfhiedenen 
Zonarten erft probirt und in der erfien zu tief, in den 
beiden anderen bedeutend zu hoch angefangen batte, 
das fchöne Lied: „It is the old ebip, o Zion Halle- 
ioja *)!“ begann. 

Es flug auf der hölzernen Wanduhr fieben, «6 
flug acht, es mar halb neun, und noch immer hatte 
das unfelige Lied, von dem er jeden Vers dreimal 
wiederholte, Fein Ende, und Gott weiß, wie viele es 
hatte, als er plöglich aufhörte und ruhig zu Me. O. 
fagte, daß dieß alle die Verfe wären, die er von diefem 
Liede auswendig müßte. Was ich dayıs für ein Geficht 
gemacht habe, weiß ich nicht, aber fürchterlicher Ernſt 
‚ Sag auf den Zügen des Langen, als er, nachdem er faft 
3 Stunden gefungen hatte, fagıe: er wiſſe die Verſe 
nicht alle. 

Wir waren fehr müde geworden und fchliefen 
bald ein. 

Mit Sonnenaufgang manderte ich neugeftärft dem 
St. Francis river zu und erreichte Strong's Post oflice 


%) Sift das alte Schiff, o Zion Hallelujah! 
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ſchwerden durchzogen hatten. Zwar war auch jept 
noh der Weg fehr fchlammig und. befchwerlih gu 
durchwandern, doch in feinem Vergleiche mit dem das 
maligen Zuftande. 

Etwas nad Dunkelwerden erreichte ich den See, 
and auf mein Rufen Fam der Fährmann, der mid 
an’s andere Ufer brachte.. 

Ein anderer Zährmann als der frühere wohnte 
jest auf dem Piage, und ich beſchloß, da der Himmel 
etwas verdädtig ausfah, die Naht in feinem Haufe 
zujubringen. Er war ein junger Mann und lebte mit 
einem Fleinen Negerfnaben allein; vor dem Haufe war 
aber Gefellihaft genug, denn an der Etelle, auf der 
Uhl und ich damals die Nacht campirt hatten, lagerten 
jegt drei Familien, die nad) Zeras ziehen wollten. 

Als wir uns eben zum Schlafengehen anſchickten, 
fam ein alter Mann in’d Haus, der meinem Wirthe 
fagte, daß er nicht ganz wohl fei und die kalte Nachtluft 
nicht vertragen könne, daher gern unter Dad und 
Zach ſchlafen möchte. Nach erhaltener Erlaubnig breitete 
er feine Dede am Feuer aus und feste fich noch eine 
Weile auf diefelbe, mit beiden Armen fein linfes Knie 
umfaffend und ftare in die Flamme febend. 

Der Negerjunge, der ſich -in einer Ede des Kas 
mins niedergefauert hatte, betrachtete den Alten aufs 
merffam, der im Anfang feine Notiz von ihm nahm, 
fih dann aber plöglig gegen ihn wandte und zu ihm 
fagte: „Höre, lieber Junge, ich habe Nachts immer 
böfe Träume, die mich arg peinigen, mwillft du wohl, 
wenn ih zu reden und mit den Händen umbers 
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zuſchlagen anfange, mich ſchütteln?“ Der Runge nickte, 
während das Weiße in feinen Augen ſich noch um ein 
Bedeutendes zu vergrößern fchien. „Aber,“ fuhr der 
Alte fort, „ich habe einen fehr feften Schlaf, und du 
mußt mich derb fchütteln.” Der Junge nickte flärfer. 
„Recht ſtark, verfiehft du? Wenn du es thuſt, will 
ih dir einen bit (etwa 4 gute Grofchen) geben.’ Der 
Runge grinzte jet fo fürdhterlich, fein großes Maul von 
einem Öbre bis zum anderen ziebend und nickte dabei 
fo ſchrecklich, daß ich wirklich Angit hatte, der obere 
Theil feines Kopfes würde abfliegen. 

Der te fiel nun auf feine Dede zurüd, und der 
Runge blieb wie ein Tiger auf der Lauer liegen. Ver⸗ 
gebens wälzte ih mich auf meinem Lager herum, ih 
konnte nicht einschlafen und mochte wohl etwa anderts 
halb Stunden in einem halb träumenden, halb mwachenden 
Zuftande gelegen haben, als ich piöglih ein tiefes 
Stöhnen hörte. Ich dachte augenblicklich an den Alten 
und den Gontract, den er mit dem Negerjungen gemacht 
hatte, und wandte mich nach ihm um, um zu fehen, 
ob der Letztere etwa eingefchlafen war; der aber knieete 
wie die, auf die Maus bharrende, Rage, zufammenges 
Tauert, mit ungeheuerer Aufmerkſamkeit den Schlafenden 
betrachtend, welcher, wenigſtens augenblidii, rubig lag; 
jest bewegte diefer ſich wieder, fließ ein paar abges 
brochene Laute hervor und bob einen Arm in die Höhe. 
Darauf hatte der ſchwarze Wärter nur gewartet; mit 
einem Satze hatte er den Schlafenden bei der Schulter 
gepadt, und ihn mit aller nur mögligen Gewalt 
ſchüttelnd, rief er: „Master, Master, open your eyes, 
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open your eyer| damn you, open yonr eyes! 
Master *) !“ 

Der alfo Gerkittelte erwachte endlih und wollte fich 
mit einem „thank you“ (dank euh) auf die andere 
Seite legen, aber fo leicht Fam er nicht davon. „Ma- 
ster, Master — ob Master,“ rief der Kleine, ihn befe 
tiger fchüttelnd wie vorher. „Ich fage dir, ich mache,” 
rief der Alte, „du fchüttelfi mir ja die Seele aus dem 
Leibe!” | Damit verfuchte er aufs Neue einzufchlafen; 
aber der Schwarze war auch jest noch nicht zufrieden, 
o Master! Master! rief er und verdoppelte feine Ans: 
frengung an der Schulter des Alten. „Hell and 
damnation,* rief diefer jeßt aus, „why in the name of 
the devil do yon shake me, wben I am wide awake**)?« 
Der Kleine war, von den drohenden Geſichtszügen des 
Alten erſchreckt, aufgefprungen und fagte zitternd: 
„t—T— I want that bi)! 

Der Alte auf der Dede aufrecht finend, der Junge 
ben Ängftlihen Trog in den dunfelen Zügen — die 
®ruppe mar zu komiſch und ich mußte laut lachen; 
die Beiden vereinigten fich jedoch fpäter und ich ſchlief 
bald darauf ein. 

Der nächte Zag fand mich wieder früh auf dem 


Marfche, und ich erreichte am 11. Abends das nette 


und wohnlich ausfehende Farmhaus eines, wie Die 


*) Har, Herr, Öffnet die Augen! verbamm euch! macht 


Me Augen auf, Herr! 


°*) Hölle und Verdammniß! warum, in des Teufels Na- 
men, fchüttelft dus mich, wenn ich mache? 
”.) Ich — ich — ich möchte bas Weib, 
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großen Baummollen: und Maisfelder zeigten, wohl⸗ 
babenden Pflanzers, warf, als ih auf meine Frage 
um Nachtquartier eine freundlich bejabende Antwort 
erhielt, Büchſe und Ranzen in die Ede und mid 
felbft auf einen bequemen, weichen Stuhl an’s Feuer. 

Der Deutiche muß aber ja nicht glauben, ‚daß bie 
tage nad Nadhtquartier, die man thun muß, ſich auf 
irgend etwas Gaſtfreundliches beziehe. Der Fremde, 
der eine betretene Straße entlang zieht umd im einem 
Haufe übernachten will, muß fich ſtets darauf gefafit 
machen, bezahlen zu müflen, was für Abendeffen, Schlafen 
und Frübftük gewöhnlich einen halben Dollar (16 
gute Groſchen) ausmacht, da mag dann das Eſſen und 
Lager fo gut oder fo fchlecht fein, wie es will, der 
Preis bleibt fi fait immer gleich, nur bei Strong’s 
mußte ich einen ganzen Dollar bezahlen, was jedoch 
übertbeuert mar. 

Dort natürlid), wo keine Verbindungsflraßen durchs 
geben, und wo der Landmann auch nicht darauf eitts 
gerichtet if, Fremde zu beherbergen , läßt er fih das, 
was er hat, nicht bezahlen; daher fommt es, daß, da 
faft in ganz Arfanfas (kleine Städtchen ausgensmmen) 
gar keine Wirthshäuſer find, jeder Farmer Reifende bes 
berbergt. Der Preis, ein Pferd eine Nacht zu füttern, 
richtet fi aber ganz nach der Gegend und nad dem 
Mais. Am Sumpfe betrug er 50 Gent (4 Dollar), im 
oilırove boktom hingegen nur 25, da dort außerordents 
li viel Mais gezogen wurde; im Süden fleigt er noch 
böher, im Nordoſten hingegen ift ex bedeutend billiger. 

Wie ich beim Eintritt in das Haus gemahrte, 
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waren auch Damen bort, jedoch in einem anderem 
Theile des Haufes. Ich war in einem Zimmer alleinz 
als es aber zu dämmern anfing, und ich lange genug 
meinen Gedanken Audienz ertheilt Hatte, holte ich 
meine Either hervor und begann mir felber etwas vor⸗ 
zufpielen. 

Ein Negerjunge, den der Klang der Saiten in’s 
Zimmer gelockt hatte, lief bald wieder hinaus, wahr⸗ 
ſcheinlich um feiner Miſtreß zu fagen, was für ein cur 
riofes Inſtrument da drüben in der Stube fei. 

Die Damen find, unbeflritten, alle etwas neugierig, 
amd es währte gar nicht lange, bis fie mich zu ſich 
hinüber bitten ließen. In welchem Coſtüm id aber 
war um vor Damen zu erfcheinen, ließe fih am beften 
beurteilen, wenn ich meinen damaligen Zuftand ein 
wenig befchreibe. 

Eeit langen Monden mar weder ein Rafirmefler 
an mein Gefiht, noch eine Scheere auf meinen Kopf 
gefommen. Mein altes Jagdhemd, das ich jest 10 
Monate trug, war von Wind und Wetter arg mitges 
nommen, und da es fein Leder war, hatten es die 
Dornen unten ziemlich ausgefranzt. Meine Waſſerſtiefeln 
und ledernen Leggins mochten zur Noth noch gehen, 
aber das Hemd hatte ich felbit ohne Seife in kaltem 
Waſſer gewaſchen, und Las viele Blut, das darinnen 
faß und faft gar nicht heraus zu befommen ift (Trute 
hahn⸗ und Baͤrenblut läge ſich fehr ſchwer auswafdhen, 
Hirſchblut viel leichter), gab ibm eine ganz eigen« 
thümliche, doch keineswegs lieblihe Schattirung. 

Died war mein Anzug. Ich dachte aber, wenn er 
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für mid ſchon fo lange gut genug geweſen wäre, 
würde er auch einmal ein paar Stunden für die Das 
men gut fein konnen, ging alfo frifch mit meiner Gither 
binüber, wurde ſehr freundlich (faft ein wenig zu 
freundlich) von ihnen empfangen und fing an zu fpielen. 

Die Amerikaner haben im Ganzen wenig Sinn 
für unfere rubige, gefühlvolle Muſik; fie find ein Volk, 
das ſchnell lebt, Alles ſchnell treibt, und wollen daher 
auch fchnelle Mufit und fagen, wenn fie ein &ied 
hören, zu dem fie nicht den Takt von einem ihrer 
„reels oder hornpipes*)“ ſchlagen fönnen, „das vers 
fiehen wir nicht.“ Cine Ausnahme macht hiervon 
jedoch ein großer Theil der gebildeteren Claſſe, und zu 
diefer gehörte glüdlicher Weiſe mein Publitum. 

Die jüngere Dame mar die Frau vom Haufe, noch 
ein fehr junges, liebes Weibchen, die aber freilich etwas 
Haß ausſah, aber ich möchte auch wiffen, wie ein menſch⸗ 
liches Weſen in diefen nichtswürdigen Sümpfen wohnen 
Tonnte, ohne blaß auszufehen. Die ältere ſchien nur zum 
Beſuch gefommen und eine recht freundliche, ehrwürdige 
Matrone zu fein. Sie waren höchſt einfach aber äuferft 
geſchmackvoll gefleider (mas überhaupt den Amerikanern, 
bis zu den niedrigftien Claſſen, eigen ifl), und das 
Banze ihrer Umgebung war wie in einem Puppens 
üben, nett und reinlih. — Ich paßte ganz allers 
tiebft da binein. 

Das neue, noch nie gefehene Inſtrument gefiel ihnen 


*) Zebhafte Tänze, ber letztere befonbers, ein Matroſen⸗ 
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ungemein, und aufmerkſam lauſchten fie ben ſanften, 
flillen Weiſen der deutſchen md fchottiichen Lieder. 

Sie fonnten von der Muſik gar nicht genug hören, 
und es mar 11 Uhr, ehe ih mich aufs Lager warf. 
Die junge Frau hatte auch ein Pianoforte, fpielte aber 
erft zu kurze Zeit darauf, um es ſchon zur Vollkommen⸗ 
beit gebradyt zu haben. | 

Ich verlebte bei diefen lieben Leuten feit langer Zeit 
wieder einmal einen angenehmen Abend in gebilbdeter 
Gefellfehaft, und werde die gaftfreundliche, herzliche Aufs 
nabme diefer Familie Collins nie vergeffen. 

Ich hatte von bier aus nur noch 13 engliihe Mei⸗ 
len bi6 Memphis, dabei ziemlich gute Straße und fiand 
Nachmittags 2 Uhr abermals an den Fluthen des 
Miffifippi. Die Zähre brachte mich über den Strom 
nach Zeneflee; hinter mir lag Arfanfas und zum zwei⸗ 
ten Mate kehrte ih aus dem wilden Waldleben in ein 
eivilifirteres, wer meiß ob glücklicheres, zurück. 

An Memphis angefommen, war meine Baarfchaft 
fo berabgefhmolzen, daß ich, da ich mir doch einige 
Kieider anſchaffen mußte, genöthigt war, Arbeit zu fuchen. 

Memphis ift bis jegt noch ein ziemlich kleines Städts 
Ken, das auf dem, an dieſer Stelle ungeheuer hoben 
und fchroffen Ufer des Miffifippi liegt und vom Zlufe 
aus, wegen der Steilheit des Ufers, gar nicht gefehen 
werden kann. Die Dampfboote landen daher an foges 
nannten „ Wharftboats“ (alten ausgediente Dampfbooten, 
die zu diefem Zwecke dort befeftigt find, um die für 
Memphis beftimmte Fracht in Empfang zu nehmen, oder 
die abgehende zu verabfolgen). Es wird übrigens in fpäs 
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teren Zeiten, ohne Zweifel, ein bedentender Ort werden, 
da das Innere des Landes ſtark angebaut, und Mem⸗ 
phis der einzige Verbindungsort deffelben, ſowohl 
mit den nördlichen als füdlichen Staaten if. Es liegt 
an der Mündung des Wolf river, 

Leider waren damals die Zeiten gerade fehr ſchlecht 
und ich konnte feine andere Beſchaͤftigung bekommen, 
als Klafterholz zu hauen. Das war aber für meinen 
geſchwächten Körper und meine, mit der Art ungelibte 
Hand feine Kleinigkeit; doch ift die Noth eine fehr gute 
Lehrmeiſterin. 

Eine halbe Stunde von der Stadt, wo ein Kauf— 
mann, der auch eine Sägemühle hatte, ein Stüd Land 
befaß, hieb ich für diefen Klafterholz und befam für 
die Klafter 4 Dollar und das Effen. (Die Klafter 
oder „cord,“ mie fie es dort nennen, iſt 8 Fuß lang, 
4 Fuß hoch und 4 Zuß tief.) 

Dbgleih meine Arbeit num zwar im Anfange fehr 
langfam von Statten ging, fand ich mich doch bald 
binein und konnte fpäter, im Durchſchnitt wenigſtens, 
eine Klafter auf den Tag rechnen, die ich fällte, ſpal⸗ 
tete und aufſetzte. 

Etwas über 14 Tage arbeitete ih fo hart wie nur 
ein Menſch arbeiten kann, dann aber beſchloß ich, nad 
Sincinnati binaufjugehen, um erflens meine Briefe gu 
holen, dann auch mohl dort andere Arbeit zu fine 
den, vor allen Dingen aber meinen Körper in ein ges 
fünderes Klima zu fhaffen, um endlich einmal wieder 
zu Kräften zu kommen und Hügel zu ſehen. 

Das Dampfboot Perſian fam von Rem : Orleans 
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und war nad Cincinnati beflinmt. Nachdem ich mein 
Geld für 18 Klaftern von dem Manne, für den ich ans 
beitete, befommen (wobei derfelbe, da er fah, daß ich 
arm war und gern ſchnell fort wollte, mich noch ges 
ſchwind um ein paar Dollar betrog, indem er mir 
ſchlechtes Geld gab), Ichiffte ich mich auf dem „Perſian“ 
ein und fam, nad langem Umberziehen, nad Cincin⸗ 
nati zurüd. 

Sar freundlih von allen meinen dortigen Bekannten 
empfangen, war ich bald wohnlich eingerichtet und ließ 
es meine erſte Sorge fein, mir ordentliche Kleider anzus 
fchaffen, wobei ich denn freilich einige Schulten machen 
mußte. 

Nun fah ih mich nach Arbeit um; aber du lieber 
Gott, wie fah es in Cincinnati aus; alle Wirthshäufer 
lagen gedrängt voll von Deutfchen, die nad) Arbeit 
jammerten und gern „für die bloße Koſt“ an irgend ein 
Gefchäft gegangen wären. Ganze Familien mit, Gott 
weiß wie vielen, Kindern und noch alten, gebrechlichem 
Leuten dazu in den Kauf, die alle hier herübergefommen 
waren, um ihr Glück zu machen, waren in der hilfloſeſten 
Lage. Schöne Verſprechungen waren ihnen über das 
Meer hinübergefchrieben, daß fie 1 Dollar pr. Tag für 
faft jede Arbeit befämen, und die Farmer bezahlten, als 
fie hinfamen, nicht mehr als 5 bis 6 Dollar den Mos 
mat und fonnten dann noch vier Alinftel von ihnen 
wicht gebrauchen. Die armen Zeufel dauerten mid, 
aber es ging mir felbft nicht beffer, und ich machte 
manchen vergeblihen Weg, um etwas zu verdienen. Da 
kam es denn, Daß ich wieder auf einen neuen Gewerbes 
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wweig geftoßen wurde, an den ich felber nicht gedacht 
Batte, und zwar: Schachte!machen. Vom Scactels 
machen verftand ich nun aber gerade ſoviel, als irgend 
einer, der nicht Die mindefte Idee davon hat, doch, wie 
fon geſagt, ift die Noch eine: vorzügliche Lehrmeiſterin. 
Apotheker Vogel, der auf die Idee gefommen war, in 
Amerika deutfhe Kaiferpillen zu machen, da er das 
Decent wußte und fonft auch in allen derartigen Sachen 
geſchickt war, bedurfte nur noch der fleinen, runden 
Schachteln, um die Pillen hineinzuthun und dadurch die 
Aehnlichkeit mit den Achten volltommen herzuſtellen. Mit 
zegem Eifer wurde ans Werf gegangen; ein Tiſchler 
hobelte die Spähne, die Dedel und Boden wurden auss 
geſchlagen, mit Fernambuk färbte ich die Seitenwände, 
und bald war die Schadhtelfabrif in vollen Gange und 
ich machte Pillenſchachteln, als ob ich mein Leben lang 
feine andere Beſchaͤſtigung gekannt hätte. Doch bat 
Alles ein Ende, fo auch dieß, und ich lag wieder eine 
furze Zeit brach; da half Vogel aufs Neue und id 
murde Chocolatenfabrifant, die ich, da weiter feine 
Borrichtung dazu vorhanden war, in einen eifernen 
Mörfer ſtieß und dabei täglich etwa einen Dollar verdiente, 

In diefer Zeit hörte ih von einem Tabacksſabri⸗ 
kanten, dag das Schilf oder Rohr, welches in den füds 
lichen Staaten an feuchten Stellen und befonders an 
den Ufern der Flüffe wächſt, und das in den nördlichen 
Staaten vielfach zu Pfeifenröhren gebraucht wird, beis 
nahe ganz fehle, da alle Flüffe fo ungeheuer geftiegen 
waren, und Niemand fih in die mit Schlangen und 
Musguitos gefüllten Sümpfe bei hohem Waflerftand 
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wagen wollte. Das war wieder etwas, das mir zus 
fagte, denn das lange Stillfigen in Cincinnati hatte ich 
ſchon fatt befommen. Mit einem anderen jungen Wanne 
Herabredete ich das Nöthige, und mit wenigen Thalern 
in der Zafche, aber doch genug, die notbiwendigften Aus— 
gaben damit zu beftreiten, ‘fuhren wir in den erften 
Tagen des April auf dem Dampfboot „Algonquin“ dem 
Ohiofluß hinab in den Miffifippi, und diefen hinunter 
bis Zeneffee, wo das Boot eines Nachmittags anfegte, 
um Holy einzunehmen. Dort wuchs Schilf genug; ich 
ſprach mit dem Eigenthümer des Holzes, der ein Meines 
Häuschen daneben hatte, und der fi willig finden fieß, 
uns in feine Wohnung aufzunehmen, und gegen zwei 
Dollar die Woche (für die Perfon) zu beföftigen. Im 
Au waren unfere Sachen am Ufer, und fon am 
nähften Morgen begannen wir unfere Arbeit. Das 
Rohr, das mir auf diefe Art fehnitten, wuchs in un—⸗ 
geheueren Didichten am Ufer des Miffifippi, doch konn⸗ 
ten wir nur, da es zu Pfeifenröhren beftimmt war, das 
Schwächſte davon gebrauchen, das ungefähr fo flarf 
wie eine dicke Federſpuhle, dicht über der Wurzel abs 
gefchnitten, etwa 4 — 5, oft 6 Zuß hoch fein mochte, 
und an dem die einzelnen Glieder von 8 bis 16 Zoll 
lang waren. Dieß fchnitten oder hackten wir vielmehr 
ab, flreiften die Wlätter, welche Sonmer und Winter 
grün find, und von denen das Vieh vorzüglich im Wins 
ter lebt, herunter nnd banden die Fahlen Ruthen, immer 
500 in ein Bündel, zufammen, was ſchon ein recht 
tächtiger Arm voll murde, befonders, da dieß Mohr, 
wenn noch grün, außerordentlich ſchwer if. Für das 
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Hundert befamen mir in Cincinnati 50 Cent (etwa 16 
gute Grofchen). 

Der Mann, bei dem mir uns fo plötzlich einquartirt 
hatten, zeigte fich fehr artig und freundlih und wir 
wurden bald recht gut befannt miteinander. Glücklicher 
Beife, um uns die Zeit in den fangen Abenden zu 
vertreiben, hatte er ein altes Spiel Karten, wo er 
dann, wir beiden und noch ein mweitläufiger ers 
mwandter von ihm, der bei ihm mohnte, Whiſt fpielten. 
Oft Habe ich damals gewünſcht, daß manche meiner lies 
ben Freunde einmal eine von unferen Whiſtpartieen 
gefehen hätten, fei es auch nur, um den Linterfchied 
zwiſchen einer Whiftpartie im alten Deutichland und 
einer in Zeneffee im Rohrdickicht zu beobadten. Auf 
jeden Fall hatte die unfere den Vorzug der Einfachheit, 
Ein ganz rober, oben etwas abgehobelter, Tiſch wurde 
in die Mitte der Stube gerlidt, und mir fegten uns auf 
Seffel und Raften um ihn herum. Da aber die Muss 
quitos dort fo fürchterlich peinigend waren, mie ich fie 
noch auf feinem anderen Flecke gefunden habe, fo wäre 
es eine reine Unmöglichkeit gemwefen, Liefer Plagegeiſter 
wegen, ftilfe zu figen, daher hatten mir unter unferem 
Tiſche einen großen eifernen Zopf mit glühenden Kohlen 
fliehen, in den die Heinen Negerjungen, melde zum 
Haufe gehörten, von Zeit zu Zeit Stücke faulen Holzes 
werfen mußten, um einen dien Rauch zu unterhalten, 
der unter uns emporftieg nnd den Augen gerade nicht 
vortheilhaft mar. 

Das wäre jedoch noch Alles gut geweſen, hätte 
nur unfere Beleuchtung etwas beffer fein fünnen, denn 
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unfer einziges Brennmaterial war Speck; um aber auf 
die Idee zu kommen, diefen als Licht zu benugen, muß 
man wirfli in einem Mobrdidicht wohnen. 

Eine Stange wurde abgehauen, die Dielen, auf 
denen wir fafen, etwas auseinander gehoben (es war 
Aberflüffiger Play da) und diefe dann da hineingerammt. 
Nun murde der Speck in lange, dünne Streifen ges 
ſchnitten, mit baummollenen Lappen ummidelt, an bie 
Stange in mäßiger Erhöhung gebunden und angezüns 
det; er brannte ganz capital, war etwas düſter, aber 
doch hell genug, um, wenn man nicht eine Karte ers 
wifchte, die etwas ſchmuziger ale die übrigen war, oder 
der Rauch von dem, unter dem Tiſche ftehenden, Topfe 
die Augen nicht zu arg zum Weinen reizte, ziemlich ges 
nau zu erfennen, ob man ſchwarz oder roth in der 
Hand hielt. Biel Vergnügen gewährte mir außerdem 
noch der FZifchfang, wo ich mit der Harpune eine Menge 
fogenannter buffalohshb fing, die, da der Miffifippi flieg, 
durch Eleine Vertieſungen im Ufer in das Innere des 
Sumpfes wolltin. Das Land am Miffifippi, etwa 
100—150 Schritt vom Strome jurüd, ift nämlidy bes 
deutend niedriger als das wirkliche Ufer, und im Win⸗ 
ter und Frühjahr fammelt fi) das Waſſer auf diefem 
niedrigen Boden, das dann im Sommer und Herbſt 
austrodnen muß und nicht allein dieſe Myriaden von 
Musquitos und anderen Inſecten erzeugt, ſondern auch 
die Luft verpeftet und Fieber und Seuchen hervorbringt. 
Ad) fing an einem Nachmittage, in circa 24 Stunden, 
15 Fifche, von denen der Heinjte etwa 10 Pfund wog. 

Wir arbeiteten bis Ende April, bis zu welcher Zeit 
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wir etwa 18000 Möhre gefchnitten hatten, und das 
erfte Boot abpaffend, das den Fluß Binaufging, riefen 
wir es an, brachten unfere Beute an Word und 
landeten am 30. April wieder in Cincinnati. Schnell 
verfauften wir dort, was wir mitgebracht hatten; der 
Bedarf war aber immer noch bedeutend und ich hatte 
große Luft, die Meife noch einmal zu maden, doch war 
ich feit entichloffen, das nächſte Mal allein zu gehen, 
da ich nur zu gut bemerft hatte, daß mein Compagnon 
wohl den Verdienſt, nicht aber die Mühe, wie es fich 
gehörte, theilte. Augenblidlich aber wieder an die Ars 
beit zu geben, lag mir nit im Sinn, ich wollte mich 
erft ein paar Tage ausruben, und verlebte fo gang 
vergnuͤgt einige Zeit in Cincinnati. 

Damals traf ich auch mehre von meinen früheren 
Schiffsgenofien, und es war mir intereffant, etwas Näs 
heres fiber "meine Reifegefährten zu hören. Die ich in 
Eincinnati fand, waren lauter Juden, welche gleich von 
Anfang an, durch ihre Freunde und Verwandten, die fie 
in New⸗-York fanden, belehrt, Handel trieben und fo 
Hein, wie es ihnen ihre Mittel erlaubten, anfingen. Sie 
Batten alle, ohne Ausnahme, Geld verdient, und einige 
waren fogar in der furgen Zeit, menigftens für ibre 
Berbhältniffe, reich geworden. Der gewöhnliche Anfang 
diefer Söhne Israels ift folgender: Sie paden, im 
all fie genug Geld haben, um etwas Kattun, Schnupfs 
tüher, Nadeln, Zwim, Band, Kämme und etwas 
falſche Bijouterien einzufaufen, dieſes Alles in einen 
langen Kaften, der mit Fächern und Schiebladen ver⸗ 
fehen, verichloffen werden kann, und feuchen mit der, oft 
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fehr ſchweren, Laft, die mit ledernen Niemen auf ihrem 
Nücden befeftigt ift, durch das Land. In jedem Farm⸗ 
Hofe halten fie und der Farmer muß faufen, fei es 
auch nur, um, den Juden wieder los zu merden. 
Ihre Sachen nehmen fie meiftens von einem Kaufmann, 
den fie Anfangs bezahlen, dann, wenn fie befannt wer 
den, von ibm borgen, und den fie zulegt, wenn fie einem 
ziemlihen Credit baden, mit ihren Namen in feinen 
Büchern verlaffen, um in einem anderen Stante ihr 
Weſen von vorn anzufangen. 

Ungeheuer viel Geld haben diefe guten Leute, haupt⸗ 
fählih Deutfche und I Juden, mit den Argentan⸗ 
löffeln in. Amerika verdient. Das Argentan beißt näms 
ih im englifchen German silver (deutſches Silber), und 
diefe Krämer oder pedlars, wie fie genannt werden, 
machten ſich Fein Gewiffen daraus, den armen Landleu⸗ 
ten die Löffel für Silber aufzufchwagen, die fie dann, 
im Zall diefen ja die gelbe Farbe auffallen follte, als 
german silver anpriefen und fagten, daß daflelbe nur 
eine andere Art, fonft aber eben fo gut als das ames 
rikaniſche Silber ſei. Natürli giebt e8 auch Aus—⸗ 
nahmen unter diefen Händlern, und folde, die ehrlich 
und redlich ihr Geſchäft betreiben, dieſe müffen aber faft 
flets bald wieder aufhören, weil fie entweder foldhe 
Mittel und Wege, Waaren zu erhalten, wie die anderen 
einſchlagen, verfchmähen, oder zu ebrlich find, ihre 
Sachen über den Preis zu verkaufen; in beiden Fällen 
machen fie Bankerott. 

Ein Jude Namens Wald, dem ich, wenige Wochen 
nad unferer Ankunft in New⸗York, mit einem Korbe 
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begegnete, in welchem er Rämme, Bürften, Band, Nas 
dein, Fingerhüte, Nadelbüchſen ıc. zum Verkauf hatte, 
und den ich frug, wie denn die Geſchäfte eigentlich 
gingen, gab mir zur Antwort „ſehr ſchlecht! in de klaue 
Saifer haben fe fan Geld, wenn fe werklich kafen woll⸗ 
ten, un in de großen ſchmaßen fe einen 'naus.” Den 
nämlichen fand ich 1840 in Cincinnati wieder, und ex 
batte ſich mehre taufend Dollar verdient. 

Einer der ehrlihen pedlar, den ich in Cincinnati 
fennen lernte, war ein junger v. L........n., er mußte 
das Handeln aber auch aufgeben, da er, fo ehrlich wie 
er es trieb, mit feinen lieben Kollegen nicht concurriren 
konnte. 

Der Fluß ſtieg höher, und ich machte jetzt ernſt⸗ 
liche Anſtalten, einen zweiten Zug ins Rohr zu unters 
nehmen. 

Meine Schulden hatte ich alle, bezahlt, noch einiges 
Geld übrig behalten, und fuhr Ende Mai auf dem 
„Mediator” einer zweiten Ernte entgegen, beabfichtigse 
dießmal aber, weiter füdlich zu gehen, da ich auch Angels 
ruthen aus denfelben Rohre, von 30 — 40 Fuß hoch 
und 14 — 2 Zoll did, fchneiden wollte, das jedoch in dem 
füdlihen Staaten flärfer als in den nördlichen wäh. 

Wir kamen aus dem Ohio in den Miffifippi, aber, 
allmächtiger Gott! wie fah es da aus. 

Bon Cairo, dem Eleinen Städtchen, das auf der 
Landſpitze von Sllinois liegt, war fat gar Nichts mehr 
zu fehen, das Wirtshaus und die Factory, ein großes 
DBaditiingebäude, ausgenommen. Es mar ein troftlofer 
Unblid. 
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Cairo liegt überhaupt auf einem Tliebenswürdigen 
lage, mo die Compagnie der es gehört, ſchon unges 
beuere Summen darangewandt bat, es zu erhöhen, 
wiewohl vergeblih. Die fortwährenden Ueberſchwemm⸗ 
ungen des Miffifippi und Ohio, die übrigens jedes 
Schaltjahr höher fleigen und zerftörender wirfen als 
in anderen Jahren, bededen es fiets und reißen manches 
der Kleinen Holzhäufer mit fich fort. 

Man erzählt fih, daß ein Mann ein Fleines, 
von Bretern leicht aufgeichlagenes Haus gehabt, das 
er, ale das Waſſer des Ohio zu fleigen anfing, 
mit einem Bootsſeil umfchlungen, an einen der unges 
beueren Baunmmollenholz: Bäume (populus canadensis) 
befeitigt habe. Die Thüre feines Haufes ſchaute vorn 
auf den Ohio, und er faß noch mehre Stunden darinnen, 
den wilder und milder niederftromenden Waſſern zus 
ſchauend, bis es endlich in feine Hütte bineinlief uud 
auch er mit feinen Sachen Schug in einem Boote 
fuchte, um, den Mifjifippi hinunter, an das nächſte 
Hügelland zu fahren. Der Ohio fiel endlih, aber der 
Milfijippi fing an zu fleigen, und zwar fo reißend, 
daß er bald die Waller des rubigeren Ohio in fein 
Bette zurückdrängte, und Cairo lebte nur noch in der 
Erinnerung der Bewohner (man fagt, die Leute hätten 
mit langen Stangen gefühlt, ob ihre Häufer noch an 
Drt und Stelle ftänden). Im Auguft endlich erſchöpfte 
fih der gewaltige Strom und fehrte in fein Bett 
zurück, auf Allem, was er bedeckt hatte, einen dicken, 
zaͤhen Schlamm zurüdlaffend. 

Cairo kam wieder zum Vorſchein, der Pas 
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mideftens, und einige wenige Häufer unter ihnen das 
UAngebundene, aber „launiges Spiel der Natur” — «8 
ſchaute jetzt mit der Thür in das Innere und fehrte 
dem Ohio verächtlich den Rüden zu. 

Die Ufer waren alle, einige Hügel an der linken 
Seite des Stromes, auf denen aber fein Schilf wuchs, _ 
ausgenommen, unter Waſſer, und erft in Louiflana, 
wo der Damm oder die fogenannte levee beginnt, fand 
ich trodenes Land. Dort ließ ich mich auf's Gerathes 
wohl an’s Ufer fegen, um nicht ganz mit nach News 
Drleans zu fommen, und mar nun einmal wieder unter 
wildfremde Leute, und zwar in eine franzöſiſche Anſiedel⸗ 
ung bineingefchneit, wo eine Plantage dicht an der 
anderen lag. Doch durch Fragen wird man Hug, fo 
erfuhr ich auch. hier von einem (Creolen, daß etwas 
weiter den Fluß hinunter Deutiche wohnen follten, die 
ih auf jeden Fall erft fehen wollte, um etwas Näheres 
über das Land zu hören. 

Ich kam zu einem deutichen Pflanzer, der mich noch 
weiter binunter zu einem deutſchen GBaftwirth fandte, 
und in diefem fand ich einen Außerft lieben und zuvor⸗ 
fommenden Mann, von dem ich herzlich aufgenommen 
wurde. Er bot mir auch fein Eleines Schiff an, um 
darin jeden Tag an das gegenüberliegende Ufer zu ru⸗ 
dern, wo ich fo viel Schilf holen Eonnte, als ich fchneis 
den konnte. 

Geſagt, getban! am nächſten Morgen ſchon machte ich 
den Anfang und fuhr auf Entdedung aus; das war 
aber eine fchone Gegend, Alles unter Wafler, Alles, 


felbft das Mohr, das fonft noch immer im Sumpflande 
Gerftäder, Streifs und Zagbzüge. 1. 14 


% 


‘ 
- 


314 Rüdtehr nach Ohio. 


die höchſten Stellen einnimmt, ſtand im Waſſer, und 
wo hie und da trockene Landflecke waren, wimmelte es 
von allen nur möglichen Arten von Schlangen, während 
die Luft ordentlih durh Musquitos verdichtet war. 
Hier half aber fein Beſinnen, ih war einmal an Drt 
und Stelle und mußte arbeiten. 

Munderfhöne Angelrutben wuchſen bier, und ih 
hieb eine große Menge von ihnen um, wobei ich alles 
fertige Schilf zufammenband und auf einen der höchſten 
Plätze binfchaffte, um es fpäter mit einem größeren 
Boote zufammen abzuholen. 

So verlebte ich vier fehr vergnügte Wochen, theils 
in der Geſellſchaft der Deutichen, theils mit meiner Ars 
beit befchäftigt, und fchaffte dann meine Sachen an 
Mord des Bootes „Independence, nad Cincinnati bes 
flimmt, nabm herzlichen Abſchied von allen dort gemon: 
nenen Bekannten, befonders vom Hrn. Rtkn., meinem 
freundlihen Wirtbe, der unter feiner Bedingung für 
meinen dortigen Aufenthalt Bezahlung annehmen wollte, 
fuhr mit ungeheuerer Schnelle den angefchwollenen Strom 
Binauf, in den Ohio hinein und landete am 3. Juli 
in Louisville, wo ich einen Theil meines Rohres vers 
kaufte und den Meft nach Fincinnati mitnahm. Schnell 
brachte ih au das an den Mann und mar nieder 
frei, zu thun und zu laflen, was ich wollte. 

Die Demofraten und Whigs lagen fih um diefe 
Zeit fehr in den Haaren und fehimpften und fluchten 
auf einander in Hffentlihen Blättern, und fchimpften 
und fohlugen aufeinander in üffentlihen Häufern, daß 
es eine Luft war. Die Demofraten in Gincinnati aber, 





Schullehrer » Eramen. 315 


und vorzüglich die deurfchen, denn faft alle SDeutfche 
dort find Demokraten, hatten es bei der Regierung des 
Dhioftantes durchgefegt, Freifchulen zu befommen, in 
denen engliſch und deutich gelehrt werden follte; die lies 
ben deutſchen Schullehrer aber, die dort lebten, bielten 
jurüd und fürdhteten fih vor dem Eramen, das ihrer 
barrte. Da redeten mie mehre meiner guten Freunde 
zu, doch das Eramen zu madhen und Schullehrer zu 
werden, wo ich gleih im Anfang 25 — 30 Dollar 
Gehalt befommen konnte. Die Sache leuchtete mir ein, 
d. 5. nit Schulmeijter zu werden, fondern das Eras 
men zu machen, denn ed war etwas Meues und idy 
verfprah mir vielen Spaß davon. ' 

Nothwendig war es aber jest, daß ich zu diefem 
Zwecke eine Zeitlang ordentlich ftudiren mußte, denn mit 
meiner englifhen Grammatik fab es noch trübfelig aus, 
mit der Geographie auch nicht befonders (die vereinige _ 
ten Staaten ausgenommen, wo ich ziemlich zu Haufe 
war), das Rechnen ſetzte aber Allem die Krone auf, denn 
das Wenige, das ich einmal früher gewußt, hatte ich 
faft alles wieder verlernt. Mit ungeheuerem Fleiße 
fing ich daber an zu arbeiten, lernte die Grammatik fafl 
auswendig, prägte mir ordentlih die Geographie der 
vereinigten Staaten ein und warf mich mit wahrer 
Wuth über drei verfchiedene Rechenbücher her. 

Der verbängnißvolle Tag erfchien. Außer mir was 
ren noch zwei Deutfche, die fi mit mir eraminiren 
ließen, nebft drei Amerifanern und 5 oder 6 jungen Da: 
men für den weiblihen heil der Schule. Ich Hatte 
mih in den legten Tagen des Juli (nachdem ich ein. 
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Zeugniß von einen dortigen Bürger über meinen mer 
raliſchen Charakter, das mir mein früherer Lehrherr im 
edlen Silberſchmiedhandwerk ſehr Ihmeichelhaft ausftelite, 
wie alle Uebrigen, hatte einreichen müflen) gemeldet und 
trat mit leichtem Herzen in den Saal, wo fünf, fehr ehr⸗ 
würdig ausfehende Herren faßen, denn es war mir wirfs 
lich höchſt gleihgiltig, ob ich im Examen durchfiel oder 
nit. Die beiden Deutſchen waren zwei Schullehrerz 
einer, ein gewiffer H......mann, ein ſolcher Erzſchul⸗ 
meifter, wie man ibn ſich nur denfen fann, der andere 
ein gewiſſer H. Poppelmann, ein ſehr gebildeter junger 
Mann, der fidy dadurch für fpätere Zeiten eine beflimmte 
Eriftenz zu gründen dachte und der, mit allen nöthigen 
Kenntniffen verfehen, befonders gut englifch ſprach. 

Die Damen faßen ſchon, und da ih fah, daß Kei⸗ 
ner von uns gern den Anfang machen mollte, fette ich 
mich höchſt gemüthlicy oben an. Unfere Namen wur⸗ 
den angegeben, indem Jeder den feinigen auf eine hers 
umgebende Zafel fchrieb; ich natürlich prangte an der 
Gpitze. 

Das Eramen wurde eröffnet und einer der Herren 
bemerkte, daß fie zuerft Geographie vornehmen wollten, 
fand dann auf und begann folgendermaßen: „Now Bir. 
Kresdeger!“ Gerstäcker Sir, „Oh! excuse me, now 
Mr, Kerseker, will you be so kind, as to give us the 
benndaries of Ohio?“ Yes Sir, on tke north ete,*) 


*) „Nun Here Kresbeger !’' Gerftäder mein Herr! „Ob! 
entſchuldigen Sie, nun mein Herr Kerfefer, wollen Sie wohl 
fo gut fein, uns die Grenzen von Ohlo zu nennen? Jawohl 
mein Herr, im Rorden ıc, 
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Auf diefe Höfliche Art ging er alle dusch und rich⸗ 
tete an Jeden mehre Fragen, die auch von allen, un 
feren H......mann ausgenommen, ziemlich richtig be: 
antwortet wurden, 

Nun eyaminirte der gute Mans über Deutichland 
und fragte mic) plöglich, aus welchen Staate ich komme. 
„Aus Sachſen.“ 

„Wie ik Sachſen eingetheilt?“ „An fünf Diſtriete.“ 
„Mie heißen die?“ Wenn er mich todtgeſchlagen hätte, 
wären mir in dem Augenblicke die Namen nicht einge: 
fallen, da half mir meine ungeheuere Frechheit, da ich 
doch vermuthen Fonnte, daß er die Diftricte ebenfowenig 
wifle, noch dazu, da er aus dem Kopfe eraminirte, und 
ruhig antwortete ich: „Leipzig, Dresden, Grimma, 
Meißen und Oſchatz.“ Er war volllonımen zufrieden 
mit der Antwort, und Hr. Poppelmann, der es mohl 
beffer willen mochte, biß fich in die Lippen. Cine kurze 
Reit eraminirte er noch in der Geographie weiter, dann 
ging er zur Grammatif über, die ſehr genau durchges 
nommen wurde, und wo 9. förmlich ſtecken blieb. Nach 
dieſem wurde buchftabirt, d. 5. die Abtheilung der Wör⸗ 
ter, die im Englifchen ungeheuer ſchwierig ift, vorgenoms 
men. Nach diefen kam das Rechnen, und hier rettete 
mich nur die etwas kurze Zeit, die uns übrig geblieben 
war, da man fich zu jehr bei den früheren Sachen auf: 
gehalten, vor einem fchrediiicdyen Durchfallen. Zu guter 
Lest mußten wir noch, als Schreibübung,, Feder feinen 
eigenen Namen auf ein Stück Papier, mit einer ganz 
neuen Zeder, zierlich binmalen. 

Bir wurden jest entlaffen und bedeutet, ans nächften 
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Mittwoch wieder anzufragen, um unfere Entſcheidung 
zu vernehmen. 

Der nähfte Mittwoch Fam, aber keine Entſcheidung, 
wohl aber eine neue Prüfung, die noch ſoviel langwei⸗ 
liger als die erſte war. Wieder wurden wir dann auf 
den 5. Auguſt hinbeſchieden. Wir drei Deutſchen gingen 
zuſammen, und ſiehe da, Hr. Pöppelmann und ich er⸗ 
bielten unfere Atteftate, der arme H. aber war durchges 
fallen. Wehmüthig fehlih er von dannen und meinte, 
da für ihn fein Atteflat ausgefertigt war, fehr naiv, 
„tie werden mich wohl vergefien haben.’ 

Ich Hatte mich aber mit dem Spaße länger aufge 
balten, als es eigentlich meine Wbficht gemelen war, 
und machte mich jest ſchnell fertig, um eine dritte Schilf⸗ 
reife zu unternehmen. Bon Louifiana hatte ich auch 
das legte Mal einige Naturalien mitgebracht, als aus: 
geftopfte Vogel, Schlangen und Eidechien in Spiritus, 
Käfer und einige lebendige Schlangen, die ih erſt nad 
Deutihland zu ſchicken beabficytigte; ich konnte aber 
nicht Geld genug entbehren, den XZransport und das 
Verpacken zu beftreiten, und war daher gendtbigt, fie 
an das Mufeum von Cincinnati für einen Spottpreis 
zu verfaufen. 

Am 6. Auguft ging der „Deean,” ein kleines Dampf⸗ 
boot, an die Mündung des Ohio, auf dem ich bis an 
dieſen liebenswürdigen Ort, der jetzt übrigens hoch und 
trocken lag, mitfuhr und von dort auf dem Boote 
„Maſſachuſets“ meine Reiſe, den Miſſiſippi hinunter, 
fortſetzte. 

Ich ging dießmal nicht weiter als bis Teneſſee hinab, 
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wo ich, ivenige Meilen unter meinem erften Rohrſchneide⸗ 
plage, mich ausfegen ließ und dort, bei Verwandten 
meines früheren Wirthes, wieder aufs Neue am die 
Arbeit ging. 

Doch erft wenige Tage hatte ich Mohr gefchnitten, 
als ein paar Nachbaren und mein Wirth D. felber, 
einen Jagdzug an den Zironias Fluß machen mollten, 
der gegenüber in Arkanſas lag, und da fie bios die 
Abſicht Hatten, 14 Tage wegzubleiben, befchloß ich, auf 
jeden Fall mit von der Partie zu fein. 

Ein Pferd und eine Büchſe befam ich geborgt, und 
in wenig Tagen waren wir wieder in Arfanfas. 

Da es aber nicht meine Abficht ift, hier diefe Jagd 
weitläufig zu befchreiben, mill ih nur kurz die Umriſſe 
davon geben. 

Wir blieben ungefähr eine Woche am Tironia⸗Fluß, 
und zwar da, mo er mit big creek zufammenflieft, und 
ſchoſſen 3 Bären, doch war die Jahreszeit die ungünz 
fligfie, die wir mählen Eonnten, denn fie waren nicht 
allein mager, fondern die Felle derfelben auch fuchſig 
und nichts nüße, 

Aufällig fanden wir dort einen jungen Mann, Mas 
mens Woodsmorth, der eben nach meinen alten Süm⸗ 
pfen am Bay de view und Cash-river gehen mwollte, um 
jest, da diefe alle ausgetrodknet waren, einen Büffel zu 
ſchießen. Etwas Gelegeneres hätte mir nicht kommen 
können. Leicht waren meine Ragdgefährten überredet, 
und ſchon in 5 Tagen waren wir, da der junge W. 
der Gegend ehr fundig war, in dem Weidegrund der 
Büffel. O felige Erinnerungen I 
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Drei Lage jagten wir vergebens. Endlih trafen 
wir eines Morgens einen Kleinen Trupp von ungefähre 
16 Stüd. Eine Kuh mir einem Kalbe waren die letz⸗ 
ten der Heerde, und wir ſchoſſen alle unfere Vüchſen 
auf die Kuh ab, in der Hoffnung, das Kalb dann les 
bendig zu befommen. Die Kuh ftürzte nad wenigen 
Sätzen, aber zu unferem Xerger fegte das wilde, fette 
Ralb in langen Sprüngen der Heerde nad und war 
uns bald aus den Augen. 


Ah was für einen Braten hatten wir; gut ges 
gerbtes Sohlerleder mar eine Delicateffe dagegen, und 
wenn wir ein Stüd davon eine Weile mit den Zähnen 
verarbeitet hatten, fchmwoll es fo auf, dag wir es kaum 
wieder zmwifchen ihnen hberausbefommen konnten. Die 
Markknochen waren das einzige Geniefbare am ganzen 
Thiere. 


D. und W. ſchnitten das Fell der Länge nach 
durch und jeder nahm eine Hälfte auf ſein Pferd. So 
wandten wir uns wieder nach Nordoſt, ritten, ohne in 
irgend ein Haus einzufehren, oder auch nur anzubalten, 
nad Memphis, ferten dort über den Fluß und zogen 
am Ufer des Miffifippi nah D.'s Wohnung hinauf. 
So hatte ich denn endlich einmal einer Büffeljagd beiges 
wohnt und viele Beſchwerden ausgeftanden, aber wenig 
Vergnügen und gar feinen Nugen davon gehabt; ich 
batte auch dadurch menigftens meine Jagdluſt wieder 
flir eine Zeitlang zur Genüge geftillt und ſchwur einen 
heiligen Eid, die arfanfanifhen Sümpfe fobald wenigſtens 
micht wieder zu betreten. So oft ich aber das halbe 
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Buͤffelfell anſah, mußte ih an den Heinen Brannte 
weinbtenner Magnus denfen. 

An Drt und Stelle wieder angelommen, wo mir 
von den Frauen nicht wenig ausgelacdht wurden, als 
wir ein halbes Wüffelfell und zwei paar magere Bären⸗ 
kenlen, Bein gefchnitten und getrocknet, mit heimbrachten, 
sing Ih gar ſcharf an meine Arbeit und ſchnitt 
Mobe bis Ende‘ Octebers, wo ih dann einige 30,000 
Stüd zufammenbrachte, mit denen ih mich auf dem 
Dampfboste „Buckeye“ wieder nach Eincinnati einfchiffte. 
Doc begannen die Lente in diefer legten Stadt Pfeifen⸗ 
zöhre genug zu haben, und ich beſchloß, damit nad) 
Pittsburg, in PDennfyivanien, hinaufzufahren, wo id 
mein Rohr theils dort, theils in den vielen Kleinen 
Städten, die an den Ufern des Ohio liegen, ablegen 
fonnte. Gefagt, getban, und Ende Octobers, war ich 
in Pittsburg. Hier aber, wie in allen Städten, 
durch die ich jet gekommen, mar reges Leben, denn 
die Präſidentenwahl war vor der Thüre, und Whigs 
und Demofraten überboten einander, wer von ihnen 
den größten Unſinn treiben konnte; doch übertrafen die 
Whigs auf jeden Fall die andere Partei, fomohl in 
dieſer Hinficht als auch fpäter in der Ermählung. Um 
General Harrifon (den Eandidaten der Whigs gegen van 
Buren) dem Bolfe als einen Freund des Volkes dars 
zuftellen, wurden die tolliten Gerüchte in Umlauf ge: 
bracht, mie er 3. B. in einem Blockhauſe wohne ꝛc., 
und in Folge hiervon prangten bald in allen Städten, 
Harrifon zu Ehren, Blockhäuſer in Lebensgröße, mit 
einem Faſſe Aepfelmein als Kern in der rauhen Schale, 
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da auch dieß eine Anfpielung fein follte, daß er nichts 
Beſſeres tränfe; Blockhäuſer eu ‚miniatare waren aber 
überall angebracht , tbeild von Stüden Holz zufammens 
geleimt auf Häufern, auf Dampfbooten, über Thüren 
und in Zimmern, theils in allen möglihden Metallen 
geprägt auf Knöpfen, Zuchnadeln, Ringen, Medaillen 10.35 
Dfähle waren aufgerichtet, und oben darauf prangte ein 
ganz Kleines Blockhäuschen; Fahnen wehten und ihr 
Sinnbild war ein Blockhaus, Schnupftücher flatterten, 
und ſelbſt die Kattundruckereien hatten ein Blockhans 
auf dem Gewiſſen; das war aber noch nicht Alles; wo 
Blockhäuſer ſtehen, iſt gewöhnlich Wald, wo Wald iſt, 
ſind Waſchbären (Racoons), wo Racoons ſind, ſchießt 
ſie der Farmer und hängt die ausgeſpannten Felle am 
Hauſe auf, ergo mußten auch die Whigs ſolche Ra⸗ 
coonsfelle im Wappen führen, ſie wurden an Block⸗ 
häuſer angenagelt und flatterten in Pittsburg, Steuben⸗ 
ville und Wheeling, an Seile gebunden, quer über die 
Straßen ꝛc. Zu viel ſolcher Sachen wurden erfunden, 
um fie nur alle merken zu können. 

Ich war während der Erwählung in Pittsburg, 
die wider allgemeines Erwarten fehr ruhig und ordents 
lich ablief, obgleih an den „polls“ (Stimmkaſten) die 
Lebensgeichichten beider Kandidaten mit fürdhterlichen 
Zobpreifungen feil gehalten wurden, während eine Block⸗ 
hätte auf der einen, eine Hickoryſtange (das Sinnbild 
des alten Jackſon, des zähen Hicory, von den Des 
molraten auf van Buren übertragen,) auf der ans 
deren prangte. 

General Harrifon wurde jedoch mit einer unges 
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beueren Stimmenmehrheit gemählt, und follte den 4. 
März fein ehrenvolles Amt antreten. 

Ich machte am oberen Theile des Ohio ziemlich 
gute Geſchäfte und hatte meinen Vorrath bald verkauft, 
bielt mich daher auch nicht länger in Yittsburg auf, 
als es unumgänglich nothwendig war, denn der fürchters 
liche Steinfohlendunft, der fortwährend über der Stadt 
hängt, ift für den nicht daran Gewöhnten unerträglich; 
oft liegt er fo dick in den Straßen, daß es nicht mög⸗ 
lich ift, weiter als 30 — 40 Schritte zu fehen. 

Pittsburg liegt jedoch fehr ſchön auf der Landipige, 
die der Monongahela⸗ und Allegbannfluß bilden, welche 
in der Bereinigung „Ohio“ genannt werden, und ift 
von malerifhen Hügeln umgeben, die man aber leider 
nur höchſt felten zu ſehen befommt, da der dichte 
Kohlendampf ſich nicht oft (während der Zeit, daß ich 
dort war, nur einmal) binlänglich aufflärt, die am 
anderen Ufer liegende Landſchaft zu erkennen. 

Bon Pittsburg felber führen über die beiden erfis 
genannten Flüffe eine Maffe bededter Brüden nad dem, 
auf der anderen Seite liegenden Städtchen, wo ein Zoll 
entrichtet werden muß ; felbft der Zußgänger muß 1 Gent 
besablen (etwa 4 Pfennige). 

An Pittsburg fand ich auch eine ungebeuere Menge 
Deutihe, und die Wirtbshäufer befonders mit ihnen 
angefüllt, mas immer fein gutes Zeichen if. ‘Die 
Menigen, die ih ſprach, klagten fehr über fdhlechte 
Zeiten, und Mancher wäre gern wieder nad) Europa 
zurückgekehrt; aber theils harten fie fein Geld mehr, 
theils, wie mir Mehre geftanden, ſchämten fie fih, da 
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fie mit fo ungeheueren Erwartungen ausgewandert 
waren. Bon Pittsburg ging ich wieder nad) Eincinnati 
zurück, wo ich mich einige Wochen aufbielt und wirklich 
seht vergnügte Tage verlebte. 

Zu meinen freundlicäften Erinnerungen dort en 
wohl der Apotheker Vogel und Herr E. Mühl, der 
Medactenr des ‚‚Lichtfreundes.” Wie nun aber der 
Zichtfreund wohl Überall mit der allzuftarfen Dunfels 
heit zu kämpfen Hat, fo auch bier, und der gute Mühl 
fand es ein höchſt undankbares Geſchäft, dem guten 
norddeutfchen Volke Bernunft beizubringen. Er drohte 
ihnen in feinen Predigten nicht mit Hölle und Schwefel, 
er lehrte fie bios einen Gott der Liebe, nicht des Zornes 
kennen; das gefiel ihnen aber nicht. Ich hörte ſelbſt 
ein Mat einen meiner lieben Eandsleute fagen: ‚Mer 
weeß ja gar nicht, wovor mer ſich ferchten ſoll!“ Das 
Blatt ſelbſt aber Hat bedeutenden Abgang, iſt durch 
die ganzen vereinigten Staaten verbreitet, und es läßt 
MG Hoffen, daß es dort ftarfe Wurzeln treiben und 
ſchöne Früchte tragen wird. 

An Cincinnati erhielt ih Briefe von Louifiana, 
von Herrn Rtkn., bei dem ich damals fo vergnügte 
Tage verliebte, und worin er mich freundlich einlud, zu 
ihm hinunterzukommen. 

Meine Abficht war nun zwar, wieder nach Arfanfas 
auf die Jagd zu gehen, jedoch dießmal in Den mefllichen 
bügeligen heil deffelben, doch da ich nichts Beſonderes 
zu verfäumen hatte, folgte ich für's Erfte der Einladung 
und war bald mieder, von allen Freunden herzlichen 
Abſchied nehmend, auf meinem Auge nad, dem Süden. 
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Das Dampfboot „Artifan,” mit Rindvieh, Sühnern, 
Mehl, Paffagieren und Whiskey beladen, trug mid 
den ſchönen Ohio hinunter; es war aber kalt, und den 
‚weiten Tag, als wir no in Louisville lagen, etwas 
mehr Fracht - einzunehmen, fing es furchtbar an zu 
ſchneien. 

Als wir an die Mündung des Ohio kamen, lag 
der Schnee 8 Zoll hoch, und fo das ganze Ufer des 
Miffifippi entlang, bis unterhalb Memphis, wo die 
nördlihe Gränze vom Miffifippi Staat anfängt; von 
dort an wurde der Schnee dünner, bis er, zwiſchen Vicks⸗ 
burg und Natchez nur noch wie ein leichter Reif auf 
der Erde lap und unterhalb Natchez fpurlos verſchwand. 

An der Nacht feste mich das Boot an dem, wie 
fie glaubten, richtigen Zlede aus, doch war es fürdhters 
lich dunkel und ich kam zwifhen 7— 8 Meilen zu früh 
an’s Land, wo ih dann zu Zug, nah Rtfn.’s Haus, 
den Fluß binuntergeben und am nädften Morgen 
meine Sachen von einer Plantage, wo ich fie in der 
Nacht Hingeftellt hatte, abholen mußte. 

Herzlih wurde ich von Rtkn. empfangen. Er hatte 
die Abdficht, feinen Plag, ein fehr ſchönes und gut ges 
fegenes Hötel in Pointe Koupee, zu verkaufen und 
mit feiner ganzen Familie nach Arkanfas zu ziehen, da 
das Klima ihm in Louifiana nicht zufagte und er nicht 
ohne Grund fürdtete, die Seinigen dort durch Kran: 
beit zu verlieren. 

Ein Gerber, Namens Hr., von Indiana, ein junger 
Kaufmann Kn., der aber früher fiudirt hatte, Rtkn. 
und ih alſo, mollten nun zufammen nah Arkanfas 
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Deutſche Anfichelung 
in Arkanſas. 


Um nicht, wenn wir nad) Arkanfas kämen, Mifn.’s 
und Hr.'s Familien dort vielleicht eine Zeit lang obne 
Obdach zu haben, hatten wir Kn. mit den Frauen und 
Kindern noch zurücgelaffen, und Rtfn., Hr. und ih 
zogen erft allein auf Entdeckung aus, unfer Eldorado 
aufzufinden und Beſchlag darauf zu legen. Unfer 
nächſtes Ziel war little Rock, von wo aus wir, für jetzt 
wenigftens noch, beabfichtigten, nah Fort Smith, an der 
weftlichen Grenze des Staates Arkanfas, hinaufzugehen. 

Der Plan, auf den diefe Auswanderung gegründet 
war, mochte ungefähr folgender fein. 

Rtkn. hatte das Geld, etwa 4000 Dollar, wir Anz 
deren hatten Nichts; um aber nun das Ganze gleidys : 
mäfig zu vertheilen, wollten mir uns Alle auf einem 
Landftriche niederlaffen und diefen zuſammen bebauen ; 
Rtkn. wollte Waaren mit dorthin nehmen und einen 
Handel anfangen, und das Alles follte gemeinſchaftlich 
betrieben werden; dafür aber hatte er für das ausge: ' 
legte Capital 4 Procent zu empfangen, um ihn für die 
Auslage zu entfchädigen. 

Geritäder, Streife und Jagdzüge. II. 1 


2 Anfiebelung. 


Dadurh nun, daß er über alles Geld Disponirte, 
wurde er gemiffermaßen zum Öberbaupt, doch fianden 
wir auf folch’ freundfchaftlichen Zuße, daf es Keinem 
von uns auffiel, und die Sache ging vor fidh. 

Mir hörten in Little Rod von mehren Deutfchen 
einen fleinen Fluß, fonrche la fave, fehr rühmen, deffen 
umliegendes Land man uns befonder& anpries. . 

Mir wanderten‘ dahin und wurden von cimem dor- 
tigen Anfiedler, Htn. Kifr,, hernich aufgenommen. Gr 
lief mit uns in der ganzen Gegend umber, zeigte une 
Alles und that mahrlich, foniel nur in. feinen Kräften 
ſtand, um uus:gefällig zu ſein. 

Wir konnten . übrigens vom Lande ſelbſt nicht viel 
ſehen, da Schnee lag, doch kannte Hr, Klfr. es und. 
verſicherte uns, daß, es gut ſei; der Weidegrund für 
Vieh war vorxziglich, die Jagd ebenfalls gut. Klfr. 
ſchien uns allen. ein. freundlicher, lieber Nachbar, und 
bald maren wir über unfere. Wahl einig. 

. Es lagen zwei -Zelder, jedes mit einem: Wohnhaufe . 
vecſehen, nicht; weit: von einander :und gehörten. cinem 
Amerikaner, Namens Wilſom der ſich, der -anıerifanifchen 
Sitte gemaͤß, gleich willig. finden :lieh, zu verfaufen. In 
einer ‚bnlben- Stunde hatten wir. den. Handel ins Meine 
gebracht und. die beiden „improvements,‘ wie diefe Plaͤtze 
genannt werden, für: 250 Dollar erftanden *). 

- Dazu gehörten: zwei Felder, zufammen circa 13 bis 


) Diefe 250 Dollar waren: aber Aekanſas⸗Gelb, das das 
mals 30 Procent ſchlechter als Louiſiana⸗Geld fand (verftcht 
ſich Papiergeld). 


- 





. Preemption=right; : _ 3 


14 Ader Land, urbar gemacht, ntit einer Fenz umgeben 
und zu jedem ein Wohnhaus gehörig, von denen beſonv 
detö das, welches etwas vom Zlüffe zurüditand, fehr gut 
war: Die Alles lag aber noch auf fogenanntem Con⸗ 
greßland, d. h. es gehörte der Regierung. der vereinigten 
Staaten, und der, der ſich zuerft darauf anfiedelte, 
batte das erite Kaufrecht, oder wie es in ten amerifas 
nifchen Gefegen angegeben ift,. das ‚preemption - right; 
Die Bortheile, die diefes befonders dem armen Anfies; 
deler gewährt, find folgende. Ich fege den Fall, ich. 
laffe mid im Walde an irgend einer Stelle, die. min; 
gefällt und zufagt, nieder, und das Land ift nody vom 
feiner Privatperfon angefauft und bezahlt, gehört ale 
noch den vereinigten Staaten, to fann ich es bes: 
bauen und midy dort einrichten, als wenn es das meir' 
nige fei, und fein Menſch hat ein Recht, mich zu vers 
treiben, bis das Land vermeflen und zum Öffentlichen: 
Berfauf in der Stantszeitung angezeigt und ansgeboten. - 
wird. Jetzt babe ich zwar das Vorfaufsrecht zu einer 
Biertels Section oder 160 Ader (kann jedoch auch blog: 
40 Ader nehmen, nur nicht weniger), muß aber num. 
auch das Eand bezahlen, wobei id es, obgleih ein 
Anderer auh 5 Dollar für den Ader ‚bieten‘ möchte, 
dennoch für den Congrefpreis von 34 Dollar bekomme. 
Bezable ih es dann nicht, fo verliere ih das Recht 
darauf und ein Anderer kann es anfaufen. Wilſon 
batte ein folches auf das Land, das er an uns vers 
kaufte, und übergab uns daher mit dem: jmprovement 
auch das Recht des Erfifaufes. 

Nachdem der Handel abgeſchloſſen' war, gingen wir 

1* 


4 eZittle Rock. Der Kahn. 


zuſammen nad Little Rod, und zwar Rikn., um nad 
Louiftana zurächzufahren und feine und Hr.s Familie, 
fowie Rn. abzuholen; Hr.‘ und ich aber, um uns Le⸗ 
bensmittel zu faufen und wieder nad f. 1. f. zurüds 
zufehren, dort unfere Einrichtungen zu treffen. 

Littfe Rock Hatte ſich in den paar Jahren, in denen 
ich es nicht gefehen, ungeheuer vergrößert und fehr zu 
feinem Vortheil verändert, doch gefiel es mir noch 
immer nicht; befondere war mir an der Stadt der 
Kirchhof zumider, der dicht dabei, und zwar höher als 
die übrigen Gebäude, liegt, fo daß ich nicht umhin konnte, 
in jedem Glaſe Wafler, das ich dort trank, etwas Leis 
chenähnliches zu ſchmecken. Uebrigens mag die Einbilds 
ung.da mohl auch das Ihrige thunz es üt jedoch auf 
feinen Fall angenehm. 

Da wir nahe am Fluffe f. 1. f. wohnten, mar es 
unumgänglich nothwendig, dag wir ein Kleines Schiff 
oder Fahrzeug Fauften, um theils unfere Sachen darin 
hinauf an den Drt unferer Beflimmung zu fchaffen 
(unfere Wohnung lag, zu Waſſer von Little Mod, etwas” 
30 Meilen den Arkanfas: und 40 Meilen den f. 1. £s 
Fluß hinauf), theils auch um uns dort deffelben zur Ueber⸗ 
fahrt zu bedienen. 

Wir erbandelten einen recht guten Kahn für 10 Dollar, 
fauften dann etwas Mehl, Kartoffeln, Kaffee, Zuder 
2c., nebft einigem Handwerkszeug, wozu ich noch einen 
jungen Hund fügte, den ich in Little Mod gefchenft er: 
halten und den ich zu dreffiren gedachte, und fuhren 
wohlgemutdb den Arkfanfas binauf, unferen neuen 
Wohuorte, am f. 1 £,, wieder zu. 





Das naffe Nachtlager. 5 


Gegen Abend des zweiten Tages erreichten wir die 
Mündung deffelden und liefen ein, mobei wir hofften, 
daß wir noch vor 10 Uhr die Wohnung eines Mans 
nes erreichen würden, der 7 Meilen von dort wohnen 
folfte; wir fanden aber feinen Fleck, der auch nur mög: 
licher Weiſe von menſchlichen Weſen belebt fein könnte, 
und fandeten zwifchen 9 und 10 Uhr ermüdet an ber: 
vorfpringenden Felfen, die, da es am Tage etwas gereg: 
net hatte, der einzige reine, trodene Plag waren, den 
das Auge zu erfpähen vermochte. 


Unfer Lager, ein großer, flacher Stein, war aber fo 
kurz, daß uns Nachts die Füße in das Waffer hingen 
und wir den Kahn quer- vorziehen mußten, in melchen 
wir dann unfere vier Beine legten und fanft und rubig 
bis zum Morgen fchliefen. 


Am nächſten Tage regnete es, was vom Himmel 
herunter mwollte, und wir waren ſehr frob, noch vor 
Dunfelwerden ein Haus zu erreichen, in dem wir, mes 
nigftens in etwas, vor den fürchterlichen Negengüflen ges 
fhügt waren; ich fage „etwas, denn das Dad ges 
hörte keineswegs zu den beften, und befonders tröpfelte 
mir, wo ich lag, fortwährend das falte Waller auf den 
Hals und in das Geſicht! Glücklicher Weile hatte ich, 
ehe wir uns hinlegten, einen alten baummollenen Regen⸗ 
ſchirm (beiläufig gefagt, ein fehr feltenes Meubel in der 
Hütte eines Farmers) in einer Ede entdedt, fpannte 
diefen auf und fchlief, unter dem Schuge beffelben, den 
übrigen Theil der Nacht fehr behaglich. 


Am nächſten Abend erreichten wir Klfrs Farm, 


re — ’ 
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6 | Zunggefelienwirihfchaft. 


Der uns fehr gafifreundfih aufnahm, und am darauf 
‚folgenden Zage den Ort unferer Beflimmung. 

. Dort ſah es noch ode und müft wie im einftigen 
base aus, und die vier Wände waren Alles, was wir 
zzur Bequemlichfeit empfingen; doch richteten wir utjs 
gar bald Häuslich ein, was freilich mit fehr wenig Unis 
fländeıs perfnüpft war. 

Mir batten jest eigentlich weiter Nichts zu thun, 
als die Fenzen um die Felder herum ein wenig im 
Stand zu fegen und, fobald. das Wetter hinlänglich Fate 
murde, Zleiih aufbewahren zu können, Schweine genug 
einzufaufen und zu ſchlachten, daß die beiden Familien, 
die wir erwarteten, wie wir ſelbſt, bis nächſten Winter 
davon lehen könnten. 

Die Junggeſellenwirthſchaft aber, die wir nun führe 
ten, war wirflich reigend und wird mir ſtets eine fehr 
heitere Erinnerung fein. Ich hatte gleich im Anfang 
unferes häuslichen Stilllebens Unglüͤck gehabt, da ich am 
ſchlüpfrigen Flußufer flürgte, mir die linfe Hand aufriß 
und fpäter, in Folge deſſen, als ih ein Bret durchhacken 
wollte, und es mit der verwundeten Hand nicht ordent⸗ 
fi halten könnte, mir daffelbe entgleiten ließ, mit dem 
Zomahamf in die ſchon verfrüppelte hineinbieb und 
nicht allein den Knochen des linken Zeigefingers zer: 
ſchlug, fondern auch alle Sehnen auf dem oberen Theile 
der Hand fchmer verlegte. Heilmittel hatten wir nicht, 
Hr. rif aber eins von meinen Henden entzwei und 
verband die Wunde. 

Da dieß mich auf eine fehr fange Zeit an aller 
Arbeit hinderte, übernahm ich das Kochen. 





Unfere Korherei :beftand aber ungefähr in holgendem. 
Erftlich Hatten :wir ein Faß: Welzenmehl, wunon wir 
uns gu jeder :Mahlzeit Brod bucken mußten, -damı 
Speck, der, in fchnnle Schetben :gefthuitten, igebraten 
wurde, dann Kaffee, und in einem Papier, : auf einem 
Stück Bret, in der Ecke, Ing etwas brauner Zucker, 
zu dem wir, wem wir deſſen bedurften, hingingen 
‚und uns, was wir ‚gerade brauchten, auf einen Eslbſfel 
herbeiholten. 

Dieß war unſer Morgen se, Abend : und auch De 
tageſſen, nur bei -legterem wit Hinweglaſſung des Kaffees 
und Hinzufügung eines "Gtafes Whiokey. 

Die Kocherei war Übrigens :im :Unfung angenehme 
418 nad) -drei Wochen, da ich eines Morgens, wo 'ich 
wich Aber irgend etwas geärgert hatte, die Bratpfanne 
aus der Thür warf-und den. Henkel abbrach, die nach⸗ 
Ger Schr unbequem -anzufaflen war, während: Hr. ıber 
Vlechernen Raffeefanme, Die ihm einmal im Wege ſtand 
ich hatte fie der Bequemlichkeſt wegen hinter idie Thur 
geſetzt), einen Tritt gab, um ſich Platz zumachen, wis 
Die unangenehmen Folgen hatte, daß wir fie ſpaͤterhin 
geden Morgen am Boden mit Mehlpappe -‚sumkleiftech 
mußten. Das Kochen: hätte aber noch gehen mögen, wäre 
aur :das langweilige Gefhirraufmalchen nicht geweſen. 

Meine Hund befferte ſich jedoch) nach und nuch etwas, 
und da es ſich jegt auch mit dem Wetter :ärnderke 
und eine, wenigſtens für Diefes Land, geimmige Kälte 
eintrat, bejchloffen mir, Die zehn: Schweine, die wir See 
Tauft hatten und Die circa 200 Pfund das Stück wie: 
gen mochten, zu fchlachten und eimzufalzen. Bin junger 


8 Das Schweinefchlachten. 


‚Amerikaner, den wir noch für dieſe Zeit mit zum Ars 
beiten angenommen hatten, fällte einen flarfen &affe- 
frasbaum und höhlte ein halbes Dugend Tröge aus, 
‚um in fünf derfelben das Fleiſch und in einen das ause 
gelaffene Schmalz zu thun. 

Die Schweine wurden in eine Einfenzung getrieben, 
die Nachbarn zur Hilfe eingeladen, und eins nad 
‚dem anderen geichoflen, abgeftochen, abgebrüht, gereinigt 
und ins Haus hinaufgefchleppt. Da wir aber feinen 
großen Keffel hatten, mußte das Abbrüben auf echt ars 
Tanfiihe Manier vorgenommen werben. 

Ein Faß, an welchem der obere Dedel eingeichlagen 
iſt, wird zu diefem Zmede, etwas ſchräg, balb in die 
Erde gegraben und dann mit kaltem Waſſer gefüllt. 
Dicht daneben wird ein großer Holzhaufen errichtet, 
angezündet und mit einer Menge Steinen belegt. 
Sind diefe glübend, fo werden fie in das Faß gemors 
fen und eine mollene Dede darüber gededt, daß die 
Hige darin bleibt, wornach das Waſſer in wenigen Mir 
auten die erforderlihe Hige erlangt. Das Schwein 
wird nun ganz bequem ein paar Mal in das Faß 
Bineingetaucht und in unglaublich fchneller Zeit durch 5 
— 6 Hände von allen Borſten befreit. Gegen Abend 
waren wir mit Allem fertig, hatten die Gedärme zurüds 
gelegt, um von dem Fett derfelben Seife zu Fochen, und 
zwar gebrauchte ih noch die Borficht, fie auf einen 
etwas erhöhten Play zu legen, damit die Hunde (mir 
hatten deren zwei) fie nicht erreichen fonnten. 

Die guten Leute, die uns geholfen hatten, fingen 
nun an zu trinken und Hr. balf ihren redlih, fo daß 





Folgen des Whisfene. Wölfe. 9 


in ettwa anderthalb Stunden keiner von ihnen mit Ger 
wißbeit mehr anzugeben wußte, ob er auf dem Kopfe 
oder auf den Füßen ſtehe; doch ließ ich fie ruhig ger 
währen, bie ih ſah, daß fie wirklich berrunfen waren, 
und ein Mann foll nicht eber als betrunken angeſehen 
werden fonnen, bis er auf der Erde liegt und Arme 
und Beine ausfiredt, um nicht tiefer zu fallen; dann 
aber packte ich fie auf, legte jeden, foweit meine Tröge 
reichten, in einen derfelben und fieß fie ruhig ausfchlafen. 
Hr. und der junge Amerikaner hatten ſich jedody, ehe 
fie ihre Sinne ganz verloren, noch ewige Freundſchaft 
geſchworen und waren fi) zärtlich um den Hals gefals 
len, in weicher Stellung fie verblieben, bis fie einfchliefen,, 
da jeder nicht ohne Grund befürchtete, auf dem nichts⸗ 
würdig ſchwankenden Boden hinzufinfen, fobald er 106: 
ließe; endlich ſchloſſen fih ihre Augen, ihre Arme und 
Kniekehlen erfchlafften, und beide fielen um mie bie 
Mehifäde. 

Am nächſten Zage, als wir wieder ein wenig freies 
Spiel hatten, zerlegten wir die Schweine und falten 
fie in die Tröge ein, die im Rauchhauſe aufgeftellt wur⸗ 
den, und gingen dann gegen Abend zu unferem nächften 
Nachbar, um einen Keflel zu borgen, das Fett darin 
auszulafien. 

As ih aber Nachmittags das Gedärmefett für die 
Seife in Sicherheit bringen wollte, war der größte Theil 
fort, und zwar nicht von den Hunden, fondern von den 
Wolfen geholt, derem Fährten ich deutlich im feuchten 
Sande am Bade, keine 15 Schritte vom Haufe, ers. 


fennen konnte; doch behielten wir immer noch genug 
7* 


12 Kn.'s Antunft. 


Der Schuß kracht, der Truthahn fpringe Hoch im 
die Höhe und ſtürzt todt zu Boden. 

Diefe Jagd Hat fo ungeheuer viel Unziehendes, 
daß ich menige Morgen verfäumte und manchen ſchö⸗ 
nen Truthahn nah Haufe fchleppte, doch mufite ich 
auch manches Lehrgeld bezahlen und glaubte oft ſchon, 
einen mühſam berangelodten ſicher zu haben, der ſich 
dann, durch irgend eine unvorfichtige Bewegung, oder 
einen unnatürlihen Kon der Locpfeife fcheu gemacht, 
mit langen Schritten empfahl. 

Endlih, nachdem wir uns fo über acht Wochen als 
lein beholfen Hatten, kam eines Morgens Kn., welcher 
Rtkn.'s und Hr.'s Familien an der Mündung des f. J f. 
verlaffen hatte, um ihre Ankunft zu melden, da fie fi 
in einem großen Boote mit flachen Boden den F. 
l. ſ., der gerade um diefe Zeit fehr angefchwollen 
war, heraufarbeiten wollten, weil Rtkn. feine einges 
kauften Waaren bei ſich hatte. 

Hr. ging fogleih mit dem Schiffe hinunter ihnen 
entgegen, und Kn. und ich blieben oben. 

Kn. hatte fi am vorigen Abende fchon verirrt und 
nur noch zufälliger Weife ein Haus gefunden, in dem drei 
Geſchwiſter, ein junger Mann mit zwei fehr hübfchen, 
jungen Mädchen wohnten, die ihn gaſtfreundlich aufnabs 
men. Dort war ihm, kaum in Arfanfas angelangt, 
fhon ein Prediger in die Quere gefommen, und wir 
beide lachten herzlich über den Streich, den ihm jener 
gefpielt. Der Prediger hatte nämlich auch, gleich nach 
Kn.'s Ankunft, am Haufe gehalten und um Nachtquarz 
tier gebeten, und nach manchen langen Gefprächen hatte 





Der die Ausficht verſperrende Prebiger. 18 


fi jeder zur Ruhe begeben. Wie num aber die ames 
rifanifche Sitte ift, fo fchlafen Alle in einem Hauſe und, 
da die Häufer nur aus einer Stube beftehen, auch in 
einee Stube und, der lieben Mode gemäß, immer zwei 
und zwei in einem Bette; To fchlief An. und der Pre 
diger in einem, der junge Mann in dem zweiten 
und gegenüber: die beiden jungen, bübfchen Mädchen 
in dem dritten. " 

Kun. erwachte, als es gerade zu dämmern anfıng, und 
hörte nach einer kleinen Weile die Mädchen jih zum 
Aufſtehen rüften. 

Der Prediger lag vorn im Bette, die langen Glie: 
der ausgeitreckt, und die dürren Hände fromm auf dem 
fharfen Bruſtknochen gefaltet, und Kn., dem die beiden 
Mädchen fehr gefielen, bob fich feife auf dem linfen 
Ellenbogen in die Höhe, um beim Anfleiden einen un: 
bemerften Zufchauer abzugeben. Aber der Maun Gots 
tes durchfchaute fein freches Begehren, da er ebenfalls 
wachend im Bette lag, und feine beiden dünnen, mit 
den wollenen Deden behangenen Kniee heraufziehend, 
verfperrte er dem Armen alle Ausſicht, während er felbfi, 
fromm auffeufzend, mit gefalteten Händen zur Dede 
Binaufblidie, fo dag Kn., um nicht bemerft zu merden, 
innerlich fluchend, auf fein Kopfkiffen zurückfiel. 

Reges Leben fam jest in unfere Wirthſchaft und 
es wurde gewafchen, gefcheuert, gebaut und hergerichtet, 
daß es eine Luft war. 

Rtkn. hatte eine Menge Waaren mitgebraht und‘ 
wir ſchafften Alles in ein kleines Haus, das wir kurz 
vorher errichtet hatten und an dem noch ein Verſchlag 
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angebaut wurde, fe Daß im wenigen Tagen Laden und 
MBaarenlager fertig-aufgerichtet ftanden, 

Der Hauptbeilandtheil. Ber mitgebrachten Güter war 
Kaffee, Zuder, Salz, Pulver, Blei, Kattune und eine 
Auswahl von folchen kurzen Waaren, die am Häufigften 
im Walde gebraucht wurden. Diele Sachen follten 
eigentlich nur für baares Geld. verkauft werden, da aber 
baares Geld gerade dasjenige ift, mas in Arkanſas ſehr 
ſchwer zu finden fein möchte, ward gar bald ein Tauſch⸗ 
handel eröffnet und Rindvieh, Schweine, Pierde, einge⸗ 
falzenes Fleiſch, Butter, Hühner, Eier, Felle: und ges 
räucherte Hirſchkeulen gegen Die mitgebrachten Waaren 
eingetaufcht, welche Sachen dann mieder nach Little 
Mod geihafft wurden, um dafür dort theils Geld, 
theil6 wieder andere Waaren zu erhalten. 

Die Büter in einem Schiffe nad Littles Rod und 
wieder andere dafür an den f.1.f. zu ſchaffen, beforgte 
ich, da ich mit der MWaflerfahrt ziemlich vertraut war 
und mir die Beſchäftigung auch am Beßten zufagte, 
ebgleich es keine leichte Arbeit war, den Arkanſas erft 
30 Meilen und dann den anderen Fluß 40 Meilen, 
gegen den Strom, allein: hinaufzurudern. 

Mit. batte noch mehre Arbeiter angenommen, und 
wir bereiteten die ‚Felder zum Maisbau vor. 

- Rp diefer Jahreszeit hatte ih nun auch befon: 
deres Bergnügen auf der Jagd, die ich wieder: leiden⸗ 
ſchaftlich trieb, jedoh, da wir am Xage befchäftigt 
waren, nur Nachts mit der Pfanne oder mit dem Ge: 
fell, und zwar auf. folgende Art. 

Cine gewöhnliche Bratpfanne wird dazu genommen, 





denciagd. 25 
und unter dem langer Stiele:derfelben noch. ein fdheunles 
Bret befeſtigt, fa daß der ganze Griff ungefähr: 4 Fuß 
lang wird. In diefe Pfanne nun wird feingefpaltener 
Kien gethan und angezündet, die Pfanne auf die linke 
Schulter, die Büchſe in die Hand genemmien, und bit 
Zurüftung ift fertig... Hat der Yäger jedoch Niemanden 
mit, der ihm den. Kienvorrarh trägt, ſo muß er. Diefen 
felbſt, in einem Sade um dem Hals, mitfchleppen, uni 
immer mieder friſch machzufegen. Um ficheer fchießen 
zu konnen, wird auch noch in den vorderen heil des 
Griffes ein Fleiner, gabelartiger Zapfen eingebohrt, in 
den. Die Büchſe beim Zielen .3u liegen kommt. Der 
Jäger bat nun feine Pfanne mit der Flamme fo zu 
batten,, daß er felbfl zwifchen dem. Feuer und ‘den auf 
ihn gerichteten Augen des Wildes ſich befindet, die bes 
Nacht dann, und in diefer Stellung, wie glühende 
Roblen leuchten. 

Der Hirſch, an bie hauſigen Waldbrande gewohnt, 
ſcheut die Flamme nicht: im mindeſten. Der Jaäger, 
ſobald er in der Ferne die Augen eines Hirſches ent⸗ 
deckt, die in mehren hundert - Schritt Euefernung. wie 
eine einzige Feuerkohle ausſthen und erft., wenn man 
näher fonımt, fich in zwei beftimmte,. glübende Kugeln: 
abfendern, muß darauf fehen, ſich dem,. feiner - wenig: 
achtenden Thiere, gegen den Wind und mit fe wenig: 
Geräufch ats mbglich, zu nähern, Irgt Dann, nahe genug 
berangefommen, den Lauf im die Gabel, vorn an dee 
Hanne, zielt (mas er, da das Feuer. gerade hinter ihm 
iR, mit größerer Sicherheit als: am Tage thun kann) 
dem Hirfch entweder zwiſchen die beiden Augen oder, 
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kommt er nahe genug heran, die Umriſſe feiner Geftalt 
zu erfennen, aufs Blatt und braucht dann nur eine 
fefte Hand, um faft jedesmal feiner Beute gewiß zu fein. 

Am f. 1. f giebt es nun aber eine Maffe Salp 
leden, die fomohl von den Hirfhen, ale Kühen, fehr 
ſtark befucht werden, was meiltens, befonders von den 
erfteren, in der Macht gefhieht. Zu dieſem Zwecke geht 
der Fäger in Amerifa auf den Anftand, und zwar 
ebenfalls bei dem bellen Lichte einer Kienflamme. 

Die Vorrihtung wird auf folgende Art getroffen. 
Vier Mfähle werden, etwa 5 Fuß von einander ents 
fernt, in die Erde gerammt und oben mit Quers 
fangen belegt, darauf mit Laub oder Moos und dann 
mit Sand oder Erde 4—5 Zoll did bededt, auf 
welcher Erdſchicht, die Nacht Über, ein helles Feuer unters 
Balten wird. Der Jaͤger fist unter diefem Dache, das 
er gemöhnlih 20 — 30 Schritt von der am ftärkiten 
befuchten Salzlecke errichtet, im tiefften Dunfel, während 
er felber auf mwenigftens 50 —60 Schritte ſchießen und 
auf 70— 80 Schritt Alles fehen kann, mas fich bes 
mwegt. Der Hirſch, der des Feuers nicht achtet, kommt 
nun in ftillee Nacht ſchweigend, mit langfam abges 
meſſenen Schritten an und nähert fiy der Lecke, mo ex 
von des Jaägers ficherem Blei erreicht, zum Tode ges 
troffen, zufammenftärst. 

Manche Nacht lag ich in der milden, warmen Luft 
im Walde; doch fo lieblich und erfrifchend die Natur 
auch war, fo ftörend waren wieder einige Inſecten, bie 
den im Freien Ruhenden oft faft zur Verzweiflung 
treiben ; es find dieß theils die Musguitos, theils die 





Kids. Sobald das Feuer einmal angezündet ift, und 
dunfele Nacht fih auf die ftille Erde gelagert hat, 
Hört das Stechen der Musquitos ziemlich auf, da ſich 
diefe alle nad der bellen Flamme ziehen und dort 
elendiglich umfommen, aber die Ziels werden dann um 
fo wüthender. Da jedoch meine lieben Landsleute. in 
Deutſchland, in, einer, für fie höchſt glüdlichen, Un⸗ 
wiffenheit über eben diefe befagten Ticks, die eine wirk⸗ 
liche Landplage der füdlichen Staaten von Nordamerika 
find, ſchweben, fo möchte es bier wohl am rechten Plage 
fein, eine kurze Biographie diefer lieben Thierchen zu 
‚geben. \ 

Die Ticks oder, wie man fie in Deutfchland nennen 
würde, Holzböcke, bevölfern hier im wahren Sinne des 
Wortes von Erde April an die Wälder und find dem 
Neuling fürchterlich Tätig. Die alten, die die Größe 
eines groben Schrotes erreichen, gehen übrigens noch 
an, denn diefe fann man im ſchlimmſten Falle, wenn 
fie anfangen ſich einzubeißen, erwifchen und umbringen; 
im Juli aber: fommen die kleinen fogenannten geedticks 
(Samen: Holzbode, die Mohnſamen ähnlich fehen, nur 
daß fie noch bedeutend kleiner find) und bededen die 
Büſche zu Millionen, daß ich mich oft von ihnen fafl 
überzogen gefunden habe. Das einzige Mittel gegen dıe 
legteren iſt Tabaksrauch, der fie augenblidlich tödtet. 

Aber nicht der Menih allen wird von Dielen ge: 
peinigt, die armen Hirfche werden ebenfalls auf eine fürchter⸗ 
liche Art von ihnen zerfiodhen und ausgelogen, mehre, 
die ich fchof, waren, befonders am Gehör, wo fie dies 
felben nicht erreichen konnten, fo dicht damit bededt, 
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18 Zwiſtigkeiten. 


daß man auch nicht eine Spur von der Farbe der 
Haare ſehen konnte. Das erſte kalte Wetter vertreibt 
fie, doch findet man einzelne den ganzen Winter ‚bins 
durch. 

Unfere Arbeit ging jest ruhig vor fih, und dee 
Mais wurde gepflanzt; . unfere .gegenfeitigen Verhält⸗ 

niſſe aber ſchienen in ein ganz.anderes:Licht, als wir 
früßer erwartet haften, zu treten. | 

Rtkn., der fih bis jegt nur höchſt freundlich ‚und 
liebevoll gezeigt hatte, wurde herrifch und oft fehr furg 
angebunden und befahl mir fogar einige Male etwas 
in einem Zone, den ich von feinen Menfchen ertragen 
mochte; da er aber noch gar zu furze Zeit in Arkanſas 
war, nabm ih ihm das nicht fo fehr übel, fordern 
lachte ihn aus, fehulterte die Büchſe -und ließ mich .in 
den erften 24 Stunden nicht wieder ſehen; fehrte ich 
dann zurüd, fo war er Hug genug, ftets zu thun, als 
ob nicht das Mindefte vorgefallen fei, da er. bald ein⸗ 
ſah, daß ex mit Befehlen Nichts ausrichtete; auch das 
Verhaltniß zwifchen ibn und An. wurde gefpannt, mit 
dem er einige Male bedeutende Streitigkeiten batte, 
Hr. allein hielt ſich noch am Beßten, da diefer Mtfn.’s 
Eitelkeit ſchmeichelte und ihm in allen -Stüden, menigs 
ſtens in feiner Gegenwart, Recht gab, was er jedoch 
keineswegs hinter feinem Nüden that. 

So kam der Yuni heran und mit ihm ein fürms 
liher Bruch, da Rttkn. einft, während ich auf Der 
Jagd war, Kn., der überhaupt ſchwächlich mar, mifs 
handelte; Ru. ri zwar gleich feine Büchſe vom Nagel 
und hätte ihn auch wiedergefchoffen, aber Hr. fprang 
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dazwiſchen und verhinderte fo „die gerechte Rache, was 
Abrigens in einer Finfige gut mar, «da: Rıkn. Familie 
haste. 

Das ſreundſcheftüche Verhaltniß aber ‚it dem wir 
bisher geftanden batten, hörte jegt gänzlich auf. Ku. . 
&am m Hr’6 hinüber, mo ich wohnte, und wir beide 
zogen uns ‚von dem gemeinfchaftlichen Bertrage zurüch. 
Das war: nun freilich ein bofer Strih Durch Rikn.?s 
Rechnung, der darauf gezählt hatte, uns den Daum 
aufs Auge gefegt zu Haben, da er wußte, mie unfere 
finanziellen Umftände hefchaffen waren; doch hatte ‚der 
gute Mann nicht daran gedacht, daß es. in Arkanſas 
Wild gab und. ih eine Büchſe hatte, und dag der 
Fluß nach Men s Orleans ſtrömte, wo ſich Kn., der ein 
angezeichnet gefchickter Buchhalter war, beid eine neue 
—— eröffnen konnte. 

Mir waren beide zum Abmarſch gerüfter, und “ 
voodite nur noch vorher Kn.s Sachen - in einem Canoe 
nach Little⸗Rock fchaffen, wohin ex ſelbſt dann. fpüter 
zu Pferde folgen Yollte; da aber der 4. Juli, der amer 
ritanifhe Befreiungstag, in wenigen Tagen fiel, wo ein 
Barmer am f. 1. $. einen. Schmaus geben mollte (der 
Amerikaner thut felten oder nie etwas, ohne einen Zweck 
im Auge gu haben, fo hatte dieſer z. B. Die Hoffnung, 
auf das nächſte Mol als Mitglied der Legislatur exe 
wählt zu werden, und’ hoffte, durch diefen öffentlichen 
Schmaus die Leute günfktig für fih zu ſimmen), fo 
befchloffen wir, diefen noch mit abzumarten, um auch 
einmal einem Feſte in Arkanfas beizumohnen, da id 
noch nie bei cinem folchen geweſen war. 
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X Frolicks. Der 4. Juli. 


Am Frühjahr find dieſe Feſte oder „frolicke,“ mie 
fie fie nennen, häͤufig. Wenn z. B. die Stämme der 
umgeftürsten Bäume, die in den eldern liegen und 
die der Farmer zerhauen hat, und wozu er fpäter die 
Nachbarn zufammenruft, fie auf Haufen zu rollen und 
anzuzünden, und dieſe dann Alle kommen, ibm zu 
heifen, fo wird das ein „log rolling frolick *)“ genannt; 
find nun noch Zrauen im Haufe, fo haben diefe ges 
mwöhnlich irgend eine Steppdecke (quili) zu nähen, Die 
fie aus bunten, dreis und vieredigen Stückchen Kattun 
zufammenfegen, wozu fie dann die jungen Mädchen aus der 
Nachbarſchaſt einladen und das Ganze einen „gailting 
frolick **)‘“ taufen. Gegen Abend folgt dann gewöhn⸗ 
lich ein frohliher Tanz oder Mfänderfpiel der Arbeit. 

Ah mar bis jetzt auch noch nicht zu einer dieſer 
Vergnügungen gegangen, denn ih hatte mich nicht 
unter Menſchen gefehnt und mar lieber allein geblieben, 
doch da ich jekt wieder in den Wald ging, vielleicht 
erft in langen Monden zum gefelligen Leben zurück⸗ 
fehrte, mollte ich auch menigfiens noch einmal vers 
gnügte Menfchen fehen.. 

Der 4. Auli brach an, und gegen 10 Uhr made 
ich mich, meine Büchſe zu Haufe laffend, auf, dem etwa 
4 Meilen entfernten Berfammliungsorte zujufchlendern. 
Da eine Mafle Heidelbeeren am Wege muchlen, bielt 
ih mich fehr bei diefen auf und gelangte erſt gegen 
Mittag an den Drt der Beſtimmung. 


2) Klöße: Rollen - Feſt. 
*2) Steppdeden ; Zeit. 
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Hier war reges Leben, denn die ganze Umgegend 
war verfammelt, und die rauben , „, backwoodsmen“ 
( Sintermäldler) wogten in bunten Gruppen durchein⸗ 
ander; mande in Jagdhemden, morunter auch ich ges 
hörte, viele in wollenen, von ihren Frauen felbft ges 
webten Moden, und mehre, der Bequemlichkeit wegen, 
in Hemdsärmeln. Im Freien waren Feuer angezlindet, 
wo mächtige Braten dampften, und an einem fchattigen 
Mage, nahe am Haufe, waren mehre Frauen beichäftigt, 
einen gewaltigen, langen Kaffee zu kochen. 

Schon von ferne tönte mir die ſchrille Muſik einer 
einzigen Violine entgegen, und ich fand richtig in dem 
einen Flügel des Doppelbaufes das junge Volk im 
eifrigen Zange begriffen. Da ih nicht einmal unfere 
heimathlichen Zänge, Walzer und Mutfcher kann, alfo 
viel weniger die fonderbar beweglichen Amerikas, vers 
flebt es fi) wohl von felbft, daß ich mich nicht zu Dies 
fem Vergnügen drängte, und ich amüſirte mich Damit, 
die Ankommenden zu beobadhten, die in bunten Gruppen 
von des Countys Eden und Enden hbergefchneiet zu 
fein fchienen. Eine große Anzahl junger Mädchen 
fanden ſich ein, die, leiht und anmuthig auf ihren 
Heinen Mferden daher galoppirend, vom fchnellen Mitte 
erbigt, mit gerötheten Wangen, gar nett und intereffant 
ausfahen; fie ſchienen aber mehr auf einer Pilgerfahrt 
begriffen, als zu einem Zange zu fommen, denn alle 
hatten fleine, manche auch ziemlih große Bündel an 
den Sattelfmopfen hängen; jedoch achtete ich nicht 
weiter darauf und half mehren, mit denen ich etwas 
befannt war, von den Pferden. 





22 Mittagsefin am 4. Juli. 


Unter der. Zeit war Mittag ziemlich herangerückt, 
eine lange Tafel wurde vor dem Haufe gedeckt, und 
Bänke und Stühle herbeigefchafft, um Sige genng 
zu haben; da aber der Zifh unmöglich Alle faffen 
fonnte, fo nahmen die Damen (ganz gegen die fonftige 
häusliche Sitte der Amerikaner) zuerft Pag, und bie 
jungen Leute warteten anf, wo ich dann natürlich nicht 
der legte war. Das Mittageffen beftand aus Rinder⸗ 
und Scmeinebraten, füßen und anderen Kartoffeln, 
Maisbrod, Kuchen, Milch und Kaffee, und gıng ruhig 
vorüber. Rtikn. hatte überdieß noch für die Damen 
ein Kiſichen Wein mitgebracht, das diefe denn auch gar 
bald auslcerten. 

. Nah dem Effen wurde. eine kurze Anrede an das 
verfammelte Publitum, zu Ehren. des A. Juli, des 
Geburtstages der- vereinigten Staaten, gehalten, und 
wieder von Neuem ging der Tanz los; aber eine 
Menge verfchiedener Gruppen, die mid viel mehr ins 
texefjirten und: die fi auf ihre eigene Art beichäftigten, 
waren maleriih um das Haus: herum vertheilt. : Hier 
lag. eine’ Partie kräftiger, ſonnverbrannter Geftalten im 
Grafe gelagert und erzählten ſich ihre. Jagdabentener; 
dort fagen zwei auf einem umgejlürsten Baume, wie 
auf einem Pferde, und fpielten auf dem Stamme 
zwifhen fih Karten; an jener Seite übten fi einige 
im Springen, die mit einem ſchweren Steine in jeder 
Hand, um fih in Schwung zu bringen, wahrhaft ers 
fiaunenswertbe Säge machten, und an Liefer lag eine 
Reihe langer Burfchen, die gemüthlich ihre Sıefta 
hielten und fich weiter nicht bewegten, als nöthig war, 
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im Schatten des Baumes, unter dem fie lagen, zu 
bleiben und den, immer weiter hinunterfchießenden Sons 
nenlirablen ausjumeichen. 

Kn. und ich fehlenderten ruhig. zwifchen allen diefen 
herum und amüfirten uns fehr gut damit, unfere vers 
fhiedenen Bemerkungen über die umberlagernden Gruppen 
zu machen, gingen auch wohl danı und mann in den. 
Tanzſaal, im Fall ein kleines Blockhaus, 16 Fuß breit 
und 18— 20 Fuß lang, fo genannt werden kann. Die 
Luft darinnen war fait erſtickend heiß, das Bild aber,. 
das ſich ung zeigte, theils zu lieblich, theils zu Fomifch, 
um fchnell wieder davon mwegfommen zu fünnen. 

Zwar waren die jungen Mädchen, die bier mit 
ihren Kleinen Züßchen den Takt zu den .fchnellen jigs,. 
reels und horupipes ſchlugen, allerlebjt und wohl ges 
eignet, einen folhen Berehrer von.,, Naturſchönheiten,“ 
als ich bin, eine Zeit lang zu fefeln, doch nahm bald 
ein Amerikaner meine ganze Aufmerffamfeit in Ans 
fpruch und nie.werde ich je das. Bild vergeffen, das 
er darbot. . 

Er war ein Mann mittler Größe, aber fehr dünn 
und etwas ſchwach in den Kuieen, der fi in einen 
dunfelblauen Zrad mit bellblauen Näbten und gelben 
Knöpfen eingefnöpft hatte. Unmögli aber konnte 
diefer für ihm gemacht fein, die Aermel waren augen 
ſcheinlich 2 Finger breit zu Fury und die fchmalen 
Schöße menigjiens 14 Zoll zu lang; in dem einen 
derfelben batte er noch dazu ein ungeheueres Stüd 
Kautabak fieden, an das er beim Springen immer 
mit dem Abfage anſchlug, und endlich genörhigt war, 


2 Die Gravatte. Whiskey. 


es berauszunehmen und in der WBrufttafche aufjubes 
wahren; das Schönſte aber an der ganıen Figur war 
die Cravatte, in der er im wahren Sinne des Wortes 
manchmal verfhwand; denn eine foldye Cravatte habe 
ih in meinem Leben noch nicht gefehen, und es ift fehr 
die Frage, ob ih auch je wieder eine foldhe fchauen 
werde. Sie war hoch und weit und fo gebaut, daß 
mir fein Kopf vorfam mie eine Obertafle, die in einer 
ungebeueren, tiefen Linterfchale ftand. Sen Kinn 
war vollfommen unfichtbar, und gar oft, bei einem 
recht gewaltigen Sprunge, tauchten Mund und Nafe 
mut unter, binter das ſchwarze Bollmerf; dabei lief 
ihm das Waller, von der harten Anftrengung in den 
engen Kleidern, ftrommeiß die erhigten Wangen unb 
Stirn hinunter und verlor ſich ebenfalls dort, wohin 
fi der untere heil des Gefihts dann und wann 
zurückzog, und als er ſich nach einem Tanze einmal in 
einer Ede auf einem niedrigen Stuhle hinkauerte, 
ſchaute er mit feinen dunfelen, glühenden Augen gerade 
über der fteifen Halsbinde hervor und war einer Spinne 
nicht unähnlich, die fih in ihr Verſteck zurückgezogen 
bat, um eine, fi ihr unvorfichtig nähernde Fliege zu 
erbafchen. 

Segen Abend brachten wir eine Ahändige Partie 
Evcre (ein dort gebräuchliches Spiel, das einige Aehn⸗ 
lichfeit mit unferem „beften Buben“ bat) zu Stande 
und vertrieben uns einige Stunden Damit die Zeit, 
während verſchiedene Whiskenflafchen überall im Kreife 
umbergingen, und die Gemüther anfingen ziemlich auf⸗ 
geregt zu werden. 
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im Schatten de6 Baumes, unter dem fie lagen, zu 
bleiben und den, immer weiter binunterichießenden Sons 
nenjirablen auszumeichen. | 

Kn. und ic fhlenderten ruhig. zwilchen allen diefen 
herum und, amüfirten uns fehr gut damit, unfere vers 
fchiedenen Bemerkungen über die umberlagernden Gruppen 
zu madhen, gingen auch wohl dann und wann in dem. 
Zanzfaal, im Zall ein Kleines Blockhaus, 16 Fuß breit 
und 18— 20 Fuß lang, fo genannt werden fann. Die 
Luft darinnen war fait erſtickend heiß, das Bild aber,. 
das ſich uns zeigte, theils zu lieblich, theils zu komiſch, 
um fchnell wieder davon wegfommen zu können. 

Zwar waren die jungen Mädchen, die bier mit 
ihren Heinen Füßchen den Takt zu den .fchnellen jigs, 
reels und hornpipes ſchlugen, allerliebſt und wohl ges 
eignet, einen ſolchen Verehrer von..,, Naturſchönheiten,“ 
als ich bin, eine Zeit lang zu feſſeln, doch nahm bald 
ein Amerikaner meine ganze Aufmerkſamkeit in Ans 
fpruch „und nie.merde ich je das. Bild .vergeffen, das 
er darbot. 

Cr war ein Mann mittler Größe, aber fehr dünn. 
und etwas ſchwach in den Knieen, der fih in einen 
dunfelblauen Frack mit hellblauen Nähten und gelben 
Knöpfen eingefnöpft hatte. Unmöglich aber konnte 
diefer für ihn gemacht fein, die Aermel waren augen: 
fheinid 2 Finger breit zu Fury und die fchmalen 
Schöße menigfiens 14 Zoll zu lang; in dem einen 
derfelben hatte er noch dazu ein ungeheueres Stück 
Kautabaf fieden, an das er beim &pringen immer 
mit dem Abfage anſchlug, und endlich genöthigt war, 


1a Wechfels ber Kleider auf dem Balle. 


fleeifend und ein Hein wenig in die Kniee finfend, fing 
er an mit gewaltig Ichallenden und blitzſchnell aufeinander 
folgenden Schlägen den Takt mit flachen Händen auf 
feinen Knieen zu paufen, und in zwei Minuten war 
Alles wieder in Drdnung. 

Endlih kam aud der verfprochene Muſiker, aber 
nit in dem verfprochenen Zuftande, nämlich nicht 
nüchtern; doch war es zu boffen, daß er, mie ein 
neben mir Stehender fehr rubig und mit einer Kenner⸗ 
miese bemerfte: „would do, till twelve 0’ clock,“ bis 
42 Uhr halten würde. 

Zu meiner Berwunderung bemerkte ich jest mehre 
weiße Kleider an jungen Damen, an denen, wie es 
mir wenigstens däuchte, ich den ganzen Abend ein 
dunkelfarbiges Kleid gefehen hatte, doch da ich nie auf 
ſolche Sachen viel achte und mich geirt zu haben 
glaubte, fengte ich einen Amerikaner deßwegen, und 
diefer gab mir nicht allein Recht, fondern fagte auch, 
dag die meiften der jungen Mädchen ihre Kleider ſchon 
zum dritien Male gewechſelt hätten, und menn idh 
aufpaſſe, künne ich das noch einige Male fehen, was in 
der That der Fall war, da ich jest aufmerkſam darauf 
wurde und fand, Daß einige, die den größten Kleider 
reichthum beſaßen, fib fünf Mal, von Mittag an bis 
nähften Morgen, umgezogen hatten. 

Die armen Mädchen bekommen fo felten Gelegens 
beit, ihre Kleider zeigen zu können, und benugen nun 
jede ſich bietende, dann doch wenigfiens ihr Möglichfies 
zu thun; und wie mir gefagt wurde, würde dort din 
eben folches Naſenrümpfen emtfiehen, wenn eine junge 
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Dame in einem und demfelben Kleide eine ganze Nacht 
tanzen wollte, als ob in Deutichland a kady ohne 
Handſchuhe erfcheinen würde (welcher nutlofe Artikel 
übeigens hier, beiläufig gefagt, ganz. wegfällt). 

Ein Ferner, der noch weiter unterhatb am f. LF. 
wohnte, hatte mir verfprochen, mich ein altes Eanoe, das 
nicht weit von feinem Haufe am Fluffe angebunden 
war, haben zu faffen, um Kn.'s Sachen darin nach 
Lirne⸗Rock zu fchaffen, und fagte mir, daß ich es, dort 
angekommen, nur follte ſchwimmen laffen, denn es fei 
faum das Zerhacken werth; ic) beſchloß alſo, mit dieſem 
um nächſten Morgen nach feinem, erwa 4 Meilen ent: 
fernten Haufe zu gehen, das Cauoe nad Rikn.'s Bias 
hinaufzurudern, dort die Sachen einzuladen und dann 
nad Little: Rod hinunterzufahren. | 

Es war etwas nach 12 Uhr, und der Prophezeiung 
des alten Amerifaners gemäß, hatten fie eben den zmeiten 
Biolindirtuoſen am Kragen binausgefchleppt und in’s 
Gras gelegt, Damit er feinen Rauſch ausſchlafen könne, 
und ein dritter hatte deffen Stelle eingenommen, als 
ich zu müde wurde, die Augen länger aufhalten zu 
Kunenz ich legte mich daher vor dem Haufe unter 
einen Baum, mit dem Kopfe auf.einen dort befindlichen 
Sechleiſſtein und fchlief, troß dem harten Kopfliffen und 
den gellenden, fchrillen Tönen der gepeinigten Violine, 
fanft Wis zum nächſten Morgen. 

Die Sonne fandte ſchon ihre warmen Strahlen 
über die Baumwipfel hinweg in das Innere der Fleinen 
Lichtung; aber immer noch wurde getanzt und viele 
lagen in fanfter Ruhe und in mannichfadden Gruppen 
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umbergeftreut auf dem Plage herum; doc im Banıen 
wurden jest ernftliche Anftalten zum Aufbruch ges 
‚ teoffen und die Pferde, die alle die Nacht über an 
Büſchen und an der Fenz angebunden geftanden hatten, 
oder auch wohl in eine kleine Cinfriedigung getrieben 
und mit Mais gefüttert waren, murden gefattelt und 
bie und da verſchwand ein Trupp von Männern und 
Frauen in dem dichten, grünen Walde. 

Auch ıch machte mich jeßt, mit meinem Amerifaner 
und deffen Frau, auf den Weg, und noch meit bin 
fhallten uns die Töne der unermüdlichen Geige nad. 

Das Canoe fand ih, aber der gute Mann batte 
wahrlich recht, als er fagte, es fei kaum das Zerhaden 
werth, denn wer nicht fehr gut mit ſolchem ſchwanken 
Zahrzeuge umzugehen mußte, bätte ſich wohl nicht in 
diefes hineinwagen dürfen. Es war kaum mehr als 
ein rob ausgehauener Trog, 10 Fuß lang und 14 Fuß 
breit, doch entſprach es dem Zmede, und mit einem 
leichten Ruder verfehen, trat ich meine Rückfahrt an, 
da ich einen langen Weg vor mir hatte; denn obgleih 
die Entfernung von Rtkn. zu Lande höchſtens 8 Meilen 
betragen konnte, mochte es doch, der vielen Biegungen 
des Fluſſes wegen, wenigſtens 20 Meilen zu Waſſer fein. 

Die Sonne lag eben auf dem grünen WBlätterges 
wölbe, die Luft, die den Tag über drüdend heiß geweſen 
war, wurde etwas kühler, und mit langfamen Ruders 
ſchlaͤgen zog ich leife den Fluß Hinauf, deflen über: 
hängende Weiden mir binlänglihen Schatten gaben, 
als ih etwa hundert Schritt vor mir, auf einer etwas 
in den Fluß binausragenden, flachen Kiesbant vier 
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Wölfe ſah, die fpielend bald in's Waſſer fprangen, bald 
am Ufer, wie junge Hunde mit einander ringend, ums 
herrollten. | j 
Sie hatten mich nicht bemerft und geräufchlos rus 
derte ich auf die Seite des Fluſſes, auf der fie fpielten, zog 
das Canoe etwas auf den- Sand, nahm das Ruder 
heraus und froh, mir felbit eigentlich nicht bewußt, 
mas ich vorbatte, den nichts Böſes abnenden Wolfen 
näher, die mir ein hoher Stein jest verbarg, und unter 
deſſen Schutz ih glaubte, binanfchleihen zu können; 
doch haben die Wolfe zu feine Witterung und plötzlich 
fprangen alle vier, gerade als id behutſam meinen 
Kopf etwas erhob, um zu fehen, mo fie wären, auf 
und maren in wenigen Sägen im dichten’ Gebüfch. 
Mißmuthig Fehrte ich in mein Canoe zurüd, und 
fuhr weiter, doch war ich noch Feine hundert Schritte, 
gerade an den Nand eines dichten Rohrdickichts ge: 
fommen, als ich die Büſche rafcheln hörte. Ein Uft 
son einem, im Zluffe feſtgeſchwemmten Baume, der 
etwas über die Oberfläche des Waſſers bervorragte, 
mar dicht neben mir, und ich erfaßte diefen augenblids 
ih, um mein Sanoe fo ruhig als möglich zu halten. 
Gleich darauf trat ein ungehewer großer, pech⸗ 
ſchwarzer Wolf, mit einem kleinen weißen Stern vor 
auf der Bruit, dicht an das Ufer, augenicheinlich in 
der Abficht, zu feinen Gefährten hinüberzuſchwimmen. 
Als er mich ruhig und unbeweglich im Fluſſe halten 
ſah, flugte er und fonnte nicht berausfriegen, mas 
eigentlich) auf den Waſſer fhwimme und drehte den 
Kopf, ganz auf Hundeart, bald auf die eine, bald auf 
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die andere Seite; endlih, da ich mich immner we 
acht rührte und nur meine Augen underwanbt anf 
ihn geheſtet hielt, faßte er fi ein Herz und trat in 
das Waſſer, watete ein paar Schritte am Ufer hinauf 
und ſtrich, da er an eine tiefe Stelle kam, nad) dem 
anderen Ufer aus, gerade vor meinem Ganoe, etwa 15 
‚Schritte entfernt, wegſchwimmend. 

Ich ließ, ihn bis ungefähr in die Mitte des Fluffes, 
der an diefer Stelle 60 Schritt breit fein moechte, ſcheb 
mich dann durch einen raſchen Stoß vor, und das 
Bender wit aller nur möglichen Kraft und Schnelle ges 
:brauchend, näherte ich mic, bedeutend dem fo plöglich 
überrafchten Wolf, der im erſten Augenbird, nicht 
wiſſend, an welches Ufer er zuerft fliehen folle, den 
Strom gerade hinaufſchwamm, wodurch ich ſehr im 
Vortheil blieb. Da er aber wohl bald fah, daß ih 
ihn auf Diefe Art mit wenig Ruderſchlägen überholen 
mußte, wandte er fih kurz und behielt feine exfte Richt: 
ang ‚nach dem anderen Ufer bei, wodurch er wieder einige 
Fuß Worfprung gewann, da ich den unbehülflichen 
Kaften, der mir zum Fahrzeuge diente, nicht fo ſchnell 
wenden fonnte, doch hatte er immer noch über 20 
Schritt zu ſchwimmen, und wir verfuchten beide das 
Henferfte, der Erfte am Lande zu fein. 

Mur noch wenige Fuß davon entfernt, war ih an 
der Seite des, wüthend für fein Leben arbeitenden 
Raubthieres und richtete mich, den nichtswürdigen Bau 
meines Kahnes vergefiend, auf, um mit dem fcharfen 
Ruder dem Wolfe das MRüdgrat zu zgerfchlagen und 
ihn dann mit dem Meſſer abzufangen, denn unglüde 
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licher Weiſe Hatte ih ja keine Wide. Er war jest 
dicht unter mir mmd warf einen fcheuen Seitenblick 
nach mir hinauf; zum geiwaltigen Schlage aushelend;, 
bob ich das ſcharfe Holz, — da fuhr das leichte Ding 
unter meinen Füßen fort, ich verlor das Gleichgewicht, 
und fürzte gerade hinter dem, jeut zum legten Rettungs⸗ 
foeunge anfegenden, Wolfe, der in dem Augenblicke feftes 
@and berührte, in's Waller. Zwar war es dort nid 
- gief, ich wurde aber do durch und durch naß und 
Hatte, außer dem Aerger, mir die fchon fo ficher ges 
glaubte Beute entgangen zu fehen (ein Wolfsſcalp gilt 
3 Dollars in Arkanfas), auch noch das Bergnägen, 
ein Stüd hinter dem Cande herzuſchwimmen. 

Ohne weitere Unfälle fam ich den nächſten Tag zu 
Hr.’s, Iud dort Ans Sachen auf umd ſchaffte fe na 
Little = Rod, zugleich meine Thierfelle mitmehmend, 
die ich dort beffer ale am f. I. f. verfaufen fonnte, vers 
ſchenkte auch in Little⸗Rock mein ſchwankes Fahrzeut 
an einen alten Deutſchen, der ſich mit dem Fiſchfange 
beichäftigte, aber, als er das erfte Mat feinen Fuß hinein: 
feste, glei den Spaß hatte, fich felber herauszufiſchen, 
da es mit ihm im Arkauſas umſchlug, und ging 
dann zurüd. 

Menige Tage darauf nahm ich Herzlichen Abfchied 

von Kn., der bald zu fehreiden verfprady und auf feir 
nem Heinen Pferde nach Süden fprengte. 
,» In wenigen Tagen war auch ich reifefertig und 
verließ ſchon am näciten. Morgen die Anfiedelung, um, 
den Fluß weiter hinauf, in die Gebirge zu gehen und 
dort den Sommer über zu jagen. 
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Hr. lebte zwar noch auf. Rıkn.’s Lande, ſchien aber, 
feinen Reden nah, nur auf eine gänftige Gelegenheit 
zu warten, ſich von ihm loszumachen, und fo hatte 
denn die große, deutiche Anfiedelung ein fchmähliches 
Ende genommen; mir blieb nur wenigftens bei alle dem 
der Troft, daß es uns nicht allein fe ging, fondern 
daß es das Schickſal aller Übrigen, deutſchen Anfiedelungen 
durch die gangen vereinigten Staaten fei, denn im 
feiner fehlt ein Kleiner Despot, der fi) nach und nad 
zu erheben fucht, und felten flimmt das mit dem reis 
heitsgefühl der Anderen überein. 

Am feltenften gedeihen die, in Deutſchland geftifteten 
Berbindungen, die dort, ohne die geringfie Kenntniß 
vom Lande und den Sitten und Gebräucden deffelben, 
in dem fie eyiftiren follen, gefchloffen werden. 

Ich babe die Spuren und Weberbleibfel einer Maffe 
folder Gefellfchaften hier gefunden, und feine einzige 
von allen bis jest unternommenen (Rapp's nusgenonts 
men) ift noch in Amerifa zu Stande gebracht worden. 

Sar traurig gebt es auch gewöhnlich denen, die ſich 
Bediente oder Dienft: und Arbeitsleute mitbringen und 
dann noch glauben, das Dienſtverhältniß auf deutſchem 
oder europäifchem Fuße hier fortfegen zu fünnen. Der 
Arbeitsmann erfährt in wenig Wochen, daf er bier 
frei it und thun und laffen kann, was er will; fei er 
bisher auch noch fo felanifch und knechtiſch gemeien, eine 
Ahnung, daß er eigentlich auch ein Menſch ift, erwacht 
bier in ihm, und wenn er nicht öffentlich rebellirt, läuft 
er heimlich davon. 

Mit den an Drt und Stelle gefchlofienen Ver⸗ 
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bindungen geht es noch eher. Die Leute, die zufammens 
treten wollen, fennen dann gewöhnlich fhon Land und 
Leute und haben ſchon meiltens ihre Erfahrungen theuer 
erfauft, nur muß, wie es bei uns der Sall war, den, 
dem nothwendiger Weiſe die Leitung des Ganzen obs 
liegt, fehr worfichtig fein, daß er nicht zu fehr den Be⸗ 
fehlshaber fpielt, die Sache nimmt fonft ſtets ein uns 
freundlihes Ende. Ach ſpreche aus Erfahrung. 

Klfr., der uns früher fo gaftfreundlih aufgenommen 
hatte, bot mir fehr gütig, den Sommer über, eins 
von feinen Pferden zum Gebrauh an, das id mit 
berzlihem Danke annahm, und mit neuem, fröhlichen 
Muthe ritt ih den Zluß hinauf, eigentlich nicht vecht 
wiffend, wohin. Doch war das einerlei, das „wohin‘ 
war von jeher meine fleinfte Sorge geweſen, fobald 
ih nur erft einmal wieder im Gange war; einen Platz 
zum Sagen fand ic ſchon noch. 

Weiter oben am f. 1. f. erfuhr ih, daß die Jagd 
in der Gegend, unfern der „grave lick‘““ (das Grab 
an der Saljlede, wo einft zwei Andianer von einem 
Panther getödtet worden waren), vorzüglich fein folle, 
und zog mit einen Amerikaner, Hozart, der nicht meit 
von dort wohnte und auch ein eifriger Jäger war, nad 
diefer Gegend. 

Dort jagten wir erft an den Waſſern des F. 1. f. 
und gingen nachher weſtlich an die Quellen des Washita, 
aber überall war der Wald, der feit Jahren nicht 
angezlindet worden, fo dicht mit Buſchwerk bewachſen, 
daß es zu einer reinen Unmöglichkeit wurde, die mes 
nigen Hirſche, die ſich dort aufbielten, zu finden, und 
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wir konnten kaum Wild genug erlegen, unfer Leben zu 
friften. 

Fünf Wochen hatten wir gejagt, als ich mich eines 
Morgens, neben H. herreitend, plöglih unmohl und 
flywindelig fühlte (mir waren den Abend vorher won 
einem furdtbaren Gewitterſchauer überrafht worden, 
und meine Kleider waren noch feucht). 

So ſchnell aber kam dieß Uebelbefinden, daß ich 
faum Zeit hatte, zu H. zu fagen, ich fühle mich recht 
unwohl und er, fih nad mir umdrehend, bemerfte, 
daß ich ungemein blaß ausfähe, als Alles fi vor mir 
Im Kreife zu drehen fchien. Schwarz und dunkelblau 
wurde es mir vor den Augen, und obnmächtig flürzte 
ih, ehe mich mein Megleiter erfalfen fonnte, vom 
Dferde herunter. 

Nah wenigen Minuten fam ich zwar wieder zu 
mir, murde aber fehr frank und fonnte kaum wieder 
aufs Pferd kommen und mid im Sattel balten, doch 
hatten wir nicht weit zu dem Haufe eines gewiſſen 
Gellmar und ich hielt mich tapfer an Sattelfnopf und 
Mähne an, wie ein Betrunfener bins und berfchaufelnd, 
bis mir endlich in dem erfehnten Hafen einliefen, der 
eigentlich kein Haus, fondern nur ein aus Beetern aufs 
geſchlagener Schuppen war; doch nahmen mich die 
Beute freundlich auf und es dauerte zwei Tage, in denen 
ih in milder Zieberhige lag und, mie die Leute fagten, 
furchtbar phantafirte, ehe ich wieder im Stande war, 
anfzufleben. Erſt am dritten Tage konnte ich mein 
Dferd wieder befteigen und über die Berge, die den 
linten Arm des 1. 1, f, von dem Hauptftzome trennen, 
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na SHorart’s- Haufe zurücktehren, der mich bann unter 
feiner Bedingung fortlaffen molfte, bis ih ordentlich 
wiederbergeftelft war. 

Nicht weit von dort wohnte ebenfalls ein alter 
Jäger, Slowtrap, mit dem ich recht gut befannt wurde, 
und der ſolch ehrlich, herzliches Gemüth zeigte, daß ich 
ihn bald recht liebgewann; doch fehnte ich rich wieder 
einmal nad Deutfhen, hatte auch Klf.'s Pferd ſchon 
eigentlich etwas zu lange und wollte doch feine Güte 
nicht mißbraudhen, darum brach ich denn im Auguft 
wieder von H.'s auf und ritt, immer noch fieberfranf, 
nah Klf.'s Farm zurück, der mich nicht allein mit 
alter Herzlichfeit empfing, fondern bei dem ich bald wie 
ein Kind im Haufe war. 

Er felber, früher an ein ruhiges, behagliches Leben 
gervohnt (er war Theolog und, in Deutſchland, Prediger 
geiwefen), hatte das Superintendenten⸗-Joch der alten 
Belt abgefhüttelt und das freie unabhängige Farmer: 
leben in den amerifanifhen Wäldern dafür eingetaufcht 
und fühlte ſich in feinem Meinen Familienkreiſe glücklich 
und zufrieden. 

Seine junge Frau, ein wahres Mufter der Häus—⸗ 
lichkeit, und vier gefunde, prächtige Rinder bildeten feinen 
ganzen Hausftand, und faft Alles, was er brauchte, 
zog er ſich ſelber. 

Trotzdem, daß er in ſeiner Jugend nicht an harte 
Arbeit gewöhnt war, beſtellte er ſein Land ganz allein 
und gab feinem Amerikaner in der Führung der Art 
etwas nach; auch feinen Taback baute er felbft und hatte 
ausgezeichnet ſchöne Rindvieh⸗ und Schmweinezucht. 
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Ich fühlte mich, im Anfange wenigſtens, ſehr elend und 
miſerabel, doch die freundliche Pflege der Madame Klfr. 
ftellte mich nad einiger Zeit wieder ber, und ich konnte 
theils auf der Farm ein wenig mit helfen, theils auf 
der Jagd umberichlendern und dann und wann einen 
Truthahn oder Hirſch ſchießen. 

Um dieſe Zeit nun fiel es, daß Court oder Gerichts: 
tag am f. 1. f, war, und mehre Advocaten, theils von 
Little: Rod, theils aus der Umgegend, famen nad 
„Perryville, die fih dann bei verfchiedenen Farmern in 
der Nachbarſchaft einquartirten. Auh Kir. nahm 
einen derfelben, einen fehr netten jungen Mann, in fein 
Haus, da er felbft einige Streitigkeiten, die an diefem 
Gerichtstage entfchieden werden follten, mit mehren 
Taugenichtſen dort Hatte. 

Jetzt kam Leben in die fonft fo ftille Gegend, und 
das Fleine Städtchen Perryville, etwa 2 Meilen von 
Kifr’s Haufe (es befiand aus einem Kleinen Laden und 
der Wohnung des Zährnianns, der zugleich Poftmeifter 
war), wurde der Sammelplag des ganzen Countys. 

Der Laden, der eigentlich den Hauptbeitandtheil der 
ganzen Stadt ausmachte (er bildete auf jeden Fall die 
Hälfte derfelben), gehörte einem Deutſchen, der ein zu 
gutes Mufterbild einer gewiffen Claſſe feiner Landsleute 
in Amerifa ift, um nicht bier eine etwas genauere Be: 
fhreibung zu verdienen. 

Bockenheim, oder wie es die Amerifaner ausiprachen 

„Bockinham,“ muß früher einmal, meiner Bermuthung 
nah, Befenbinder gemefen fein, denn er befist eine außer⸗ 
ordentliche Fertigkeit in diefer fhonen Kunft, bat aber 





Der deutfche Krämer und feine Mutterſprache. 87 


bier verfucht, durch Kleinhaudel feinen Lebensunterhalt 
zu erwerben, und in Arkanfas, wo er ſich zufällig nies 
derließ und mo die Leute, da er den einzigen Laden 
dort ‚in der Umgegend hatte, gezwungen waren, von 
ihm zu kaufen, bald ein ziemlich anftändiges Geſchäft in 
Bang gebracht, indem er natürlich Alles, was er nur 
irgend anfchaffen Eonnte, zum Verkauf ausbot und das 
für, ebenfo wie Rtkn., Zaufchhandel trieb. Diefer Leps 
tere hatte ihm im Anfange fehr viel Schaden gethan 
und faft alle Runden, da er nur wenige Meilen von 
ihm entfernt wohnte abwendig gemacht, doch in neuerer 
Zeit ein fo ftolges, herriſches Betragen angenommen, 
daß er die meiften wieder verfcheuchte und nur die noch 
um fich behielt, die ihn zu ihrem Vortheile zu benugen. 
hofften. 

Bockenheim lebte nun gewiſſermaßen noch im Zu⸗ 
ſtande des Paradieſes, denn er redete eigentlich keine 
gewiſſe Sprache. Urſprünglich hatte er einmal platt⸗ 
deutſch geſprochen, denn er iſt ein Oldenburger oder 
Hannoveraner, hatte wohl auch einige ſchwache Ver⸗ 
ſuche im Hochdeutſchen gemacht, dann aber, nach 
Amerika gekommen, ſich ganz des Engliſchen befliſſen. 
Da ihm aber ſeine Mutterſprache auch Schönheiten und 
feine Nüancen zu haben ſchien, die er dem Amerikaner 
nit zutraute fo gut ausdrüden zu Tonnen, bebielt er 
einen großen Theil des Plattdeutfchen, und um nicht eins 
feitig zu fein, auch des Hochdeutſchen bei, und fauders 
wälfchte nun ein fo fürchterliches Zeug zufammen, daß 
man im Anfange, wenn man mit ihm fprach, ſtets 
in Ungewißheit ſchwebte, ob er eigentlich deutfch oder 
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engliſch oder gar indianify rede; auch wäre es einen, 
eben von Deutfchland gekommenen, Einwanderer nicht 
möglich geweſen, ihn zu verfiehen; die Amerikaner muß⸗ 
ten immer nur errathen, reas er eigentlich wolle, doch 
fam er durch und befand fi) ganz gut dabei. 

Er hatte ſich durch feinen Handel und Kram etwas 
derdient und fchrieb das natürlih, wie alle diefe guten 
Leute, feiner Klugheit zu. 

An der anderen Hälfte der Stadt wurde nun Ges 
rihtstag gehalten, zu welchem der Poſthalter die Hälfte 
feines Haufes einräumte, indem das neugetaufte Städt: 
Ken noch fein Gerichtshaus hatte, weil dieß erſt erbant 
werden follte. 

An des Poſthalters Wohnung alfe war nun, als id 
eines Morgens dort hinfam, die ganze Clerifei verfams 
melt, und es wurde folgendermaßen zu WBerfe gefchritten. 

Der Richter, der diefen Bezirk bereifte, war von 
Little: Rod aus mit mehren Advocaten angekommen 
und hatte auf einem der Nohrftühle, am Kamine, Plag 
genommen. An der Mitte der Stube, etmas mehr ges 
gen den Ramin bin, bildeten zwei nebeneinantergefeßte 
Tiſche eine lange Tafel, und die Advocaten wie der Ges 
richtsfchreiber faßen an derfelben. 

Eine Schlägerei war das erfie, was verhandelt wurde, 
und die Jury, das Gericht der Gefchmorenen, wurde 
erwählt. Zu diefem dürfen aber nur anfäffige Leute 
genommen werden, die ſowohl von der verklagten als 
der Eagenden Partei gewählt werden dürfen, d. h., 
jede diefer Parteien bat das Mecht, von 12 vorgeichlas 
genen Yurtymännern die Annahme fechjer zu vertweigern, 
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wofür ſie keinen weiteren Grund anzugeben brauchen. 
Iſt die Jury endlich, mit Verwerfen und Annehmen, 
beſtimmt, ſo nimmt die Sache ihren Anfang. 

Die Jury wurde vom Gerichtsſchreiber eingeſchworen, 
daß ſie ihr Urtheil nach Recht und Gewiſſen abgeben 
wollte, und feste ſich dann auf eine lange Bank 
an die Wand. Der „prosecnling attorney‘‘ oder der 
Staatsanwalt eröffnete nun die Verhandlung, indem er 
der Burn die Klage vortrug und fie auf die verichiedes 
nen Gefege, die wider dieſes Vergehen angegeben find, 
aufmerffam machte, wobei er feine Zeugen aufrief. 
Ws er geendet, begann der Advgcat, der den Ders 
klagten vertheidigte, rief feine Zeugen auf und fchloß 
mit einer langen Rede an die Jury, worin er diefer 
einige Schmeicheleien über ihr gefundes, richtiges Urs 
tbeil ıc. fagte; als auch dieſer geendigt, erhob fi 
der verklagende Attorney noch einmal, verfuchte einige 
von des Anderen Beweisgründen lächerlih zu machen 
und legte der Jury zum zmweiten Male an’s Herz, dem 
Berflagten ja ordentliche Strafe zuzudictiren, denn „ſol⸗ 
her Fall fei ihm in feinem ganzen Leben noch nicht 
sorgefommen.” 

Nun erhob fih der Richter, trug der Furt das 
hierüber beftehende Geſetz vor, d. h., daß, wenn fie fidy 
anf die eine Seite neigen, dieſes, wenn auf die andere, 
jenes Berfahren zu beobachten fei, und ſchloß mit der 
ſchönen Bemerkung, welche jedesmal der Jury ins Ges 
däthtnif gerufen wird, daß: „wenn irgend ein Zweifel 
in ihrer Bruſt auffliege, der irgend einem heile den 
Ausſchlag gebe, das Geſetz es vorfchreibe, daß Diefes 
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denn dem Berfisgeru ya Gute Sime, ut tu fie alle, 
wenn jene Sckald kiss wecieibak fi, im cher ven 
yiben sis iha vertammen fellen “ Sa kiriem ſegee 
er ſich wieder um te urn ielkıe Dh ug ein ensermies 
Rtmmır jursdyeten, zum ich tert uber ten Urtbeils⸗ 


Da num aber lrider am f. 1 f. meter cin entfernies, 
nech cın näheres Zimmer ju Katez wur, intem die Nuthe- 
verkzmmiun; ifen dem vierten Theil der ganjen Stadt 
einnahm, das Wetter aber ja ichreckich mar, im ärtien, 
wie es ent geritalih geikıer, die Sache abzumachen, 
denn es gef in Ztremen, ie murden die zwei Vierte, 
Pie ın dem etwas aus dem Mege liegenden Stalle fan: 
den, zu den utrıgen kinaus ın den Bald geragt, umd 
bie 12 Geihmerenen wateten durch ten dicken hm 
in benfelten hinein, me fie ſich denn üder das WBehl 
und Behe des armen verklagten Schluckers keriithen. 


Epäter wurde ein interehanterer Zall vergensmumen, 
da ter Berflagte ein adıtbarer Farmer wur, der einem 
auteren eine Auh im Walde erichefien, beimgelahren 
und Lan verzehrt haben felle. Cine Malte Zeugen 
wurden hierzu aufgeruien, und befenters geivannt waren 
Alle deßwegen, ta das Bergeben ſchon rer Jabren 
ſellte verübt werden fein und die damalige Strafe das 
für, bie jest freilich veräntert if, in Steckchlägen und 
Gefänguif beſtand. Die Jury erklärte jedech ten Ber: 
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klagten, nachdem fie eine ſehr lange Zeit im Stalle zu⸗ 
gebracht hatte, für unſchuldig. 

Die Gerichtsſitzung währte mehre Zage ‚und nad 
"und nach verlief fi) Alles wieder. 

An diefer Jahreszeit, kurz vorber, ehe der Mais 
feine vollfommene Meife erlangt und, wwar nicht 
mehr mildig, aber doch noch weih, auch das alte 
Waͤlſchkorn gemeiniglich verbraucht it, holt der Farmer 
zu jeder Mahlzeit die Maiskolben aus dem Felde und 
reibt diefelben auf einem Reibeiſen (meldyes er ſich ges 
wöhnlich felbft macht, indem er in einen alten Kaffees 
topf, mit einem fcharfen Nagel, Loch an Loch Hineinfchlägt, 
das Ganze dann, die raube Seite nah aufen, auss 
wölbt und auf ein Bret nagelt), wodurd er ein feuchtes 
Mehl erhält, in welchem der ganze Zuderftoff des, noch 
nit zur völligen Meife gediehenen Maifes enthalten 
it und das ein vorzügliches Brod liefert. Es ift dieß 
aber eine keineswegs leichte Arbeit und, des vielen 
Büdens und Meibens wegen, höchſt anitrengend. 
Ah weiß, daß Klfr. einmal fehr böſe wurde, als er 
faft mit Meiben fertig war und das fchöne, bellgelbe 
Mehl aufgehäuft auf der weißen Serviette vor ihm 
lag (er war auf die Schwelle vor den Haufe gegangen, 
da dieſe niedrig und feit war) uno plöglid eines 
der zabmen Ferkel, von denen viele um das Haus her⸗ 
umliefen, einen Zipfel der Serviette erwilchte und 
mit einem Ruck das ganze mühſam Aufammengeriebene 
in den Staub rif. 

Bon Kn. harte ich bis jegt immer noch feinen Brief 
erhalten, hörte aber von Littles Rod aus, daß er fi 
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dort ein Heines Schiff gekauft babe und mit einem 
anderen jungen Deutfchen nach Louiſiana den Fluß bins 
unter gerudert wäre. Ich bereute jest fall, Daß ich 
nicht mitgegangen fei, doch trieb mich, da ich nun eins 
mal nicht in Louiſiana war, meine unverwäftliche Jagd⸗ 
luſt wieder nach anderen Gegenden, und die Ozark⸗Ge 
birge, von denen ich viel gehört hatte, lagen mir befons 
ders im Sinne, da auch Gberhaupt die Entfernung, etwa 
150 Meilen, nicht fo groß war. Jedoch verzögerte ſich 
eine Woche nad) der anderen, und die Kornernte kam 
wieder beran, in der ich Kifr. erft helfen wollte. 

Rtkn. batte ich feit fehr langer Zeit nicht wieder 
geſehen; überhaupt machte er ſich in der ganzen Late 
gegend fehr verhaft, da er für die ſchlichten Landleute 
von Arkanfas ein viel zu abftoßendes Benehmen beis 
behielt. 

Er batte ſich mit ungeheueren Koften ein koloſſales 
Blockhaus bauen laffen, wobei der größte Theil feines 
baaren Geldes darauf ging und das ihm trog dem nach 
ber wenig Nuten brachte; doch trieb ex den Landbau 
niemlich fiarf, und da er ein ausgezeichnet guter Far 
mer, wie auch fonft ein in allen anderen Arbeiten febr 
geſchickter Mann war, ließ ſich mwenigitens hoffen, daf 
er, wenn fein Geld ausgegeben märe, andere Saiten 
aufipannen würde und noch ein recht bebagliches, zus 
friedenes Leben dort führen fünne. 

Ich lebte jegt nieder viel mir meinem Hunde (deme 
felben, den ih von LittlesMocd mitgebracht hatte, und 
der groß und flarf geworden war) im Walde und 
war im Ganzen noch mit mir felbft nicht recht 
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einig, was ich eigentlich thun und ob ich nad Süden 
oder Norden geben follte. Die freie Natur war aber 
zu verführerifch und ich neigte mich mehr nad Norden, 
als ein alter Bekannter von mir, der eines ‚Abends 
zu Klfr.'s kam und dort äbernadtete, den Ause 
ſchlag gab. 

Er hatte früher unfern der Mündung des f. J. 8. 
gewohnt nad war erft kuͤrzlich den Fluß meiter binawf 
gejogen, mo er nicht weit von Hozart's wohnte. Es 
war der alte Slowtrap, der auch jet wieder mit einer 
Ladung von allen möglichen Gegenjtänden anfam, die 
er in einem Sade, nebft einem halben Buſchel Salz, 
das er in Littles Mod gekauft, auf demfelben Pferde, 
welches er ritt, liegen hatte Wie er mir fpäter erc 
. wblte, hatte er auf diefe Art feine Familie, wie alle 
anderen Habſeligkeiten trantportirt, und ich erinnerte 
mi nun, ihm felbft einmal mit 4 Stühlen und einem 
großen Baummollens: Spinnrad auf dem Pferde fisen 
geſehen zu haben. Dem Spinntade war es aber übel 
ergangen, denn da fih das Pferd davor ſcheute, hing 
er es unterwegs an einen Buſch, um es das naͤchſte 
Mat mitzunehmen; irgend ein Jäger aber hatte das 
dürre Laub in der Gegend dort in Brand gefept, und 
wie mir &. verficherte, fam er gerade noch zur rechten 
Reit an die Stelle, wo fein Rad bing, um zu feben, 
wie ed auseinandergebrannt, in zwei Xheilen, von dem 
Buſche herab in die Bluth fiel. 

Am unbequemften, behauptete er, feien die lebendigen 
Sachen zu transportiren, und auch dießmal hatte er, In 
einem Korbe, eine der großen, weißen muskoviſchen 
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dann dem Verklagten zu Gute fäme, und daß fie alfe, 
‚wenn feine Schuld blos zweifelhaft fei, ihm eber vers 
zeihen als ihn verdanmen ſollten.“ Mad diefem fette 
er ſich mieder und die Jury follte ſich ig ein entferntes 
Bimmer zurüczieben, um fi dort Über den Urtheilss 
ſpruch zu berathen, da fie einjtimmig entweder begnas 
digen oder verurtheilen muß. in Einziger, der ans 
derer Meinung ift, tie die 11 Uebrigen, kann das 
ganze Urtheil umwerfen. 


. Da nun aber leider am f. 1. f. weder ein entferntes, 
noch ein näheres Zimmer zu haben war, indem die Raths⸗ 
verfammlung Schon den vierten Theil der ganzen Stadt 
einnahm, das Wetter aber zu ſchrecklich war, im Freien, 
wie es fonft gewöhnlich gefchieht, die Sache abzumachen, 
denn es Hof in Strömen, fo wurden die zmei Pferde, 
die in dem etwas aus dem Wege liegenden Stalle ftan: 
den, zu den Übrigen hinaus in den Wald gejagt, und 
die 12 Befchtworenen mwateten durch den diden Schmuz 
in denfelben hinein, wo fie fich denn liber das Wohl 
und Wehe des armen verflagten Schluders beriethen. 


Später wurde ein interefianterer Fall vorgenommen, 
da der Verklagte ein achtbarer Farmer war, der einem 
anderen eine Kuh im WBalde erfchoffen, heimgefahren 
und dann verzehrt haben follte. Eine Mafle Zeugen 
wurden bierzu aufgerufen, und befonders gefpannt waren 
Alle deßwegen, da das Vergehen fchon vor Fahren 
follte verübt morden fein und die damalige Strafe das 
für, die jetzt freilich verändert ift, in Stodichlägen und 
Gefängniß beftand, Die Fury erklärte jedoch den Ver⸗ 
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Hagten, nachdem fie eine fehr lange Zeit im Stalle zus 
gebracht hatte, für unfchuldig. 

Die Gerichtsfisung währte mehre Tage, und nad 
"und nach verlief fich Alles wieder. 

In diefer Jahreszeit, kurz vorher, ehe der Mais 
feine vollfommene Reife erlangt und, zwar nicht 
mehr mildhig, aber doch noch weich, auch das alte 
Wälſchkorn gemeiniglich verbraucht iſt, holt der Farmer 
zu jeder Mahlzeit die Maiskolben aus dem Felde und 
reibt Diefelben auf einem Reibeiſen (welches er ſich ges 
wöhnlich felbft macht, indem er in einen alten Kaffees 
topf, mit einem ſcharfen Nagel, Loch an Loch bineinfchlägt, 
das Ganze dann, die rauhe Seite nad aufen, auss 
wolbt und auf ein Bret nagelt), wodurch er ein feuchtes 
Mehl erhält, in welchem der ganze Zucerftoff des, noch 
nicht zur völligen Meife gedichenen Maifes enthalten 
ift und das ein vorzügliches Brod liefert. Es iſt dieß 
aber eine feineswegs leichte Arbeit und, des vielen 
Bückens und Reibens megen, höchſt anſtrengend. 
Ich weiß, daß Klfr. einmal ſehr böſe wurde, als er 
faſt mit Reiben fertig war und das ſchöne, hellgelbe 
Mehl aufgehäuft auf der weißen Serviette vor ihm 
lag (er war auf die Schwelle vor dem Hauſe gegangen, 
da dieſe niedrig und feſt war) und plötzlich eines 
der zabmen Ferkel, von denen viele um das Haus her⸗ 
umliefen, einen Zipfel der Serviette erwiſchte und 
mir einem Ruck das ganze mühfam Zufammengeriebene 
in den Staub ri. 

Bon Kn. hatte ich bis jegt inner noch feinen Brief 
erhalten, börte aber von Kittles Rod aus, daß er fi 
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dert ein Eeines Schiff gekauft babe und mit einem 
anderen jungen SDeutfchen nad) Louiftana den Fluß hin⸗ 
unter gerudert wäre . Ich bereute jetzt faſt, daß ich 
nicht mitgegangen fei, doch trieb mich, da ich nun eins 
mal nicht in Zouifiana war, meine unverwüſtliche Jagd⸗ 
luſt wieder nach anderen Gegenden, und die Ozark⸗Go 
birge, von denen ich viel gehört hatte, lagen mir befon= 
ders im Sinne, da auch Überhaupt die Entfernung, eins 
150 Meilen, nicht fo groß war. Jedoch verzogerte ſich 
eine Woche nad) der anderen, und die Kornernte kam 
wieder beran, in der ich Kifr. erit helfen wollte, | 

Rtkn. batte ich feit fehr langer Zeit nicht wieder 
geſehen; Überhaupt machte ex ſich in der ganzen Um— 
gegend fehr verhaft, da er für die ſchlichten Landleute 
von Arkanfas ein viel zu abfteßendes Benehmen beis 
behielt. 

Er batte ſich mit ungebeueren Koften ein Eotoflates 
Blockhaus bauen faffen, wobei der größte Theil feines 
baaren Geldes darauf ging und das ibm trog dem nach⸗ 
ber wenig Nuten brachte; doch trieb er den Landban 
ziemlich ftarf, und da er ein ausgezeichnet guter Far 
mer, wie auch font ein in allen anderen Arbeiten ſehr 
geſchickter Mann war, ließ fih wenigitens hoffen, daß 
er, wenn fein Geld ausgegeben wäre, andere Saiten 
aufipannen würde und noch ein recht bebagliches, zu⸗ 
friedenes Leben dort führen könne. 

Ich lebte jegt wieder viel mir meinem Hunde (deme 
felben, den ih von Littles Mod mitgebracht hatte, und 
der groß und ſtark geworden war) im Walde und 
war im Ganzen noch mit mis felbfk nicht recht 
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einig, mas ich eigemtlih thun und ob ich nad Süden 
oder Norden geben follte. Die freie Natur war aber 
zu verführerifch und ich neigte mich mehr nach Morden, 
als ein alter Bekannter Bon mir, der eines ‚Abends 
m SKlir’s kam und dort üäbernadtete, den Ause 
ſchlag gab. 

Er hatte früher unfern der Mündung des f. 1. 8, 
gewohnt und mar erft kürzlich den Flag meiter binawf 
gezogen, wo er nicht weit von Hozart’s wohnte. Es 
war der alte Slowtrap, der auch jet wieder mit einer 
Ladung von allen möglichen Gegenjtänden anfam, die 
er in einem Sade, nebft einem halben Buſchel Salz, 
das er in Littles Mod gekauft, auf demfelben Pferde, 
welches er ritt, liegen hatte Wie er mir fpäter ere 
. wählte, Batte er auf diefe Art feine Familie, wie alle 
anderen SHabfeltgfeiten trantportirt, und ich erinnerte 
mich nun, ihm felbft einmal mit 4 Stühlen und einem 
großen Baummollen: Spinnrad auf dem Pferde fisen 
gefehen zu haben. Dem Spinnrade war es aber übel 
ergangen, denn da fih das Pferd davor ſcheute, hing 
er es unterwegs an einen Buſch, um es das nächfle 
Mal mitzunehmen; irgend ein Jäger aber hatte das 
dürre Laub in der Gegend dort in Brand geſetzt, und 
wie mir S. verficherte, fam er gerade noch zur rechten 
Reit an die Stelle, wo fein Rad bing, um zu feben, 
wie es auseinandergebrannt, in zwei Xheilen, von dem 
Buſche herab in die Gluth fiel. 

Am unbequemften, behauptete er, feien die lebendigen 
Sachen zu transportiren, und auch dießmal hatte er, in 
einem Korbe, eine der großen, weißen mustovifchen 
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Enten bei ſich, mit der er, ſeinen eigenen Worten nach, 
ſeit den letzten drei Jahren, ſchon viermal zu einem an⸗ 
deren Orte gezogen war. 

So ziehen dieſe Leute mit Weib und Kind fiets 
weiter und meiter in den Wald hinein, oft nur, weil 
die Weide für ihr Vieh, dicht um das Haus herum, 
etwas dünner wird und fie dann wohl gar gezwungen 
wären, einen oder zwei Acker mehr mit Mais zu bes 
bauen. 

Im oiltrove bottom am White river ſah ich einft 
eine Familie, die in einem fogenannten Camp oder 
Schuppen wohnte, der zwar, mit Bretern gededt, an 
drei Seiten einen nothdürftigen Schug gegen Sturm 
und Regen darbot, die vierte aber jeden Better preiss 
gab. In diefem Berfchlage fanden, auf der bloßen 
feuchten Erde, auf der fich bei recht naffer Witterung 
Heine Pfützen fammelten, 4 Betten, in denen der Mann 
mit feiner zweiten Frau, einem noch recht jungen, rü⸗ 
fligen Weibchen, ihren zwei erwachfenen Stieftöchtern, 
zwei oder drei Knaben von 6 — 10 Fahren und einem 
Säugling von wenigen Monden, fchlief und ‚dort 
sehn Monate, den ganzen Winter, unter Schnee und 
Eis zubrachte, wobei dann vatürlich fait alle von dem 
falten Zieber auf eine fürchterlihe Art geplagt wurden. 
Mir ift es übrigens noch jest ein Näthiel, wie die 
Ihwaden Zrauen das Alles aushalten konnten. ' 

Slowtrap nun erzählte mir viel von feinem Schwie⸗ 
gervater, der ein alter eifriger Bärenjäger ſein ſollte, 
und machte mir ungeheuere Luſt, einmal nach den Ozark⸗ 
Gebirgen zu gehen; da er aber noch hinzuſetzte, daß er 
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in wenigen Wochen den Weg felber mache und ich mit 
ihm kommen folle, und daß er mich bei dem alten 
Manne einführen molle, da war der Süden total 
vergeffen und mein Marfc auf nächſten Morgen feftges 
ſetzt. „Kurze Haare find bald gebürftet,” fagt man, 
und die Zurichtung meines Gepädes nahm nur wenige 
Minuten binmeg. | 

Leid that es mir, Klf.'s zu verlaffen, die ich recht 
liebgewonnen batte und die auch mich mehr wie zur 
Familie gehörig als wie einen Fremden behandelt hats 
ten, doch war das von je mein Schidfal geweſen, ſtets 
von denen, die mir tbeuer geworden, fcheiden zu müfs 
fen, fo fand ih mi denn auch in dieß, da ich ja 
überhaupt noch die Hoffnung batte, fie bald wiederzu⸗ 
fehen. 


Jagdzug. 


Es war an einem kalten, unfreundlichen November⸗ 
morgen, als ich mit meinem Begleiter die Wanderung 
antrat. Mein Gepäck war unbedeutend, die Beine und 
Füße, mit hirſchledernen leggins und moccasins bekleidet, 
trosten den Dornen, und ein dünnes Jagdhemd von 
leichtem Sommerzeuch, nebft einer blauen, ſchottiſchen 
 Müsge, machten den Übrigen Theil meines Anzuges aus. 
Das Jagdhemd murde durch einen breiten. ledern⸗ 
Gürtel zufammengehalten, in dem rechts ber Ei 
links das breite Jagdmeſſer flaf, und 1 


46 Ziehen ber Amerikaner. 


Rücken noch einen biechernen Becher hielt. In meiner 
wollenen Dede, melche ich zufammengerolit über den 
Schultern trug, hatte ich etwas Pulver und Blei, ein 
£leines Säckchen mit gebranntem Kaffee, fowie eis reines 
Hemd eingewidelt, und ein felbfiverfertigtes Pulverhorn, 
pon dem Schädel eines Büffels abgeflagen, das an 
einer Eleinen ledernen Kugeltaſche bing, vollendete meine 
Ausrüſtung. 

Mein Reiſegefährte, obgleich auch ein alter Jäger, 
war nicht fo jagdmäßig angezogen, denn da er erft zu 
Haufe wollte, hatte er alle feine Jagdgeräthſchaften dort 
gelaifen, wohl aber war er mut anderen Sachen zur 
Genüge bepadt. 

Wie ich ſchon gefagt habe, hatte er unfern der 
Mündung des f. 1.f. gewohnt, war jest 40— 50 Meilen 
weiter in das Land gezogen und hatte fein Kochgefchirr, 
Handwerkszeug, Betten ıc. zu Pferde nach der neuen 
Heimath fchaffen müffen. Dabei hatte er noch Rindvieh 
und Schweine getrieben und Frau und Kinder transportirt. 

Wie befchwerlih das Ziehen für den armen Ameri⸗ 
foner fein muß, iſt wohl einzufeben, und dennoch Tenme': 
ich Familien, die drei Mal in einem Jahre ſolche Kayıpre 
durchgemacht haben. Be. 

„So mein alter Freund Slowtrap, der ſich in Dep" 
Aufjuge, in welchem er vor mir herritt, gar berdilh > . 
aussah. XR 

Er war ungefähr 6 Fuß hoch und fo ſia 
wie es ſich nur irgend mit feiner Zigur vertrrug, BERN 
Ein Paar grundebrlihe Augen ſchauten ans derca 
müthigen, vom Wetter hart mitgerommguen „Be 
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Rücken noch einen biechernen Becher hielt. An meinar 
wollenen Dede, welche ich zuſammengerollt über den 
Schultern trug, hatte ich etwas Pulver und Blei, eig 
£leines Säckchen mit gebranntem Kaffee, ſowie eis reines 
Hemd eingemwidelt, und ein felbfiverfertigtes Pulverhorn, 
pon dem Schädel eines Büffels abgefehlagen, das an 
einer Eleinen ledernen KRugeltafche bing, vellendese meine 
Ausruſtung. 

Mein Reiſegefährte, obgleich auch ein alter Räger, 
war nicht fo jagdmäßig angezogen, denu da er erft zu 
Hauſe wollte, hatte er alle feine Jagdgeräthſchaften dert 
- gelaffen, wohl aber war er mit anderen Sachen zur 
Gewüge bepadt. 

Mie ich Schon gefagt babe, hatte er üunfern der 
Mündung des f. 1. f. gewohnt, war jest 40 — 50 Meilen 
meiter in das Land gezogen und hatte fein Kochgeſchirr, 
Handwerkszeug, Betten 2c. zu Pferde nach der neuen 
Heimath Ichaffen müffen. Dabei hatte er noch Rindvieh 
und Schweine getrieben und Frau und Kinder transportirt. 

Wie beichwerlih das Ziehen für den armen Ameris 
kaner fein muß, tt wohl einzufehen, und dennoch. Tenne 
ich Familien, die drei Mal in einem Jahre folche Touren 
durchgemacht haben. 

.„So mein alter Freund Slowtrap, der fih in dem 
Aufzuge, in welchem er vor mir berritt, gar herrlich 
ausnahm. 

Er war ungefähr 6 Fuß hoch und fo ſtarkknochig, 
wie es fi) nur irgend mit feiner Figur vertrug, gebant. 
Ein Baar grundehrlihe Augen Khauten aus dem guts 
müthigen, vom Betten hart mitgenommenen Geficht 
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heraus, die jedoch ſtets aufmerkſam von einem Orte 
zum anderen umherſchweiften und dadurch der etwas 
plumpen Geſtalt viel Lebhaftes mittheilten. 

Niemand batte ihn noch lachen ſehen, obgleich die, 
welche näher mit ihm befannt waren, aus einem etwas 
Breiterwerden des Mundes und einem Zuſammenziehen 
des linken Augenwinkels ſchließen Fonnten, daß er fi) 

eben in guter Laune befinde; ebenfo lebte Niemand, der 

ihn je in einer fchnelleren Bewegung als in einem 
ſcharfen Gange geſehen hatte, — er verachtete es, zu 
kaufen. | 

Ein ſchwarzer, fehr abgetzagener Frack, mit unges 
heuen breiten Schoßen und noc größeren Zafchen darin, 
der ibm einzig und allein oben auf den Schultern 
yaßte, biag um ihn herum, und ein Baar heile, trog 
der etwas rauben Jahreszeit, ziemlich dünne Sommers 
beinffeider, die ihm beim Reiten weit genug hinaufge⸗ 
zufcht waren, um ein Maar außerordentlich muskulöſe 
Waden zu zeigen, vollendeten feinen Anzug; ein Baar 
ſehr kurze Soden und grobe, ſelbſtgemachte Schuhe bes 
deckten feine Füße, und dazu bing ihm noch ein einges 
drückter, einmal ſchwarz geweſener Filzhut, der eher jede 
andere Façon hatte, als gerade die, melde er haben 
folkte, ins Geficht. 

Der Sal aber, der auf dem Pferde lag und auf 
der einen Seite das Salz, auf der anderen eine Menge 
AMeinigkeiten enthielt, wollte, da das Salz vie ſchwerer 
als die anderen Sachen war, gar nicht die Balance 
Batten, und Slowtrap war genöthigt,. um das Gleich⸗ 
gewicht Herzuflellen, fi ganz hinüber auf die linke Seite 
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Enten bei ſich, mit der er, ſeinen eigenen Worten nach, 
feit den letzten drei Jahren, ſchon viermal zu einem ans 
deren Orte gezogen war. 

&o ziehen diele Leute mit Weib und Kind fiets 
meiter und meıter in den Wald hinein, oft nur, weil 
die Weide für ihr Vieh, dit um das Haus herum, 
etwas dünner wird und fie dann wohl gar gezwungen 
wären, einen oder zwei Acker mebr mit Mais zu bes 
bauen. 

Im oiltrove bottom am White river fah ih einft 
eine Familie, die in einem fogenannten Camp oder 
Schuppen wohnte, der zwar, mit Bretern gededt, an 
drei Seiten einen nothdürftigen Schus gegen Sturm 
und Regen darbot, die vierte aber jedem Better preis: 
gab. In diefem Berfchlage finden, auf der bloßen 
feuchten Erde, auf der fich bei recht naffer Witterung 
Heine Pfützen fammelten, 4 Betten, in denen der Mann 
mit feiner zweiten Frau, einem noch recht jungen, rü⸗ 
fligen Weibchen, ihren zwei erwachfenen Stieftöchtern, 
zwei oder drei Raben von 6 — 10 Jahren und einem 
Säugling von wenigen Monden, ſchlief und dort 
sehn Monate, den ganzen Winter, unter Schnee und 
Eis zubrachte, wobei dann vatürlich faft alle von dem 
Falten Fieber auf eine fürchterliche Art geplagt wurden. 
Mir ift es übrigens noch jest ein Räthſel, wie die 
ſchwachen Frauen das Alles aushalten fonnten. 

Slowtrap nun erzählte mir viel von feinem Schwie⸗ 
gervater, der ein alter eifriger Bärenjäger fein follte, 
und machte mir ungebeuere Luft, einmal nach den Ozark⸗ 
Gebirgen zu gehen; da er aber noch hinzuſetzte, daß er 
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in wenigen Wochen den Weg felber mache und ich mit 
ihm kommen folle, und daß er mich bei dem alten 
Manne einführen molle, da war der Süden total 
vergeffen und mein Marſch auf näcften Morgen feftges 
ſetzt. „Kurze Haare find bald gebürſtet,“ fagt man, 
und die Zurichtung meines Gepädes nahm nur wenige 
Minuten binmeg. 

Leid that es mir, Klf.'s zu verlaffen, die ich recht 
liebgemonnen hatte und die auch mid mehr wie zur 
Familie gehörig als mie einen Sremden behandelt hats 
ten, doch war das von je mein Schidfal geweſen, ftets 
von denen, die mir theuer geworden, fcheiden zu müfs 
fen, fo fand ih mid denn auch in dieß, da ich ja 
überhaupt noch die Hoffnung hatte, fie bald wiederzu⸗ 
fehen. 


Sagdzug. 


Cs war an einem Falten, unfreundlichen November⸗ 
morgen, als ich mit meinem Begleiter die Wanderung 
antrat. Mein Gepäd war unbedeutend, die Beine und 
Füße, mit birfchledernen leggins und moccasius befleidet, 
trosten den Dornen, und ein dünnes Jagdhemd von 
liihtem Sommerzeuch, nebft einer blauen, fdhottifchen 
Müse, machten den Übrigen Theil meines Anzuges aus. 
Das Jagdhemd murde durch einen breiten ledernen 
Gürtel zufammengehalten, in dem rechts der Tomahawk, 
linf8 das breite Jagdmeſſer flat, und der auch auf dem 
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Rücken nach einen biechernen Becher hielt. An meiner 
wollenen Dede, welche ich zuſammengerollt über den 
Schultern trug, hatte ich etwas Pulver und Blei, ein 
£leines Säckchen mit gebranntem Kaffee, fowie eis reines 
Hemd eingewidelt, und ein felbfiverfertigtes Pulverhorn, 
pon dem Schädel eines Büffels abgeſchlagen, das an 
einer Eleinen ledernen Kugeltafche hing, vollendete meine 
Ausrüſtung. 

Mein Reiſegefährte, obgleich auch ein alter Jäger, 
war nicht fo jagdmäßig angezogen, dena da er erft zu 
Hauſe wollte, hatte er alle feine Jagdgeräthſchaften dort 
gelafien, wohl aber war er mit auderen Sachen zue 
Genüge bepadt. 

Wie ich fchon gefagt babe, hatte ex unfern der 
Mündung des f. 1. f. gewohnt, war jest 40— 50 Meilen 
meiter in das Land gezogen und hatte fein Rochgefchirr, 
Handwerkszeug, Betten ıc. zu Pferde nach der neuen 
Heimath Schaffen müffen. Dabei hatte er nody Rindvieh 
und Schweine getrieben und Frau und Kinder transportirt. 

Wie befchwerlih das Ziehen für den armen Ameris 
faner fein muß, iſt wohl einzufehen, und dennoch Tenne 
ish Familien, die drei Mal in einem Jahre folche Touren 
durchgemacht haben. 

.„So mein alter Freund Slowtrap, der fi& in dem 
Aufzuge, in welchem er vor mir herritt, gar berrlich 
ausnahm. 

Er war ungefähr 6 Fuß hoch und fo ſtarkknochig, 
wie es ſich nur irgend mit feiner Figur vertrug, gebaut. 
Fin Paar grundebrlihe Augen fehauten aus dem guts 
müthigen, vom Wetter hart mitgenommenen Geficht 
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heraus, die jedoch ſtets aufmertfam von einem Orte 
zum anderen umberfchweiften und dadurch der etwas 
plumpen Geftalt viel Lebhaftes mittheilten. 

. Niemand batte ihn noch lachen ſehen, obgleich Die, 
welche näher mit ihm befannt waren, aus einem etwas 
Breiterwerden des Mundes und einem Zuſammenziehen 
des linken Augenwinkels ſchließen fonnten, daß er fi) 
eben in guter Laune befinde; ebenfo lebte Niemand, der 

ihn je in einer fchnelleren Bewegung als in einem 
ſcharfen Gange geiehen hatte, — er verachtete es, zu 
kaufen. 

Ein ſchwarzer, fehr abgetragener rad, mit unge 
heuer breiten Schoßen und noch größeren Zafchen darin, 
der ibm einzig und allein oben auf den Schultern 
yaßte, biug um ihn herum, und ein Saar heile, trog 
der etwas rauhen Jahreszeit, ziemlich dünne Sommers 
beinfleider, die ihm heim Reiten weit genug bimanfges 
zusfcht waren, um ein Paar außerordentlich mustulöfe 
Baden zu zeigen, vollendeten feinen Anzug; ein Paar 
ſehr kurze Soden umd grobe, felbfigemanhte Schuhe bes 
dedten feine Füße, und dazu hing ihm noch ein einges 
drückter, einmal ſchwarz geweſener Filzhut, der eher jede 
andere Façon hatte, als gerade die, welche er haben 
follte, ins Geficht. 

Der Sad aber, der auf dem Pferde lag und auf 
der einen Seite das Salz, auf der anderen eine [enge 
Kleinigkeiten enthielt, wollte, da das Salz viek ſchwerer 
als die anderen Sachen war, gar nicht die Balance 
Batten, und Slowtrap war genöthigt, um das Gleich: 
gewicht herzuſtellen, fi ganz hinüber auf die linke Seite 
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des Pferdes, und zwar auf die leichteren Gegenftände, 
zu fegen, während er den Korb mit der Ente auf die 
Seite des Sades ftellte, in der das Salz ſich befand, 
fo daß das Pferd gemwiflermaßen zwiſchen ihm und dem 
Korbe zu gehen kam, welches dem ganzen Zuge ein 
höchſt abenteuerlihes Ausfehen gab. Born auf dem 
Sattelfnopfe hatte er noch eine alte, ungeladene Zlinte 
Hegen, die er irgendwo für eine verjährte Schuld anges 
nommen. 

Unfer Weg zog fich die fogenante county road ents 
lang, und Slowtrap, neben dem id berging, tbeilte 
mir eine Menge feiner drolligen Erzählungen mit, von 
denen er Zaufende wußte, mich dann und warn dabei 
fo wunderfomifh mit feinen trodenen Geſichtszügen ans 
fchauend, daß ih nicht umhin Fonnte, faft ftets laut aufs 
zulachen. 

Die „eonnty-road“ ift eine Strafe, die der Bezirk 
(eounty) ausbauen läßt, um einen Fahrweg durch die 
Wildniß zu befommen. Soll eine ſolche Strafe aus: 
gehauen werden, fo wird ein Auffeher oder Director ers 
nannt, der dann zur beftimmten Zeit die ganze männ⸗ 
liche Bevölkerung des Bezirks vom 18ten bis 45ſten Jahre 
zufammenruft. In kurzer Zeit fällen dieſe Eräftigen 
MWaldfühne die im Wege ſtehenden Bäume und fchaffen 
fie auf die Seite, fo daß ein Wagen ſich bequem zwiſchen 
ihnen durchwinden kann (denn gerade Richtung nehmen 
fie nur in den vom Staate ausgehauenen Straßen an, 
um Üuger Weife den zu ftarfen Bäumen etwas aus 
dem Wege zu gehen). Löcher und Unebenheiten, wenn 
nur die geringfte Wahrfcheinlichkeit vorhanden it, daß 
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. ein Wagen diefelben, ohne umzumerfen paſſiren kann, 
werden nicht ausgefüllt oder geebnet, und es läßt fi 
denken, daß dadurch die Straße fehr unvollfommen wird, 

Wir zogen den f. 1. f. hinauf, doch befamen mir 
den Zluß, der ſich durch dichte Schilfbrüiche oder Rohre - 
dickichte binfchlängelt, fehr felten zu fehen, da wir uns, 
foviel wie möglich, an den Hügeln hielten, um trodenen 
Weg zu haben. Der Haupteours deffelben ift von Weſt 
nach Oſt, und herrliches Land liegt in dem bottom oder 
Flußthale, an feinen beiden Ufern, das zugleich ausge⸗ 

. zeichnete Winterweide für das Vieh bietet, da das 
niedere Land Licht mit dem immergrünen Rohre bedeckt 
ift, während die Bergrüden, die fih an beiden Seiten 
deffelben ebenfalls von Welten nach Oſten fireden, eine 
ausgezeichnete Sommerweide bieten. Die Berge find 
mit den dichteften Fichtenwäldern bewachſen. 

Der Weg war Übrigens feit langer Zeit nicht revis 
dirt, und eine Mafle beruntergebrochener Aeſte und ums 
geſtürzter Bäume lagen quer darüber hinweg, fo daß das 
fchnelle Weiterfonimen oft mit großen Schwierigkeiten 
verknüpft war. Slowtrap ſah dieß jedoch als etwas 
ganz dahin Gehöriges an und behauptete fteif und feſt, 
daß eine Fichte nicht anders als über den Weg fallen 
tolirde, wenn fie ihn nur irgend erreichen könnte, ebenfo 
wie ein „sweet gum“ (eine eigene Art Bäume, deren 
Holz gar nicht zu fpalten if, da es fo merkwürdig in 
einander verwächſt, das auch nicht befonders brennt, 
doch gute Breter liefert) ſtets Über eine Fenz ftürge, 
wenn er nabe genug ftünde. 


Unfer Weg führte an einer Schule vorbei, doch darf 
Gerftäder, Streife und Jagdzüge. M. 8 
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man ſich darunter ja feine Schule denen, die mit denen 
unferes lieben Vaterlandes die geringfte Aehnlichkeit Hätte, 
wo der Bakel in gewaltiger Hand regiert, und die ars 
men Schulfinder zitternd den donnernden Worten des 
Schulmonarchen lauſchen; o mie fehr verfchieden find 
dagegen die Schulen in den backwoods, An der unge⸗ 
fähren Mitte der Anfiedelung, aus welcher Kinder in 
die Schule gefickt werden follen, fo daß die Entfern« 
ung, welche diefe an jedem Zage zu machen baben, 
höchftens drei bis vier Meilen berrägt, wird aus rohen 
Stämmen ein Blockhaus aufgefhlagen, gededt, ein 
Kamin von Lehm aufgeführt und die Deffnungen oder 
Spalten zwifchen den Stämmen, eine einzige ausges 
nommen, die filh ungefähr vier Zuß über der Erde an 
einer Seite hinzieht, verftopft, die letere aber offen ges 
laffen, meil ein langes Bret ſchräg davor befeftigt wird, 
um von den Kindern als Schreibetifh benußt zu mers 
den, und die offen gelaffene Spalte ihnen dazu dienen 
foll, Hinlängliches Licht zu erhalten. 

Sonft ift, wie in allen anderen Blockhütten, fein 
Fenſter in dem Schulhauſe, und felten ein Breterboden 
gelegt, fo daß die Thüre Winter und Sommer aufs 
fichen muß. Iſt es recht Falt draußen, fo erlaubt der 
Lehrer den Kindern dann und wann ein wenig aufjus 
ſtehen, um fi) am lodernden Kaminfeuer, an dem er 
fiy felbft, auf dem einzigen Stuhle, ſehr breitbeinig nies 
dergelaffen bat, zu erwärmen. 

Die entfernter MWohnenden kommen flets zu Pferde 
und binden diefelben, während der Schulzeit, an die 
umherſtehenden Bäume. Ihr Mittagseffen bringen fie 





Amerikaniſche Schulen. 8 


fi natürlich mit und treten erft gegen Abend wieder 
den Helmmeg an. 

Die gemöhnlihen Waldſchulen beſchäftigen fich faft 
anusfchlieglih mit WBuchftabiren, Lefen, Schreiben und 
Rechnen; felten verfteigen fie fi zur Geographie und 
Geſchichte, die fih dann auch nur auf die der ver 
einigten Staaten befchränft. 

Höchſt felten ift es, daß die Lehrer felbft mehr mie 
Iefen und fchreiben können, wobei ihnen dann natürlich 
nicht viel daran liegt, ihre Schüler geicheiter zu machen 
als fie felbft find. Ich fah fogar einen zungen Mann, 
in den Sümpfen, Unterricht im Schreiben geben, deffen 
Schüler (und er hatte deren bis zu einem Alter von 
18 und 20 Sahren) nicht einmal lefen konnten, mas fie 
fhrieben, fondern nur die Buchftaben ungefähr mit dems 
felben Bortheil für ihre Ausbildung nachmalten, mit 
dem wir Sieroginphen zeichnen würden. 

Es mochte 12 Uhr fein, ale wir am Schulgebäude 
vorüberfanen, und Lehrer und Schüler waren gerade 
eifrig beſchaͤftigt, Wall zu fchlagen, mas bei fchöner 
Witterung faft jeden Mittag ihre Erholung ift. Nachher 
gebt dann die ganze Gefellfchaft (es waren faft lauter 
erwachſene, junge Leute) mit deſto größerem Eifer wieder 
an das Buchſtabiren. 

Das Wetter hatte fih bis jest ziemlich gehalten, 
doch begannen einzelne Wolken, die fi von Weſten her 
fon feit einiger Zeit heraufgegogen hatten, eine dunfle 
Maffe zu bilden, und nicht fange waͤhrte es, bis das 
liebe Naß berunterfam. Da mir beide in Feiner großen 
Eile waren und Slowtrap mir fagte, daß einer feiner 
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beften Freunde kaum eine halbe Meile vom Wege ab 
mohne, fo fhlugen wir uns links und flanden bald vor 
einem fleinen Blockhauſe, aus deffen Kamin der Rauch 
luſtig enıpormwirbelte und uns ein gutes Feuer vermutben 
ließ. 

Der alte Bahrens, dem der Play gehörte, war 
nicht zu Haufe, doch feine Söhne, Knaben von 10 und 
45 Jahren, empfingen uns ganz freundlid. Wir fans 
den das Zimmer ſchon durch drei, früher gefommene 
Fremde beſetzt, jedoch machten fie uns Play, und ein 
fioderndes Feuer ermärmte bald unfere etwas fteif gez 
wordenen Glieder. 

Zwei der Fremden unterhielten ſich fehr angelegent: 
lich von Wettrennen, die in kurzer Zeit dort in der 
Gegend gehalten werden follten, und an denen fie, teie 
es ſchien, Antbeil nehmen wollten. Der dritte mußte 
fehr ermüdet fein, denn er faß in feinem Stuhle zurüde 
gebeugt und fchlief fanft. 

Da es aber immer fpäter wurde und noch Feine 
Anftalten zum Abendeffen gemacht, auch Feine Frauen: 
zimmer im Haufe waren, fo gingen wir bald mit vers 
einten Anftrengungen an das Werk, holten einige Mais: 
tolben aus der „cornerib“ (Verſchlag, mo der Mais 
aufbewahrt wird) und mahlten die abgefchälten Körner 
auf der Stahlmühle zu ziemlich feinem Mehl. ber, 
allmäcdhtiger Gott, was für eine Stablmühle war das! 
wir feierten und leierten wohl über eine Stunde, ebe 
wir genug für eine kaum binlänglihe Mahlzeit befom: 
men fonnten, feuchteten dann das Mehl mit Waller an, 
thaten es in eine eiferne, flache Pfanne, fegten diefe auf 
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Kohlen, bedeckten dann den Dedel derfelben ebenfalls 
mit Koblen und ließen es durchbaden. 

Milch und geräucherte Hirſchkeule vollendete unfere 
Mahlzeit. 

Nachdem wir den Eingeſchlafenen mit Mühe aus 
feiner Lethargie aufgeſchüttelt, fegten wir uns zuſammen 
nieder, und fehr fchnell wurden wir mit den Kleinigs 
feiten fertig, felbft unfer fchläfrigee Freund ſchien auf 
kurze Zeit allen anderen Gedanken entfagt zu baben, 
denen ausgenommen, auf welche Art die aufgetragenen 
Gerichte am beßten zu befeitigen fein. Er hatte jedoch 
faum den legten Biſſen im Munde, fo fingen feine 
Augen fchon wieder an, eine gerade Nichtung zu er: 
Halten, und bald zeigte nur noch eine fehaufelnde und 
nidende Bewegung des Kopfes, daß er am Leben fei. 

Mir fühlten uns übrigens alle fehr ermüdet, und 
da feine Betten weiter im Haufe waren, breiteten Slow⸗ 
trap und ich unfere beiden Deden auf dic Erde, während 
fir noch zwei eben folche von den beiden Knaben erhielten, 
mit denen wir uns zudeden Eonnten, und lagen bald alle 
fünf, friedlih neben einander bingeftredt, einer anderen 
Sonne harrend. Mit Tagesanbruch flanden wir auf 
und machten uns, der Stahlmühle zu entgehen, vor der 
ih alfen Reſpect befommen hatte, noch vor dem Früh⸗ 
fü wieder auf den Weg. 

Das Dferd, das fi die Nacht Üiber an einem guten 
Maisfutter gelabt, wurde wieder aufgesäumt und der 
Sad mit dem Saly und anderen Sachen oben darauf 
gethan. Mein alter Kamerad kletterte dann hinauf, 
ih reichte ihm feine Ente und das alte Schieeifen, 
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warf meine Dede auf den Rüden, und unferen.zwei 
neuen Bekannten, der dritte ſchlief noch, die Hand ſchüt⸗ 
telnd, zogen wir weiter gen Weſten, der Wohnung mei⸗ 
nes Reiſegefährten zu. 

Das Wetter hatte ſich wieder aufgeklärt und leid 
ten Schrittes wanderten wir den ziemlich betretenen Weg 
entlang, mein Hund vor uns ber, meiftens Die Nafe 
am Boden, die Zährten der Hirſche mwitternd, welche 
in der Nacht über den Weg gefchritten waren. Jedes⸗ 
mal aber wenn er an eine frifche Fährte Fam, blieb er 
fieden und jchaute mich mit bittenden Blicken an, als 
9b er um Erlaubniß nachſuche, dem Wilde zu folgen. 
Es war jedoch nicht unfere Abficht, jetzt die Zeit mit irs 
gend einer Jagd zu verfäumen und wir zogen fürbaß. 
Der Tag rückte weiter und weiter vor und da uns .unfere 
Magen erinnerten, daß ihnen keineswegs mit einer langen 
Entfagung viel gedient fei, war mir nichts ertwünfchter, 
als eine Heerde milder Truthühner etwa 200 Schritte 
por uns, über den Weg laufen zu fehen. Ein aufmuns 
terndes Wort, und mein „Beargrease“ (Bärenfett, ame 
meines Hundes) flog mehr als er lief den Iangbeinigen 
Truthühnern nah, die zwar erft im Laufen ihre Met 
tung fuchen wollten, bald aber, von dem Hunde einge: 
Bolt, ſich auf ihre Flügel verlaffen mußten und ſchwer⸗ 
fällig in die Bäume flatterten. 

Ich war, fo ſchnell ih fonnte, dem Hunde gefolgt, 
der jest, eins der Truthühner im Auge bebaltend, bel⸗ 
Iend und heulend um den Baum herumfprang, während 
der Ianghälfige Burſche von oben herab neugierig auf 
den Hund hinunterſchaute, feinen Kopf bald auf diefe, 
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bald auf jene Seite wendend, doch jegt war auch ich 
nabe genug gefommen, und zum Tode getroffen, ftürzte 
er mit fchwerem Falle zu Boden, wo ihn Beargrease 
in Empfang nahm und, ihn am Naden faflend, fi 
bemühte, ihn zu mir hinzuziehen. 

Slowtrap war unter der Zeit berangeritten, und 
bald Ioderte an Drt und Stelle ein Iuftiges Feuer em: 
por, an dem fi die Stüde des bratenden Zruthahns 
gar nicht Übel ausnahmen. 

Wir harten uns jedoch bei der Mahlzeit länger, als 
wir es eigentlih im Sinne hatten, aufgehalten, und da 
ein fehr ſchmuziger Weg vor uns lag, mußten wir um 
fo mehr eilen, da der Himmel und mehre andere Wets 
terzeihen uns baldigen Megen prophezeiten. 

Die Straße zog fih etwa eine halbe Meile durd 
fogenannte mounds, oder kleine Erdhügel bin, die bes 
fonders in diefem Theile von Arkanſas fehr häufig vor⸗ 
fommen und meiftens auf niederem Lande fichen. Daß 
diefe Erdhügel in uralten Zeiten einmal von Menfchen 
angelegt wurden, fann wohl feinem Zweifel unterliegen, 
denn fie find durchgängig, wie regelmäßige Wohnungen, 
in Straßen angelegt. Die Hügel liegen 20 — 40 
‚Schritt auseinander, find felten höher als 6 — 7 Fuß 
und etwa 12 Fuß im Durchmeſſer; oft jedoch findet 
man unter denfelben (die fonft alle rund find) einen 
von länglicher Zorm, der wahrſcheinlich zu einem öffent: 
lichen Gebäude gedient baben mag, denn diefer liegt 
fait ftets im Mittelpuncte des Ganzen. Ich habe fie 
häufig 12 bis 20 Reiben ftarf gefunden, mo in jeder 
Reihe 10 bis 20, ja 25 Hütten oder Hügel lagen, die 
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ſich ftets in regelmäßiger Entfernung, einer vom anderen, 
erhoben. Diele Amerikaner habe ich gefprochen, die, in 
der Hoffnung verborgene Schäge an das Licht zu för 
dern, nachgegraben hatten, doch diefe haben felten mehr 
als einige Kohlen, Scherben von irdenen Gefäßen und, 
fehr felten, Menſchenknochen gefunden. 

Die monnds find ſtets auf dem fruchtbarften Lande 
angelegt, die Indianer willen übrigens Nichts von ihnen, 
weder wer fie gebaut bat, noch mie fie überhaupt dort⸗ 
bin gekommen find, fie müflen einer längit ausgeſtorbe⸗ 
nen Nation angehören. 

Die jegigen Andianer werfen zwar auch Hügel auf, 
oft von fehr anſehnlicher Höhe (mie einer bei St. 
Louis, einer in Cincinnati fteht und fi) mehre noch an 
verfchiedenen anderen Orten finden), doch dienten diefe 
bloß zu WBegräbnißplägen, denn ihre Wohnungen find 
weit leichterer Art. 

Endlich hatten wir die fumpfigen Stellen hinter uns 
und waren, nachdem mir eine Feine Prairie und alte 
Buffalo Salzlede durchzogen, bald an Slowtrap's 
Wohnung. 

Auf einer Spige des Hügellandes, die in das nies 
dere Thalland binauslief, lag das Haus, das fich in 
‚nichts Wefentlihem von all’ den anderen amerifanifchen 
Blockhütten unterfchied. Es war 16 Fuß lang, 16 Fuß 
breit und 9 bis 10 Zuß hoch, hatte eine Thüre in der 
Fronte, ein ungebeueres Kamin an der rechten Seite, 
fein Zenfter und ein rohes mit Pfählen beſchwertes Dad. 
Daneben war ein 6 — 7 Ader großes, mit Mais be: 
pflanztes Feld. 
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Slowtrap's Frau und Kinder fanden in der Thür, 
als wir ankamen, doch, obgleih ich mußte, daß fie 
einander herzlich lieb hatten, recht glücklich mit einander 
lebten und der Alte faft drei Wochen entfernt geweſen 
war, murde auch nicht das geringfte Wort, das einer 
Begrüßungsformel bätte gleichen können, gewechlelt. 

„Take my saddie in“ *), fagte &. zu feinem äfteften 
Sohne, einem Aungen von etwa 8 Fahren, der fi 
rudig an die Fenz gelehnt hatte und uns betrachtete, 
ale ob mir ganz mildfremde Menfchen wären, die ihn 
auch nicht das Geringfte angingen. 

Endlih, nachdem das Pferd beforgt und Alles in 
Drdnung gebracht war, ging Slomtrap in das Haus, 
ſetzte fih, nahm das jlingfte Kind auf den Schooß 
und bewies mit einem „how do you do, all of yon?‘ **) 
daß er doch noch nicht ganz verlernt habe, den Mur:d 
aufzuthun. 

Das fremde zurüdhaltende Benehmen der Ameri⸗ 
faner, felbfl in ihren eigenen Familien, babe ich übrigens 
faft überall gefunden, und gar oft war es gerade daß, 
mas mir mit kalter Sand an das Herz griff und mid 
die liebe Heimath foviel mehr vermiffen ließ. 

Mann und Frau behandeln fich gewöhnlich fo fremd, 
wenigſtens dem Anfcheine nad, als nur zwei Meifende 
thun können, die ſich einander zum erften Male begeg: 
nen, ohne ſich je vorber gefehen zu haben, und ſich 
wenig daraus machen, ob ein nochmaliges Begegnen je 


*) Nimm meinen Gattel hinein, 
ee) Wie geht es Euch Allen ? 
a * 
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ftattfinden würde, das eine wie das andere ihnen 
übrigens gleichgültig. 

Ach Habe ſchon Amerikaner ihr Haus in der Abs 
fit, Monate fang wegzubleiben, verlaffen fehen, ohne der 
Frau beim Abſchiede die Hand zu drüden, ja ohne nur 
ein faltes „good bye‘ zu fagen, wobei fie es eben nicht 
beffer bei ihrer Zurückunft machen. Ich will Übrigens 
zur Ehre der Amerikaner glauben, daf dieß Falte Weſen 
vbloß Angewohnheit und night Mangel an Herzlichkeit 
ift, denn ich habe viele WBeifpiele gefehen, die eine recht 
berzinnige Liebe bezeugten, jedoch wird es ſtets einen 
gar bofen Eindrud auf den Europäer machen. Ein viel 
bägliheres Gefühl aber läßt es zurüd, menn man 
Deutfhe, um den Amerikaner zu fpielen, dieſes We: 
tragen nadhäffen ſieht, wie ich das leider oft gefunden habe, 

Im Haufe angefommen, ließ ich meine Augen ein 
wenig im Zimmer umberwandern, um mir die innere 
Einrichtung deffelben zu betrachten. In zwei Eden des 
Heinen Gebäudes ftanden zwei ungceheuere Bettftellen, 
auf denen gewaltige, taufendfarbige Steppdeden lagen. 
Zwiſchen den Bettftellen war ein feines Bret, etwa 
4 Fuß von der Erde, befeftigt, das noch ein paar eben 
folder Deden, nebft der wenigen Wäſche der Familie 
trug, die höchſt felten aus mehr als 3 — 4 Stüden 
für jede Perſon befteht, und unter diefem flanden 
zwei fogenannte „gums‘ (abgefägte Stücke eines hohlen 
Baumes, ungefähr einen Zuß im SDurchmeffer, von 
24 bis 3 Fuß Höhe, unter die, als Boden, ein 
Stück Bret genagelt tft, und die zu allerlei Zwecken, 
fehr häufig „=  »enkorben, verwendet werden, bier 
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aber, wie ich fpäter fand, dazu dienten, in dem einen 
Maismebl, in dem anderen Salz aufzubewahren). 

Ueber der Thüre waren zwei hölzerne Hafen anges 
bracht, auf denen die lange Büchſe meines Wirthes 
rubte, und von einem derfelben hing die Kugeltaſche 
mit dem Pulverhorn herunter. Daneben war wieder 
ein Meines Bret, das etwas Schuhmacher: Handwerker 
zeug, ein dies medicinifches Buch von Dr. Gun, eine 
Samilienbibel, „the life, of Washington ‚' life ef Marios, 
Essays of Benjamia Franklin *)“ und einen Kalender 
trug, und oben darauf lag eine etwas abgegriffene 
Landfarte der vereinigten Staaten. Ueber dem Kamin, 
in den Ritzen der Stämme, aus denen das Haus aufs 
geführt war, flafen verfhiedene Ahlen, Feilen, abges 
brochene Meſſer ıc., nebft einem Kugellöffel und einer 
Kugelform und links vom Kamine waren wei Furze 
Breter über einander befefligt, die vier Teller, zwei 
Dberz und drei Untertaffen, mie mehre Blechbecher, 
nebft einer großen, blechernen Kaffeefanne enthielten, 
was Alles fauber und nett gefcheuert war. 

Neben dem Kamine fand eine eiferne Bratpfanne, 
mit einem Dedel verfehen, um Brod darin zu baden, 
ein etwas tiefer, eiferner Topf, aus dem der Griff mit 
einem dazu gehörigen Stück herausgebrochen war, und 
ein großes eifernes Gefäß, das zum Wachen, Zärben 
ıc. diente. 

Ueber dem Kamine aber, ganz oben unter dem 


*) Wafhington’s Leben, Marion’s Leben, Auffäge von 
8. Zranflin. , 
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Dache, hingen noch Ueberrefte von geräuchertem Schweine⸗ 
fleifh : ein Seitentheil, zwei Schultern und eine Keule, 
nebft zwei getrockneten Hirſchſchinken; Stöde, die 
oben angebracht waren, trugen in Streifen gefchnittene 
Kürbiffe, zum Trodnen aufgehangen, die den Winter 
hindurch ein nahrhaftes und delicates Gemüſe geben, 
denn die Kürbiffe in Amerika, vorzüglich aber in dem 
füdlihen Staaten, find fehr füß und fchmadhaft und 
werden auch von den Farmern, oft in ungeheuerer Maffe, 
in ihren Maisfeldern gezogen. 

Der ſchon erwähnte Knabe, feine Schwefter, etwa 
2 Jahr älter, nebit einem Heinen blauäugigen, blonds 
baarigen und rothbadigen Mädchen von ungefähr 4 
Jahren, das fleifig an einer wilden Weintraube nagte, 
und das Jüngſte, das mein Alter auf dem Schoofe 
hatte, bildeten die Fleine Familie, Die mich noch etwas 
ſcheu betrachtete, obgleich id vor 6 Monaten fchon eins 
mal dagemeien und ihnen daher nicht ganz fremd war. 

Wir hatten uns nun zwar verabredet, fogleich in 
die Gebirge aufzubrehen, doch da Slowtrap noch, wie 
er fih ausdrüdte, einige Geſchäfte in dortiger Gegend 
zu beforgen hatte, fo wurde es auf nächſte Woche vers 
ſchoben und ich verfuchte, mir bis dahin die Zeit fo 
gut als möglich zu vertreiben. 

Da ich ſchon früher in der Nachbarichaft geweſen 
war, nahm ich meine Büchſe auf die Schulter und 
fing an herumzuziehen, um meine alten Bekannten aufs 
zufuchen. 

Am 12. December jedoch war ich wicder bei Slow: 
trap’s, theils der naffalten Witterung wegen, theils 
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auch meine Moccaſins auszubeſſern, an denen die 
Sohlen bedeutend durch die ſcharfen Steine der benach⸗ 
barten Berge gelitten hatten. Mein Alter war eben⸗ 
falls beſchaäftigt, ein paar Schuhe auszubeſſern. 

Dieß iſt übrigens etwas Gewöhnliches bei den 
„backwoodemen,“ ihr Schubwerk nämlidy, felbft zu 
machen, daher ift auch dort Nichts feltener, als ein 
Schuhmacher; überhaupt haben die Amerikaner, da fie 
von Jugend an auf fich felber angemielen find, eine 
eigene Zertigfeit, Wlles, was nur irgend in ihr Fach 
fchlägt, felbft zu machen, und befonders gefchickt find fie 
in den Arbeiten, zu denen fie eine Art gebrauchen 
fonnen (und fie gebrauchen eine Art faft zu Jedem). 

Dieß finde ich Übrigens fehr natürlich, da fie ſchon 
den Gebrauch derfelben fennen lernen, wenn der Arm 
noch faum Kraft genug bat, fie zu regieren. 

Komiſch genug kommt es ihnen dann vor, wenn 
ein neuangefommener Deutfcher dieß Inſtrument in die 
Hand nimmt und fich- dann fo gar hölzern und unges 
ſchickt dabei anftelft. 

Ihre Häufer bauen fie mit der Art, machen Dad 
und Fußboden, Kamin und Thüre mit derfelben, ohne 
auch nur ein anderes Stüd Handwerkszeug als vielleicht 
einen Bohrer zur Thür zu gebrauchen. Ferner machen fie 
fih ihre Schuhe felber und verftehen auch gewöhnlich 
genug von der Gerberei, felbft das Leder zuzubereiten ; 
ſchäften fi ihre Pflüge und Gewehre, graben fi ihre 
Brunnen und thun, in Kurzem, Alles, was nur irgend 
in ihrer Wirtbichaft vorfommt, und wofür der Europäer 
eben fo viele verfhiedene Handwerker würde haben müffen. 
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Wir ſetzten uns nun zuſammen an's Kamin, unſer 
verſchiedenes Schuhwerk ausbeſſernd, und nicht ſchwer 
hielt es dann, ihm zu bewegen „to spia a yara“ (zu 
erzählen), da er früher viel mit Indianern zu thun ges 
habt und viel Gefahren erlebt und beftanden hatte, 

Am Abend nun, ale wir uns, um etwas Be—⸗ 
ſchäftigung zu haben, Kürbiffe hereinholten und diefelben 
in dünne Ringe fchnitten, um fie aufzuhängen und zu 
trocknen, fing er an, von feinen Gefahren in Keutuckh 
zu reden, wie er dort einft niit genauer Noth den Ins 
dianern entgangen war, 

Da die Erzählung eine kurze Skizze der damaligen 
Entbehrungen und Gefahren der Pioneere enthält, will 
ich fie, fomweit ich mich derfelben erinnere, ziemlich mit 
den eigenen Worten des alten Jägers berfegen. 

„Kentucky,“ fing er an, „war damals noch eine 
Wildniß, als mein Vater, mein Onkel und ich dorthin, 
wo Daniel Boone lebte, famen, um das Land zu bes 
Sehen und einen Fleck auszufinden, der uns geffele, denn 
North: Carolina, wo wir danıals wohnten, fing an, zu 
dicht angebaut zu werben, fo daß der Jager, der ein 
Mebbuhn oder einen Truthahn ſchießen mollte, denn 
größeres Wild hatte uns faft alles verlaffen, ſchon ermüs 
Dete, ehe er eine halbe Stunde weit fommen fonnte, ' 
fo viel nichtswürdige Zenzen mußte er überklettern.“ 

„Ich war damals erſt 18 Jahre alt, aber ſtark wie 
ein vierjähriger Bär und freute mich auf Nichts mehr, 
als mit den Andianern einmal zufammen zu kommen.“ 

„Es war im Herbft, ungefähr in diefer Zeit, als wir 
zuerft die Gränze von Kentucky betraten und EM 
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Dache, hingen noch Ueberrefte von geräuchertem Schweine⸗ 
fleifh : ein Seitentheil, zwei Schultern und eine Keule, 
nebft zwei getrodneten Hirſchſchinken; Stöcke, die 
oben angebracht waren, trugen in Streifen gefchnittene 
Kürbiffe, zum Trocknen aufgehangen, die den Winter 
hindurch ein nahrhaftes und delicates Gemüſe geben, 
denn die Kürbiffe in Amerifa, vorzüglich aber in dem 
füdlichen Staaten, find ſehr füß und fhmadhaft und 
werden auch von den Farmern, oft in ungebeuerer Maffe, 
in ihren Maisfeldern gezogen. 

Der Ihon erwähnte Knabe, feine Schwefler, etwa 
2 Jahr älter, nebjt einem kleinen blauäugigen, blonds 
haarigen und rothbadigen Mädchen von ungefähr 4 
Jahren, das fleißig an einer wilden Weintraube nagte, 
und das Jüngſte, das mein Alter auf dem Scheofße 
hatte, bildeten die Fleine Familie, die mich noch etwas 
ſcheu betrachtete, obgleich ich vor 6 Monaten fehon eins 
mal dagemwelen und ihnen daher nicht ganz fremd war. 

Mir hatten uns nun zwar verabredet, fogleich im 
die Gebirge aufzubrehen, doch da Slowtrap noch, wie 
er ſich ausdrüdte, einige Gefchäfte in dortiger Gegend 
zu beforgen hatte, fo wurde es auf nächite Woche vers 
ſchoben und ich verluchte, mir bis dahin die Zeit fo 
gut als möglich zu vertreiben. 

Da ic ſchon früher in der Nachbarſchaft gemefen 
war, nahm ich meine Büchſe auf die Schulter und 
fing an berumzuziehen, um meine alten Bekannten aufs 
zufuchen. 

"Am 12. December jedoeh war ich wieder bei Slow⸗ 
trap’s, theils der naßkalten Witterung wegen, theils 
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auch meine Moccaſins auszubeſſern, an denen die 
Sohlen bedeutend durch die ſcharfen Steine der benach⸗ 
barten Berge gelitten hatten. Mein Alter war eben⸗ 
falls beſchäftigt, ein paar Schuhe auszubeſſern. 

Dieß iſt übrigens etwas Gewöhnliches bei den 
„backwoodsmen,“ ihr Schubwerk nämlich ſelbſt zu 
machen, daher iſt auch dort Nichts ſeltener, als ein 
Schuhmacher; überhaupt haben die Amerikaner, da fie 
von Tugend an auf fih felber angemwielen find, eine 
eigene Fertigfeit, Alles, was nur irgend in ihr Fach 
fchlägt, felbit zu machen, und beſonders geſchickt find fie 
in den Arbeiten, zu denen fie eine Art gebrauchen 
können (und fie gebrauchen eine Art faft zu Jedem). 

Dieß finde ich Übrigens fehr natürlich, da fie fchon 
den Gebrauch derjelben fennen fernen, wenn der Arm 
noch faum Kraft genug bat, fie zu regieren. 

Komiſch genug kommt es ihnen dann vor, wenn 
ein neuangefommener Deutfcher dieß Inſtrument in die 
Sand nimmt und fich- dann fo gar hölzern und unge: 
ſchickt dabei anftellt. 

Ihre Häufer bauen fie mit der Art, mahen Dad 
und Fußboden, Kamin und Thüre mit derfelben, obne 
auch nur ein anderes Stück Handwerfszeug als vielleicht 
einen Bohrer zur Thür zu gebrauchen. Ferner machen fie 
fih ihre Schuhe felber und verftehen auch gewöhnlich 
genug von der Gerberei, felbft das Leder zuzubereiten ; 
fhäften fi ihre Pflüge und Gewehre, graben fich ihre 
Brunnen und thun, in Kurzem, Alles, was nur irgend 
in ihrer Wirthſchaft vorfomnit, und wofür der Europäer 
eben fo viele verjchiedene Handwerker würde haben müffen. 
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Wie festen uns nun zufammen an’s Kamin, unfer 
verfchiedenes Schuhwerk ausbeflernd, und nicht ſchwer 
hielt e6 dann, ihn zu bewegen „to apie a yarn‘“ (n 
erzählen), da er früher viel mit Andianern zu thun ges 
habt und viel Gefahren erlebt und beftanden hatte. 

Am Abend nun, ale wir uns, um etwas Ve 
fhäftigung zu haben, Kürbiffe bereinholten und diefelben 
in dünne Ringe fchnitten, um fie aufjuhängen und gu 
trocknen, fing er an, ‚von feinen Gefahren in Kentudy 
qu reden, wie er dort einft mit genauer Noth den Ins 
Dianern entgangen mar. 

Da die Erzählung eine kurze Skizze der damaligen 
Entbehrungen und Gefahren der Pioneere enthält, will 
ich fie, ſoweit ich mich derfelben erinnere, ziemlich mit 
Den eigenen Worten des alten Fägers berfeten. 

„Kentucky,“ fing er an, „mar damals noch eine 
Witdnig, als mein Vater, mein Onfel und ich dorthin, 
wo Daniel Boone lebte, famen, um das Land zu bes 
fehen und einen Fleck auszufinden, der uns geflele, denn 
North: Carolina, wo wir damals wohnten, fing an, zu 
dicht angebaut zu werden, fo daß der Jager, der ein 
Nebhuhn oder einen Truthahn ſchießen mollte, denn 
größeres Wild hatte uns faft alles verlaffen, ſchon ermüs 
dete, ehe er eine halbe Stunde meit kommen fonnte, 
fo viel nichtswürdige Fenzen mußte er überklettern.“ 

„Ich war damals erft 18 Jahre alt, aber flarf wie 
ein vierjähriger Bär und freute mich auf Nichts mehr, 
als mit den Indianern einmal zufammen zu fommen.‘ 

„Es war im Herbft, ungefähr in Diefer Zeit, als wir 
wuerſt die Gränze von Kentucky betraten und Wild 
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faben, bei deffen Anblick uns das Herz im Leibe lachte. 
Bären, Hirſche und Büffel waren im Weberfluffe vor⸗ 
handen, und Truthühner gingen uns faum aus dem 
Wege. Zu langweilig wäre es, wellte ih all den 
Spaß erzählen, den wir auf der Jagd hatten, denn. 
fein Land auf der Welt konnte exiſtiren, wo es mehr 
Ueberfluß an Wild gab wie vor etwa 25 Jahren in 
Kentucky; jet iſt's nicht viel befler dort, als es damals 
in North: Carolina war, und in 5 Fahren wird der, der 
einen Bären in Arkanfas hießen will, aud manche 
lange Meile umherſtiefeln müſſen.“ 

„Wir waren gegen Abend an die äußere Gränze 
eines Mohrdicichts gefommen und befchloffen, da es 
ein herrlicher Weideplag für unfere Pferde, die überhaupt 
ermüdet waren, fehien, dort die Nacht zu lagern.‘ 

» Bir hobbelten die Pferde, d. i. banden ihnen mit 
Papao⸗Rinde die VBorderbeine fo zufammen, daß fie 
nur ganz kurze Schritte machen fonnten, und befeltigten 
eine Heine Glocke um den Hals der Stute, die mein 
Onkel ritt. Aber dennoch nicht recht ficher, der Aufmerk⸗ 
famfeit der Indianer ganz entgangen zu fein, bielten 
wir abmechfelnd Wache; Übrigens zeigte fich nichts Ver⸗ 
dächtiges, außer daß in der Nacht, etwas nach 12 Uhr, 
die Glocke des Pferdes aufhörte anzufchlagen, mas 
mir, der ich damals gerade die Wache hatte, auffiel, 
da fich die Pferde fonft erft gegen Morgen niederzu: 
legen pflegen; auch waren die Hunde ‘etwas unruhig, 
und jedes Mal, wenn der Wind von jener Seite, wo 
die Pferde fein mußten, kam, begann ein alter, auf der 
Bärenjagd ergrauter Hund, den wir bei uns hatten 
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jämmerlich zu heulen. Ich mochte die beiden Alten 
nicht wecken, doch verbrachte icdy eine unruhige Nacht.” 

„Begen Morgen hörte ich Die Glocke wieder, aber 
weit entfernt und mehr zur Rechten.“ 

„Bor Zagesanbruh wachte mein Bater auf und 
ich fagte ihm, was mid beunruhigt hatte. Auch ihm 
fchien die Sache nicht zu gefallen, Loch meinte er, die 
Pferde wären wahrfcheinlidy ein wenig umbergeftrichen, 
das ſüßeſte Schilf aufzufuchen.” 

„Wie es Tag murde, hing er feinen Zaum um, 
nahm die Büchſe und ging mit dem alten Hunde, 
watch, dem Schalle der Bloden nah, um die Pferde 
zu bolen.” 

„Mein Onkel war unter der Zeit aufgeftanden und 
wir hatten eben einige delicate Stüde Fleiſch an's 
Feuer geftedt, an dem ich befchäftigt war, mit einem Stück 
Baumrinde das herunterträufelnde Fett vom Wären: 
fleiſch aufzufangen und über den Zruthahn zu gießen, 
als mein Vater, und zwar ohne Pferde, zurückkam, 
indem er verfiherte, daß er untrügliche indianifche 
Zeichen nahe bei unferem Lager gefehen babe und fi 
mit uns berathen wollte, was zu thun am beßten ſei.“ 

„Mein Enkel verlangte, die Zeichen felbft zu unter: 
fuchen, und wir fohulterten Alle unfere Büchſen und 
gingen dem Plage zu, wo am Abend vorher die Pferde 
gemeidet hatten.” 

„Dort, auf einem etwas feuchten Ziede, ließ ſich 
fehr deutlich Die Spur eines Moccafins erkennen, auch 
batte der unvorfichtige Wilde auf einen alten Baum⸗ 
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ſtamm getreten, der aber, da er verfault war, nachgab, 
und an welchem der Fuß ein Stüd heruntergerutfcht war.“ 

„In dem Augenblide hörten wir Etwas das Mohr 
niedertreten und im Nu waren unfere drei Büchſen 
dem Geräufche zugefcehrt, doch drohte uns dießmal Feine 
Sefahr; es war mein Wallah, der die Ohren aus 
dem Didicht ſteckte und freudig wieherte, ale er uns 
gewahrte.“ 

„Mein Onkel war jetzt kurz entſchloſſen. Mit den 
indianiſchen Liſten und Schurkereien am beßten bekannt, 
ließ er ſich nicht davon abbringen, die Pferde allein 
holen zu wollen. Er nahm meines Vaters Zaum, den 
dieſer noch über der Schulter hängen hatte, fing meinen 
Wallachen und faß in menig Wugenbliden auf dem 
Rücken des Thieres, langſam und forgfältig die Spuren 
der Pferde von dort verfolgend.“ | 
„Wir verloren ihn bald aus den Augen und gingen 
zum Lager zurück, um nachzuſehen, daß unfer Frühſtück, 
das wir in der Eile ganz vergeffen hatten, nicht total 
verbrenne.“ 

„Faſt eine Stunde mochten wir gelegen haben, fort⸗ 
während horchend, ob wir die Schelle ſich nicht nähern 
hören konnten, als ploglih ein Schuß fiel und gleich 
darauf noch drei, ſchnell hintereinander.“ 

„im Augenblick waren wir auf den Füßen und 
flogen mehr als wir liefen dem Orte gu, von wo der 
Knall der Gewehre berfchallte, als mir fchnell aufs 
einanderfolgende Huffch!äge hörten; gleich darauf fprengte 
mein Onkel in voller Carriere durch das Didicht. 
Bei unferem Anblick riß er das Pferd in die Zügel, 
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dag es bäumte und fand, und eine halbe Minute wohl 
fa er uns flare mit glanzlofen Augen an; er wer 
merfwürdig blaß, ſchwankte im Sattel und fiel in 
meine, ihn auffangenden Arme.‘ 

„Ein Glück war es für uns, daß die Andianer 
ihm nicht gefolgt waren, wir wären fonft ihre leichte 
Beute geworden.” 

„Mein Onkel erbolte ſich jedoch nach einer Weile 
wieder und erzählte uns mit ſchwacher Stimme, daß er 
den Spuren gefolgt fei und endlih die Glocke feiner 
Stute deutlih, nicht meit entfernt, gehört habe. 
Borfihtig, denn er habe der ftillen Ruhe nicht getraut, 
fei er meiter geritten und babe fie mir meines Vaters 
Dferde rubig an einem umgeſtürzten Baume ſtehen 
ſehen. Er ritt dann auf fie zu, dennoch forgfältig 
überall umherſpähend, und faßte fie eben, ſich nach ihr 
binüberbiegend, in den ledernen Gurt, der die Schelle 
bielt, um fie herumzuziehen, als nit 15 Schritt von 
ihm, ein Indianer aus einem Didicht auftauchte, die 
Büchſe anlegte und auf ihn ſchoß.“ 

„Er fühlte, daß er getroffen fei und ließ die Stute 
los, riß aber die Büchſe von der Schulter, feinen Feind 
niederzufchießen, als fi mit WBligesfchnelle links und 
rechts dunkele Beitalten, aus dem dichten Laube und 
binter Baumſtämmen hervor, erhoben. Sein Pferd here 
umreißend, ftieß er diefem jetzt die Haden in die Seite, 
binter ihm drein aber Frachte die Salve der Feinde.“ 

„Der Blutverluft hatte ihn erfchöpft, matt fan 
er zurück und das fihwarze Blut quoll, als mir 
ihm die Kleider öffneten, aus ihnen hervor. Drei 
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Kugeln hatten ihn vermundet, zwei wohl tödtlich, und 
er wurde immer ſchwächer. Nah wenigen Minuten 
richtete er fich wieder empor, reichte uns die Hände, die 
wir fill drückten, athmete noch ein Mal tief auf und 
fanf zurüd — eine Leiche,“ 


„Bir begruben ihn an der Stelle, wo er geftorben 
war, und ſchwuren furdhtbare Rache, — wir baben fie 
gehalten; über der frifhaufgeworfenen Erde, die feinen 
Begräbnißplag dedkte, zerrten, wenige Nächte darauf, die 
Molfe drei Gerippe umher.“ - " 


Mein alter Freund faß, als er geendet hatte, ſtill 
den Kopf in die Hand geftügt und der alten, ver: 
gangenen Zeiten gedenfend, wo er noch jung war, da; 
aud Lie Frau mar, in ſich verfunfen, fanft eingefchlafen; 
fie mochte die Gefhichte wohl ſchon verfchiedene Male 
gehört haben. Es war unter der Zeit fpät geworden 
und wir alle fuchten die Ruhe. 


An der Nacht fchlugen die Hunde mehrmals an 
und machten, befonders 14 Stunde vor Tage, einen 
fürchterlichen Lärm; wir finden daher auf und nahmen, 
da wir vermutheten,, Daß es Racoons oder Waſchbären 
feien, unfere Zlinten, pfiffen den Hunden und gingen 
in die fchneidend Falte Morgenluft hinaus, bei einer 
Zinfterniß, in der man die Hand nicht vor den Augen 
fehen fonntez dabei machte der feuchte und häufig mit 
dünnem Eiſe bededte Boden die Jagd keineswegs zu 
einer angenehmen, befonders da meine Moccafins von 
dünnen Hirfchleder, den Augenblick naß waren und 
mir am den Füßen frorenz unfere Hunde fuchten jedoch 
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brav, und nicht lange, fo zeigte ihr Geheul, daß fie 
irgend Etwas auf einen Baum gejagt hatten. 

Da unfere Füße jämmerlih froren, es auch noch 
viel zu dunfel zum Schiegen war, fohlugen wir Feuer, 
und bald loderte unter dem diden Baume eine freunds 
liche Flamme empor, die uns die balberftarrten Glieder 
gar angenehm erwärmte; auch unfere Hunde ſchienen 
fi der behaglichen Gluth zu erfreuen, doch vergafen 
fie nicht den Zweck, warum wir eigentlih da waren, 
und verwendeten Fein Auge von dem Baume, auf dem 
fih ihre Beute befand, dann und wann dabei ein 
kurzes, ungeduldiges Geheul ausftoßend. 

Endlich zeigte fi der erfte, lichte Schein im Oſten, 
und nach und nach murde es hell genug, die nädften 
Gegenftände zu erfennen; doch lag noch Alles in tiefer 
Dämmerung; das mehr und mehr fiegende Licht aber 
verrieth uns bald an einem der Zweige einen etwas ers 
höheten Gegenftand, der fi immer klarer und deutlicher 
als das erwartete Macoon darftellte. 

Slowtrap nahm jest ruhig feine Büchfe auf und zielte; 
die Hunde waren aufgefprungen und blicdten, dann und 
wann dur ein ungeduldiges Winſeln unterbrochen, 
von der noch fchmantenden Mündung der Büchſe zu 
dem dunfelen Fleck am Baume hinauf und wieder zurüd. 

Endlih befam das Rohr eine fefte Lage; ein Feuer: 
ſtrahl und ein fcharfer Schlag folgte, und tödtlich ge: 
troffen flürzte das Thier aus dem Gipfel des Baumes. 
Am Nu waren die Hunde darüber her und es koſtete 
uns Mühe genug, es ihren Fängen zu entreißen, damit 
das Fell nicht ganz verborben würde, 
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Wir gingen jet wieder zum Haufe zuräd und legten 
uns bis zur Frühſtückszeit noch ein wenig aufs Obr. 

Nach dem Frühſtück machte ih mid auf, einen 
Truthahn zu fchießen, die es in Maffe dort herum gab, 
fand aber, als ih in das niedere Flußthal kam, eine 
folhe Menge wilder Weintrauben (fogenannter wiater- 
grapes), daß ich gar micht weiter ans Jagen dachte, 
fondern mir eine gehörige Portion zufammenfuchte, nich 
dann unter einen Baum legte und mit einem ers 
ftaunenswerthen Eifer zu eſſen anfing. 

Unter abmechfelndem Eſſen und Ausruhen mochte 
ih ein paar Stunden dagelegen haben, als ich plöglich 
mehre Zruthühner einander rufen hörte; ich fprang auf, 
nahm meine Xocpfeife zur Hand und hatte mich faum 
binter einem alten, umgeſtürzten Stamme binlängli 
verborgen, als 10 oder 12 der Burſchen langfam aus dem 
Gebüſch geihritten kamen. Ich ließ fie auf 16—20 
Schritt heranfommen, pfiff, daß fie fleben blieben, und 
ſchoß den, der mir der größte zu fein fehien, durch den 
Kopf. Zufrieden mit meiner Beute kehrte ich zu Slow⸗ 
trap’8 Haufe zurüd, hatte mir aber mit deu Wein⸗ 
trauben das Mittagseffen total verdorben. 

Da das Wetter, um 1 Uhr etwa, fehr angenehm 
und fogar recht warm wurde, fo beichloflen wir, in den 
Wald zu geben, um einem Schtwarme wilder Bienen 
nadyzuforfchen, den wir fchon vor 6 Monaten vergebene 
gelucht hatten. 

Wir nahmen umfere Lockſpeiſe und gingen nach dem, 
etwa eine halbe Meile entfernten Plage. Um Bienen aber 
im SHerbfte zu bewegen, die LZodfpeife anzunehmen und 
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zu arbeiten anzufangen, wählt der Jäger in irgend 
einer Gegend, wo er Bienen vermutbet, einen Heinen 
offenen Plag, und wenn der nicht in natara vorhanden 
if, baut er mit Mefler und Zomahamf ſchnell einen 
folhen aus, in deſſen Mitte er einen Stod in bie 
Erde fchlägt, ein Bündel Blätter darauf ftedt und dann 
verdännten Honig darüber hinwegſpritzt. 

Nicht lange dauert es, fo finden die Bienen die 
füße Lockung, und nachdem fie ſich ſchwer Damit befaden 
haben, fieigen fie erft in Heinen, dann großer werdenden 
Kreifen in die Hohe und ſchießen plöglih in ſchnur—⸗ 
gerader Richtung ihrem Baume zu, um das Sefammelte 
im allgemeinen Waarenhauſe niederzulegen. 

Der Bienenjäger muß nun genau auf die Richtung 
achten, in der die beladene Biene fortzieht, wozu natlirs 
li ein gutes Auge gehört; dann trägt er feine Lock⸗ 
fpeife 2— 300 Schritte in der bemerfren Richtung Hin. 
Bald finden die in der Nähe vorbeiftreichenden Bienen 
auch diefe und fangen aufs Nene an. 

Behalten fie noch immer denfelben Cours bei, fo 
If e6 ein Zeichen, daß der Baum noch weiter entfernt 
fei, und immer weiter werden die mit Honig befpristen 
Blatter ihnen nachgetragen, bis fie zurüdfliegen. Der 
Häger weiß nun, daß ee am Baume vorbei ift und 
daß die Bienen fi zwifchen feinem jegigen und feinem 
legten Haltpuncte befinden müffen, und nicht ſchwer 
fällt es dann, fie aufzufinden. 

Iſt er dicht am Baume und die Bienen arbeiten, 
fo zeigt ihr ungewiſſes Auffteigen und Zidzadfliegen 
die fihere Nähe der Zellen an. 


Bienenjagd. TE 


Erft ein Mal hatten wir unfere Lodfpeife vorwärts 
gerragen, als ‚die Bienen fchon zurüdflogen und wir 
nun mußten, daß wir uns faum 100 Schritt vom 
Baume befinden mußten; mir beobachteten daher nicht 
weiter die WUrbeitenden , fondern fingen an zu fuchenz 
die eintretende Dunkelheit : aber verhinderte uns, das 
Waarenhaus der Bienen noch an diefem Abend zu finden. 

Den anderen Morgen um 10 Uhr, als es anfıng 
ein wenig warm zu werden, begaben wir uns mwieber 
auf unferen Poſten und fanden, nah kaum viertels 
flündigem Suchen, ſchon die Deffnung, wo die kleinen 
Arbeiter aus: und einfhwärmten. . 

Sie war in einer, ſchon faft ganz verfaulten, nicht 
übergrofen „postoack“ -(einer Eichenart, die am liebften 
auf feuchtem Boden, oft aber auch auf Bergen wädhft 
und Fleine, ziemlich füße Eicheln trägt; deren Holz auch 
fehr dauerhaft ift und ſchwer in der Erde fanlt). 

Ich ritt fchnell zum Haufe zurück (denn wir hatten 
das Dferd für diefen Zall mitgenommen), bolte einen 
Eimer, eine Art, ein Meffer und .einen Löffel, und 
bei'm Baume wieder angelangt, fiel derfelbe in kurzer 
Zeit unter unferen Streichen. 

Rauch wurde gemacht, die Bienen betäubt, fchnell 
eine Leffnung gehauen, durch die wir den Honig bequem 
herausnehmen fonnten, und der fchonite Anblick, den 
fi ein Bienenjäger nur wünfhen kann, eine Unmaſſe 
wohlgefüllter Honigfcheiben, lachte uns entgegen. 

Wir füllten den Eimer mit den beften und aßen 
foviel von dem Uebrigen, als unfere Magen nur faflen 
fonnten, fledten dann den gepländerten Baum im 
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Brand, daß uns die vertriebenen Bienen bei'm nächſten 
Suchen nicht irre machen follten, und fehrten zum Haufe 
zurück. 
Da dort aber mehre Kleinigkeiten zu beſorgen und 
in Stand zu ſetzen waren, blieben wir da und halfen, 
was wir helfen konnten, ſchlugen Feuerholz und ſchleppten 
es zum Hauſe, mahlten auf der ausgezeichnet guten 
Hand⸗Stahlmühle, die Slowtrap hatte, Mehl ꝛc., und 
ſetzten uns, als die Abendſchatten anfingen lang zu werden, 
hinein ans praſſelnde Kaminfeuer, wo mein Alter, 
nach der geglückten Jagd bei Laune, wieder anfing, 
einige Geſchichten zu erzählen. 

Mir hatten den Tag über einen Mann mit einer 
Schrotflinte vorübergehen fehen, und da Schrotgemehre, 
oder glatte Büchfenläufe, im weſtlichen Theile der vers 
einigten Staaten menig gefunden werden, in den „back- 
woods‘“ aber eine wahre Seltenheit find, indem faft 
Jeder eine gezogene Büchſe trägt, fo drehte fi Bald 
das Geſpraͤch auch um diefen Gegenſtand. 

„Ich hatte,” fing Slomwirap an, ‚auch einmal fo 
eine Art von Schrotgemwehr, fo 'ne Musfete, und nicht 
weit von dem Haufe, wo wir damals lebten, war ein 
Heiner See, wo fich flets eine Unmaſſe wilder Enten 
aufhielten.“ 

„Eines Morgens nahm ich den alten Stößer (denn 
es ſtieß fürchterlich) und ſchlenderte um den See herum, 
eine Ente zum Schuß zu befommen. Ah war nicht 
lange am Ufer hingefchlichen, als ich eine ganze Maffe, 
an der anderen Seite eines dien Gebüſches, rubig 
ſchwimmen ſah; ein umgeftlärzter und gerade in dem 
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See gefallener Baumſtamm Schien mir eine herrliche 
Brüde, leife und nahe zu den, feine Gefahr ahnenden 
Enten beranzufommen. Endlich, als ich die Außerfte 
Spise des abgebrochenen Baumes erreicht hatte und 
ungefähr noch 60 Schritt von den forglos Schnatternden 
entfernt fein mochte, bob ich meine alte ſchwere Muskete 
auf und fing an zu zielen; wohl wiffend aber, wie der 
alte Killdevil rudte, lehnte ich mich foweit vor, als es 
nur irgend möglih war, mit der feften Uebezeugung, 
daß mich das Gewehr gerade wieder auf den alten 
Stamm zurückſtoßen würde. Drei von den Enten 
waren in einer Linie, und dieß als den rechten Zeits 
punct betrachtend,, drückte ich los, mich im Abdrüden 
wo möglich noch etwas mehr vorlehnend; aber der Hahn 
fhnappte, das erwartete und berechnete Zurüditoßen ers 
folgte nit, und kopfüber ſah ich mich auf einmal im 
See, oder ſah mi eigentlich nicht, denn ich hatte 
Augen, Ohren, Maul und Nafe voll Waffer.“ 

„Mit Mühe fchaffte ich meinen Leichnam wieder 
ans Ufer und babe weder Muskete noch Unten je 
wieder geſehen.“ 

Er ſah mid dabei von der Seite an, zog den 
Iınfen Mund: und Augenwinfel etwas in die Hohe und 
machte dadurch fo ein ernſtkomiſches Geficht, daß ich 
nicht umbin fonnte, in helles Gelächter auszubrechen. 

Der Himmel verſprach, menigftens für eine Zeit 
lang, günjtige Witterung, und-da noch Feine Ausſicht 
war, daß Slowtrap fo urploglich in die Gebirge aufs 
brechen würde, beichloß ich, eine Kleine Jagdpartie auf 
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Brand, da ums die vertriebenen Bienen bei'm nächſten 
Suchen nicht irre machen follten, und kehrten zum Gaufe 
urück. 

Da dort aber mehre Kleinigkeiten zu beſorgen nnd 
in Stand zu ſetzen waren, blieben wir da und balfen, 
was wir beifen konnten, ſchlugen Feuerholz und fchleppten 
es zum Haufe, mahlten auf der ausgezeichnet guten 
Hand: Stahlmühle, die Stomtrap hatte, Mehl ꝛc., und 
festen uns, als die Abendfchatten anfingen lang zu werden, 
Binein ans praffelnde Kaminfeuer, wo mein Alter, 
nah der geglücdten Jagd bei Laune, wieder anfing, 
einige Geſchichten zu erzählen. 

Mir hatten den Tag Über einen Mann mit einer 
Schrotflinte vorübergehen fehen, und da Schrotgemehre, 
oder glatte Büchfenläufe, im meftlichen Theile der vers 
einigten Staaten wenig gefunden werden, in den „back- 
woods“ aber eine wahre Seltenheit find, indem faft 
Jeder eine gezogene Büchſe trägt, fo drehte ſich bald 
das Geſpraͤch auch um diefen Gegenftand. 

„Ich hatte,’ fing Stomwirap an, „auch einmal fo 
eine Art von Schrotgewehr, fo 'ne Musfete, und nicht 
weit von dem Haufe, mo wir damals lebten, war ein 
Meiner See, wo fich ſtets eine Unmaſſe wilder Enten 
aufhielten.“ 

„Eines Morgens nahm ich den alten Stößer (denn 
es ſtieß fuͤrchterlich) und ſchlenderte um den See herum, 
eine Ente zum Schuß zu bekommen. Ich war nicht 
lange am Ufer hingeſchlichen, als ich eine ganze Maſſe, 
an der anderen Seite eines dicken Gebüſches, ruhig 
ſchwimmen ſah; ein umgeftürzter und gerade in dem 
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See gefallenee Baumflamm Schien mir eine berrliche 
Brücke, leife und nabe zu den, feine Gefahr abnenden 
Enten heranzukommen. Endlih, als id die äußerſte 
Spitze des abgebrochenen Baumes erreicht batte und 
ungefähr noch 60 Schritt von den forglos Schnatternden 
entfernt fein mochte, hob ich meine alte ſchwere Muskete 
auf und fing an zu zielen; wohl wiſſend aber, wie der 
alte Killdevil rudte, lehnte ich mich foweit vor, als es 
nur irgend möglih war, mit der feften Webezeugung, 
daß mi das Gewehr gerade wieder auf den alten 
Stamm zurückſtoßen würde. Drei von den Unten 
waren in einer Linie, und dieß als den rechten Zeits 
punct betrachtend, drüdte ich los, mich im Abdrüden 
two möglich noch etwas mehr vorlehnend; aber der Hahn 
ſchnappte, das erwartete und berechnete Zurüditoßen ers 
folgte nit, und fopfüber fab ich mich auf einmal im 
See, oder ſah mich eigentlih nicht, denn ich hatte 
Augen, Ohren, Maul und Nafe voll Waller.“ 

„Mit Mühe fchaffte ih meinen Leichnam mieder 
ans Ufer und babe weder Muskete noch Enten je 
wieder geſehen.“ 

Er fab mich dabei von der Seite an, 309 den 
linken Munds und Augenminfel etwas in die Höhe und 
machte dadurch fo ein ernftfomifches Geſicht, daß ich 
nicht umbin fonnte, in helles Gelächter aus zubrechen. 

Der Himmel verſprach, wenigſtens für eine Zeit 
lang, günſtige Witterung, und-da noch Feine Ausficht 
war, daß Slowtrap fo urplöglich in die Gebirge auf: 
brechen würde, befchloß ich, eine Meine Jagdpartie auf 
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Wir mochten 3 Meilen zurückgelegt haben, als wir 
auf eıne Menge Hirfhfährten ftiefen, obgleich wir bis 
dahin noch keins der lieben Thiere felber gefehen hatten, 
doch beſchloſſen wir, da es zu dunfeln anfing und mir 
gerade bei einer Flaren, riefelnden Quelfe ftanden, wo 
befonders ein „black-haw-berry-Baum“ (ein Kleines 
firuppiges Gewächs, das mit einer Unzahl ſchwarzblauer, 
länglicher, außerordentlich füßer Beeren faft bedeckt war) 
uns fehr anlockend einzuladen ſchien, dort zu fagern und 
morgen mit den Früheften unfere Jagd zu beginnen. 

Wir warfen unfere Deden bin, legten die Büchſen 
darauf und begannen eine Maſſe Holz herbeizufchleppen, 
denn die Nacht verſprach ziemlich kalt zu werden. 

Erft mit einbrechender Dunfelheir, als wir genug 
Zenerung herzugetragen hatten, rubten mir aus, und 
bald Ioderte ein Feuer gegen das fnifternde Laub auf, 
deffen ſich Vulcan nicht hätte zu ſchämen brauchen. 

Unfer Abendeflen beftand aus ein paar Scheiben 
Speck, etwas getrocdnetem Hirfchrleifh, Maisbrod und 
Kiffer, im Walde eine fürftlihe Mahlzeit; doch hofften 
wir ficher, den nächſten Abend frifches Fleifch zu haben, 
denn es war Brunftzeit der Bode und fie ftreiften viel 
umber. 

Naächſten Morgen, als faum ein grauer Dämmer: 
ftreifen im fernen Dften den nabenden Tag verkündete, 
verzehrten wir fchon wieder unfer Frühſtück, fütterten 
unſere Hunde und erzählten uns Gefchichten, bis es hell 
genug murde, das Korn an der Blüichſe zu erfennen. 

Als die umliegenden Gegenftände ſich aber immer 
deutlicher dem Auge zeigten, nahmen mir jeder unfere 
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vorherbeſtimmte Richtung an und glitten in der Däm⸗ 
merung leiſe und vorſichtig über das Laub. 

Nichts war zu erſpähen, doch hörte ich kurz vor 
Sonnenaufgang den Krach von Curly's Büchſe, nad 
wenigen Minuten wieder, und nach einem zweiten 
Zwifchenraume zum dritten Male. Ach fand laufchend 
wohl eine Viertelfiunde ftill, um zu erwarten, ob ein 
aufgeſcheuchter Hirſch vielleicht bei mir vorbeifliehen 
twürde, feste jedoch, da fi Nichts regte, meinen Weg 
wieder fort. 

Nicht lange war ich gegangen als ih, aufmerkffam 
umherſpähend, einen majeltätifchen Bock beranfchreiten 
ſah, der auf der Spur einer doe (Hirſchkuh) dahinging. 
Ich froh leife, in einem rechten Winkel, auf feine 
Marihlinie zu, ihm den Weg abzufchneiden, und auf 
‚so Schritt herangelommen, rief ich ihn an. Er flugte, 
und meine Kugel faß ihm auf dem Blatte. Nur mes 
nige Sprünge noch und zudend lag er auf dem gelben 
Laube. | 
Mein Hund fprang auf ihn zu, doch da er fund, 
daß er, als er zu ihm kam, fchon verendet war, leckte 
er ibm blos die Schußwunde und legte fih ruhig 
neben ihn nieder, feinen heil der Beute erwartend. 

Ich ftreifte den Hirfch fchnell ab, nahm die Keulen, 
bing fie an einen Baum und das Fell darüber ber, 
fhnitt meinem Hunde einige Stüden von dem Uebrigen 
berunter und verfolgte, das andere den Aasgeiern und 
Wölfen überlaffend, meinen Weg. 

Nichte hundert Schritt vor mir, an der anderen 
Seite eines kleinen Didichts, fiel jegt ein Schuß und 
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ich ging darauf zu, um zu fchen, mer gefchoffen Gabe. 
Es war Curly, der einen Truthahn erlegt hatte; er 
fag unter einem Baume und erzählte mir mit gar 
srauriger Miene, daß er einen Bock angefhoffen und, 
im Eifer der Verfolgung über die loderen Steine, bie 
die Hügel bedecken, fi den Fuß dermaßen vertreten 
Habe, daß er kaum von der Stelle künne und das am 
geſchoſſene Wild feinem Schidfale habe überlaffen müffen. 

Da wir ziemlidy in einem Zirfel gejagt hatten und 
uns nicht mehr weit von unferem Lagerplage befanden, 
half ih ihm, fo gut ih konnte, dorthin, wo wir, da 
wir beide fehr hungrig geworden waren, einen Theil 
des Truthahnes röfletn. Curly war aber die Luft 
zum Sagen vergangen, und er machte fi mit langs 
famen Schritten und mit Hilfe eines gewaltigen Stodes 
auf, fein Haus fobald als möglidy wieder zu erreichen, 
um dort fein Bein zu pflegen. Ich konnte mich jedoch 
noch nicht von meinem neugefundenen Jagdgrunde 
trennen und befchloß, die Jagd allein fortzufegen. 

Der Himmel fing aber an, filh etwas zu umziehen, 
und da ih dem Better nicht fo recht traute, fpannte 
ih meine wollene Dede aus, trug noch mehr Holy 
zum Lager und verlachte jegt jedes Unwetter, das mid) 
heimſuchen mochte, 

Diefes befeitigt, wanderte ich dem Baume wieder 
zu, an dem mem erlegtes Wild hing, um es zum Camp 
ju tragen, wie auch meinem Hunde don dem arderen 
noch eine Mahlzeit berunterzufchneiden, ich kam aber 
zu fpät, denn die Aasgeter hatten Alles rein abgenagt 
und fich ſelbſt ſchon auf das Zell gefegt, unter dem Die 
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Keulen Bingen, doch rettete. ich menigiiens Diefe nach, 
hing fie mir mit dee Haus über die Schultern und 
ging fchwerbepadt meinem Lager zu, da ich mit folcher 
Ladung nicht im Sinne hatte, zu jagen. 


Nachdem ich mein Feuer ordentlich angemadht, ein 
Stück Fleiſch gebraten (Kaffee war nicht mehr da. und 
nur uod ein Kleines Stück Brod übrig geblieben) und 
meinen Hund gefüttert hatte, legte ich mich ruhig zum 
Schlafen nieder. 


Um Mitternacht ungefähr weckte mich ein fürchters 
licher Donnerfhlag, und gleich darauf begann mein 
Hund gräulich su heulen; Dicht hinter mir Rand eine 
Eiche in hellen Flammen. 

Blig folgte jetzt auf Blitz, Schlag auf Schlag, und 
der ganze Wald fchien in einem ſchwefelgelben Flammen 
meer zu ſchwimmen. Da entiuden fih die Wolfen 
und herunter flürzte das Waffer in gewaltigen Strömen, 
daß in einer halben Stunde der Bach, an dem ich lag, 
und in dem noch vor kurzer Zeit das Waller in eins 
zelnen Lachen geftanden hatte, toll und ſchäumend an 
mir vorbeibraufte. 

Bon dem Augenblide an ließ das Gewitter nad, 
und ordentlich, als wenn fich der Sturm erſchöpft hätte, 
verſank wieder Alles in die alte Ruhs und Finfierniß; 
nur ſchwankten noch die Baummipfel raufchend aneins 
ander, der Regen fiel ſtark und gerade herunter und 
im Oſten bliste und murmelte es noch immer mit ver⸗ 
Bultenem, verbiffenem Zorne. 

Meine Dede zeigte ſich übrigens probat, denn trot 
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dem ziemlich ambaltenden Gießen wurde ih auch wide 
im mindeflen naß und fchlief bald darauf wieder eim.- 

Segen Morgen Hlärte es ſich wieder auf und id 
batte jegt das herrlichſte Jagdwetter, das man fi nur 
wünſchen fann, war audy mit Tagesanbruch auf den 
Züfen, und um 10 Uhr fhon Bingen drei von mir 
erlegte Hirſche aufgebrochen im Walde. Zwei ven Diefen 
waren Böcke und das Fleiſch, der Brunftjeit wegen, 
ziemlich ſchlecht, Der dritte aber, eine Fleine Doe, war 
fo fett und delicat, als ich je eine gekoſtet habe. 

Des Gemitters wegen hatte ich übrigens die vergangene 
Nacht nicht viel Rube gehabt, und durch tie heutige 
and gefirige Anfitengung mieder ermüdet, wart ich 
mich nun unter einen Baum und mar bald fanft und 
ſelig eingeichlafen. 

Die Zonne lag ſchon fa auf tem Herijente, als 
ich wieder ermadıte, und faum blieb mir noch Zeit 
genug übrig, zum Lager jurudjufehren und nech mehr 
Holz zuſammen zu tragen, tenn tie Nacht verjprach 
ſehr falt zu werden, doch war es glüdlidher Weiſe 
fiermenkell, und da ih meine Dede wieder getrednet 
batte, rollte ich mich fehr behaglich in dieſelbe ein. 


Bis Muternacht lag ich, meinen Gedanken nach⸗ 
hangend, und fennte nicht einſchlafen, endlich aber ſiegte 
doch meine geſunde Natur und ib fſing eben am. im 
Traume eine Matte aufgeiraunter Siricielle zu ſeben, 
und glaubte, Taf Beargreaſe laut binter eımem unge 
beuer grofen Bed beriegte, als midy fein wiederboltes 
Bellen und feharies Gebeul erwechte. Meine Hand 
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auf ihn legend, brachte ich ihn zum Schweigen, doch 
ftanden alle feine Haare wie Borſten in die Höhe. 

Ich vermuthete Wölfe in der Nähe und laufchte 
aufmerffam, börte auch endlich deutlich in. dem ges 
frorenen, raſchelnden Laube den leifen, behutfamen Zritt 
eines fchweren Thieres. 

Ich batte das Feuer wieder angefhürt und Kien, 
der in Maffe dort umherlag, darauf geworfen, daß «6 
hell aufloderte, und ftellte mich nun zwiſchen das Ges 
räufch der Tritte und das Feuer, um den Schein der 
Augen meines nächtlichen Beſuches zu fehen und danach 
zu hießen; drei Mal zeigten ſich mir zwei glühende 
Seuerballen, verſchwanden jedoch eben fo fchnell wieder 


und überzeugten mich dadurch, daß ich es mit einem ' 


Pauther zu thun habe. 

Er ging mehre Male um das Feuer herum, doch 
nie nahe genug, um feine Geftalt erfennen zu können, 
und in der geipannteften Erwartung brachte ich wohl 
eine balbe Stunde im Anſchlage zu, mährend mein 
Hund, dicht an meine Seite gefchmiegt, gleich mir mit 
feinen Augen und allen Sinneswerkzeugen dem Ges 
räufche folgte, das die Zritte des Thieres im rafchelnden 
Laube machten, und jedes Mal, wenn der Panther 
unter den Wind kam, ein langes, llagendes Geheul 
ausſtieß. 

Die Beſtie ſchien nicht Muth genug zu haben , den 
Angriff zu wagen, und zog ſich leiſe zurück, ich blieb 
aber wohl noch eine Viertelftunde auf meinem Poſten; 
doch als ſich zuletzt mein Hund überzeugt hatte, daß 
Alles fiher fei, und ſich felbft wieder binlegte, folgte 
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auch ich feinem Beiſpiele, wickelte mich im meeime Wade 
und war bald, wie er, fanft eingeidhlafen. 

Es war ein grimmigfalter Morgen, und de id 
Kichts an den Füßen Hatte als ein Paar Meccafins 
bon dünsem Hirfihleder, ſelbſt nicht einmal Strümepfe 
oder Soden, fo dachte ich eines Mittels, das ich ein⸗ 
el von einem alten Jager gehört hatte. Ich badete 
nämlih meine Füße in den eisfalten Waſſer des vorbeis 
frömenden Baches, trodnete fie gut ab und zog die 
Moccaſins darüber. Solche Wirkung aber hatte dieß 
Berfahren, daß fie mir gleidy nah dem Bade förmlich 

glühten und auch den ganzen Morgen warm blieben. 

’ Mit Tagesanbruch war ich wieder auf und zog an 
dem kleinen Bache binunter; das Gebüfch wurde aber- 
immer firuppiger und dichter, und ſchon wollte ich 
wieder umkehren und über den Hügel hinüber an einem 
anderen Bache hinauf zurkdjegen, als ih an meiner 
rechten Seite einen herrlichen Bock ruhig ins Dickicht 
fgreiten ſah. 

Um ihm den Weg abzufchneiden, da ich nicht ohne 
Grund vermutbete, daß er auf der anderen Seite wieder 
berausfommen und den Hügel binanfgehen würde, ums 
ſehlich ich daſſelbe Ichnell und geräufhlos. In demes 
felben Augenblicke hörte ich das Klagen des Hirfches, auf 
eine berzzerreißende Art. 

Mein erfies Gefühl war, vorwärts zu ſtürzen, und 
hei der erfien Bewegung, die id zu dieſem Zwecke 
machte, flog Beargreafe in wilder Eile dem Plage gu, 
ich befann mich aber ſchnell eines Beſſeren; ein ſcharfer 
Pfiff feſſelte meinen gehorſamen Hund an die Stelle, 
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wo er fich gerade befand, ein zweiten, ganz keifer, brachte 
ihn an meine Seite zurück, und hinter einem diden 
Baumftamme verkorgen, überlegte ich jept, mas zu 
tbun fei. 

Der Klagelaut fam von dem Hirfhe, und nichté 
als ein Panther Fonnte ihm denfelben ausgepreßt haben, 
denn bätte ihn ein Wolf angefallen, fo mäze nicht fa 
plöglich Alles ruhig gemwefen, weil ein Molf unmöglich 
einen Hirih fo ſchnell übermältigen kann. 

Nun haste ich aber ſchon oft alte Amerikaner dars 
über reden boren, wie der Panther ſich anf feine Beute 
ſtürzt und fie in einem Augenblid erwärgt, fih dann 
vollfrißt und Las Uebrige verfcharrt oder bededt und 
zu feinem Vorrathe fpäter zurückkehrt; ich heſchloß alle, 
eine furze Zeit, um den Panther, ſicher zu machen, 
zu warten und dann wo möglih an ihn heranzu⸗ 
fchleihen. Ich mußte damals noch nicht, wie ſchwer 
es fei, einen Panther zu überliften; doch mar das Glüd 
mir günſtig. 

Eine Heine halbe Stunde mochte ih wohl geftanden 
baben, ehe ich glaubte, den Verſuch wagen zu können, 
und feife und vorſichtig ſchlich ich dem Gebüſche zu, 
mein Hund, wohl wiſſend, was ich beabfichtige, ebenſq 
leife Hinter mir ber. 

Eden hatte ich den äußeren Rand ders Dickichts ers 
reiht und fuchte fcharf mit den Mugen umber, dem 
beßten Platz zu finden, ohne yiel Geräufh in das bus 
fhige Holz eindringen zu können, als ic ein leichtes 
Raſcheln hörte, 

Mein Herz fing an zu flopfen, doß ich glaube, man 
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hätte es auf 20 Schritt weit hören konnen. In dem 
Augenblick theilten ſich die Büſche und die zwei dunkelen 
Augen des Panthers ſchauten zu mir berüber. 

Es war nicht zu verfennen, daß er im erften Mus 
genblicke nicht recht wußte, was er aus mir machen 
folfte, Doch dauerte die Weberrafhung nit lange; ein 
Dantder hat ein bofes Gewiſſen und vermuthet nicht 
mit Unrecht in jedem lebenden Weſen, das nicht gerade 
zu feiner Race gehört, einen Feind; daher leife zu: 
fammenfriehhend, ſchmiegte er fidh, kaum mehr ale 15 bis 
20 Schritt von mir entfernt, ins gelbe Gras; ich wußte 
niche, ob zum Sprunge oder, wie ich mobl vermuthete, 
ſich zu verbergen; doh andy ich war nicht müßig ges 
weſen, und in dem Augenblicke, als er fich niederdudte, 
hatte mein Arm feine ganze Feitigfeit erlangt, der 
Schuß krachte und hochaufſpringend flürzte das zum 
Tode getroffene Thier verendend zu Boden. 

Beargreafe war im Nu auf ihm und fchien mit 
abfonderliher Wolluft das Fell feines grimmigften 
Feindes zu erarbeiten; er nahm übrigens, noch manchen 
fehnfüchtigen Blick auf den todten Gegner zurüdiwerfend, 
auf mein Geheiß die Fährte deffelben auf, und bald 
fam ich zu der Stelle, wo der Bock war getödtet worden. 
Der Danther hatte ihn ganz mit Raub bededt, doch 
Tonnte ich das Fell nicht mehr gebrauden, es mar 
ganz zerfetzt; ich fireifte jedoch den Panther ab und 
machte mich auf den Rückweg, mein Lager wieder zu 
erreichen, entf&hloffen, jegt zum alten Slomtrap zurück⸗ 
zufehren und meinen Marfch in die Ojarkgebirge fobald 
als möglich anzutreten. 
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Ich ſchnürte, dort angelommen, meine Selle mit 
Baumrinde yufammen und hatte, obgleich ich nur fehr 
wenig vom Fleifche mitnehmen fonnte, doch eine ziemliche 
Zaft, mit der ich gegen Abend in Euriy’s Wohnung 
anlangte. Da es ſchon zu dämmern anfıng und ich 
nicht Luft hatte, in der Nacht über den Fluß zu geben 
und eine balbe Stunde lang im Finftern dur das 
Mohrdidicht zu kriechen und mir vielleicht die Augen 
aus dem Kopfe zu ftoßen, blieb ich den Abend bei 
Curlys. 

Die kleine Familie deſſelben wohnte auch in einem 
ſehr kleinen Häuschen, in dem noch überdieß 2 maächtig 
große Bettſtellen, ein Tiſch und drei Stühle fianden; 
en paar Zeller und Taſſen machten den ganzen Hauss 
rath ans, und ein Loch in der Wand diente einem abs 
wefenden Fenfter zur Entſchuldigung. 

Wir verbrachten Übrigens den Abend höchſt anges 
nehm. Curly wußte eine Maffe Lieder, befonders mehre 
fomifche irländifche, die er fehr nett fang, und endlich 
vom Singen und Lachen, wie von der Anftrengung des 
Tages ermüdet, ſtreckte ich, in meine Dede gehüllt, die 
matten Blieder am Kamine bin. 

Mit Zagesanbruh war ih am nächſten Morgen 
auf und Fonnte, da der Fluß bedeutend gefallen war, 
Bindurchwaten, worauf ich bald an Slowtrap's Heiner 
Hütte anlangte und dort meine Felle aufipannte. 

Slowtrap war mit der Buchſe fortgegangen, um 
wilde Enten zu fchießen, die ſich an einem Keinen Flüß⸗ 
chen, das nicht weit von dort in den f. 1. f. mündet, 
in folder Menge aufhielten, wie ich fie noch in meinem 
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Leben nicht gefehen habe. Sie bedediten fürmlich das 
Waſſer, und mit einer guten Dappelflinte hätte man 
Unmaffen erlegen fönnen, da die füeilen Ufer das Her 
anfchleichen jo fehr begünftigten, und Niemand auf mehr 
ale 20 bis 30 Schritt zu ſchießen brauchte. 

Meinen. Alten nicht weit entfernt glaubend, nahm 
ich meine Büchfe und fchlenderte am Rande des Waſſers 
bin, keineswegs jedoch in der Abficht Enten zu erlegen, 
da meine Büchſe ein zu ſtarkes Blei ſchoß; plöglich fah 
ich aber dicht vor mir, auf höchſtens 15 Schritt, eine 
ganze Kette ruhig fchnatternd auf dem Waller umbers 
fhwimmen;. fie faßen zu verführerifh nahe, ich bob die 
Büchſe und ſchoß der größten von ihnen den geoldgrün 
ſchimmernden Kopf weg, dann Ind ıch wieder, fifchte meine 
Beute heraus und wollte eben weiter am Flüßchen hinauf 
gehen, als ich Slowtrap's Büchſe, wohl eine Meile ents 
fernt, krachen hörte. Das war mir doch zu weit, id) 
nahm aljo meinen Enterich beim Kragen und ging heim, 
Heim! 100 hatte ich eigentlich meine Heimath? Dort, wo 
ih mid den Augenblid befand, wo mein Rindendach 
ersichtet, oder meine Dede ausgefpannt, oder nur mein 
Teuer angezündet, war meine Heimath, dort, mo mich 
das gaftliche Haus eines Farmers oder Jägers aufnahm, 
mein Baterland und Vaterhaus; meiter hatte ich feine, 
und fchon der nächfte Morgen fand mich vielleicht wieder, 
mit all meinen Habfeligfeiten auf dem Rücken (idy batte 
wenigflens wicht ſchwer zu tragen), einen neuen Jagd⸗ 
grund und mit ihm eine neue Heimath aufzufuchen- 

Ich ging alfo beim und beflerte meine alten moc- 
sine noch einmal aus, die Übrigens fchon ſehr ſtark 
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anfingen aufzuhören. Ich batte aber noch gegerhtes 
Hirfchleder und ſchnitt mir aus diefem zugleich ein Paar 
neue aus, denn einen langen Marſch würden die altem 
doch nicht mehr ausgehalten haben. Unter der Zeit 
wurde es dunkel, und mein Alter kam mit 7 Enten zu 
Haufe, von denen er dreien den Kopf abgefchoflen hatte. 
Jetzt war Fleiſchvorrath genug da. 

Nachdem Slowtrap ſichs bequem gemacht, d. & 
Hut, Büchſe und KRugeltafche abgelegt, Schuhe und 
Strümpfe, die naß geworden waren, ausgezogen und 
einige Stüde alten Truthahns, nebſt der gehörigen 
Quantität Maisbrod und gefochten Kürbis zu ſich ges 
nommen hatte, ließ er ſich behaglich auf einen Seflel, 
mit den Füßen gegen das Feuer bin, nieder und fing 
an, von feinem Sitze einen Span abſchneidend, fi 
fchr felbftzufrieden die Zähne zu ſtochern, das ficherfie 
Zeichen auf der Welt, daß er fich bene befand. 

Well, what's ıhe newa*)? waren die erften Worte, 
welche er hören ließ, nachdem er fhen faft 3 Stunde 
in der Stube faß. Da die Antwort nicht fehr bes 
friedigend ausfiel, entfiand wicder eine lange Paufe, bis. 
es endlich ganz dunkel wurde und ich ein tüchtiges Feuer 
im Kamine angefücht hatte. Seine Frau brachte uns 
dann etwas Mil und Brod, von dem er wieder einen 
ganz anftändigen Theil zu fi nahm, und nun endlich 
begann er aufjuthauen und von feinem Jagdglücke zu 
erzäßlen, wie er 11 Mat gefchoffen und fein Gewebe 
27 Mat gefchnappt hätte (eine Cigenfchaft, die der guten, 


*) But, was giebt's Neues? 
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Bachſe eigentbümlich war), tech batte er 7 Enten mit 
nach Haufe gebracht und ebenfalls eine friſche Panther: 
führte geſehen. Der Pantber mar von einem Baumes, 
wahrfeiniic, durch ibm verkheudyt, berantergefprumgen 
und entwildht. 

Er befah mein Pantherfell auimerffam und meinte, 
daß fih eine Mafle der Beflien tert bermm aufbielten, 
daß aber in Kencky früher doch mehr als neh einmal 
ſoviel gehaufl hätten. 

„Es war im SHerbfi” fing er an, indem er feinen 
ausgefaueten Zabaf in das Feuer frie und ein nenes 
Erüddyen in den Mund ſchob, ‚es war im Herbil, im 
der Brunftzeit in Kentucky, Damals, als noch ein “Jäger 
fine 5 — 6 Hirſche vor dem FZrabfiüd fchieken fennte, 
und ıh war vor Tagesanbruch binausgegangen, hatte 
zwei herrliche Bode erlegt und war einem dritten ſchon 
Aber eine halbe Meile nachgeſchlichen, als tiefer mid 
plöglich witterte und ſich fchleunigit empfahl.” 

„Bon der Anflrengung ermüdet und, da mich eim 
ſchaͤndlicher Panther, der immer um mich herum heulte 
und mebre Dale dem Feuer fo nahe fam, daß ich für 
einen Augenblid die Umriffe feiner Geftalt erfennen fonnte, 
nie aber lange genug hielt, ihm eine Kugel ſicher zuzu⸗ 
fenden, die vergangene Nacht fait feinen Augenblick 
batte fchlafen laſſen, warf ich mich unter einen Baum, 
um ein flein wenig zu ruhen und meine Jagd dann 
weiter fortzufenen. Gegen meinen Willen fielen mir 
bald die Augen zu und ich kann nicht fagen, wie lange 
ich wohl fo gelegen haben mag, als ich, halb im Traume, 
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ein ſtarkes Geräuſch in den dürren Blättern, die mich 
dicht umgaben, börte und mich gleich darauf von dene 
felben überfchüttet fühlte, fo dag ich in wenigen Mi: 
nuten ganz und gar bededt war. Ueberraſchung erſt, 
dann Ahnung einer Gefahr, die ich felbit nicht recht bes 
griff, hielten mich bemegungslos am Boden, den Auss 
. gang ruhig abzuwarten; ehe ich Übrigens noch zu einem 
feſten Entfchluffe fommen konnte, hörte ih Etwas leiſe 
' davongehen, und vorfichtig den Kopf erhebend, konnte 
ich gerade noch die Geitalt eines Panthers erkennen, 
wie er in ein Dickicht bineinfchlüpfte.‘‘ 

„Meme erite Bewegung war, aufjufpringen und 
frifches Pulver auf die Pfanne zu ſchütten, da ich aber 
die Beſtie nicht mehr feben fonnte, jedoch ficher genug 
war, daß fie wieder zurückkehren würde, beſchloß ich, Lift 
mit Liſt zu befiegen. Das Stück eines beruntergebrocdyes 
nen Aſtes, das unfern von dort lag, fehleppte ich auf 
die Stelle, mo ich gelegen hatte, und bededte vieles 
forgrältig wieder mit dem trodenen Laube, band mir 
dann meine Büchfe auf den Rücken und Mletterte eine 
fleine Eiche binan, geduldig das Ende des Abenteuers 
zu erwarten. Meine Büchſe war in Ordnung und mit 
Herzklopfen ſah ich der Rückkehr des Panthers entgegen, 
der jeden Augenblick erfcheinen konnte.‘ 

„Ungefähr 35 Minuten mochte ich fo dageſeſſen ha⸗ 
ben, meine Augen feit auf den Platz geheftet, wo er 
verſchwunden war, als fi) die Zwerge bewegten und 
der, wie es ſich jetzt auswies, meiblide Panther, von 
zwei Jungen begleitet, zurückkehrte; denn feinem Zweifel 
war es mehr unterworjen, daß es die alte Pantherkatze 
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geweſen war, die mich dort. für ihr Abendeſſen aufbes 
wahrt hatte.” 

„ie Rechnung war übrigens ohne den Wirth ges 
macht worden und ich wollte nur jegt gern wiſſen, was 
fie wohl angeben würde, blieb daher ruhig und unbe: 
weglih im Baume figen, die Büchſe jedoch fiets im An⸗ 
ſchlage haltend.“ 

„Bis auf etwa 15 Schritt von dem Platze, mo 
fie mich, gut zugedeckt, zurückgelaſſen hatte, fchlich fie 
mit geräufchlofen Schritten, Fauerte ſich nieder, die grünen 
Augen feſt auf meinen verfteckten, unfchuldigen Holzklotz 
gerichtet, und fi mir gemaltigem Sprunge plöglid 
auf ihn flürzend, umflammerte fie denfelben, die ſcharfen 
Fänge feft in das faule Holz einſchlagend.“ 

„Ich ließ fie nicht lange in Zweifel; in dem Augen⸗ 
blick, als fie ſich getäufcht fah und ganz verdust in ders 
felber Stellung blieb, yerfchnietterte meine Kugel ihr 
das Hirn, und fautlos brach fie auf ihrer vermeintlichen 
Beute zuſammen.“ 

„Die Jungen erlegte ich mit leichter Mühe.“ 

Er hatte faum geendet, al& die Hunde wie wüthend 
draußen anſchlugen, und zu gleicher Zeit fprangen wir 
‚ beide auf, um zu fehen, was es gebe. 

Es war ein Nachbar von der anderen Seite der 
Berge, Namens Eollmar, der mit feinem „Hallohl“ die 
Hunde zu überfchreien verfuchte. | 

„Begone, begone, damn you!“ *) und einige andere 
freundliche Redensarten brachten die Hunde endlich zur 


) Zort, fort, verdbamm euch! 
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Muhe, und eim freundliches „light, ligbt,“*) den alten 
Collmar in unfere Mitte an das Feuer. ' 

Ich ging hinaus und nahm den Sattel ab, welchen 
ih in dem Haufe unter das Wette legte, band dann 
das Pferd mit dem Zügel an einen jungen Baum, 
fhob ihm einen roh ansgehauenen Trog bin, den ich 
mit Mais füllte, und bald bemies fein herzhaftes Kauen, 
daß es mit der Behandlung volltommen einverftanden 
war. 

Collmar mar ber die Berge gefommen, um uns 
zum Aufrichten eines neuen Haufes einzuladen. Cr 
hatte die Baumſtämme ſchon alle zum Plage, wo er 
feine neme Wohnung aufrichten wollte, bingefahren und 
rief nun nad amerifanifher Sitte die Nahbarn zur 
Hilfe, die ſchweren Stämme mit heben zu helfen. 

Slowtrap war fein zweitnächfter Nachbar, er wohnte 
9 Meilen von dort, der nächſte mar, 3 Meilen von ihm 
entfernt. 

Ich verfprah, auf jeden Fall zu fommen, doch 
fonnte mein Alter es noch nicht recht gewiß verfprechen, 
denn erflens mar es ganz gegen feine Grundſätze, bis 
zum weiten Tage etwas feft zu beftimmen, und zweitens 
befanden fih auch feine Frau und das jüngfte Kind 
nicht recht wohl. 

Mit verfchiedenen Erzählungen und Anekdoten vers 
fürzten wir uns den Abend und marfen uns endlich, 
fhlüfrig geworden, auf die Deden. Collmar brach mit 
früher Dämmerung auf, um noch zum nächiten Zage 
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mebre Vorbereitungen zu treffen, und ih nahm meine 
Büchfe, einen Truthahn zu ſchießen, und fohlenderte mit 
meinem Hunde langfam in den Bald. 

Noch keine halbe Meile vom Haufe entfernt, jagte 
auch ſchon Beargrease einen Gang in die Bäume, doch 
war der Wald fo dicht und verwachſen, daß, ehe ich 
binlaufen fonnte, um zu feben, in welche Bäume fie 
geflogen, jene ſich ſchon fo an die Zweige und hinter 
Diefelben (eine gewöhnliche Lift der Truthühner) verſteckt 
hatten, daß auch von feinem mehr die Spur zu erfen- 
nen war. Ich pfiff alfo meinem Hunde, und warf mich 
unter einen Baum, um die Zeit abzuwarten, in der fie, 
ſich fiher glaubend, einander locken würden, um wieder 
zufammenzufonmen. 

Nicht fehr lange hatte ich gefeflen, als überall der 
Lockton laut wurde und, mir gerade gegenüber, uns 
gefähr 100 Schritte entfernt, ſich langfam ein mächtig 
großer Truthahn auf einem Zweige in die Hohe bob, 
mo er, bon mir unbemerft, die ganze Zeit gefauert Batte. 

Ohne zu verfuchen, näher an ihn heranzufchleichen, 
erbob ih much, zielte, und der Truthahn flatterte ver: 
wundet vom Baume. Aber ſolch ein Dickicht war dort, 
daß ich ihn wohl ſchwerlich bekommen hätte, wenn fich 
Beargrease, der mit gefpannter Aufmerkfamfeit vom 
Laufe meiner Büchſe auf den Vogel und wieder zurück⸗ 
geſchaut, nicht jest mit wahrer Zodesverachtung ın die 
Dornen und Schlingpflangen, wo der Verwundete jur 
Erde fiel, geſtürzt hätte. Der Truthahn aber, deffen 
Sturz durh wilde MWeinranfen gemildert war, hatte 
faum den Boden berührt, als er mit fohnellen Schritten 
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in das MNohrdidicht verfchmand, aber nicht ohne meinen 
treuen Hund jauchzend und beilend auf der Fährte zu 
haben. 

Als ich, durch das dichte Rohr brechend, den Wahl⸗ 
platz erreichte, bot ſich meinen Blicken ein höchſt inter⸗ 
eſſanter Kampf dar. Mein Hund war noch jung, der 
alte Truthahn aber ein Burſche von 20 bis 22 Pfund, 
und da Beargrease wußte, daß er ihn nicht befchädigen 
durfte, fo vwerfuchte er immer nur, ihn mit den Pfoten 
niederzubalten, war aber dazu dem ftarfen Vogel nicht 
gewachfen, der, blos leicht am linken Flügel geftreift, fich 
immer wieder emporraffte und ein paar Echritte weit 
Davon eilte, jtets aber im Nu von Beargrease ermwifcht 
und niedergeworfen wurde. Nachdem ich lange genug 
zugefeben, machte ich dem Kampfe dadurch ein Ende, 
daß ih mit meinem ſchweren Mefler den Kopf des 
Truthahns abfchlug und mit ihm heimzog. 

Dort angefommen, fattelte ih Slomtrap’s alten 
Poniy, um noch denfelber Abend Kollmar’s Wohnung 
ju erreihen, und trat, Beargrease zurüdlaffend, den 
Meg über die Gebirge an. 

Die Berge und Flüffe an der Südſeite des Arkau⸗ 
fas laufen faft alle, wie der letztere Fluß, von Weſten 
nah LDften, dabei haben die Gebirge eine ganz eigene 
Bildung. Die „backbone ridge,“ oder die Mittelreibe, 
ift Die höchſte, und gewöhnlich find noch an jeder Seite 
2 — 3 Eleinere Bergrüden, die mit der Hauptreibe 
parallel laufen, fi aber inımer mehr und mehr gegen 
das Thal zu abdachen. Alle die Kleinen Flüſſe, die fich 
auf Ddiefer Seite in den Arkanſas ergießen, als petit 


94 Der Fuchs. 


Jeau, £. . f,, Washita ıc., haben diefe Art son Gebirgen 
zwiſchen fich. 

Aufmerkfam nad Wild umberfpähend, ritt ich lang⸗ 
fam die ſteilen Abhänge bald binauf, bald Binunter. 
Ein fcharfer Nordwind hatte fi) unter der Zeit erhoben, 
und da ih in Hemdsärmeln war (ih hatte mein 
Jagdhemd bei Slowtrap gelaffen), fror mich ein wenig, 
doch wollte ich meine mwollene Dede, die auf dem Sats 
tel lag, immer noch nicht umbängen, als ich plötzlich 
an der anderen Seite eines Keinen Baches, am Abhange 
eines Hügels, einen Fuchs bemerkte, der vorfichtig nach 
mir herüberſah. Langfam erhob ich mid im Sattel, 
legte an, und die Kugel pfiff hinüber, doch war ich 
von der falten Luft fo durchfroren, dag mir die Hand 
zitterte und ich ihn gänzlich fehlte. Nach dem Knall, 
und als ſich der Rand) verzogen hatte, war der Fuchs 
verfhwunden. Ach fprang vom Pferde und ging dem 
Platze zu, wo er gefianden hatte, um zu fehen, ob irgend 
ein Zeichen meiner Kugel zu finden fei, konnte aber 
nichts entdecken, blieb alfo, die Büchſe wieder ladend, 
auf der Stelle fiehen und kehrte dann langſam zu meis 
nem Dferde zurüd, das unter der Zeit rubig grafte. 
Mit dem linken Zuße in den Steigbügel treteud und 
das zechte Bein über den Sattel werfend, ſchaute ich 
jegt noch einmal nad der eben verlaflenen Stelle zus 
rück; wer befchreibt aber mein Erftaunen, als ih den 
verwünfchten Fuchs wieder auf derfelben Stelle ſtehen 
fab, und zwar fo unbefümmert, al6 ob gar nichts vor⸗ 
gefallen fei. 


Dießmal mußte ich, um ſchießen zu konnen, mein 


’, 
m 
N 
“ 


Der Fuchs. 95 


Pferd herumreißen, und der Fuchs drehte fich zur Flucht. 
Ich pfiff ſtark und einen Augenblic blieb er ftehen, ſich 
umzufchauen, mas es gäbe, eheich aber abdrüden konnte, 
eilte er fchon wieder in einem langen Zrabe dem Dif: 
kicht zu, jedoch nicht fchnell genug, daß ihn meine Kus 
gel nicht noch erreicht hätte. Ein Sprung, den er 
machte, zeigte mir, daß er getroffen fei, und mich rafch 
vom Pferde werfend, eilte ih ihm nad. 

Wie er mich durch die Büſche rafcheln hörte, blieb 
er ftehen, um zu borchen, fo Laß ich dicht an ihn heran⸗ 
fam. Die Kugel hatte feinen linken SHinterlauf yers 
fhmettert, und Alles von mir mwerfend, was mich im 
Laufen binderte, blieb ich, ihm Dicht auf den Ferfen. 
Er rannte, den abgefchoflenen Lauf binterherfchleifend, 
am Hügel bin und näher und näher kam ich an ibn 
heran, endlih, als er einfab, daß ex mir auf diefe Art 
nicht entgehen Eonnte, wandte er fich den Hügel hinauf. 
Mir war aber der Athem unter der Zeit ausgegangen, 
denn wir mochten wohl eine halbe Meile gelaufen fein, 
und ich mußte fiehen bleiben, wo er fi bald aus nıeis 
nen Augen verlor. 

Ermüder und ſehr erbigt, marfchirte ich zu meinem 
Pferde zurück, auf den Rückwege alle weggerworfenen 
Segenftände, ale Büchſe, Müpe, Kugeltafche und Puls 
verborn, wieder fammelnd, [ud mein Gewehr, widelte 
mid in meine Dede, und den geduldig harrenden Gaul 
befleigend, war ih bald auf dem höchſten Gipfel des 
trennenden Bergrückens, der die Waſſer des £.1.f. und 
feines linfen Armes von einander fchied. 

An der Südfeite des Berges, dem Laufe eines Kleinen 
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Baches folgend, ritt ich hinunter und erreichte nach 
etwa anderthalb Stunde den Bauplatz des alten Coll⸗ 
mar, der mit zwei früher Gekommenen beſchäftigt war, 
noch mehr der Stämme zuzuhauen. 

Der Grund zum Haufe war fhon gelegt, auch bie 
Dielen behauen, und nach und nach verfammelten ſich 
noch cinige Nachbarn mit ihren Büchfen und Hunden, 
fo Daß in kurzer Zeit der ganze Plag lebendig von La: 
Henden und Erzüblenden war. 

Mie es dunkel wurde, hobbelten mir unfere Pferde 
aus und verließen fie an einem kleinen Schilfbruche, nach: 
den mir ihnen noch auf einem trodenen Platze etwas 
geſchälten Mais bHingefchüttet hatten, und fehrten zu 
Collmar's Kamp oder Schuppen, in welchem diefer mit 
feiner Familie mohnte, zurück. 

Es war unterdeffen ziemlich dunkel geworden und 
als wir in das fonderbare Gebäude eintraten, bot fich 
ein gar pittoresfes Gemälde unferen Blicken dar. 

Das Ganze war eine, aus gefpaltenen Bretern zus 
fammengenagelte Hütte, die in der Mitte durch hölzerne 
Gabeln geitügt war, und an deren einer Seite drei 
robgearbeitete Bettfiellen, an der anderen ein Webeſtuhl 
und zwei Baummollen-Spinnräder ftanden. Das ganze 
Gebäude mochte ungefähr 50 Zuß lang und 20 Fuß 
breit fein, batte aber natürlich feinen anderen Fußboden 
als den, welchen Gott der Herr der umliegenden Gegend 
ebenfalls gegeben. 

Büchfen waren an verfchiedenen Orten angebracht 
und in einer Ecke lagen mehre Sättel; drei Paar Hirfch: 
ſchinken zierten den einen Winfel der Wohnung, während 
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getrodnete Kürbiffe, auf Stangen gereibt, ten Himmel 
diefes Paradiefes bildeten. 

An der einen Ede der wahrhaft. charakteriftifchen 
Wohnung lagen ungebeuere Klötze aufgehäuft, die, in 
voller Gluth ftehend, die Zlamme fait bie an die gläns 
zend geſchwärzten Breter auffandten und es mehre 
Male nöthig machten, dag wir einen Eimer Wafler Hins 
aufgoffen, die glühenden zu löſchen, das dann, in das 
Feuer zurüdjtürzend, es für einen Augenblick verdunfelte 
und, den ganzen Raum mit feinem Aſcheregen erfüllend, 
uns in die alten Zeiten von Herculanum und Pompeji 
zurückverſetzte. 

In der Gluth der Flammen ſtanden Bratpfannen, 
Töpfe und alle mögliche andere Geſchirre, und feitwärts, 
an einer Stange, ſchmorte ein fetter Truthahn, neben dem 
von der Dede herab, an gedrebter Baumrinde, ein fet: 
tes Opoſſum bing. 

Zrog meinem längeren Aufenthalt aber jwilchen Zeus 
ten, die leidenſchaftlich gern dieß letztere Geſchöpf ver: 
zehrten, häbe ih mich nie mit dem Rattenkopf und 
Schwanz und den, mit faft menſchlichen Zingern verfehe: 
nen Klauen deffelben befreunden konnen, ebenſowenig 
trugen feine fonftigen fängurubartigen Eigenfchaften in 
Hinfiht der Jungen, Die es noch lange nad) der Ge— 
burt in einem Weutel mit fi führt, dazu bei, meinen 
Appetit auf diefes liebe Thier zu permehren. 

Die Proſpecte eines Abendeflens waren übrigens 
für fol bungrigen Magen, als ich hatte, einladend ges 
nug, hätte nicht ein anderer, viel intereffanterer Gegens 


fand meine ganze Aufmerffamfeit in Anſpruq genom⸗ 
Gerftäder, Streif⸗ und Jagdzüge. II. 
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men. Es war dieß der Handel von zwei alten Rägern 
um eine Kuh. Doch, ehe ich auf dieß weiter eingebe, 
will ich verfuchen, die Perſonen, welche die Hütte er: 
füllten, etwas näher zu befchreiben. 
Collmar’s Frau, eine große, ftarfe Figur, etwa 34 . 
— 35 $ahre alt, mit ihren zwei Töchtern von 10 und 
414 Jahren, bildeten das weibliche Perfonal und maren 
emfig um das Zeuer herum befchäftigt, bald mit einem 
ungeheuer lang beitielten Löffel die Fleiſchſcheiben in den 
Pfennen umkehrend, bald den Zruthahn und das Spof: 
fum mit Zett begießend, während 4 oder 5 Fleine Ge⸗ 
falten mit Blechbechern voll Milch in der einen und 
einem Stüde Maisbrod in der anderen Hand, ſich ziem⸗ 
lih dicht um das Feuer herumdrängten, mit offenen 
Mäulern die Neuangelommenen anflarrend *). 
Unfere Wirtbin machte uns aber, die Kinder zu 


*) Ein amerikaniſcher Dichter hat in einem Meinen Scher; 
„travelling in the west,“ (Reiſen im Weſten), eine ſolche 
Scene gar nicht übel beichrieben. 

The stranger stoops, to enter in, 

The entrance closing with a pin, 

And manifests a strong desire 

To seat him by the log-lıeap fire, 

Where half a dozen Hooslıeroons, 

With mush and milk, tincups and spoons, 
White heads, bare feet and dirty faces, 
Seem much enclined, to keep their places; 
But Madam, anxious to display 

Her rongh and undisputed sway 

Her oflspring to the ladder leads 

And cuffs the youngsters to their beds etc. 
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Bette ſchickend, Play, und bald faßen wir in weitem 
Kreife behaglih um ein Feuer herum, von dem ſich 
ein Europäer keinen Begriff machen kann, ausgenom: 
men er denft ſich eine Klafter Buchenholz, in einer 
Ede der Stube liegend, in hellen Flammen. Die Töch⸗ 
ter waren Kleine gedrungene Geitalten, aber fett und ges 
fund, und eige blühende Geſichtsfarbe erfegte das, . was. 
ihnen fonft vielleicht an Schönheit abging. 

Aber die beiden, bei weitem intereffanteftlen Figuren, 
un die wir uns jest herumgelagert hatten (denn es 
waren in der legten halben Stunde wohl noch fedhs 
oder fieben Nachbarn hinzugelommen), waren die zwei 
ihon erwähnten alten Anfiedler und Jäger, von denen 
jeder eine von feinen Kühen gegen die des anderen Vers 
taufchen wollte, und die nun, anftatt ihre eigenen Kühe 
zu loben, um einen guten Sandel zu madhen, den ent: 
gegengefegten Weg einfchlugen und einander ihr gehörn⸗ 
tes Eigenthum fo ſchlecht machten, daß fih die Kälber 
hätten fchämen müſſen, wenn fie es gehört hätten. 


Die verſchiedenen Wendungen nun, die das Gefpräd 
nahm, um immer wieder der anderen Kub neue 
Schledhtigfeiten nachzuſagen und durch die Umhergela⸗ 
gerten zu bemeifen, würden einer deutfchen Theegeſell⸗ 
ihaft Ehre gemacht haben. ” 


Nachdem fie ſich aber, durch fiundenlanges Aufzäblen 
der Mängel und Fehler ihres gehörnten Eigenthums, 
die Anklagen, die fie vorbradhten, felbft eingeredet hatten, 
ihmuren fie beide, daß fie des Anderen Kub nicht um⸗ 
fonjt haben möchten, und gaben fogar nicht undentlich 
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zu verftehen, daß fie, im Fall eines der guten Thiere 
krepiren follte, felbft an der Güte der Haut zweifelten. 

Die Frauen, die den roh gearbeiteten Tiſch im Die 
Mitte gerückt und Klötze, Seffel und Kaflen ale Sitze 
um ihn herumgeftelft hatten, ntachten jest dem Handel 
ein Ende, indem fie das Effen auftrugen, und die laͤngſt⸗ 
erwarteten, längft erfehnten Zone ‚‚supper is ready“ 
(Adendeffen ift angerichtet) fhlugen wie Sphärenmu: 
fit an unfer Ohr. Truthahn-, Hirſch⸗ und Schweines 
fleiſch, Opoſſum, Maisbrod und das Labfal des met: 
lien Fägers, Kaffee, machten die Beſtandtheile des 
Mahles aus, die fi auch mit ordentlich furdhtbarer 
Schnelle verminderten, bis nur noch von dem Opoſſum 
die Knochen, vom Brod die Erinnerung, vom Trut⸗ 
bahn das Berippe und vom Kaffee der Say übrig mar. 

Einer nad dem Anderen and jebt gefättigt vom 
Tiſche auf und die Frauen, die fluger Weiſe etwas für 
fi) zurücbebalten hatten, festen ſich nieder. 

Dieß ift eine der mweitlihen Sitten, die mir immer 
mißfallen hat, daß die Frauen nämlich ſtets nach den 
Männern, und zwar von den ungewafchenen Zellern 
derſelben eflen; höchftens figt Die Frau vom Haufe, den 
Kaffee oder Thee einfchenfend, mit am Zifche. 

Eine andere Sitte, die mir aber mehr zufagt, ifl 
die, daß die Amerikaner, obne die mindeftle Rückſicht 
auf die noch Sigenbleibenden zu nehmen, oder ohne 
auch nur daran zu denken, das nichtsfagende „Gefegnete 
Mahlzeit,“ oder „Wünfche wohl geipeißt zu haben“ bers 
juplappern, wenn fie gefättigt find, aufftehen und fort: 
gehen. 
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Nach dem Eſſen lagerte ſich Alles in bunten Grup: 
pen umber, doch machte die Jagd, die Weide, das erft 
fürzlih in der Gegend vermeflene Land, und zuletzt gar 
noch Religion, die Hauptunterbaltung aus, wobei das 
Geſpräch befonders hitzig wurde, da ſich einige Methes 
diften, Baptiften, Presbyterianer und auch mehre höchſt 
ungläubige Chriften dabei befanden. 

Glücklicher Weile gab noch der Whisfen den Gefpräd 
eine andere Wendung, nach welchem Collmar feinen 
älteften Sohn, einen Burſchen von etwa 15 “Jahren, 
über die Berge nad einem 10 Meilen entfernten Laden 
geſchickt hatte, und der erfi jegt mit 2 großen Krügen 
(jeder etwa vier Flafchen enthaltend) zurückkam, da er 
feit einbrecdender Dunkelheit hatte fehr langfam reiten 
müſſen, um die Krüge nicht zu zerbrechen. 

Alte Jagdgeſchichten, Gefechte und nächtlihe Webers 
fälle der Andianer ıc. verfürzten uns fchnell die Zeit, 
während der Whiskey Iuftig im Kreife herumging. 

Befonders amüfirte die alten Bärenjäger die Ers 
zählung eines Mannes, der erft kürzlich von Nordfaros 
lina gefonmen war und einen gar traurigen Bericht 
von der Jagd in diefem Staate gab. Um aber aud) 
dort einmal eine DBärenjagd zu halten, batten mebre 
Farmer vor wenigen Wochen einen zahmen, zweijährigen 
Bären losgelaffen, ihm eine halbe Stunde Vorsprung 
gegeben und waren dann mit Hunden und Pferden 
binterbergebegt. 

„Der Bär,” erzählte er weiter, „nahm richtig feinen 
Weg in die Gebirge, und mit lautem Halloh folgten 
wir, bis ihn die Hunde endlih, nach etwa anderthalbs 
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fHündigem Rennen, einbolten und anf einen Baum 
jagten.“ | 

„Es lag nicht in unferem Plane, ihn umzubringen, 
auch hatte Keiner von uns eine Büchſe mit, da aber 
etwa eine halbe Meile von dort entfernt ein Haus war, 
fprengte ich dahin und holte eine Art, den Baum um: 
zubauen und Pätzen wiederzubefommen.” 

„Mit neugierigen Augen beobachtete diefer von oben 
herab den unten Hauenden, befam aber erfi eine Ahnung 
feiner Gefahr, als der Baum frachte und mit fürdhters 
lichem Praſſeln niederſchlug.“ 

„Wir warfen uns jetzt mit den Hunden auf den 
halb Wetäubten und banden ihn, um ihn wieder mit 
zurüchunehmen; die Mehrzahl flimmte aber für eine 
zweite Jagd, die Hunde wurden daher gefoppeft, der 
Bär losgelaflen und nad, einer Weile ging die Hetze 
von Neuem los.” 

„Diegmal dauerte es länger, da der Bär durch 
einen einen Fluß ſchwamm und wir, um nit naf 
zu werden, eine Diertelmeile an demfelben hinaufreiten 
mußten, eine Heine Brücke zu erreichen, wodurch er ein 
langes Stud Wege Vorfprung gewann. Endlich jag: 
ten ibn die Hunde zum zweiten Male auf eine fehr 
flarfe Fichte, und unter dem Baume angefommen, war 
wirfli guter Rath thener, denn Keiner wußte, wie wir 
den Wären wieder berunterbefommen ſollten.“ 

„Wir waren jest mehre Meilen von.irgend einem 
Haufe entfernt, hatten auch die Art vergeffen mitzu: 
nehmen und gar ficher ſaß dießmal der ſchwarze Burſche 
auf feiner, für uns unzugaͤnglichen Höhe. Trotz dem 





Der zahme Bär. ' 103 


begeigte er ſich aber fehr unruhig und fchaute bald auf 
einer, bald auf der anderen Seite der Fichte herunter, 
die die Hunde minfelnd und beulend umiprangen. 
Das brachte einen alten Virginier, der bei uns war, 
auf eine neue Idee. Er fprang ein paar Schritte vom 
Baume hinweg, wo viele „pine knote‘“ (die fchweren 
Kienäfte der Fichte, die, wenn auch das übrige Holz 
um fie herum verfault, doch unverfehrt bleiben) lagen, 
ergriff einen der längften und fchwerjien und fchlug, 
sum Baume zurüdfehrend, ein paar Male mit alfer 
Gewalt an Lenfelben.” 

„Er hatte nicht nöthig, fein Erperiment viele Male zu 
wiederholen, denn ſchon beim erften Schlage war ber 
Bär wie eleftrifirt zufammengefchreckt, und beim zweiten 
und dritten fam er mit Blitzesſchnelle an der rauhen 
Rinde der Fichte herunter, mitten zwilchen die Hunde 
bineingefahren, die ihn jauchzend bedeckten.“ 

„Bir banden ihn nun wieder und nahmen ihn mit 
nad Haufe, wo er noch ein paar Jahre herumlief, bis 
er endlih merkwürdig fett und gefchlachtet wurde.” 

Der Nordfarolinianer endete fo feine Erzählung, und 
viel wurde über die Angft geladht, die das arme Thier 
vor einem zweiten Sturze gehabt hatte. Erſt fpät wik⸗ 
felten wir uns in unftre Deden und fchliefen, auf den 
falten Boden bingeftredt, fanft und ruhig, um nur 
dann aufzuwachen, wenn vielleicht Einer, um einmal zu 
trinfen, aus dem hinteren Raume des Samp aufitand 
und über die weiter nad vorn Liegenden hinausſtol⸗ 
perte. Wohl den Armen dann, wenn der Stolpernde 
nur Moccafins an hatte. 


roi Rücfehe zu Slowtrap. 


Mit Tagesanbruch maren wir auf und rüfteten uns, 
den neuen Hausbau zu beginnen. 

Ein tüchtiges Feuer wurde an Drt und Stelle ans 
gemacht, Hände und Züße zu erwärmen, und bald war 
Alles in Gang. 

Auf jeder Ede des auffleigenden Haufes fland nun 
einer der Männer mit einer Art, um die Endftüden zu 
befchlagen und aufeinander zu paffen, und wir anderen, 
Tan der Zahl, mußten die behauenen, aber fehr ſchweren 
Fichtenſtämme hinaufreihen, was befonders dann, als 
es ins zweite Stodwerf ging, feine Kleinigkeit war; 
doch wiſſen die Amerifaner bei diefer Arbeit eine ſolche 
Menge Hundgriffe, daß Schwierigkeiten dabei überwuns 
den wurden, die ich oft für faum ausführbar hielt. 

Gegen Abend hatten wir das Haus bis unter das 
Dach fertig, und da es ein wenig zu regnen anfing, 
wodurch die Blöcke zu fchlüpfrig wurden, darauf zu 
fiehen, mußten wir die Beendigung deffelben auf trocke⸗ 
nes Wetter hinausfchieben. 

Diefe Nacht blieben wir noch bei Collmar, machten 
uns aber am nächſten Morgen, nad einem fehr frugalen 
Frühſtũck (denn mir hatten dem armen Zeufel faft Alles 
aufgezehrt), auf den Heimmeg über die Berge. 

Das Wetter war naffalt und neblig, -und ich war 
froh, als ich Hozart's Haus an diefem Abende noch er: 
reichte, wo ich auch über Nacht blieb. 

Am nächften Tage erft kehrte ih nach Slowtrap's 
Hauſe zurück, dem ich die Geſchichte mit dem Fuchs 
und das ſonderbare Betragen deſſelben erzählte. 

Er laͤchelte darüber und erzaͤhlte mir manche ſchnur⸗ 
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rige Anekdote von Füchfen, ja fogar. eine, wo ein Zuchs 
einft, als er felbft noch ein Kind war, an feiner 
älteften. Schwefter binaufgefprungen wäre und. vers 

ſucht hätte, fie zu beißen; doch kommen foldhe Fälle 
wohl höchſt felten vor, und ich habe nie mieder von 
einem ähnlichen gehört. | 

Wilde Katzen find ſchon viel bösartiger und fallen 
dann und warn wohl euren Menfchen an. 

Einem alten Manne in den EafhsSümpfen, Nas 
mens Mitchell, fonnte es einmal in diefer Hinficht fehr 
fchlecht gehen. Er war Morgens früh, in der Balzzeit 
der Zruthühner, hinausgegangen, einen Hahn zu fchießen, 
und da er nicht weit von fich entfernt einen alten 
Burſchen aus Leibeskräften fulleen hörte, fo legte er 
fih Hinter einen umgeflürzten Baum, und mit feinem 
Lockknochen die Töne der Henne nachahmend, verfuchte 
er den Hahn heranzurufen, als eine wilde Katze, bie 
wahrfcheinlih ihr Lager ın dem, gerade neben ihm 
ftehenden Baume hatte, durch die täufchende Nachahm⸗ 
ung des Mufes verführt, auf den nichts Arges abnens 
den Fäger hinabfprang und ihr Beßtes verfuchte, ihm 
die Halsadern aufzubeißen. Nicht möglich war e6 dem 
zum Tode erfchrodenen Mann, fie herunterzuziehen, und 
mit feinem Scalpirmeffer mußte er die Beftie auf dem 
eigenen Rücken umbringen. 

Mehre Wochen’ lang hatte er das Wette zu hüten, 
ebe er von den bösartigen Wunden der Katzenkrallen 
genas. 

Das Wetter hatte ſich am nächften Morgen wieder 
aufgeklärt, und de Slowtrap mit feinen Vorbereitungen 
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zur Reiſe noch immer nit fertig werden konnte, be: 
ſchloß ih, den anderen Tag noch einmal jagen zu 
gehen, und zwar wieder auf der Seite des Fluſſes, auf 
weicher Curly wohnte, zu welchem ich denfelben Tag noch 
Binüberging. 

Da die Hirfhe in der Nähe des Hauſes fi am 
Tage faft immer verſieckt hielten, befchloffen wir, die 
Nacht einmal eine Feuerjagd zu verfuchen. 

Eine eiferne Pfanne wurde zu diefem Zwecke her: 
gerichtet und mit meinem alten, deutfchen Jagdranzen 
(den ich bis jegt no auf allen meinen Wanderungen 
getragen hatte) voll fein gefpaltenem Kienholz, die 
wollenen Deden zufammengefhnürt auf dem Rüden, 
zogen wir mit Dunfelmerden aus. 

Ein fcharfer Wind hatte in wenigen Stunden das 
Laub fo dürre gemadt, daß man den Schritt eines 
Mannes in der ftillen Yacht, auf 200 — 300 Schritte 
Sören konnte, daher wanderten wir wohl an drei Stun: 
den mit unferer Pfanne umber, ohne einen Hirfch zum 
Schuß zu befommen, und murden endlich des nutzloſen 
Umbertappens müde. An einem Eleinen Bache ange 
kommen, loderte bald ein getwaltiges Feuer empor, une 
nachdem ein fehr frugales Abendeflen unfere Kinnladen 
für kurze Zeit in Bewegung gelegt hatte, büllten wir 
uns in die Deden, während die Hunde, jeder bei feis 
mem Herrn hingeſtreckt, fih an unfere Seiten fihmiegten. 

Mit Tagesanbruch waren wir auf, und leife folgte 
jeder feiner ficy vorgenommenen Jagdroute, wo mir 
als Sammelplag Curiy’s Haus wieder beftimmten, da 
wir nicht im Sinne hatten, ıms fehr fange aufjuhalten. 
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Die Jagd Ichien aber dießmal nicht glücken zu wol⸗ 
len, denn obgleih Spuren im Ueberfluſſe gu fehen waren, 
ſchlich ich doch ſchon ein paar Stunden umher, obne 
auh nur einen Hirfh zu Geſicht bekommen zu haben. 

Endlih nahm mein Hund eine friſche Fährte auf 
und ging leife darauf Hin, fich oft mach mir umfehend, 
ob ih ihm auch folge. Ich hielt mich dicht hinter ihm. 
Plötzlich aber blieb er fiehen, und mwindete. In dem 
Augenblid fprang auch ein alter Bock, der feine funfs 
zig Schritte entfernt gelegen hatte, in die Höhe, machte 
einen Halbzirfel um uns und bielt auf mein Anrufen, 
um zu fehen, was es fei, das ihn geftort habe. 

Ich ftand unter dem Winde, und, ſcheu die Luft 
ausſchnaubend, wollte er fih eben mit einem gemaltigen 
Sage davonmachen, als ihm meine Kugel, etwas zu 
weit nach hinten, gerade unter dem Rückgrat durchging 
und ihn augenblicklich auf feine Hinterläufe brachte. 

Beargreafe hatte dem Ganzen mit einer merfwlrs 
digen Ruhe zugefchaut, nur feinen beweglichen Kopf 
von einer Seite zur amderen merfend; jetzt aber riß 
ihm der Geduldsfaden, und mit wenigen Sägen war 
er an ihm, padte den Geftlirzten bei den Zefjen, und 
über ihn wegfpringend, riß er ihn mit fih zu Moden. 
Ah Hätte nun wohl die befte Gelegenheit gehabt, dem 
verwundeten Thiere das Meffer in die Kehle zu floßen, 
wollte aber gern meinen Hund ſich ein menig üben 
Iaffen und fab dem Kampfe mit dem gefpannteften Ins 
tereffe zu. 

Der Hirſch, ein herrlicher Zwölfender, der den vbl⸗ 
lıgen Gebraud feines Vorderkörpers noch hatte, vers 
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ſuchte, bald den anfürmenden Hund mit dem feharfen 
Borderlauf niederzubauen, bald ihm das fpige Geweih in 
die Eingeweide zu ſtoßen. Beargreaſe wußte aber allen 
Gefahren geſchickt auszumeichen, und endlich, als der 
Hirſch durch den vielen Bluwerluſt zu ermatten anfing, 
fprang er ihm mit einem fühnen Sage an die Gurgel, 

daß das edle Thier laut klagend zuſammenbrach. 
jv” > Ich Eonnte jest die Quälerei nicht länger mit an: 
fehen und machte mir meinem Meffer den Leiden des 

„X Berwundeten ein fehnelles Ende: 

12 “ Da mir Slowtrap verſichert hatte, daß er am naͤch⸗ 
ften Tage unſehlbar bereit ſein würde, den längſt erſehn⸗ 
- ten Marſch anzutreten, wollte ich ihn auch nicht länger 

:\ aufhalten und befchloß, zum Haufe zurückzukehren. 

Ich fireifte den Bock ab, that die beiden Keulen 
ins Zell, fütterte den Hund gut und zog ſchwer beladen 
über Berg und Thal Curly's Haufe zu. 

j Slowtrap war aber noch nicht fertig, es lag auch 

gar nicht in feiner Natur, fi zu Üibereilen, und noch 
immer ſah ich fein Ende feines fürchterlichen Zauderng, 
doch blieb mir weiter Nichts übrig, als die Sache ge: 
duldig abzuwarten. : 

Als ich zu feinem Haufe kam, war er gerade damit 
befchäftigt, eine Art Schleife oder Schlitten zu machen 
und Holy zum Haufe zu bolen, damit feine Frau auf 
einige Wochen Feuerung vorräthig hätte, was gerade 
feine Kleinigkeit ift, wenn man bedenkt, weldye enorme 
Klötze in diefen ungeheueren Kaminen draufgehen. 


Der näcfte Tag mar ein Wafchtag, und ein Waſch⸗ 
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tag in Artanfas ift das Schredniß aller Ehes und ans 
deren Männer. . 

Curly's junge Frau und Schwefter wollten Slow⸗ 
trap's Frau bei Ddiefer Arbeit beifen, und mir wurde 
der ehrenvolle Auftrag zu Theil, fie abzuholen. 

Ich fchnallte eine wollene Dede aufs Pferd und 
ritt hinüber, doch da wir nicht alle drei zugleich auf 
demfelben figen fonnten, mußte ich den Weg zwei Mal 
machen. Die Amerifanerinnen find übrigens faft alle 
beberzte Neiterinnen; leicht ſchwang fih die junge 
Fran binter mi auf den breiten Rüden des Pferdes, 
fi dort an meinem Gürtel feithaltend, und in vollem 
Galopp gings erſt durch den fchäumenden, aber nıdt - 
tiefen Fluß und dann durdy den dichten Wald meines 
Alten Wohnung zu; von bier aus galoppirte ich wieder 
zurück, das junge Mäddyen nachzuholen, und dachte, 
da ih auch diefe an Ort und Stelle abgeliefert hatte, 
nun auch auf meine eigene Sicherheit; denn Tollkühn⸗ 
beit wäre es gewefen, hätte ih mi an einem Waſch⸗ 
tage zwiſchen 3 Zrauenzimmern allein aufhalten mollen. 

Bom vorigen Zage jedoch noch zu fehr ermüdet, 
um eine lange Jagd vorzunehmen, beſchloß ich, ein 
paar wilde Enten zu fhießen, nabm zu dem Zmede 
Slowtrap's lange Büchſe, die fehr Feines Blei (etwa 
100 Rugeln aufs Pfund) ſchoß, und ging an Porters 
Creek. | 

Die Zahl der Enten, die fih auf diefem fleinen 
Flüßchen aufhielten, war wirklich Legion ; ich legte mich 
daber rubig an einen ftillen Platz bin und fchoß nur 
dann, wenn mir eine von ihnen recht befonders gut 
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mm Schuß fam, die Beargreaſe dann fchnelf aus dem 
Waſſer holte; zwar verfcheuchte das für den Augenblid 
alle anderen aus der ganzen Nachbarſchaft, fie ließen 
aber nie ſehr lange auf ihre Rückkunft warten und 
gegen Abend hatte ih 13 Stüd. 

Ein paar Zage hatten wir jest nafles, unange 
nehmes Wetter und fonnten weiter Nichts vornehmen, 
als Holz baden und daffelbe zum Haufe Schaffen ; als aber 
die Sonne zum erfien Mal wieder durch die grauen, 
zerriffenen Wolfen auf die feuchte, dampfende Erde her: 
unterfchaute, e8 mar am 32. December, ging ich wieder 
hinüber zu Gurly’s, um wo möglich, che wir abzögen, 
noch einen Hirſch zu fchießen. 

Der alte Collmar war auch drüben, nebit einem an: 
deren jungen Manne, Namens Martin, den ich nicht 
umbin fann, ein klein wenig genauer zu befchreiben, 
denn es war ein Original. 

Etwa 24 bis 25 Jahr alt, hatte er audy nicht ein 


7" einiges Haar mehr auf dem Kopfe, wobei er über bie 


Urfache feiner Glage die fonderbarften Geſchichten zu 
erzählen mußte, in denen er ſich aber immer fo vers 
widelte, daß er zulegt aufiprang, aus der Thuͤre floh 
and ſich den ganzen Tag nicht wieder blicken ließ. Eine 
Art ſtiller Wahnſinn trieb ihn, wenn er auf irgend 
einem Plage eine Zeit. lang gearbeitet hatte, denfelben 
heimlich zu verlaffen und nicht allein feinen Arbeitslohn, 
fondern auch fehr häufig noch einen Theil feiner Kleider 
im Stich zu laſſen. 

Wir hatten ihm fo nah und nach weiß gemadht, 
daß er in Illinois geheirathet und feine ſtelzfüßige Frau 
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dort ſitzen gelaſſen Habe. So veraͤchtlich er die Sache 
im Anfange behandelte, fo zweifelhaft wurde er bald 
nachher und glaubte es zuletzt felbit, da er fpäter 
Fremden verficherte, daß er in Illinois verbeirathet ge 
wefen wäre. " 

Die tolfften Geſchichten erzählte er von dem, was er 
Alles eriebt und erfahren babe, aber jedesmal, wenn 
man ihn darum fragte, anders, wurde aber wüthend, 
fobald nur der geringfte Zweifel aufgeworfen wurde. 

Unter Erzähten und Lachen verging der Nachmittag, 
als es aber anfing dunfel zu werden, nahmen Curliy 
und ich unfere Zeuerpfannen mieder auf, um unfer Glüd 
noch ein-Mal mit der Nahtjagd zu verfuchen. 

Wir gingen erft füdlih von feinem Haufe in die 
Berge und hielten uns dann nad Weiten. Die Steme 
ſchienen im Anfange heil, und wir verfprachen uns ſchon 
eine ſchöne Nacht, doch fagerte ſich nach und nad im 
Norden ein dunkeler Wolkenſaum und es blitzte ein 
yaar Mal. ° 

Wir zogen in der einmal angenommenen Richtung 
rubig meiter, konnten aber feinen Hirfh zu fehen be: 
kommen und mochten wohl ſchon drei Biertelftunden 
langfam fortgegangen fein, als wir, an einem etwas 
größeren, offenen Fleck angelangt, um uns zu orientiren, 
wieder nah ben Sternen fehen wollten und zu unferem 
Schreden fanden, daß eine dichte Wolkenmaffe das ganze 
Zirmament -verhüllte Meinen Eompaf Hatte ich nicht 
mitgenommen, und der Wind fpielte von allen Seiten, 
dabei fing e6 wieder an zu bligen, und ein ſchwacher, 

- zwar jeßt noch entfernter, aber- Doch drohender Donner, 
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machte uns ganz freundlich darauf aufmerkſam, daß er 
uns in gar furzer Zeit mit einem Gewitter überrafchen 
wolle. 

Nichts it leichter, als fi des Nachts mit der 
Fackel zu verirren, denn der Schein des Feuers beieuchtet 
nur wenige Schritte weit den Wald und giebt den 
Bäumen ein ganz eigenes, fremdartige& Ausſehen, wos 
gegen dann alles Andere, das meiter als 30 Schritt 
entfernt it, in vollig fchwarzer Finſterniß daliegt und 
fih die vier Weltgegenden fo ähnlich fehen, wie ein Ei 
dem anderen. 

Die Noth ſchärft die Sinne. Ich erinnerte mid 
jest, als ich den Kien trug (denn mir mwechfelten ab 
mit der Pfanne), beobadıtet zu haben, wie es gerade 
unter dem Norditern bliste, der Damals noch nicht von 
dem Ddüjteren Wolkenſaume erreiht war, und mir 
fhloffen, daß, wenn fih das Wetter ja nad irgend 
einer Himmelsgegend. gezogen babe, dieß mehr nad 


*: Dften gefchehen fein müffe. in ftärferer Donnerſchlag 


erinnerte uns, daß wir gar feine Zeit mehr zu verlieren 
hätten, und im Geſchwindmarſch traten mir unferen 
Rüdweg an, indem wir die Himmelsgegend, mo es 
bligte, auf unferer linfen Seite bebielten. 

Wohl 2 Meilen mochten wir von Curlh's Haufe 
entfernt fein, und ftärfer und feuchtender wurden Die 
Blitze, häufiger und lauter der Donner; aber wie zwei 
gefcheuchte Beifter flohen wir mit der wehenden Kien⸗ 
flamme (den Sad mit dem Kien hatten wir ſchon 
lange an einen Baum gehangen) dem ficheren Ob⸗ 
dach zu. Furchtbar grell zuckte ein gewaltiger Blitz jest 





durch die rabenfhmarze Nacht, und ſchon hörten wir 
im entfernten Raufchen und Praffeln der Bäume das 
fih reißend fchnell nahende Unmetter; aber Curly hatte 
im legten Scheine des Blitzes das Dad feiner Wohn⸗ 
ung entdeckt, und fo fehnell uns die Füße tragen mollten, 
ging es darauf zu. Wir erreichten das Haus, fprangen 
hinein und batten die Thür noch nicht hinter uns zus 
gemacht, als ein foldy furchtbar fchmetiernder Hagel 
aufs Dach niederdonnerte, daß er die Breter auf dem 
Haufe zu zerfpalten drohte. Wir fahen uns beide einen 
Augenblid an, dann fam uns aber die Sache fo fomifch 
vor, daß wir, mie verabredet, in ein ummäßiges Ges 
lächter ausbrachen, von dem wir uns faft gar nicht 
wieder erholen konnten. 

Das ganze Villen war dur unferen plötzlichen, 
geräuſchvollen Eintritt, das praflelnde Hagelmetter und 
fürchterlihe Laden wieder munter geworden, und . 
Martin, dem das Zuh, das er fih Nachts um _den 
Kopf wand, von der lage gerutfcht war, die er fonft 
fehr fargfältig bedeckt hielt, fab uns mit feinem fablen 
Kopfe ganz verwildert an, wobei fein verftörtes Ausfehen 
nicht wenig zu unferer Froblichfeir beitrug. 

Auch der alte Collmar war wieder unter feiner 
Dede vorgefrochen und mwärmte fi an dem frifhauf- 
lodernden Feuer die Fußſohlen. 

Der Hagel hatte jegt nachgelaffen und ein furcht⸗ 
barer Plagregen löſte ihn ab; doch gebt ja das alte 
Sprichwort: ‚‚geitrenge Herren regieren. nicht lange,” 
und als wir nad einer Weile hinausſchauten, blinkten 
die lieben Sternen wieder freundlich von oben herunter. 


114 ‚Hurricane's, 


Stürme find überhaupt etwas fehr Häufiges in. Ur: 
kanfas, befonders die fogenannten „Harricane’s, * die | 
oft Strecken, Meilen breit und “Gott weiß mie viel 
Meile lang, niederblafen,, daß auch kein Baum fiehen 
bleibt. Ein ſolch vermüfteter Landftrih, wo die ges 
ſtürzten Niefen des Waldes baufenweiß aufeinander 
liegen, vermähft mit Wrombeerranfen und grünen, 
dornigen Schlingpflanzen fo, daß er fiellenweiß ganz 
undurchdringlich und dann der Lieblingsaufenthalt der 
Bären wird, die darinnen nur zu häufig Schub 
gegen den fie verfolgenden Jäger finden. 

Gnade Gott dem armen Streiffihligen ‘aber, der 
gerade in einen ſolchen Striche, über den ein Harri- 
cane gebt, fein Nachtlager aufgeichlagen hat; er ift 
fpurlos verſchwunden, und nur dur Zufall werden 
feine Gebeine vielleicht einmal wieder, unter einem um: 
geftürzten Baume hervorragend, aufgefunden. 

Die Frauen, die durch das Toben des Sturmes 
ängfllic geworden waren, warfen uns unfer gottlofes 
Lachen und Toben vor, mährend ſich der liebe Gott 
alle mögliche Mühe gäbe, uns begreifli” zu machen, 
was wir für Sünder wären; dadurch aber fam das 
Geſpräch wieder auf Religion und Collmar fagte, daß 
er eine recht hübſche Geſchichte wiſſe. Das war uns 
gerade reht, denn an Schlaf dachte Doch jest Keiner 
mehr ; ich band daher ſchnell meine Decke auf und breitete 
fie ans Zeuer, fehürte dieß noch ein wenig auf und der 
Aite begann. 

„Ihr kennt alle den Eurtis drüben auf der anderen 
Seite vom Fluſſe? Nun, der gehörte früher mit zur 
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Serte der Methodiften, d. h. er wohnte dicht neben 
dem „‚meeting-house* (Berfammlungs : Saus) der 
Gläubigen, und da er der nächſte Nachbar mar, zündete 
er alte Sonntags Morgen ein Feuer darin an, fläubte 
die Bänke ab, fehrte aus und ſah auch zugleich danach, 
daß die Schweine oder das liebe Rindvieh nicht etwa 
hineinbrachen (ausgenommen Sonntags), da feine Fenz 
das Haus umgab.’‘ 

„Der Bequemlichkeit wegen ſchloß er ſich ebenfalls 
der Secte an, obgleih böſe Mäuler feiner Frau die 
Schuld gaben und fagen wollten, daß er blos religiös 
geworden fei, um Sonntags eine gute Ausrede zu haben, 
aus dem Haufe zu geben.” 

„Sei dem, wie ihm wolle, die Reden des Prieſters 
mußten nicht fo eindringlich geweſen, oder Curtis Herz 
fo verftodt fein, kurz, anftatt fih in erbaulichen Reden 
und im Singen zu üben, fluchte und ſchwor er, ftieß 
einftmals, während eines Gewitters, gottesläfterliche 
Reden aus, benuste heimlicher Weiſe den Zuder, den 
fi feine Frau mühfem dur Baummollenfpinnen ers 
warb, ihren Kaffee zu verfüßen, benuste Den Zucker, 
um ihn mit Whiskey und Waſſer vermiſcht zu trinfen 
(was er jedoch einer fortwährenden Xrodenheit des 
Halfes zufchrieb), und hatte vor allen Dingen am | 
legten Sonntag nicht nur allein verfäumt, Feuer im 
Gotteshauſe anzumakhen (noch dazu bei einer yweds 
widrigen Kälte), fondern auch die Bänke nicht ab⸗, die 
Stube nicht ausgefegt und fogar noch gegen ein Mit: 
glied der chriftlichen Gemeinde geäußert: „he didu't 
care a damned“ (e6 wäre ihm verdammt egal).” 
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„Die Schlußfolge von alle dem nun war, dafi ihm 
in einer befonderen Kirchenverſammlung, und zwar in 
einer langen Nede, vorgehalten wurde, wie er unwürdig, 
ferner ein Mitglied der gottesfürdhtigen Gemeinde zu 
beißen, überhaupt ein Heretick fei.” 

„Der Büßende hatte fein ganzes Stindenregifter (die 
Augen feſt auf das große, hölzerne Dintefaß, das 
mitten auf dem Zifche ftand, gerichtet) mit einer lobens⸗ 
werthen Aufmerffamfeit angehört, beim legten Wort 
„Heretick‘ jedody fiugte er, fab Einen nach dem Anderen 
in der Verſammlug ftilE an, und feinem alten Filzbute 
mit beiden Fäuſten eine mo moglich noch fchlechtere 
Façon gebend, drüdte er denfelben fi auf den Kopf 
und verihmwand durch die Thüre, den Aelteſten der 
Kirche Fein Eleines Hergerniß , feines unanfländigen Be: 
tragens wegen, gebend.” 

„Ihm aber gingen andere Dinge im Kopfe herum; 
Heretick, Herrtick? mas war das?. Glücklicher Weife 

4 begegnete ich ihm, und ohne weiter ein Wort zu fagen, 
faßte er mich mit der Linken bei einem Knopſe, ſich 
‚ meiner zu verfihern, und um mir nicht gerade in die 
Augen zu feben, fing er an, mir die Weſte auf: und 
zuzufnöpfen, und fragte mich, was ein Hereding ſei?“ 

„Lange ſchon hatte ich gehört, daß die Methodiften 
den Säufer aus ibrer Mitte flogen mollten, und konnte 
mir leicht denken, was vorgefallen war, antwortete ibm 
Daher ganz ruhig und ohne eine Miene zu verziehen, 
daß Heretick das fateinifhe Wort für Pferdedieb fei, 
und machte ibm das fogleih durch die Ueberſetzung bes 
greiflih: Here — horse (Pferd), tick -— tbief (Dieb), 
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zugleich meine Weſte wiederzufnöpfend, die er wie feinen 
Mund offenjtehen ließ.“ 

„Einen Augenblid ftand der arme Tropf da und 
mußte nicht, was er thun follte; der Gedanfe aber, vor 
allen Leuten Pierdedieb, und noch dazu auf Lateinifch 
genannt zu fein, war doch zu flarf. Er ließ meinen 
Rockknopf fahren und lief mehr als er ging dem Ber: 
ſammlungshauſe wieder zu.‘ 

„Hineinfpringen, den Rock abmerfen und die Aermel 
aufitreifen, war das Werk eines Augenblids, und mit 
der geballten Fauſt auf den Tiſch fchlagend, daß die 
Dinte hoch auffprigte, ſchwor er zum Entfegen der acht 
friedlihen Stellvertreter des Methodismus unter den 
entſetzlichſten Verwünſchungen, daß er eine ganze Stube 
voll ſolch erbärmlicher Kerle zuſammenſchmeißen fonne, 
nannte fie verdammte Lügner, hHartgelottene Sünder, 


und betheuerte noch zu guter Legt, daf, wenn noch Je⸗ 


mand es wage, ihn Hereding zu nennen, er ihn eins 
Ihmieren, die Ohren zurücdbinden und ganz hinunters 
fhlucden werde. Er wäre fein Pferdedieb, er wäre ein 


ebrliher Mann; und gab zulegt der ganzen Verſamm⸗ 


lung mit höchſt deutlichen Worten zu verftehen, daß fie 
ihn alle auf ein ander Mal befuchen könnten.“ 

„Die acht Schriftgelehrten faßen dort wie vom 
Donner gerührt, denn fie ahneten nicht, was den Mann 
jo aufgebracht haben fonnte; einer von ihnen fand 
aber endlich auf und bat ihn, das Haus zu verlaffen, 
da fie ſich Über heiligere Gegenftände berathen wollten.” 

„Es war vergebene Mühe, dem Manne jegt mit 
ruhigen Worten etwas begreiflich zu machen; einen Yu: 
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„Die Schlußfolge von alle dem nun war, daß ibm 
in einer befonderen Kirchenverſammlung, und zwar in 
einer langen Rede, vorgehalten murde, wie er unwürdig, 
ferner ein Mitglied der gottesfürdtigen Gemeinde zu 
beißen, überhaupt ein Heretick ſei.“ 

„Der Büßende hatte fein ganzes Sündenregifter (die 
Augen feſt auf das große, hölzerne Dintefaß, das 
mitten auf dem Tiſche fand, gerichtet) mit einer lobens⸗ 
wertben Aufmerkſamkeit angehört, beim letzten Wort 
„Heretick‘ jedoch ſtutzte er, fah Einen nad) dem Anderen 
in der Verſammlug ftilf an, und feinem alten Filzhute 
mit beiden Fäuſten eine wo möglich noch fchlechtere 
Façon gebend, drückte er denfelben fi auf den Kopf 
und verſchwand dur die Thüre, den Aelteſten der 
Kirche fein Feines Aergerniß, feines unanftändigen Ber 
tragens wegen, gebend.” 

„Ihm aber gingen andere Dinge im Kopfe herum; 
‚ Heretick, Herrtick? mas war das? Glüdlicher Weiſe 
: begegnete ich ihm, und ohne weiter ein Wort zu fagen, 
faßte er mich mit der Linfen bei einem Knopfe, ſich 
meiner zu verfihern, und um mir nicht gerade in Die 
Augen zu fehen, fing er an, mir die Weſte auf: und 
zuzufnöpfen, und fragte mich, was ein Hereding ſei?“ 

‚Range ſchon hatte ich gehört, daß die Methodiften 
den Säufer aus ihrer Mitte flogen mollten, und fonnte 
mir leicht denken, was vorgefallen war, antwortete ihm 
daher ganz ruhig und ohne eine Miene zu verziehen, 
daß Heretick das Iateinifhe Wort für Pferdedieb fei, 
und machte ihm das fogleich durch die Ueberfegung bes 
greiflich: Here — horse (Pferd), tick -— thief (Dieb), 
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zugleich meine Weſte wiederzufnöpfend, die er wie feinen 
Mund offenjtehen ließ.“ 

„Einen Augenblid ftand der arme Tropf da und 
wußte nicht, was er thun follte; der Gedanfe aber, vor 
allen Leuten Wierdedieb, und noch dazu auf Lateiniſch 
genannt zu fein, mar doch zu flarf. Er ließ meinen 
Rockknopf fahren und lief mehr als er ging dem Ber: 
ſammlungshauſe wieder zu.’ 

„Hineinfpringen, den Mod abmerfen und die Aermel 
aufitreifen, war das Werk eines Augenblids, und niit 
der geballten Fauſt auf den Tiſch fchlagend, daß die 
Dinte hoch aufſpritzte, ſchwor er zum Entſetzen der acht 
friedlichen Stellvertreter des Merhodismus unter den 
entfeglichiten Verwünſchungen, daß er eine ganze Stube 
voll ſolch erbärmlicher Kerle yufanımenfchmeißen fonne, 
nannte fie verdammte Lügner, hartgelottene Sünder, 
und betheuerte noch zu guter Letzt, daß, wenn noch Je⸗ 
mand es wage, ibn Hereding zu nennen, er ıhn eins 
fhmieren, die Ohren zuräcbinden und ganz hinunters 
fhluden werde. Er wäre fein Pferdedieb, er wäre ein 
ehrlicher Mann; und gab zulegt der ganzen Verſamm⸗ 
lung mit höchſt deutlichen Worten zu verfichen, daß fie 
ihn alfe auf ein ander Mal befuchen könnten.” 

„Die acht Schriftgelehrten faßen dort wie vom 
Donner gerührt, denn fie ahneten nicht, was den Mann 
fo aufgebracht haben fonnte; einer von ihnen fand 
aber endlich auf und bat ihn, das Haus zu verlaffen, 
da fie fich über beiligere Gegenftände beratben wollten.“ 

„Es war vergebene Mühe, dem Manne jet mit 
ruhigen Worten etwas begreiflich zu machen; einen Wu: 
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genblick hörte er wohl ganz ruhig zu, dann aber, zum 
zweiten Mal mit feiner, keineswegs unanfehnlichen .Fauft 
auf den Tiſch ſchmetternd, betheuerte er, daß er vers 
dammt fein wolle, wenn er vom Plage ginge, bis fie 
ihm bemiefen hätten, daß er ein Hereding wäre und 
was er mit den Pferden, die er geſtohlen haben folle, 
gemacht habe. Seine Freunde führten ihn endlich hin- 
aus und berubigten ihn.‘ 

Martin, der natürlicy mitgeglaubt hatte, daß Herr- 
tick ein Pferdedieb fei, war zufrieden, als -er hörte, daß 
der Beleidigte es erfahren habe, und war bald einge: 
ſchlafen. Auch wir fuchten nun, ermüdet von der ge: 
babten Anjtrengung, unfer Lager. 

Nah Stomtrap’s Haufe zurücgefehrt, begannen wir 
aber doch nun am nächſten Morgen 'ernitliche Vorbe⸗ 
reitungen zu dem fo lang beiprochenen und aufgefchobe- 
neu Marſch, mahlten auf’ der befonders guten Stahl: 
mähle meines Alten eine gehörige Quantität Mehl, 
das für feine Familie auszeichen follte, bis er wieder 
zurüdfehren würde, fetten unfere Dieffer und Büchſen 
in ‚guten Stand und begannen am 19. December 
Morgens unfere lang befprodene Wanderung. 


Zug in die Ozarkgebirge. 


Es war ein Fühler, heiterer WBintertag in der legten 
Hälfte des Monat December, an dem der alte Slow⸗ 
trap und ich, mit unferen drei Hunden, die fröhlich an 
unferer Seite heriprangen, ausrüdten. 
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Der Alte ſaß auf feinem Klepper, auf dem er einen 
Sad mit Provifionen, unfere Deden und meine Selle 
aufgeladen hatte, während ich ohne Ladung, mit Mocz 
cafins, Leggins *) und Jagdhemd befleidet, ein unge 
gerbtes Wafhbärenfell als Müge auf dem Kopfe, rüftig 
voranfchritt. 

Mein Alter, wie er fo auf dem Pferde ſaß, fab 
aus, als ob er wenigftens 300 Pfund wiegen müßte, 
fo hatte ihn feine Frau mit Obere und Linterfleidern 
berausftaffirt, während ich nichts ale Sommerzeug trug 
(beiläufig gelagt, hatte ich Feine Winterkleider), doch 
fühlte ich beim Marſchiren die Kälte nicht, und luſtig 
wanderten wir, einen ſchmalen Fahrweg entlang, durch 
den dichten Wald. 

Unfere Strafe zog ſich im Anfange etliche Meilen 
durch fumpfiges Land bin, wir erreichten aber bald Die 
Hügel, die den kleinen Zluß „petit Jena“ vom £& If. 
trennen, und mit ihnen trodenen Weg. 

Dicht am petit Jean hatte die County (das Gebiet) 
Yell (nad den Gouverneur von Arkanfas fo benannt) 
einen neuen Gerichisfig oder fogenannten „ county gen“ 
ausgefucht, was dann natürlich fogleicy den Anfang 
einer kleinen Stadt bezweckte, die genau denfelben Um⸗ 
fang als Perryville hatte, d. b. zwei Häufer und 
einen Stall. 

Eigenthümlich ift der Anfang einer Stadt in 
Amerifa. Die Straßen werden abgefledt und oft cine 
balbe Meile fang angedeutet, was dadurdy geichicht, 


*) Kange lcderne, indianifche Gamaſchen. 
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daf in der Richtung, wie diefelben laufen, Eleine Stück⸗ 
hen Rinde von den Bäumen abgeichlagen und an bie 
verfchiedenen Straßeneden Bretchen angeichlagen werden, 
auf die mit ſchwarzer Farbe gefchrieben ijt: „mainstreet 
— serondstreet — walnntstreet — elmstreei“ ) 10, und 
die man oft mitten im Walde erblidt und dann erft 
erfährt, daß man fich in der Hauptiiraße einer Stadt 
befindet. 

Iſt die Yage des neugeborenen und fogleich getauften 
Städthens gut, fo wächſt es unglaublidy fchnell, denn 
der Amerikaner fpeculirt ungeheuer; liegt es aber nicht 
befonders, vielleicht noch dazu in einer Ede des Gebiets 
oder Diftricts, daß ein Theil der zum County Gehö⸗ 
renden zu weit zu den Gerichtefigungen zu geben hat, 
und daß daher aus dieſem Grunde der county 
seat von dem nur wenige Jahr alten, noch unmündigen 
Städtchen verlegt wird, dann fiebt es freilich berrübt 
für das letztere aus; die Handelsleute ziehen ſich hin: 
weg, angefangene Bauten werden vernadläffigt, Die 
verlaffenen Blockhäuſer, vom Sturme abgededt, verfallen, 
und das Gerichtshaus wird, mie ich das unfern des 
White river fab, in eine „corucrip“ verwandelt. 

In „Danville,“ wie der Ort genannt wurde, war 
ein Eleiner Laden, der ſich anfing zu etabliren, d. h. 
ein fpeculirender Geift hatte vom Arkanfasfluß (etwa 
20 Meilen von dort entferne) ein Faß Whiskey hinzu⸗ 
fhaffen gewußt und kaufte nun für baar ‘Geld oder 

*) Hauptfirafe — zweite Straße — Wallnußſtraße — 
Ulmenftraße. \ 
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Whiskey, natürlich bedeusend unter dem reife, alle 
Felle und Pelze, die er befommen konnte. Cr hatte 
übrigens auch Pulver, Blei, amerifanifhe Zündhütchen 
Cbeiläufig gefagt, ſehr fchlechtes Zeug), Kaffee und 
Zuder, und id vertauſchte, was ih an Zellen hatte, 
für Pulver, Wlei und Kaffee. 

Auf dieſe Art etwas leichter geworden, jogen wir 
an dem Licht angefiedelten Wache „spring creek,‘‘ wo 
wirflih eine hübſche Farm an der anderen lag, binauf, 
bis _ an einer Waflermühle vorbei, mo die letzten Ans 
fiedelungen aufhorten, und begannen, ale es anfing 
dunfel zu werden, Anftalten zu treffen, die Nacht unter 
Dach und Fach zuzubringen, da der Himmel fi etwas 
mit Wolfen umzeg. 

An einer umgeftärzten Fichte hielten wir, nahmen 
die Lat vom Pferde, gaben ihm etmas vom milger 
nommenen Mais und gingen dann rafch an die Arbeit, 
erſtens Holy genug zur Feuerung für die ganze Nacht 
jufammenzutragen und dann auch eine Art Wetters 
ſchutz gegen den etwa beranziehenden Degen zu bauen. 
Zichtenrinde lag im Weberfiuß um uns herum, und ob» 
gleih fie zu diefem Zwecke, der vielen Löcher wegen, 
die der Holzwurm bineinbohrt, nicht fehr vorzüglich ifl, 
benugten wir fie, in Ermangelung einer befleren Art, 
dennoch, legten fie doppelt und dreifach aufeinander 
und bradten fo eın recht anfländiges Dach zu Stande. 

Bald war es fertig, und ermüdet warf ich mich 
neben dag, Feuer bin; aber mein Gefährte war noch 
fange nicht zufriedengeftell. Immer mehr große 


Stücken Rinde fchleppte er zufammen, um fie an ber 
Gerjiäder, Streiſ⸗ und Jagdzüge. II 6 





122 -  Nacdhtlager. 


Seite und am Rüdtheil aufjuftellen, wie auch ebenfe 
einen Theil derfelben auf die bloße Erde zu breiten, 
damit die eriteren den Wind abhalten, die anderen aber 
dazu dienen follten, unfere Körper von dem feuchten 
Boden entfernt zu halten, was, wie er fagte, ein 
ſicheres Mittel fei „to keteh a cold“ (ſich zu erfälten). 

Wohl oder übel, ich mußte wieder auf und Minde 
tragen heiten, bis er endlich felber erflärte „that ?II do“ 
(das thus). Unfer einfaches Abendbrod, war bald 
beendet. 

Er 309 jest feinen alten, abgeichabten Rod aus und 
faltete ihn bedächtig zufammen, um ihn, neben feinem 
Sattel, als Kopfkiſſen zu gebrauchen, legte feine wollene 
Dede der Länge nad auf die Fichtenrinde, und zwar 
den einen Rand gegen das Feuer, daß er, fih auf den: 
felben legend, die Dede über ſich herüber, gegen die 
Gluth zu, ſchlagen konnte, ſchürte den Holzftoß noch 
einmal tüchtig auf, z0g dann feine Schuhe aus und 
flellte fie, die Sohlen nach oben, neben fi, damit, im 
Fall es regnen follte, ihm das Waſſer nicht bineinlaufe, 
Bing die Strümpfe über fich, gerade unter das Rinden⸗ 
dach, daß fie ordentlich troden und warm blieben, legre 
fih dann ſacht und behutfam nieder, dedte fi zu und 
war bald eingeichlafen. 

Ich Hatte noch Feine Ruhe und warf mich Dicht 
am Feuer bin, die Gluth mit einem abgebauenen 
Stecken aufitorend, daß die Funken Enifternd und wir⸗ 
belnd emporſuhren und von dem ſich etwas erhebenden 
Binde oft weit, meit in die dunfele Nacht binausge: 
jagt wurden, dabei meinen Gedanfen Audienz ertheilend, 
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bis endlich einzeln fallende Tropfen mich mahnten, eben: 
falls das trodene Lager zu fuchen. 

Die aufgehende Sonne fand uns fchon wieder auf 
denn Marſche, und weiter nichts Bemerkenswerthes 
fahen wir den ganzen Tag, als gegen Abend, unfern- 
des Ufers des Arkanfas, einen alten Pflaumengarten 
der Cherofefen. 

Es war ein offener Platz, wohl mehre Meilen 
im Umfange, der dicht mir Heinen, von 2 —6 Fuß 
hohen Pflaumenbüſchen bededt war, die noch von den 
Cherofefen berrührten und auch Cherokee-plams genannt 
werden. Die Büſche tragen Eleine runde, aufßerordents 
lich füge Früchte, die etwa im Auguft reifen. Aehn⸗ 
liche Pflaumenanlagen find an mehren Stellen am Ars 
fanfas und Miffifispi. 

Noch vor YDunfelmerden erreichten wir den Arkan⸗ 
fas, der Heinen Stadt Pittsburg gerade gegenüber, und 
ließen uns überfegen. 

Da unfer Kaffenbeftand ſehr ſchwach war, gingen 
wir gar nicht in die Stadt binauf, fondern blieben 
gleih unten am Ufer, zündeten ein Zeuer an, richteten 
einige Breter, die der Fluß dort, wahrſcheinlich von 
einem verfunfenen Boote, angefpült hatte, auf, Laß fle 
ein ziemlich gutes Dach bildeten, und waren ſehr bald. 
wieder häuslich eingerichtet. 

Da wir fharf marfhirt waren und unfere Hunde, 
aus Furcht fie zu verlieren, vom Jagen fists Aurückge⸗ 
halten, übrigens auch nicht einmal einen Truthahn anf 
unferem Marſche gefehen hatten, fo gingen unfere Dre: 
vifionen jegt ziemlich auf die Meige, und das Pferd 
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Anftrengungen erlagen, ſtarben Tauſende, ſobald ſie ihre 
neuen Wohnörter erreichten. 

Ungefähr 3 Uhr Nachmittags kamen wir an die 
Dyarfgebirge und zogen, dort angelangt, dicht vor den 
Gebäuden einer Farm vorüber. Mehre zahme, ganz 
weiße Zruthähner gingen im Wege berum, und mein 
Hund, der ganz vorzüglich auf der Truthahnjagd war, 
bis jest aber nur wilde, und folglich Schwarze, gefehen 
hatte, betrachtete fie wohl ein paar Mal von der Seite, 
nahm jedoch roeiter feine Notiz von ihnen, bis ihm 
einer gerade über den Weg lief und er fo auf die ganz 
feifche Fährte kam. Blitzſchnell folgte er und war 
augenblidiih dicht hinter dem weißen Bogel, bald die 
Fährte, bald dieſen beriechend, als wenn er fagen wollte: 
„wie paßt ihr beide denn eigentlich zufammen?”“ Doch 
der Truthahn fchritt mit großen Schritten meiter, fich 
nur fortwährend von beiden Seiten nad feinem, ihm 
flets auf Die Haden tretenden, neugewonnenen Freunde 
umfehend, dem er doch nicht fo recht trauen modhte. 
Stomtrap, den noch Niemand bat lachen fehen, lächelte. 

Ich pfiff ihm endlih, und fcharf weiter wandernd 
zogen wir, dem Laufe eines Fleinen Baches entgegen, 
zwiſchen fleilen Bergwänden ein in die fo langerfehnten 
Gebirge. 

Das Thal, durch welches das Feine Waſſer fi) er: 
Hof, war fehr ſchmal, dennoch fanden wir Häufer an 
Gtellen, wo Niemand, feine vernünftige Seele wenigſtens, 
eine ntenfchlihe Wohnung vermuthet haben würde, da 
öft kaum 5— 6 Ader nutzbares Land in der Nähe lag. 

Ein Pag amüſirte mich befonders, wo mir meiter 
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Nichts als ein Fleines Rübenfeld fahen, etwa 60 Schritt 
lang und eben fo viele breit, an deſſen einer Ede 
Raub in die Höhe ftieg. . 

Da andy nicht die Idee von irgend einem Gchäude, 
alfo auch von feinem menfchlichen Weſen, zu fehen war, 
fo wollte id gern wiſſen mo der Rauch berfam, umd 
ging darauf zu, erflaunte aber, an der Ede des Feldes 
angelangt, nicht wenig, als ich gerade in den Schorn⸗ 
ftein binunterfab. Das Haus war unten in eime 
Schlucht hinein gebaut, wahrſcheinlich um das kleine 
Stückchen fruchtbares Land, das oben lag, nicht noch 
mehr zu befchränfen. 

Bas Leute verurſacht haben kann, fi in ſolchen 
Winkeln niederzulaſſen, da doch ungeheuere Strecken 
herrlichen Landes in Arkanſas noch zu haben ſind und 
unbenutzt liegen, weiß ih wahrlich nicht. 

Wir hielten uns jest links und erfliegen den erflen 
„spur“ oder die erfte auslaufende Spige, um auf ben 
tbeilenden Bergrücken zu fommen, der die Waſſer des 
„Mulberry“ von denen des Arkanſas trennt. 

Der Abhang, an dem wir hinauf mußten, war ehr 
fteil, doch erreichten mir ihn glüdlich und hatten nım 
jur Belohnung eine recht hübſche Ausficht über die 
durchwanderte Strede; doch war es etwas zu trübe, 
um weit zu fehen, auch fing fid) der Himmel im N. W. 
an wieder bedeutend zu umziehen. 

Slowtrap harte in der Zeit, in der ih mid, anf 
ein etwas erhabenes Felsftück fleigend, ein wenig uM: 
gefehen hatte, ruhig, ohne ein Wort zu fagen, eimen 
großen Stein an einen Abhang gewälzt, fließ ihn jegt 
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Anftrengungen erlagen, ſtarben Tauſende, ſobald ſie ihre 
neuen Wohnörter erreichten. 

Ungefähr 3 Uhr Nachmittags kamen wir an die 
Dyarfgebirge und zogen, dort angelangt, dicht vor den 
Gebäuden eier Farm vorliber. Mehre zahme, ganz 
weiße Zruthähner gingen im Wege herum, und mein 
Hund, der ganz vorzüglich auf der Truthahnjagd war, 
bis jetzt aber nur wilde, und folglich ſchwarze, gefehen 
hatte, betrachtete fie wohl ein paar Mal von der Seite, 
nahm jedoch weiter Feine Notiz von ihnen, bis ihm 
einer gerade Über den Weg lief und er fo auf die ganz 
feifche Fährte kam. Blitzſchnell folgte er und war 
augenblicklich dicht hinter dem weißen Vogel, bald die 
Bährte, bald diefen beriechend, als wenn er fagen mollte: 
„wie paßt ihr beide denn eigentlich zufammen?” Doc 
der Truthahn fehritt mit großen Schritten weiter, ſich 
nur fortwährend von beiden Seiten nad feınem, ihm 
flets auf die Hacken tretenden, neugewonnenen Freunde 
umfebend, dem er doch nicht fo recht trauen mochte. 
Stomtrap, den noch Niemand hat lachen fehen, lächelte. 

Ich pfiff ihm endlih, und fcharf weiter wandernd 
jögen wir, dem Laufe eines kleinen Baches entgegen, 
jtoifchen fteilen Bergwänden ein in die fo langerfehnten 
Gebirge. 

Das Thal, durch welches das Feine Waffer ſich er: 
908, war fehr ſchmal, dennoh fanden wir Käufer an 
Gtellen, wo Niemand, feine vernünftige Seele wenigfteng, 
eine menſchliche Wohnung vermuthet haben würde, da 
öft kaum 5— 6 Ader nusbares Land in der Nähe lag. 

Ein Platz amüſirte mich befonders, wo mir meiter 
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Nichts als ein Feines Rübenfeld fahen, etwa 60 Schritt 
lang und eben fo viele breit, an deſſen einer Ede 
Rauch in die Hohe jtieg. . 

Da auch nicht die Idee von irgend einem Gebäude, 
alfo auch von keinem menfchlichen Weſen, zu feben war, 
fo wollte ich gern wiffen mo der Rauch herkam, umd 
ging darauf zu, erflaunte aber, an der Ede des Feldes 
angelangt, nicht wenig, als ich gerade in den Schorn⸗ 
ftein binunterfoh. Das Haus war unten in em 
Schlucht hinein gebaut, wahrſcheinlich um das Kleine 
Stückchen fruchtbares Land, das oben lag, nicht noch 
mehr zu befchränfen. 

Bas Leute verurfacht haben Fann, fich in ſolchen 
Winkeln niederzulaffen, da doch ungeheuere Stredien 
herrlichen Landes in Arkanſas noch zu haben find umd 
unbenugt liegen, weiß ich wahrlich nicht. 

Wir hielten uns jetzt links und erfliegen den erflen 
„spur“ oder die erfte auslaufende Spige, um auf den 
theilenden Wergrüden zu fommen, der die Waſſer des 
„Mulberry‘’ von denen des Arkanfas trennt. 

Der Abhang, an dem wir hinauf mußten, war fehr 
fteil, doch erreichten wir ihn glüdlich nnd hatten nun 
jur Belohnung eine recht hübſche Ausſicht über die 
durchwanderte Strecke; doch mar es etwas zu trübe, 
um weit zu fehen, auch fing fi) der Himmel im N.W. 
an wieder bedeutend zu umziehen. 

Slowtrap harte in der Zeit, in der ich mich, anf 
ein etwas erhabenes Felsſtück fleigend, ein wenig um⸗ 
gefehen hatte, ruhig, ohne ein Wort zu fagen, eimen 
großen Stein an einen Abhang gewälzt, ftieß ihn jegt 
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Anftrengungen erlagen, ſtarben Tauſende, ſobald ſie ihre 
neuen Wohnörter erreichten. 

Ungefähr 3 Uhr Nachmittags kamen wir an bie 
Dyarfgebirge und zogen, dort angelangt, dicht vor den 
Gebäuden einer Farm vorüber. Mehre zahme, ganz 
weiße Zruthähner gingen im Wege herum, und mein 
Hund, der ganz vorzüglich auf der Truthahnjagd war, 
bis jest aber nur wilde, und folglich ſchwarze, geſehen 
hatte, betrachtete fie wohl ein paar Mal von der Seite, 
nahm jedoch weiter feine Notiz von ihnen, bis ihm 
einer gerade Über den Weg lief und er fo auf die ganz 
feifhe Fährte kam. Blitzſchnell folgte er und war 
augenblicklich dicht hinter dem weißen Vogel, bald Die 
Fährte, bald diefen beriechend, als wenn er fagen wollte: 
„tie paßt ihr beide denn eigentlich zufammen?“” Doch 
der Truthahn fchritt mit großen Schritten weiter, ſich 
nur fortwährend von beiden Seiten nad feınem, ihm 
ſtets auf die Haden tretenden, neugetwonnenen Freunde 
umſehend, dem er doch nicht fo recht trauen mochte. 
Stomtrap, den noch Niemand hat lachen fehen, lächelte. 

Ich pfiff ihm endlih, und ſcharf weiter mandernd 
jögen wir, dem Laufe eines Fleinen Baches entgegen, 
ztwifchen fleilen Bergwänden ein in die fo langerfehnten 
Gebirge. 

Das Thal, durch welches das Fleine Waſſer ſich ers 
goß, war ſehr ſchmal, dennoch fanden wir Häuſer an 
Gtellen, wo Niemand, keine vernünftige Seele wenigſtens, 
eine menſchliche Wohnung vermuthet haben würde, da 
öft kaum 5— 6 Acker nutzbares Land in der Nähe lag. 
Ein Play amüſirte mich beſonders, wo wir meiter 
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Nichts als ein Fleines Rübenfeld fahen, etwa 60 Schritt 
lang und eben fo viele breit, an deſſen einer Ede 
Rauch in die Höhe ſtieg. . 

Da and nicht die Idee von irgend einem Gebäude, 
alfo auch von feinem menſchlichen Weſen, zu fehen war, 
fo wollte ih gern wiſſen wo der Rauch berfam, umd 
ging darauf zu, erflaunte aber, an der Ede des Feldes 
angelangt, nicht wenig, afs ich gerade in den Scherms 
ftein hinunterſah. Das Haus war unten in eime 
Schlucht hinein gebaut, wahrſcheinlich um das feine 
Städchen fruchtbares Land, das oben lag, nicht noch 
mehr zu befchränfen. 

Bas Leute verurſacht haben kann, fich in ſolchen 
Winkeln niedergulaffen, da doch ungebeuere Streden 
herrlichen Landes in Arkanſas noch zu haben find und 
unbenust liegen, weiß ich wahrlich nicht. 

Wir hielten uns jet links und erftiegen den erſten 
„spur‘ oder die erſte auslaufende Spige, um auf den 
theilenden Bergrücken zu kommen, der die Wafler des 
„Mulberry‘ von denen des Arkanfas trennt. 

Der Abhang, an dem wir hinauf mußten, war fehr 
fteil, doch erreichten wir ihm glücklich und hatten nun 
zur Belohnung eine recht hübſche Ausficht über Die 
durchwanderte Strecke; doch mar e6 etwas zu trübe, 
um weit zu feben, auch fing fi) der Himmel im N.B. 
an nieder bedeutend zu umziehen. 

Slowtrap harte in der Zeit, in der ich mich, auf 
ein etwas erhabenes Felsſtück fleigend, ein menig um⸗ 
gefehen hatte, ruhig, ohne ein Wort zu fagen, eimen 
großen Stein an einen Abhang gewälzt, ftieß ihn jegt 
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plöglih hinab und heute die Hunde, die, blos das Ges 
zäufch hörend, toll und blind in wilder Eile den fteilen 
Abhang hinunter folgten. 

Der Stein rollte im Anfange langſam bergab, aber 
nur etwas in Schuß gefommen machte er, von Abfag 
zu Abſatz fpriugend, oft Säge von 20— 30 Fuß, bie 
und da einen kleinen Baum losreigend und mit fich 
fortnehmend,, und langte erft nach langem Poltern und 
furchtbarem Spectafel unten im Thale an, unfere Hunde 
wie die wilde Jagd hinter ihm ber. 

Mir war Übrigens gar nicht wohl bei der Sache, 
denn ich fürchtere nicht mit Unrecht, daß fie Hals und 
Beine dabei brechen könnten; doch war Beargreaſe ges 
feheiter ats die Übrigen geweſen und kam, ſich dudend 
und mit dem Schwanze mwedelnd, als wenn er wüßte, 
daß er eine Dummheit begangen habe, bei mir wieder 
anz nach einiger Zeit folgten auch die anderen, feuchend 
und fchnaufend, 

Slowtrap fchien ſich übrigens fehr gut bei der 
Hanzen Sache amüfirt zu haben, denn den Zügel um 
den linfen Arm geſchlungen, hatte er ſich bebaglich auf 
ein Zelsftück gefetst und der Hetze zugeſchaut, ohne jedoch 
eine Miene zu verziehen. 

Wir gedachten, noch an dieſem Abende einen langen 
Mari, wohl an 10 Meilen, zu machen um das erfie 
Haus, das etwa in diefer Entfernung lag, zu erreichen, 
denn wir hatten weder etwas für uns felbfi, noch für 
unfer Pferd zu effen; die Dämmerung brach aber immer 
merflicher herein, und mit langen Schritten jogen wir 
auf dem Hügel bin, dem wir, wie mir Slowtrap fagte, 
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6— 7 Meilen folgen mußten, ehe wir an den „Muls 
berry“ binunterfteigen und erwarten fonnten, ein Haus 
zu finden. 

Immer dunkler wurde es, und nur ein fchmaler, 
feit langer Zeit nicht betretener und mit gelbem Laube 
bededter Fußweg war unfer einziger Zührer, zu dem hielt 
ich mich aber aufmerffam, während Slowtrap langfam 
Dinter mir herritt. 

Es wurde jept ganz Naht und ein feiner, aber 
durhdringender Negen fiel aus den drobend zufammens 
geballten Wolfen; doch unermüdlich und fait mit dem 
Geſichte auf dem Boden folgte ich der beinah unflchts 
baren Wegſpur bis ungefähr 10 Uhr. Plötzlich aber 
jede Fährte verlierend, blieb ich ftehen und erklärte mei⸗ 
nem Alten, daß der Weg Hier entweder aufhöre oder. 
ih ihn überſehen babe, ih könne Nichts mehr erfennen. 

Der Alte, der bis jetzt geduldig und ohne nur ein 
Wort zu fagen, mir gefolgt war, fragte mich, ob ich, 
wenn ih ein Stück zurüdginge, wohl den verlorenen 
Pfad wiederfinden fünne. Das Wetter war nicht fehr 
paſſend zur Unterhaltung, und ich fchulterte ſchweigend 
meine Büchſe, ging eine kurze Strede zurüd, beichrieb 
einen Zirkel und fand bald wieder den etwas dunkleren 
Streifen im Laube. Ach rief, und der Alte, der abges 
fliegen war, kam, fein Pferd führend, heran und fagte 
mir, ich möchte binaufiteigen und er wolle den Weg 
verfolgen, da feine Augen doc beffer mit dem Walde 
vertraut feien, als die meinigen. 

Mir war es ganz recht; ich war müde vom vielen 
Laufen, Eletterte ſchnell aufs Pferd, während Slowtrap 

6 ** 
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mit vorgebeugtem Leibe etwa 200 Schritt vor mir 
hexzog; doch ungefähr auf derfelben Stelle, wo wir 
früher gehalten hatten, blieb auch er jest ſtehen und 
fchwur: „he’d be damned »), wenn der Weg nicht da 
aufbore. 

Meit konnten wir übrigens nicht mehr von dem 
Abhange des Berges, wo er fi. nah den Waſſern 
des Mulberry hinunterzog, fen, denn der Wald wurde 
fichter vor uns und Slowtrap fagte mir, daß er ylaube, 
wenn es heil wäre, könnten wir das ganze Mulberry: 
thal Üüberfehen; jest aber war es dunkel und wir fahen 
Nichts als unfer eigenes Elend, in dem mir wohl eine 
halbe Stunde umherſuchten, um einen Pfad zu finden, 
da es allerdings in diefen Bergen bedeutende Gefahr 
bat, im Stodfinfteren umherzumandern, indem oft fenfrechte 
Abhänge häufig an folhen Stellen gähnen, wo man 
fie am mwenigiten vermuthet, und wir in der Dunkelheit 
mit dem Pferde in einen derfelben zu ftürzen fürchteten. 
Dabei goß der Regen jegt in Strömen berunter, und 
wir waren naß wie die Katzen. 

Endiih, da wir auh gar Nichts mehr erfennen 
fonnten, befchloffen wir, gerade hinabzuileigen; mochten’ 
wir nun hinfommen, wohin wir wollten, näffer konnten 
wir auf feinen Zall werden. 

Steil und fehlüpfrig ging’s hinunter, und obgleich 
wir das Pferd führten, waren mir doch oft in Gefahr, 
in eine der fteilen Klüfte zu flürzen, von denen wir an 
einer fo dicht vorbeifamen, daß wir die Steine, die von 
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‚dem Huftritt umferes Pferdes abgeftoßen wurden, in 
die Ziefe rollen hörten. 

Es mochte 11 Uhr fein, als unfere Hunde die erften 
Lebensjeihen mit Knurren und dumpfem Bellen von 
fi gaben und der Ältefte (ein alter gedienter Burſche, 
mit mancher breiten, ebrenvollen Narbe auf dem Leibe) 
ftehen blieb, die Nafe in die Höhe firedte und ein 
kurzes, Elagendes Geheul ausſtieß. 

Es wurde aus der Ferne durch ein ſcharfes Gebell 
beantwortet, das uns Allen neue Lebenskraͤfte gab, und 
mit erneuerter Anftrengung und frifhem Muthe Flommen 
wir, in fait au großer Eile, bergab, immer dem Gebell 
der Hunde zu, das wir leicht, im Fall es ein Mai 
nachließ, durch das nachgeahmte Heulen eines Wolfes 
wieder anreizen Fonnten. 

Endiih, am Fuße des Berges und zugleih an 
einem WBaldftrome angeflommen, erreichten wir ein kleines 
Haus, von welchem aus wir die Hunde gehört hatten. 

Bir traten natürlich ein und erhielten Obdach, bes 
kamen aber feine befonder& freundlichen Gefichter zu fehen. 

Slowtrap und ih waren am anderen Morgen 
eines Sinnes; theil mit unferem Wirthe nicht zufrieden, 
dem ſehr wenig an uns gelegen zu fein fchien, theils 
nach dem nächtlihen Regen das Anfchwellen des Mul⸗ 
berry fürchtend, was in den Gebirgen außerordentlich 
ichnell erfolgt, und am deſſen anderes Ufer wir mußten, 
brachen wir mit Tageslicht wieder auf und gingen 
zu einem Farmer, Namens Davis, an die andere Seite 
des Zluffes, etwa eine halbe Meile entfernt, der uns 
berzlih und Yaftfreundlich empfing. 
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Mr. Davis, der, wie ih fpäter erfuhr, nicht allein 
armer, fondern auch zu Zeiten Prediger war, mollte 
uns auf feinen Zall fogleich wieder fortlaffen, da es 
die ganze Nacht in Stromen gegoffen batte und alle 
Bäche und FZlüffe in den Gebirgen mehr Wafferftürzen, 
als gewöhnlichen Bergſtrömen glihen, fondern bemädh: 
tigte fi unferer Sachen, lieg uns am Feuer nieder: 
figen und ſah dann mit herzlicher Freude, wie mir 
uns an der Gluth, da wir eigentlich feit gefiern Abend 
nicht troden geworden waren, erholten und wohl bes 
fanden. 

Es war wirklich eine gar liebe Familie, und ordents 
(ich leid that e8 mir, am nächſten Morgen bon ihnen 
zu fheiden, doch war das Waſſer um diefe Zeit fon 
bedeutend gefallen und wir mollten vormärte. 

Schwierig war es übrigens dennoch, am nächſten 
Zage durch die immer noch angeſchwollenen Waſſer 
zu fommen, befonders da wir nur ein Pferd hatten. 

Mein Alter war in der dortigen Gegend jedoch zu. 
gut befannt, al8 daß wir von jest an die Nächte hätten 
im Walde zu bleiben brauchen, und fo erreichten wir denn 
auch an diefem Abende, naß und müde, mit auf dem Leibe 
angefrorenen Kleidern, das Haus eines alten squatters, 

An diefem Tage hatten wir auch den Haupt: Berg: 
rüden, die fogenannte „Boston divide,“* überftiegen, der 
die Waſſer des White river von denen des Mulberry 
trennt, und befanden uns jegt an eriterem Strom, der 
freilih bier fo Hein mar, daß man hinüberfpringen 
konnte, obgleich ihm weiter unten, nach der Mündung 
zu, Dampfboote befahren. ’ 
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Die Gegend und der Wald fahen hier auch ganz 
anders aus als weiter füdlich an der anderen Seite des 
Arkanfasfluffes. e 

Bon dem grünen Nadelholye war keine Spur mehr 
u fehen; nur dürr und kahl .bededten Eichen, 
Buchen und Hickory die grauen Gebirge und gaben, 
wenigitens für das an die grünen Schluchten gemöhnte 
Auge, dem Ganzen einen traurigen, monotonen Anblid. 

Beſonders auffallend war es mir übrigens, daß 
das fruchtbarfte, ſchönſte Land gerade auf dem höchſten 
Bipfel der Berge lag, und dort oben, wo, befonders am 
f, 1. f., immer nur der ſchlechteſte Boden ift, gediehen 
der ſchwarze Wallnugbaum, die wilde Kirfche (und zwar 
von 18 — 20 Zoll im Durchmeſſer), Ner „black lo- 
cost“ (amerifanifche Akazie) und der Zuder:Aborn, lau⸗ 
ter Bäume, die fonft nur auf dem fetteften Boden gut 
fortfommen. 

Der „black locust“ war befonders häufig zu finden, 
und die langen, fpigen Dornen deffelben machten feiness 
wegs eine Annehmlichkeit unferes Marſches aus. 

Am 24. December näherten wir uns endlich uns 
ferem Ziele, dem Wohnorte von Slowtrap's Schwies 
gervater. 

Gegen Nachmittag kamen wir an einem kleinen 
Häuschen vorbei, in deſſen Thüre ein dicker, rothköpfiger 
Mann ftand. 

Slowtrap, nahdem wir ein Stüdchen an der Thür 
vorbei waren, ſah mich an und erzählte mir, bedeutend 
dazu mit dem linken Augenwinkel blingend, daß der 
Mann vor 4 Jahren eine Wanduhr gefauft habe, we⸗ 
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einem alten Stomtrap erſt Zeit laffend, 
n, was er zu beforgen batte, als diefer 
fundtbat, daß er feine Geſchäfte fchnels 
‚nfange glaubte, beendigt habe und gleich 
zurückkehren wolle. 
war mir aus zwei Urſachen fehr unan: 
veil er ein höchſt angenehmer Geſell⸗ 
:en6 aber, meil er alle die Gebirge 
Er wollte ſich jedoch nicht zurück⸗ 
ein Abmarfch wurde auf den nächften 


3, da die Sonne recht warm und 
!te Erde herabfchien, hatten wir uns 
n und erzählten uns etwas. Slow⸗ 
iegen auf der feuchten Erde nicht 
auf die ungefähr 5 Zuß hohe 
abe. Bed einſchloß, und gab 
| zum Beßten, 
‚ vergieben. 

it gerade hinter 
ich ſchon er⸗ 

ick, deſſ 
unter⸗ 





J 


136 :  Beargrease als Wächter. 


macht, als John, der jüngfte der Knaben, bereinges 
fprungen fam und uns fagte, daß wieder ein ganzer 
Bang Zrutbühner im Kornfelde fei. 

Ah nahm fchnell meine Büchfe, pfiff Beargrease 
und war im Augenblick im Felde. 

Beargrease hatte aber kaum die Truthühner gewin⸗ 
det und das Loſungswort gehört, als er wie ein Pfeil 
unter ſie hineinbrach, und ſchnell flatterten ſie in die 
das Feld umgebenden Bäume. Ich ſchoß einen herun⸗ 
ter, lud wieder und verſuchte, den jetzt Entflohenen zu 
folgen, um noch einen zweiten zu erlegen, ließ aber 
Beargrease bei dem geſchoſſenen, da viele Schweine in 
der Nachbarſchaft herumliefen, konnte jedoch nicht wieder 
zum Schuß fommen und fehrte zu meiner Beute zurüd. 
Dort angelangt, fand ich, daß Beargrease alle Hände 
voll zu thun hatte, denn ein anderer, bei weitem größe: 
ree Hund, war berangefommen, den Truthahn zu bes 
riechen; mein Wächter hatte aber die Sache falfch ver- 
ftanden, den neuen Ankonımling gepadt, ihn über einen 
Danebenliegenden, umgefallenen Baumftamm geworfen 
und bielt ihn dort mit dem grimmigften Gefichte von 
der Welt feſt, aber doch mit dem Schwanze wedelnd, 
als er mich kommen ſah; vorn 608 und hinten freunde 
lih, wie Ranus. 

Ach befreite den armen Teufel aus feiner bösartigen 
Zage und Beargrease,, der, noch fortwährend Enurrend, 
dem anderen die grimmigften Blicke zuwarf, -ftreichelnd 
und zufprechend, bezeigte ich ihm meine ganze Zufriedens 
beit und Dankbarkeit für fein gutes Betragen. 

Ein paar Zage lang amüfirte ich mich mit Trut⸗ 
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hahnſchießen, meinem alten Stomtrap exit Zeit laffend, 
dort zu beforgen, mas er zu beforgen hatte, als diefer 
mir auf einmal kundthat, daß er feine Geſchäfte ſchnel⸗ 
ler, als er im Anfange glaubte, beendigt habe und glei) 
zu feinem Saufe zurücfehren wolle. 

Seine Abreife war mir aus zwei Urfachen fehr unans 
genehm, erftens weil er ein höchſt angenehmer Geſell⸗ 
Ichafter war, zweitens aber, weil er alle die Gebirge 
dort genau kannte. Er wollte ſich jedoch nicht zurück⸗ 
halten laſſen, und fein Abmarſch wurde auf den nächſten 
Morgen feſtgeſetzt. | | 

Am Nachmittag, da die Sonne recht warm und 
freundlich auf die falte Erde herabſchien, hatten wir uns 
vor das Haus begeben und erzählten uns etwas. Slow⸗ 
trap aber, dem das Liegen auf der feuchten Erde nicht 
gefallen wollte, war auf die ungefähr 5 Fuß bobe 
Fenz geftiegen, die das. Feld einſchloß, und gab 
uns eben eine feiner launigen Geſchichten zum Beßten, 
obne dabei auch nur eine Miene zu verziehen. 

Mehre Kühe hatten ſich unter der Zeit gerade hinter 
ihm eingefunden. Nun trug er, mie ich ſchon ers 
wähnt habe, einen alten, abgetragenen Frack, deflen 
Schöße an der anderen Seite der Fenz weit hinunter: 
Bingen, und in deren einer Nodtafche fein, von Schweiß 
feucdhtes Taſchentuch flaf, da er am Morgen mehre 
Berge erfliegen und ſich dabei fehr erhigt hatte. Die 
Kühe aber find ftets hinter Salz oder falzigen Gegen: 
fländen her und harten wahrſcheinlich gewittert, daß fich 
etwas derartiges in feiner Zafche befand, kurz, eine von 
ihnen, etwas dreifter als die übrigen, war leiſe heran⸗ 
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gefommen, hatte feine SFradzipfel in das Maul ger 
nommen und fauete daran. 

Ich hatte erft dem ganzen Proceffe. mit Vergnügen 
zugefehen, bis ich zulegt glaubte, daß doch wohl fein 
Rod in Gefahr kommen fonnte, yerfaut zu werden, und 
ihm zurief, Hinter fich zu fehen. 

Er ſah fih um, und die Kuh bemerfend, die ihn 
'mit ungemeiner Gemüthsruhe hinten am Rockſchooße 
hatte, warf er einen feiner fangen Arme herum, fie fort: 
qjagen. 

Armer Stowtrap! 

Die Kuh, durch den langen Arm fcheu gemacht, 
fuhr zurüd, hatte aber unglüdlicher Weife beim Kauen 
einen der unteren Sradfnöpfe zwifchen die Zähne befoms 
men, und dadurch meinem "armen Slowtrap, der fo 
ſchon blos in der Balance faß, einen plöglihen Ruck 
gebend, ftanden feine Weine für einen Augenblid wie 
die Schornfteine eines Dampfbootes in die Höhe, und 
dann dem Sleichgewicht des Körpers nachgebend, folgten 
fie tem langen Leibe in die innere Einfriedigung. 

Was weiter geihah, kann ich nicht genau fagen, 
denn wir Anderen alle, die wir unten waren, wälzten 
uns augerfblidlich vor Lachen auf dem Boden. 

Am 27. December Morgens beftieg mein alter Ger 
fährte fein Pierd, und mir und feinen Verwandten die 
Hand fchüttelnd, war er bald im dichten Walde ver 
ſchwunden. 

Ich fing jetzt an meine Siebenſachen zufammenzus 
"paden, um in die, Gebirge zu ziehen. 

Der alte Konwell fagte mir nun, daß er gern mit wir 


Sreundliche Cinlabung. Jagdzug. 139 


jagen molfe, nur hätte er noch einige Tage Geſchäfte. 
Ich erwiderte ihm dann, daß ich vorausgehen molle, 
weil ich ihm nicht fo fange zur Laft liegen möchte; 
da wurde er aber ordentlich böſe und verficherte mir, 
daß ich nicht ohne ihn fort dürfe, und ſchloß feine freund: 
liche Einladung, in feinem Haufe zu bleiben, mit den 
herzlichen Worten: „you are as welcome ans the flowers 
in May“ (fo willfommen, wie die Blumen im Mai). 
Solch' liebevoller Einladung konnte ich nicht mwiderftehen, 
und ich blieb gern. 

Am 28. December ritt er fort und fam erft gegen 
Abend des nächften Tages wieder. Den Nachmittag fing 
es an zu fchneien und ſchneite bis fpät in die Nacht 
hinein, fo daß mir ſchon glaubten, herrliches Jagdwetter 
zu befommen; die Freude währte aber nicht lange, es 
war zu warm. 

Denfelben Abend bereiteten wir jedoch noch Alles vor, 
was wir zur morgenden Jagd brauchten, befferten uns 
fere moceasins aus, goffen Kugeln, ſchliffen die. Meffer 
sc., und am 30. December, Morgens, zogen mir dem 
„Pilotrock‘ (Zootfenfelfen) an den Quellen des Hurris 
canefluffes zu. 

Nachdem wir wieder über die fogenannte „‚boston 
divide‘‘ hinüber waren, hielten wir uns im Niederfteigen 
am Abhange des Berges Bin, fehlugen, als wir eine 
Quelle mit köſtlichen Wafler gefunden, Feuer und, 
um ein Jägerwort zju gebrauchen, „etrack camp“ d. i. 
bereiteten uns vor, dort zu lagern. 

Die Nacht mar flar und Falt, doch hatte das warme 
Wetter den Tag über all den ſchönen Schnee werharı 
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gen der, als fie ein paar Zage gegangen, Zweifel in 
ihm aufftiegen, ob fie auch inwendig überhaupt in Ord⸗ 
nung fei. 

Er nahm fie daher herunter, fchraubte fie ganz aus 
einander, überzeugte fidy felbfi, und zufriedengeftellt, nach⸗ 
dem er alles darin genau befehen hatte, feste er ſie wie 
der zufammen. 

„Die Leute fagen übrigens,” fuhr Siomrrap fort, 
„daR er, als er fertig geweſen fei, noch Räder genug 
übrig gehabt babe, eine neue Uhr damit in Gang zu 
bringen.” 

Es fing jegt an zu dunkeln; — es war Weihnachte: 
abend, und mir ward es wieder für eine kurze Zeit gar 
web um’s Her. Alle die alten, frohlihen Wilder 
der lieben Weihnachtszeit tauchten auf in meiner Seele 
und zeigten mir um fo greller die leere Einfamkeit, in 
der ih mich befand. Daß Erinnerung fo füß, und 
doch dabei fo bitter fein kann! 

Noch zu rechter Zeit kamen mir zu Slowtrap's 
Schwiegereltern, zu den alten Konmwelle: ie lebten 
in einer fleinen Blockhütte, rings von waldigen, ſteilen 
Gebirgen umgeben und dicht am Ufer des White river, 
der bier jedpch noch fo ſchmal it, daß darüber hinweg⸗ 
geftürzte Bäume zu Brücken dienen. 

Um ein fladerndes Feuer war Ronmell’s Familie 
verfammelt (er felbit war nicht da). 

Eine freundlihe Matrone fand von ihrem Sitze 
auf und, ihren Schmwiegerfohn erfennend, bot fie ihm 
herzlich die Hand, und zwei rüftige Knaben, von 8 und 
11 Jahren, fprangen ebenfalls auf, um ihn zu begrüßen. 
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Noch war eine andere Geftalt im Zimmer, ein junges 
fhlanfes Mädchen, das fich befcheiden zurüdhielt, doch 
kam auch fie endlich hervor, ihrem Schwager die Hand 
zu bieten, der fie Sophie anredete. 

Auch der Fremdling wurde nicht vergeffen und von 
Allen herzlich begrüßt. 

Mir aber, dem es noch vor eınem Augenbliche ſo 
weh geweſen war, der ich mich ſo unendlich verlaſſen 
und elend gefühlt hatte, kam auf einmal, wie ich das 
freundliche, ehrliche Geſicht der alten Frau, die ſanften 
Züge des jungen Mädchens und die offenen Geſichter 
der Knaben ſah, ein fliller Frieden ins Herz. Mir 
war es, als ob ich wieder einmal eine Heimath gefun: 
den habe und endlih wieder zu Haufe angelangt fei. 
Noch nie ın meinem Leben habe ich mich bei fremden 
Leuten, und zwar glei vom erſten Augenblidle an, fo 
wohl, fo heimiſch gefühlt. 

Fine halbe Stunde mochten wir ungefähr gefeffen 
haben, als der alte Konwell eintrat. 

Habe ich je die Biederkeit einem Gefichte eingeprägt 
gefehen, fo war es das feinige. Ein alter Mann mit 
jchneeweißen Haaren, aber rüftig, als wenn er 20 Jahre 
alt wäre, in Zagdhemd und moccasins und bloßem 
Halfe. 

Nachdem wir einander die Hand gefhüttelt und 
eine Stunde beifanımen gefellen batten, fchien es mir, 
als ob ich ihn von Kindesbeinen an gefannt hätte, und 
der Abend verflog mir mit unglaublicher Schnelle. 

Am erfien Weihnachtstage war es bitter kalt, und 
wir hatten eben ein herrliches Zeuer im Kamine ange: 
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macht, als John, der jüngfte der Knaben, bereinge 
fprungen kam und uns fagte, daß wieder ein ganzer 
Bang Zruthühner im Kornfelde fei. | 

Ich nahm fchnell meine Büchſe, pfiff Beargrease 
und war im Augenblid im Felde. j 

Beargrease hatte aber faum die Truthühner gewin⸗ 
det und das Lolungsmwort gehört, als er wie ein Pfeil 
unter fie bineinbrab, und ſchnell flatterten fie in Die 
das Zeid umgebenden Bäume. Ich ſchoß einen berun: 
ter, lud wieder und verfucdhte, den jest Entflohenen zu 
folgen, um noch einen zweiten zu erlegen, ließ aber 
Beargrease bei dem gefchoffenen, da viele Schweine in 
der Nachbarſchaft herumliefen, konnte jedoch nicht wieder 
zum Schuß kommen und fehrte zu meiner Beute zurüd. 
Dort angelangt, fand ich, daß Beargrease alle Hände 
voll zu thun hatte, denn ein anderer, bei weiten größe: 
rer Hund, war herangefommen, den Truthahn zu bes 
riehen; mein Wächter hatte aber die Sache falfch ver: 
ftanden, den neuen Ankonımling gepackt, ihn über einen 
danebenliegenden, umgefallenen Baumſtamm geworfen 
und bielt ihn dort mit dem grimmigften Gefichte von 
der Welt feft, aber doch mit dem Schwanze wedelnd, 
als er mich fommen fab; vorn bös und hinten freunde 
lid, mie Janus. 

Ich befreite den armen Teufel aus feiner bösartigen 
&age und Beargrease, der, noch fortwährend Enurrend, 
dem anderen die grimmigften Blicke zumarf, -ftreichelnd 
und zufprechend, bezeigte ich ihm meine ganze Zufrieden: 
beit und Dankbarkeit für fein gutes Betragen. 

Ein paar Tage lang amüfirte ich mich mit Trut⸗ 
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hahnſchießen, meinem alten Stowtrap erft Zeit laffend, 
dort zu beforgen, was er zu beforgen hatte, als diefer 
mir auf einmal kundthat, daß er feine Geſchäfte fchnels 
ler, als er im Anfange glaubte, beendigt habe und gleich 
zu feinem Haufe zurückkehren wolle. 

Seine Abreife war mir aus zwei Urfadhen fehr unans 
genehm, erftens weil er ein höchſt angenehmer Geſell⸗ 
ſchafter war, zweitens aber, meil er alle die Gebirge 
dort genau kannte. Er wollte fih jedoch nicht zurück⸗ 
halten faffen, und fein Abmarſch wurde auf den nächften 
Morgen feitgeiegt. | 

Am Nachmittag, da die Sonne recht warm und 
freundlich auf die falte Erde berabfchien, hatten wir uns 
vor das Haus begeben und erzählten uns etwas. Slows 
trap aber, dem das Liegen auf der feuchten Erde nicht 
gefallen wollte, war auf die ungefähr 5 Fuß bobe 
Gen; gefliegen, die das. Feld einſchloß, und gab 
uns eben eine feiner launigen Geſchichten zum Beßten, 
ohne dabei auch nur eine Miene zu verziehen. 

Mehre Kühe hatten fich unter der Zeit gerade binter 
ihm eingefunden. Nun trug er, wie ich ſchon er⸗ 
wähnt babe, einen alten, abgetragenen rad, deflen 
Schöße an der anderen cite der Fenz weit hinunter 
bingen, und in deren einer Roctafche fein, von Schweiß 
ſeuchtes Taſchentuch ftaf, da er am Morgen mehre 
Berge erftiegen und ſich dabei fehr erbigt hatte. Die 
Kühe aber find ftets hinter Salz oder falzigen Gegens 
fländen ber und harten mahrfcheinlich gemwittert, daß ſich 
etwas derartiges in feiner Taſche befand, kurz, eine von 
ihnen, etwas dreifter als die übrigen, mar leiſe hetan⸗ 


Tr a L 
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gekommen, hatte feine Zraczipfel in das Maul ger 
nommen und fauete daran. 

Ich hatte erft dem ganzen Proceffe. mit Vergnügen 
zugefeben, bis ich zulegt glaubte, daß doch wohl fein 
Rod in Gefahr kommen konnte, zirkaut zu werden, und 
ihm yurief, Hinter ſich zu ſehen. 

Er ſah fih um, und die Kuh bemerfend, die ihn 
mit ungemeiner Gemütbsrube hinten am Rockſchooße 
hatte, warf er einen feiner langen Arme herum, fie fork 
wujagen. j 

Armer Slowtrap! 

Die Kuh, durch den langen Arm ſcheu gemacht, 
fahr zurück, hatte aber unglüdlicher Weife beim Kauen 
einen der unteren Frackknöpfe zwifchen die Zähne befom: 
men, und dadurch meinem "armen Slowtrap, der fo 
fhon blos in der Balance faß, einen plötzlichen Ruck 
gebend, ftanden feine Weine für einen Augenblid? wie 
die Schornfteine eines Dampfbootes in die Höhe, und 
dann dem Sleichgewicht des Körpers nachgebend, folgten 
fie tem langen Leibe in die innere Einfriedigung. 

Was meiter geſchah, kann ich nicht genau fagen, 
denn wir Anderen alle, die wir unten waren, wäljten 
ms augerblidlih vor Lachen auf dem Boden. 

Am 27. December Morgens beftieg mein alter Ger 
fährte fein Pierd, und mir und feinen Verwandten die 
Hand fchüttelnd, war er bald im dichten Walde ver 
ſchwunden. 

Ich fing jetzt an meine Siebenſachen zuſammenzu⸗ 
packen, um in die, Gebirge zu ziehen. 

Der alte Konwell fagte mir nun, daß er gern mit mir 
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jagen wolle, nur hätte er noch einige Tage Gefchäfte. 
Ich ermwiderte ihm dann, daß ich vorausgehen molle, 
weil ih ihm nicht fo lange zur Laft liegen möchte; 
da wurde er aber ordentlich böfe und verficherte mir, 
daß ich nicht ohne ihn fort dürfe, und ſchloß feine freund: 
ide Einladung, in feinem Haufe zu bieiben, mit den 
herzlichen Worten: „you are as welcome ns the flowers 
in May“ (fo willfommen, wie die Blumen im Mai). 
Solch’ liebevoller Einladung konnte ich nicht widerſtehen, 
und ich blieb gern. 

Am 28. December ritt er fort und kam erfl gegen 
Abend des nächſten Tages wieder. Den Nachmittag fing 
es an zu fohneien und fchneite bis fpät in die Macht 
binein, fo daß wir ſchon glaubten, herrliches Jagdwetter 
zu befommen ; die Zreude währte aber nicht lange, es 
war zu warm. 

Denfelben Abend bereiteten wir jedoch noch Alles vor, 
was mir zur morgenden Jagd brauchten, befferten uns 
fere moccasins aus, goffen Kugeln, ſchliffen die. Meffer 
sc., und am 30. December, Morgens, zogen mir dem 
„Pilotrock‘: (2ootfenfelfen) an den Quellen des Hurri⸗ 
canefluffes zu. 

Nachdem wir wieder über die fogenannte „‚boston 
divide“ hinüber waren, bielten wir uns im Niederftelgen 
am Abhange des Berges Bin, ſchlugen, als wir eine 
Quelle mit köſtlichen Wafler gefunden, Feuer und, 
um ein Fägerwort zu gebrauchen, „siruck camp“ d. i. 
bereiteten uns vor, dort zu lagern. 

Die Nacht war klar und Falt, doch hatte das warme 
Wetter den Tag über all den ſchönen Schnee verdors 
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ben, und wir waren daber blos auf Stilljagd angewieſen. 
— An einem praffelnden Feuer bingeftredt, rubten wir 
unfere Glieder von den Anftrengungen des Tages aus 
und fchliefen bald, unfere Hunde heben uns, gar fanft 
und füß. . 

Da wir no nicht am rechten Jagdgrunde anger 
langt waren, bradyen wir fehr früb auf, fliegen dem 
Berg hinunter, gingen über den Hurricane, und an der 
anderen Seite deffelben unferen Lagerplatz für die nächfte 
Nacht beftimmend und dort Konwell's Pferd, unfere 
Deden und Proviſionen zurücdlaffend, fingen wir an, 
von verichiedenen Seiten den Berg zu erfleigen, um 
irgend etwas zum Schuß zu befommen. 

Der Hurricane ift ein kleiner Bergſtrom, der feinen 
Namen eigentlich von einem alten „burricane“ ) hat, 
der an der Mündung deffelben einmal in früheren Zeiten 
müthete, von dem aber noch jegt die Spuren ſehr deute 
lich zu fehen find. Er ergießt fih in den Mulberry 
und firömt dann mit diefem in den Arkanſas. 

Konwell hielt fidy links, ich rechts, und fteile Zelfen 
binaufflimmend, mo ich oft meinen Hund vor mir ber 
beben mußte, erreichte ich endlich eine Art flacher Terraſſe. 

Cs it eine Eigenthümlichfeit diefer Gebirge, daß fie 
terraffenformig gebilder find und, von unten betrachtet, 
gar nicht hoch ausfehen, weil man immer nur höchſtens 
den Gipfel der zweiten Abdachung zu fehen befommt; 
ertiettert man aber eine, fo bat man wieder .eine andere, 
ebenfo hohe vor fi, und die Leute fagen, daß wenn 


*) Drfan. 
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man auch auf die oberfte Eommt, immer noch eine da 
iſt, die zu erfteigen blefbt. 

Die Terraffe, auf der ich mich befand, war ungefähr 
160 — 180 Schritt breit, und in der Mitte derauf 
binfchleichend, ſcharf und aufmerffam umberlpähend, fah 
ich ploglicdy eine Hirſchkuh, die rubig äſend auf mich zus 
fam. Ich pfiff, fie fand, und beim Schuß hochauf⸗ 
fpringend, rannte fie noch ungefähr 50 Schritte gegen 
mich und flürzte verendend vor mir nieder. 

Es mar ein herrliches Stück Hirſchfleiſch; ich Bing 
es auf und zog weiter. 

Am Ende der Terraſſe, wo ſich eine Quelle ſteil den 
Berg hinunterſtürzte, ſah ich die erſten Bäaͤrenzeichen. 
Der alte Burſche hatte dort viele Steine umgedreht, 
um Würmer zu, finden, und auch Büſche abgebiſſen, 
fih ein Lager zu bereiten. Da ich aber meiter feine 
Merkmale fehen konnte, fo befchloß ich, zum Lager zurüds 
zufehren, um ‘morgen, mit Hilfe meines Alten, die Un: 
terſuchung fortzufegen. 

FH ging an der Stelle vorüber, mo mein Hirſch 
bing, Iud mir die Hälfte deffelben auf und flieg zum 
Lager binunter, wo ih Konwell ſchon befchäftigt fand, 
einen merkwürdig fetten Truthahn auszunehnen. 

Ermüdet vom vielen Klettern, warfen wir uns jeßt 
auf unfere Deden, um ein wenig zu verfchnaufen, aber die 
finfende Sonne und die immer ſchärfer und ſchneidender 
werdende Kälte ließ uns nicht lange ruhen und ermahnte 
uns, an Feuerung und zwar bedeutende Feverung für 
die Nacht zu denken. 

Holz war Übrigens im Weberfluffe in der Nähe und 
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ben, und wir waren daher blos auf Stilljagd angewieſen. 
— An einem praffeinden Feuer bingeftredt, ruhten wir 
unfere Glieder von den Anftrengungen des Tages aus 
und fchliefen bald, unfere Hunde heben uns, gar fanft 
und fü. . 

Da wir noch nicht am rechten Jagdgrunde anger 
langt waren, braden wir ſehr früh auf, fliegen dem 
Berg hinunter, gingen über den Hurricane, und an der 
anderen Seite deffelben unferen Zagerplag für die nächfte 
Nacht befiimmend und dort Konmell’s Pferd, unfere 
Deden und SProvifionen zurücdlaffend, fingen wir an, 
von verfchiedenen Seiten den Berg zu erfleigen, um 
irgend etwas zum Schuß zu befommen. 

Der Hurricane ift ein Heiner Bergſtrom, der feinen 
Namen eigentlich von einem alten „burricane“ ) hat, 
der an der Mündung deffelben einmal in früheren Zeiten 
wüthete, von dem aber noch jegt die Spuren fehr deut⸗ 
lich zu fehen find. Er ergießt fih in den Mulberry 
und firdmt dann mit diefem in den Arkanfas. 

Konwell hielt ſich links, ich rechts, und fteile Felſen 
binaufllinmend, wo ich oft meinen Hund vor mir ber 
heben mußte, erreichte ich endlich eine Art flacher Zerraffe. 

Es ift eine Eigenthümlichkeit diefer Gebirge, daß fie 
terraflenformig gebilder find und, von unten betrachtet, 
gar nicht hoch ausfehen, weil man immer nur höchſtens 
den Gipfel der zweiten Abdachung zu ſehen befommt; 
erklettert man aber eine, fo hat man wieder .eine andere, 
ebenio hohe vor fi, und die Leute fagen, daß menn 


*) Drfan. 
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man au auf die oberfie kommt, immer noch eine da 
eft, die zu erfleigen biefbt. 

Die Zerraffe, auf der ich mich befand, war ungefähr 
160 — 180 Schritt breit, und in der Mitte derauf 
dinfchleichend, ſcharf und aufmerffam umhberfpäbend, fab 
ich ploglih eine Hirſchkuh, die ruhig Afend auf mich zus 
fam. Ich pfiff, fie hand, und beim Schuß hochauf—⸗ 
fpringend, rannte fie noch ungefähr 50 Schritte gegen 
nich und ſtürzte verendend vor mir nieder. 

Es war ein berrlihes Stück Hirſchfleiſch; ich hing 
es auf und zog weiter. 

Am Ende der Terraſſe, wo ſich eine Quelle ſteil den 
Berg hinunterſtürzte, ſah ich die erſten Bäarenzeichen. 
Der alte Burſche hatte dort viele Steine umgedreht, 
um Würmer zu, finden, und auch Büſche abgebiſſen, 
fih ein Lager zu bereiten. Da ich aber weiter feine 
Merkmale fehen konnte, fo beſchloß ich, zum Lager zurück 
zufehren, um «morgen, mit Hilfe meines Alten, die Un: 
terfuchung fortzufegen. 

Ich ging an der Stelle vorüber, mo mein Hirſch 
bing, lud mir die Hälfte deffelben auf und flieg zum 
Lager hinunter, mo ih Konwell ſchon befchäftige fand, 
einen merkwürdig fetten Zruthahn auszunehnen. 

Ermüdet vom vielen Klettern, warfen wir uns jeßt 
auf unfere Deden, um ein wenig zu verfchnaufen, aber die 
fintende Sonne und die immer ſchärfer und fchneidender 
werdende Kälte ließ uns nicht lange ruhen und ermahnte 
uns, an Feuerung und zwar bedeutende Feverung für 
die Nacht zu denten. 

Holz war Übrigens im Weberfluffe in der Nähe und 
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wir brauchten es nur eine Heine Strecke zum Lager u 
ſchleppen, wo denn auch in wenigen Minuten ein prafs 
felndes Feuer gegen den geflirnten Nachthimmel empor: 
(Hug. Kaum hatte die Sonne die Baummipfel der 
höchſten Kuppen verlaffen, als es auch ſchon in der 
Schlucht, mo wir lagen, rabenfhmwarze Nacht war. 
Die Dämmerung dauerte feine 10 Minuten. 

Es war Spivefter Abend. | 

In der Heimath flogen jest bei raufchender Mufit 
fröhliche Paare Arm in Arm durch die erleuchteten Säle 
und vergaßen im Taumel der Freude vergangenes Leid, 
vergangenen Schmerz; wie anders war es mir. Neben 
dem kniſternden Feuer bingeitredt, nad dem blauen 
Sternenhimmel binauffchauend, linfs neben mir den 
treuen Hund, rechts die Büchſe, am Schluffe eines 
wieder traurig dabingefchtwundenen Jahres, war es mir 
nicht wie tanzen und fpringen.. 

Seit 7 Monaten hatte ich feine Nachricht aus der 
Heimath und kam mir, hineingeklemmt zwiſchen die 
ſteilen, wilden Berge wie ich war, vor, wie einer, hinter 
dem die Welt abgeſchloſſen ſei und der nur vorwärts, 
nie mehr zurüdfonne. 

Auch die Zukunft zeigte mir feine loddenden Bilder. 
Bon allem, was mir lieb und theuer war, entfernt, 
allein — allein in der endlofen Wildniß, fah ich mid) 
{Kon mit weißen Haaren, auf meine Büchfe gelehnt, in 
den Bergen ftehen, ein einfamer freundlofer Jäger. 

Dem alten- Hawkehe muß es doc manchmal recht 
weh um’s Herz geweien fein. . 

Mein „Alter hatte unter der Zeit, auf feinen linken 
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Ellenbogen geſtützt, in die Flammen und die ſich ver: 
zehrenden Kohlen geſchaut, und ſich auch wohl wie ich 
der Erinnerung an die Vergangenheit hingegeben; die 
ſeinige mußte aber wohl freundlich ſein, denn er lächelte 


oft ſtill in ſich hinein. 


Er hatte ein thätiges, bewegtes Leben hinter und 
ein freundliches Greiſenalter vor ſich, lebte im Kreiſe 
ſeiner kleinen, lieben Familie, in der Nachbarſchaft mehrer 
verheiratheten Kinder und war ſelbſt noch ſtark und rüs 
fig genug; warum follte er traurig fein? 


Ich war aufgeilanden, um mid ein wenig zu jers 
itreuen, fchlirte das Feuer an, warf die durchgebrannten 
Stüden zufammen und hatte mich eben wieder auf 
meine Dede zurüdgelehnt, ale Konmell das Geſpräch 
aufnahm und mir fagte, daß er heute Abend gerade 
62 Fahre alt ſei. Er war am Spiveflerabend 1779 
geboren und noch fo munter und kräftig, daß ich tüchtig 
zufchreiten mußte, wenn ich in den Bergen mit ihm 
Schritt Halten wollte. | 


Er erzählte mir jegt von feinem vergangenen Leben, 
wie er fortwährend als Pioneer der Givilifation vorauss 
gegogen ſei; erit in Earolina, dann in Kentudy, dann 
in Teneflee, dann in Miffouri gelebt habe und nun in 
die Ozarkgebirge gezogen fei, daß ihm aber auch hier 
die Keute fchon zu fehr wieder. auf den Leib rüdten und 
er nicht übel Luſt habe, einen ftilleren Fleck auszuſuchen; 
er erzählte mir, wie glücklich und vergnügt er mit feiner 
Zamilie lebe, er erzählte von feinen Kindern; — und 
wie ich ihm zuhörte, fam auch wieder fliller Frieden in 
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meine eigene Bruſt; es war mir, als ob ich von meiner 
eigenen Zamilie reden hörte. 

&o lagen wir, bis uns beiden endlich der Schlaf 
die Augenlider zu ſchwer machte, und uns in die Decken 
einhüllend, war bald Vergangenheit und Zukunft ver: 
geffen. 

Am nähften Morgen, als die Bäume auf dem 
Gipſel der weſtlichen Gebirge den erften Sonnenftrahl 
zeigten, erhoben wir ums erft-von unferem Lager, und 
den Reif von den Deden fchüttelnd, athmeten mir mıt 
froher Bruſt die frifche, Mare Morgenluft ein. 

Es war übrigens bitterkalt; das Waller, welches 
wir in unferen Blechbechern neben uns fiehen hatten, 
war hart gefroren, ebenfo das Fleifh, Dach bald 
danıpfte vor uns ein delicates Frühſtück, wie fich es 
fein Fürft hätte beffer wünfchen konnen. 

Saftiger Hirfhbraten, fetter Truthahn, ein Becher 
beißen, ftarfen Kaffees umd geröfietes Maisbrod — mo 
war das Hotel, mit deſſen Koſt wir hätten taufchen 
mögen ? 

Der Menſch ift aber unerfättlih und mein Alter 
feufzte nach Bärenfleiſch. 

Ehe das Frühſtück ganz fertig war, ging ich an 
den ereek, der wenige Schritte von unſerem Lager vor: 
beifloß, mich zu wafchen, fand aber ein ziemlich tiefes 
Loch mit eryſtallhellem Waſſer, das an dem kalten Mor⸗ 
gen ordentlich dampfte, warf meine Kleider ab und 
tauchte unter in dem klaren Elemente. 

Es war ein herrlicher Genuß, und ich empfand erſt 
die Kälte, als ich wieder herauskam, doch im Nu war 
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ih bei der hochauflodernden Flamme, und kaum hatte 
ich wieder meine trodenen Kleider an, als eine belebende 
Wärme mir durch den ganzen Körper ftrömte, daß ich 
mich fo Fräftig und ftarf fühlte, als ob ich Eichen aus 
der Erde hätte reifen können. 

Der alte Konwell hatte mir lächelnd zugefehen, doch 
meinte er, es fei diefen Morgen für ihn em wenig zu 
kalt, ganz bineinzugehen, und begnligte fi damit, Ges 
fiht, Bruſt, Hände und Züße darin zu baden. 

Nachdem wir uns auf diefe Art im kalten Elemente 
tüchtig gefräftigt, festen wir uns zum Frühſtück nieder, 
und Truthahn, Hirfhbraten, Kaffee und Maisbrod vers 
ſchwanden mit einer Entfegen erregenden Schnelle, felbft 
mein Hund fchien fi darob zu verwundern, und ſich 
vor uns binfegend, fah er mit offenem Maule zu, mas 
ih eben feinem GErflaunen zufchrieb; Konwell aber bes 
bauptete, er hätte das Maul blos der Bequemlichkeit 
wegen offen, damit er die Biſſen, die ih ihm von Zeit 
zu Zeit zumarf, leichter auffangen konnte; — er moghte 
vielleiht Recht haben, 

Nachdem die Kleinigkeit (ein halber Truthahn und 
der größte Theil einer Hirfchkeule) zur allfeitigen Zufries 
denheit in Sicherheit gebracht war, machten wir uns 
auf den Weg, den Bären aufzufpüren, deffen Zeichen ich 
am vorigen Zage gefunden hatte. 

An Ort und Stelfe angelangt, fingen unfere Hunde 
fogleiy an unruhig Ju werden, und den fleilen Abſatz 
der Xerraffe binunterjagend, hörten wir fie kurze Zeit 
darauf unten bellen. So ſchnell uns unfere Züße tras 


gen konnten, folgten wir ihnen und famen bald bei dem 
Gerſtäcker, Streif⸗ und Jagdzüge. IL 7 


6 Die Ueberrafchung. 


Fecke am, wo eine Höhle, unter einem ungeheneren Fels⸗ 
blocke bin, in den Berg hineinlief. Der Wär wer 
darin, denn die abgebiffenen Zweige brwiefen es zur Ges 
nüge, hätte ihn auch nicht fein Dünger verrathen, der 
an mehren Orten unfern des Einganges lag. 

Die Hunde vollführten einen müthenden Lärm, und 
um mich ungefähr zu orientiren, wo der Bär eigentlich 
fei, legte ich meine Büchſe hin, meine Kugeltaſche das 
neben und wollte eben mit dem Meffer in der Sand 
ein wenig im Inneren recognosciren, als Braun Uns 
rath wmerfte. Er hatte dicht vor der Deffnung gelegen, 
denn die Höhle war nur 8 Fuß tief, doch hatte ihn eine 
Meine Krümmung derfelben unferen Augen verborgen. 
Das Bellen der Hunde würde ihn übrigens ſchwerlich 
ans feinem Gleichmuth gebracht haben, als ih mich ihm 
aber- näherte, hatte ih den Wind gerade im Rüden 
und kaum fpürte er mich, als er blafend und ſchnau⸗ 
beud berauss und fortffprang, wobei er mich beinahe 
über den Haufen rannte. 

Der Seiteniprung, den ich machte, Hätte einem 
BVoltigeur zur Ehre gereichtz mein Alter aber, der 
dergleichen Jagden ſchon mehr gefehen, mar rubig 
am Eimgange des Schtupfwinteld fiehen geblieben, meinen 
Zurüflungen zufehend, aber auch die Büchſe geſpannt 
in der Hand, und ehe ich ımd die Hunde und von 
anferem Erſtaunen crhofen —5 hörten wir auch 
ſchon den ſcharfen Knall ſeiner Büchfe 

Der Bär ſchien übrigens feſt entſchloſſen zu fein, 
ſich duch Nichts aufhalten zu laffen, und war bald in 
den Klüften verfchwunden, doch mit ihm auch unfere 
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beiden Hunde, die erft durch den Schuß wieder zu ſich 
ſelbſt gefommen waren. 

Der alte Mann lachte herzlich, als er mich, mit dem 
Meſſer in der Hand, ganz verdugt vor der leeren Höhle 
fiehen fab, und bedauerte nur, daß er meinem Lufrfprunge 
nicht feine gamze Aufmerkſamkeit hatte widmen firmen, 
da ihn die fliehende Beſtie zu ſehr beichäftigte. 

Wir folgten nun den Hunden, und auf den Zellen, 
Über die wir den Bär hatten fpringen ſehen, genau 
nachſuchend, fanden wir dunfles Blut mit Dünger ver⸗ 
mifht. Er batte den Schuß etwas zu weit zurück bes 
fonımen, doch war er uns jegt ziemlich gewiß. 

Bon Blutverluſt ermatter, fonnte er nicht weit lau⸗ 
fen, ehe ihn die Hunde einholten; da fie aber beide jung - 
und ungelbt waren, foftete es ihm nicht viel Mühe, 
fie fi vom Leibe zu halten; doch entfprachen fie ganz 
unferem Armed, indem fie ihn aufbielten. 

Wir kamen gerade auf dem Kampfplake an, als 
der Bär die Hunde zurücgefchlagen hatte und eben 
einen ſteilen binff (Abhang) hinaufkletterte. Ich zielte 
nach dem Kopfe und jerſchmetterte feine rechte Vordertatze. 

Ueberſtürzend kam er zurück, wo ihn die Hunde 
wieder in Empfang nahmen. 

Mein alter Gefährte war jetzt auch herangekommen, 
und ruhig zielend, fandte er dem, ſich nur noch matt 
Vertheidigenden eine Kugel durch das Herz. 

Es war ein zweijähriger, junger Baͤr, ziemlich fett, 
und verſprach einen delicaten Braten, daher beſchloſſen 
wir, ibn nach Konwell's Wohnung zu fchaffen. 

Während fih alfo nun mein Alter darüber hermachte, 

7° 
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ihn auszumelden und abzufließen *), ging ich zurück zum 
Lager, um unfere Deden ıc. zufammenzupaden und das 
Pferd zu unferem Wildpret zu holen. Ich ritt au 
dort vorbei, wo meine halbe doe hing, denn es war 
zu fchönes Zleifch, es zurüchulaffen. 

Unfer Pferd hatte fo circa 200 Pfund zu tragen, 
und da der Tag fchon ziemlich weit vorgerüdt war, bes 
ſchloſſen wir, an der nächften Quelle, die wir erreichen 
würden, zu übernachten. 

Auf einer ebenen Fläche über den Gipfel des Ber⸗ 
ges hingehend, hörten wir plöglich einen ganzen Gang 
Truthühner einen gräulihen Spectafel vollführen (ein 
ſicheres Zeichen von herannahendem, fchlechten Wetter). 

Der Alte war wie ein Blig vom Pferde herunter, 
und wir beide liefen dem Jelpen und Rufen zu. Nabe 
genug binangefommen, beste ich aber meinen Hund, und 
in dem NAugenblide war es auch, als ob der ganze 
Bald von Truthühnern lebendig wäre, denn im Au 
faßen vor uns alle Bäume voll von den diden, Dunkeln, 
unbebolfenen Geftalten. 

Ein gewaltig groß Ausfehender flatterte ungefähr 
60 Schritte von mir in einen Baum, und faft in dem: 
ſelben Augenblick ftürgte er, von meiner Kugel getroffen, 
mit ſchwerem Falle zu Boden. 

Am Laden begriffen, bemerkte ich, wie mein liter, 
mit aufgebobener Büchſe, bedächtig zwifchen den, lange 
Hälfe mahenden Burſchen berumging und alle auf: 

merkfam betrachtete; ploötzlich hielt er, zielte, und der 
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Truthahn ſchwankte auf dem Afte, erhalte ſich jedoch 
und blieb fliehen. — 

Ich hatte jetzt auch wieder geladen, und einen an⸗ 
deren alten Kerl auf's Korn nehmend, brachte ich den 
zweiten nieder. 

Der größte Theil des Ganges hatte ſich jetzt fortge⸗ 
macht, doch der, nach dem mein alter Gefährte geſchoſ⸗ 
fen hatte, faß noch — er war ſchwer verwundet, aber, 
obgleich das Blut an ihm beruntertröpfelte, hielt er 
Stand. 

Konwell hatte nun auch wieder geladen und fchoß 
ihn durch den Kopf. Auf meine Frage, warum er nicht 
lieber einen anderen geholt babe, da ihm diefer doch 
ziemlich gewiß blieb, gab er mir zur Antwort, daß es 
der fettefte und fchmwerite im ganzen Gange geweſen fei, 
und er batte Recht. 

Ich hatte zwei der großten, der feinige wog aber 
fiher 3 Pfund mehr als irgend einer von denen, die 
ıch geichoflen hatte, 

Er lachte aber und verficherte mir, daß er ſich nicht 
umfonit den beften berausgefucht habe. „Sieh,“ fagte er, 
„wenn die Truthühner fo auf den Bäumen, pföglich von 
den Hunden aufgeſcheucht, berumfisen, wie fie eben 
faßen, dann ift es nicht nöthig, fo hitzig den erften, beßten 
herunter zu hießen, ein guter Jäger nimmt erſt den 
fetteſten, und den zu finden ift eine Kleinigkeit. Ein 
furger, dicker Hals ift das untrüglichfie Zeichen ; je mas 
gerer der Truthahn, deflo dünner und länger der Hals, 
und deſto größer erfcheint der Vogel; aber nur nad 
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dem kurzhalſigen geichoffen, und ich weite barauf, er iR 
nicht fo „bös zu verzehren” (he ain’t se bad to take), 

Durch lange Erfahrung babe ich feine Behauptung 
wohl beftätigt gefunden, doch gehörte einige Zeit dazu, 
ehe ich mir die herumfigenden Truthühner Faltbiätig 
genug anfehen konnte, meine Auswahl zu treffen. 

- Mir nahmen fie aus (denn merfwürdig iſt es, 
wie fchnelf fie, felbit bei kaltem Wetter, verderben, wenn 
das nicht auf der Stelle gefchieht), warfen zwei über 
das Dferd, während ich den dritten fchulterte und 
marfhirten an diejem Abend nur noch eine ganz kurze 
Strede, als wir zu fehr gutem Waffer kamen und uns 
dort bald wieder für die Naht behaglich einrichteten. 

Die Kolge unferes Nachtlagers, wie des Abends 
und Morgeneffens, war das gänzliche Verfchivinden des 
einen Truthahns und der einen Seite Bärenrippen, und 
neugeftärft brachen wir wieder nach der Wohnung meis 
nes Alten auf, die wir ungefähr um 2 Uhr Nachmit⸗ 
1098 erreichten. 

Bis wir unfere Zelle aufgefpannt und unfer Fleiſch 
eingefalzen hatten, war es dunkel geworden, dann festen 
wir uns aber auch alle recht gemüthlih um das fnis 
ſternde Kaminfeuer herum und erzählten uns Geſchichten 
und Anekdoten, 

Endlich ermüdet, fuchten wir das Lager, denn ber 
Alte und ich wollten wieder früh am nächften Morgen 

"aufbrechen, aber es ging nicht, denn die ganze Nacht 
goß es, wasnur vom Himmel herunter wollte, und noch 
dazu hatten wir unfere Deden zum Austrocknen auf die 
Gen; gehangen und dort vergeffen, die denn auch, wie 
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ſich wohl denken läßt, am nächſten Morgen etwas feucht 
waren. Uebrigens waren wir beide nicht böſe darüber, 
wir hatten genug zu leben nnd, ein wenig ausruhen 
fonnte uns auch nichts fchaden, befonders da wir wieder 
neuen Anftrengungen entgegengingen. 

Wir machten es uns uun fo bequem als möglich, 
fchafften Holz genug zum Haufe und poflirten uns im 
Halbzirke! um die Enifternde Flamme, wo wir eben über 
den Eleinen John fehr gelacht hatten, der vom Nachbar 
IB. gekommen war und erzählte, W. babe einen feiner 
Schwarzen hinausgeſchickt, um die Zerkel zu zählen, welche 
die beiden, exit eben aus dem Walde gekommenen 
Sauen mitgebracht, derfelbe fei aber nach einiger Zeit 
wieder ganz ernfihaft bereingefommen und babe bes 
richtet, er hätte 19 gezählt, eins wäre aber fo bers 
umgelaufen, daß er es unmöglich habe mitzählen können; 
als Konwell uns fagte, er wolle eine Geſchichte aus feis 
nem früheren Leben zum Beßten geben, und folgenders 
maßen begann. 

„Es find nun ungefähr 40 Jahre her, als meine 
Eltern in die Cumberland⸗Gebirge zogen; und ba das 
Land fruchtbar und gefund, und die Berge mit Wild 
gefüllt waren, hatte ſich dort bald eine Kleine Anſiedel⸗ 
ung gelammelt.” 

„Bir befanden uns recht wohl, zogen ſoviel Mais, 
als wir brauchten, hatten Hirſch⸗ und Bärenfleiſch, fowie 
wilden Honig in Menge, und aus den niederen Anfiedels 
ungen fonnten wir immer für unfer Baͤrenfett und die 
Zelle, Kaffee, Pulver und mas wir fonft brauchen mochten 
befommen, und Jeder wird eingefichen müſſen, daß wir 
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dort ein ganz gutes Leben hätten führen fönnen, wäre 
nicht ein Umftand geweſen, der uns das Dafein. verbits 
terte und oft unzähligen Gefahren ausſetzte.“ 

„Es war ein Stamm der Zusfarore: Indianer, die 
fi aus dem Norden, wahrfcheinlich von den Franzofen 
vertrieben, zu uns beruntergemacht hatten und plüns 
derten und mordeten, wo ſich ihnen nur irgend eine 
Gelegenheit dazu darbot. Beſonders hatten fie eine 
Menge Pferde, und zwar auf fo liſtige Weife, geftohlen, 
daß fie lange unferen ſcharfen Nachſpürungen entgingen. 
Die Gebirge liefen nämlich dort, mo wir wohnten, nad 
einer Stelle zu in einen, mehre Meilen fangen und an 30 
— 50 Fuß hohen bluff oder Abhang aus, der fo fteil 
war, daß fein Bär, vielmeniger ein Pferd, dort hinun⸗ 
tergefonnt hätte. Sobald alfo nun Pferde vermißt 
wurden, fo fuchten die, melde nach jener Seite des 
bluffs gefchickt wurden, blos an den beiden Enden deffel: 
ben und Fonnten nie eine Spur der Geftohlenen finden.“ 

„Ich war damals etwa 22 Fahre alt und eines 
Tages mit meinem Hunde (ich habe feit der Zeit feinen - 
ſolchen Hund wieder gefehen, obgleich „old beef'‘ hier 
auch feine guten Tage gehabt hat; er war halb Bull 
und halb Brake und der befte Spürs und Schweißbund, 
der je Nachts mit mir an einem Feuer fchlief) einem 
fetten Bären auf die Spur gefommen; denn fett mußte 
er fein, dafür hatte ich zwei untrüglihe Beweiſe; erſt⸗ 
lich war er dur das fandige Wett einer Quelle ges 
gangen, wo ſich feine FZußftapfen deutlich abdrücten, und 
die Ballen waren tief und voll in den Sand einge 
preßt, er war fchwer, und zweitens hatte er, wo ich feis 
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nen Dünger fand, die Eichelſchaalen nicht mit verſchluckt, 
fondern die Eicheln gefhäl. Ach war, wie ich glaubte, 
dicht hinter ihm, und folgte ſchnell auf feiner Fährte.” 

„Der Bär hatte feinen Weg gerade nad) dem bluff 
zu genommen und war, nicht mehr 200 Gchritte von 
dem fleilen Abhange entfernt, durch ein ſchmales, aber 
ungeheuer fleiniges Flußbett gegangen und demfelben 
gefolgt. Leife und ſchnell Hinter meinem Hunde ber 
gehend und die Augen nur dann von der Fährte abs 
wendend, wenn ein etwas erhöhter Standpunct, ober 
eine plötzliche Biegung mich hoffen laffen konnte, etwas 
von der Veftie zu fehen, erflaunte ich nicht wenig, auf 
einmal Pferdefpuren in diefen Klippen zu finden, die 
gerade nach dem bluff zu liefen.“ 

„Erſt vor wenigen Näcten maren uns twieder zwei 
berrliche Pferde meggefommen, und umfonft hatten wir 
überall noch ihren Spuren geforfchtz zum bluff zu gehen, 
hatte natürlich Jeder für nutzlos gehalten. Wie groß 
aber war mein Erftaunen, als ih an die Stelle kam, 
wo fi nad heftigem Regen der Bad hinunterſtürzte, 
der aber bei trodenem Wetter keinen Tropfen Waſſer 
enthielt, und dort, mo der Abhang menig Über 20 Fuß 
betragen mochte, zwei Fichten umgehauen fand, die fehräg 
gegen die Zelfen lehnten, und zwar ungefähr fo meit 
von einander, daß ein Pferd auf ihnen hinunterrutfchen, 
nicht aber hindurchfallen fonnte. Daß fie übrigens zu dieſem 
Zweck bennst waren, unterlag gar feinem Zweifel mehr; 
denn hätte auch nicht der Boden vor der Rutſchbahn es 
deutlich verrathen, da bier die Pferde ungeheuer geftampft 
hatten, ſich der Procrdur zu miderfegen, fo zeugten eine 
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Maffe Pferdehaare, die an beiden Stämmen hingen, 
hinlaͤnglich für meinen gleich gefaßten Verdacht.” 
„Hier geigte fih’s auch, wo mein Bär hingekommen 
war, denn diefer hatte die Gelegenheit ebenfalls benutzt 
und eine der Fichten als Leiter gebraucht. Seine Spuren 
waren deutlich im weichen Holze zu fehen.“ 

„Meinen Hund hätte ich doch nicht dort hinunter⸗ 

\ fehaffen Fönnen, die Nachricht war auch zu wichtig, um 

- fange verfchwiegen gehalten zu werden, und ich machte 
mich deßhalb fo ſchnell ich Konnte auf den Rückweg, 
den Meinigen die Entdedung mitzutheilen.” 

„Bir batten nicht notbig, lange zu warten, um da⸗ 
von Gebrauch zu machen,” 

„Die Indianer, die erſt vor wenigen Nächten ein 
paar Pferde geftohlen hatten, glaubten den Xransport 
wahrfcheinlih zu Kein und kamen an demfelben Abend 
wieder. Glücklicher Weiſe gaben unfere Wachen frühzeitig 
genug den Alarm, und faum maren die rothen Schur⸗ 
fen mit ibrer Beute fort, als wir auf einem näheren 
Wege, dem fie nicht wagen durften, zu nehmen, ihnen 
sorauseilten, denn um fo wenig als moglich Spuren 
zurüd zu laffen, mußten fie den fleinigften und weiteſten 
Pfad einfchlagen.” 

„Morgens 9 Uhr ungefähr erreichten wir die ges 
fällten Fichten und erwarteten, uns in Bäume und 
hinter Felfen verbergend, ihre Ankunft. Zaft fingen 
wir an zu glauben, daß fie durd Zufall auf unfere 
Spur gelommen und verfcheucht wären, weil die Sonne . 
ſchon hoch im Mittag ſtand und ſich immer noch nichts 
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blicken ließ, doch befchloffen wir, zu watrten, bis es voll 
fommen dunkel fein würde.” ' 

„Unſer Haufen befland aus 15: Mann und wir 
hatten feft befchloffen, nicht zu ſchießen, bis wir alle zu⸗ 
gleich einen ficheren Schuß Haben könnten, und mit 
Herzklopfen horchten wir auf das Heinfte Geräufch.” 

„Als wir faum noch die Ankunft der rothen 
Diebe erwarteten, Fam plöglich ein einzelner Krieger, in 
feine weiße mwollene Dede gehüllt, die er fi um den 
Leib gefchnallt hatte, die WUnhöhe heruntergelaufen. 
Er war zum Necognostiren vorangeſchickt, doch Hatte er 
nicht die mindefte Ahnung von Gefahr, bis er plötzlich, 
am Rande des Abhangs, gerade an meinem Onfel Ben 
vorbeilief. Der Alte nun, ob er glaubte, daß er doch 
geſehen fei, oder ob er der Verſuchung, der rothen Gas 
nailfe eins.auf den Pelz zu brennen, nicht widerfichen 
konnte, ich weiß es nicht, kurz, fo bedächtig er font 
auh war, feine Büchſe knallte. Der Wilde Iprang 
bo in die Höhe und ftürzte, ohne einen Laut von ſich 
zu geben, auf das Geſicht.“ 

„Mochten nun die Indianer gedacht haben, ihr 
Kundſchaſter habe etwas geſchoſſen, oder ‚glaubten fie 
ſich ſtark genug, einem einzelnen Jäger, den. der Zufall 
etwa dahin geführt Hätte, die Spige bieten zu können, 
es dauerte aber keine fünf Minuten, fo war der ganze. 
Zrupp auf dem Gipfel der Anhöhe, ungefähr 80 Schritte 
von da, wo mir verftedt lagen. Pferde hatten fie nicht, 
die vier ausgenommen, die fie uns in der legten Nacht 
geftohlen, und da wir recht gut mußten, daß wir den 
einmal aufmerkſam gemachten Indianern. vergebens in 
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den fteilen Schluchten nachgeſpürt wären, nahm feber 
ſtillſchweigend fein Ziel. Die ganze Bande beftand aus 
9 Mann, 4 zu Pferde und 5 zu Zuß, und leicht häts 
ten mir ‚fie alle niederfchießen fönnen, wären mir nicht 
zu bigig geweſen, die Pferde miederzuerbalten, fo bes 
famen die 4 DBerittenen die Ladungen aus fänmtlichen 
Büchfen.” 

„Ich batte nicht fo fchnell wie die Uebrigen geſchoſ⸗ 
fen, und als ich die Biere von den Pferden jürgen und 
Die Anderen Ferfengeld geben ſah, nahm ich einen der 
Zliehenden aufs Korn, gerade als er im Didicht vers 
ſchwinden wollte. Beim Schuß fprang er in die Höhe 
und warf die mwollene Dede, die er, wie alle Anderen, 
um den Leib befeftigt hatte, zurüd und das rothe Blut 
ſah ich darauf hinunterfließfen, aber augenblidli war 
er im Gebüſch, und ich glaube wohl, daf er davon ges 
kommen ift, wenigſtens Eonnte ich feinen Leichnam nir: 
gends finden.” 

„Wir nahmen die Waffen und Deden der Getödtes 
ten, banden fie auf die Pferde und hielten, Die Leich⸗ 
name den NAasgeiern überlaſſend, noch denfelben Abend 
unferen Triumph: Einzug in der Anfiedelung.“ 

„Es dauerte eine lange Zeit, ehe wir aufs Neue 
einen Xusfarore zu ſehen befamen, denn durch uns 
verfcheucht, zogen fie wieder nördlich gegen den Ontario: 
See.” 

Das Mittageffen war jest fertig und nad dem 
Eſſen hielten wir eine Meine Sieſta, dann wurde ein 
wenig gelefen, erzählt und fo fehnell entſchwand die Zeit, 
daß der Abend faft unbemerkt wieder einbrach. 
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Den Abend mußte ich nun befonders viel erzählen, 
und genau wollten fie wiſſen, wie es denn eigentlich in 
der alten Welt bergebe, ob der König die Leute könne 
föpfen laffen, wenn er wollte, und wie fie dert die 
Häufer bauten, wenn fo wenig Holz; da wäre, und 
was fie im Winter machten. 

Am meiften ſetzte fie aber in Erftaunen, dag wir 
bier feine Fenzen um die Felder brauden, dag wir all 
unfer Vieh eingefperrt halten, daß wir Holz pflanzen 
(die Kinder ſchüttelten ungläubig die Köpfe, und der 
Aelteſte meinte, ich wollte ihnen etwas aufbinden,) und 
feinen Mais bauen. | 

Dann wollten fie auch noch wiſſen, ob der König 
und die Königin immer mit der Krone und dem Gcepter 
einbergingen und wie die Adeligen ausfäben. 

Die Zeit flog uns ſchnell vorüber, und erft ſpät 
fuchten wir das Lager. 

Der nächte Morgen jedoch fand uns gefchäftiger, 
und als die Sonne die höchſten Bipfel der Bäume 
mit einem matten, gelben Scheine vergoldete, wanderten 
wir ſchon bergauf, dießmal eine andere Richtung eins 
fhlagend, nah den Waſſern des „Richland“ und 
„Wareagle“ zu. GBeides Eleine släfe, die fih in den 
White river ergießen.) 

Wir hatten auch nicht die mindeflen Provifionen 
mitgenommen, fondern blos jeder feine Dede auf eines 
der Pferde gelegt, und waren an den Drt bingeritten, 
mo mein Alter meinte, daB wir Wild genug finden 
würden. 

Dort angelonmmen, liefen wir die Pferde frei, die 
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auch alsbald zu meiden anfingen und ihren Gours 
wieder nad) Haufe zu nahmen, und dann unfere Jagd 
begannen, jeder feine eigene Richtung verfolgend; vorher 
batten mir jedoch verabredet, am Abend dort, wo unfere 
. Deden bingen, wieder zufammenzutreffen. 

Ich marſchirte wohl an die 6 Meilen in die Runde 
und jagte forgfältig und langfam, fonnte aber weder 
Hirſch noch Truthahn zum Schuß befommen, doch hatte 
ich Konwell einmal ſchießen hören. 

Als ich zu unſerem Verſammlungsplatze zurückkam, 

machte ich ein gutes Feuer an, breitete meine Decke 
aus, legte meine Büchſe darauf und ſtreckte mich neben 
ſie hin, ein wenig auszuruhen. 

Die Schatten fingen ſchon an ſehr lang zu werden, 
als ich einen leiſen Schritt nahen hörte, erſt glaubte 
ich, es ſei ein Stück Wild, doch war es mein Alter, 
und zwar ohne Fleiſch und Hund. Er ſetzte ſich neben 
wich auf die Decke, und wohl bemerkend, daß ich bes 
deutenden Appetit babe, lachte ex mid aus, indem er 
behauptete, er könne mit größter Bequemlichkeit bis 
mergen Abend falten. Er hatte gut lachen! 

Sen Hund war, mie er mir fagte, binter- einem 
Hirſch, nach dem er gefchoflen babe, bergejagt, und dem 
Schweiß nah zu urtbeilen, fei die Kugel durch das 
dicke Zleiih des Schenkels gegangen. Er batte ihn, 
da er noch jung, mit dem meinigem etwa in einem 
Alter war, nachdem er einmal Schweiß gewittert hatte, 
nicht mehe halten können und Hirſch und Hund fehr 
bald aus dem Geficht verloren. 

Indem er noch erzählte, bob Beargreaſe die Nafe 
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body empor und mindete, Konmell meinte jedoch, daß 
fein eigener Hund wahrfcheinlich auf feiner Fährte käme 
und der meinige ihn wittere. | 

Da ich daffelbe glaubte, nahm ich weiter feine 
Notiz davon, plötzlich war es mir aber, als ob ich ein 
furges Anfchlagen hörte, und Beargreaſe knurrte leife 
und fah mich bedeutend an. Ich fprang wieder auf 
und nahm meine Büchſe zur Hand, als ich ganz im 
der Nähe das Laub rafcheln hörte, und feine Minute 
darauf kam ein herrlicher Hirfh, das Geweih zuruͤck⸗ 
gelegt, in vollen Eprüngen die Schlucht herunter und 
paffirte, faum 20 Schritte vom Lager, an uns vorbei. 

Ah fandte ihm, als er in gerader Richtung mit 
mir mar, meine Kugel zu und mein Hund, der noch 
frifh und unermüdet war, folgte ibm, dicht auf den 
Ferien; doc, lief der Verwundete nicht weit mehr. 

Meine Kugel hatte ibm den linken Hinterlauf zers 
fehmettert und mar ihm durch den rechten gegangen; fo 
rannte er ungefähr noch 200 Schritt, und dann in den 
„Richland,“ an defien Ufer wir lagerten, hineinfpringend, 
fchien er entfchloffen, fein Leben wenigilens fo theuer wie 
moglich zu verfaufen. 

Die Hunde waren zwar berangeflommen, da fie 
aber ſchwimmen mußten, wo er noch feilen Grund und 
Boden hatte, trieb er fie mit leichter Mühe zurück; ich 
ergriff daher Konwell's Büchſe, der bis jetzt ruhig 
liegen geblieben war, als ob ihn die Sache auch nicht 
das Mindefle anginge, fprang an das Ufer und zers 
fhmetterte dem gequälten Thiere das Hirn. 

Ohne Klagelaut ‚brach er zufammen, und ich mußte 
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ſelbſt in's Waſſer hinein, ihn berauszuholen. Jetzt war 
Fleiſch in Ueberfluß da, und ehe es noch vollftändig 
dunfelte, hatten wir ihn ſchon zurechtgemacht, abgeftreift, 
die Keulen aufgehangen, die Rippen am Feuer geröftet 
und die Sunde gefüttert. 

Wir fchliefen die Nacht koſtbar und waren früß 
wieder auf, unfere Jagd fortzufegen, das Laub war aber 
fo troden, daß wir Nichts zum Schuſſe befommen 
fonnten, und ein Truthahn, den Konwell mit zum 
Teuer brachte, war unfere ganze Beute; Übrigens fing 
fiö der Himmel an zu beziehen, und da wir nod 
Fleiſch genug hatten, verließ uns auch die Hoffnung 
nicht. 

Der Wind fing an, ſcharf von Norden ber zu 
blafen, doch mar unfer Lager von diefer Seite durch 
einen etwa 10 Zuß hoben, fleilen Bluff geihüst, und 
obgleich wir nicht, der fcharfen Steine wegen, Dicht 
darunter liegen Fonnten, bielt ex doch den falten Wind 
ſehr ab, fo dag uns ein tlichtiges Feuer an der Süd: 
feite Wind und Kälte bald vergeffen lieh. 

Mir waren mit unferem Übendeffen fertig, und 
Konwell hatte eben einen feiner Moccafins ausgezogen, 
einen Eleinen Stein herauszunehmen, der ihm beim 
Sehen Hineingefommen war, als er fi lähelnd zu mir 
wandte und mir fagte, daß ihn das an einen Spaß 
: erinnere, der ihm begegnet fei, als er noch ein Kind 
war, „long time ago“ *), 

Schon hatte ich mid in meine Dede eingehüllt, 
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als ich aber bemerkte, daß er Luft zum Erzählen habe, 
fprang ich wieder auf, ſchürte das Feuer rüchtig, daß die 
Funken fnifternd umberfloben, und mi dann zurück⸗ 
lehnend und mir Beargreaſe unter den Kopf fhiebend, 
dem das fehr zu gefallen ſchien, erwartete ich den 
Anfang. 

Als ich aufgeftanden war, hatte Konwell gefchmwiegen, 
doch jest fuhr er ſich mit der Fläche der Sand über 
das Geſicht und begenn. 

„Ich war ungefähr 5 bis 6 Jahr alt, als mein 
Bater mirdie erſten Moccaſins machte, denn da er ein 
ziemlich guter Schuhmacher war, hätte er uns Kindern 
immer ftatt diefer ftarfe Schuhe verfertigt, obgleich er 
felber nichts Anderes als Moccafins trug; auf mein 
inflöndiges Witten aber hatte er auch mir ein Paar 
genäht und befonders eingeprägt, fie nıcht gu verlieren.” 

„Denfelben Tag mar ein pedlar oder wandernder 
Krämer in unferem Haufe gemefen und hatte meinem 
Bater ein Paar große Stiefeln aufgeſchwatzt, bei „außer⸗ 
ordentlich ſchmuzigem Wetter” zu tragen. Da es gerade 
viel geregnet harte, zog er fie an, nahm feine Büchſe 
und ging in den Wald.” 

,„Er war .faum fort, als ich meine neuen Mocca: 
fins anziehen mwollte und zu meinem Entfegen fand, daß 
einer fehlte. Umſonſt durchſuchte ich das ganze Haus 
von oben bis unten, umfonft kroch ich unter daffelbe 
und darım berum, einer war und blieb verſchwunden, 
und der andere ſchien nur fibrig geblieben zu fen, um 
mic) daran zu erinnern, wie er die Urfache einer gar 
derben Tracht Schläge werden würde.“ 
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„Mit Herzklopfen ſah ich meinen Vater früher, eis 
ih ihn erwartet harte, zurückkehren, und durch Das nafle 
Weiter und eine mißlungene Jagd überdieß ärgerlich 
geworden, frug er mich barſch, warum ich barfuß liefe. 
Weinend erzählte ih ihm, daß ich den einen Moccas 
fin nicht finden könne und daß ich glaube, die Katze 
babe ihn fortgeſchleppt.“ 

„Er wollte mich befagen, fagte er und machte mir 
mit kurzen Worten bemerflih, daß, wenn ich gegen 
Abend nicht den anderen berbeigefchafft babe, mein 
Rüden die Zeche bezahlen müßte. Mi®thränenden 
Augen fing ich wieder an zu fuchen, und alle meine 
Brüder halfen mir.‘ 

‚Unter der Zeit hatte fi mein Vater an’s Zeuer 
geſetzt, und ſich beflagend, daß ihn etwas den ganzen 
Zag im Stiefel gedrüct habe, zog er ihn aus und 
bineinfaffend brachte er meinen verlorenen, beweinten 
Moccafin zum Vorſchein. Meine Freude ift leicht zu 
denken.“ 

Noch lachend in der Erinnerung, widelte er fih in 
feine Dede, und zurückſinkend war er baid eingefchlafen. 

Mir war e6 noch nicht wie ruben; durdy feine Heine, 
launige Erzählung waren andere Bilder in mir wach 
geworden, und finnend fchaute ich in die, taufend abens 
teuerlidye Figuren bildende Gluth. 

Mein Hund hatte, dicht an mich angefchmiegt und 
feine Schnauze auf meine linfe Schulter gelegt, ſchon 
mehre Mal den Kopf in die Höhe gehoben und ges 
windet, fich iedoch immer wieder beruhigt; jett wurde 
er aber aufs Neue aufmerkfam und Enurrte leife vor 
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ſich bin. Nun war es mir felbft fo, als ob ich etwas 
höre, und Hinter mi auf den Bluff blidend, fab ic 
zu meinem größten Erſtaunen ein paar glühende Augen 
auf mich geheftet. 

Da mein Kopf nämlih zwiſchen den Augen des 
Thieres und dem Feuer war, konnte ich fie deutlich 
fehen,, und wie zwei rothglühende Feuerbälle lagen fle. 
dicht auf dem Zellen. 

Es mußte ein Panther fein, und nach der Stellung 
zu urtbeilen, die er angenoninen batte, war er zum 
Sprunge fertig. 

Die Büchſe lag glücklicher Weife, wie jede Nacht, 
Dicht neben mix, und mich halb aufrihtend, daß das 
Feuer hinter mir gerade auf Korn und Viſir fiel, zielte 
ich zwifchen die beiden Augen, daß der Krach der 
Büchſe donnernd zwifchen den Felſen widerhallte. 

Der alte Konwell fuhr, fein Gewehr ergreifend, 
wie der Blis in die Höhe, und die Hunde ſchlugen an, 
überall herumſuchend, wohin fie am erften eilen follten, 
doch Alles war fiill wie im Grabe, und lachend bes 
gann ich wieder zu laden. 

Der Alte fhüttelte mit dem Kopfe und frug, mos 
nach ih denn um Gotteswillen nur gefchoflen hätte, 
ih lud aber, ohne ibm zu antworten, erfi fertig, nahm 
dann einen Feuerbrand und flieg, einige 20 Schritte 
vom Lager weggehend, wo bie jteile Felswand, die fich 
hinter demifelben erhob, ſchräg ablief, hinauf, wo ich 
dann einen ungeheuer großen, alten Panther vers 
endet fand. 

Ich warf ihn den Abhang hinunter, und mein Alter 
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ſchleppte ihn zum Feuer. Die Kugel war ihm durch 
das rechte Auge in’s Gehirn gegangen. Es war ein 
ſtarkes Thier, hatte entfegliche Fänge und wir fanden, 
als wir ihn auffchnitten, auch nicht das Mindefle in 
feinem Magen. Hunger batte ihn auf jeden Fall fe 
nabe zum Feuer getrieben, doch meinte Konwell, er 
hätte nur das frifche Hirſchfleiſch gewittert. Sei dem, 
wie ihm wolle, wer weiß, ob er nicht den Sprung ges 
wagt hätte, fobald das Feuer niedergebrannt warz übri⸗ 
gens Fonnten die Hunde den Wind nicht gut von ihm 
befommen, da er gerade liber uns lag. 

Wir ftreiften ihn ab und warfen den Cadaver in 
den „Michland,‘ unterhalb unferes Lagers, denn die 
Hunde mochten das Fleiſch nicht freffen, obgleich es zart 
und gut ausfah. 

Die Nacht fiel weiter nichts Mertwürdiges vor 
und wir fchliefen ungeftort. 

Segen Morgen fiel ein feiner Regen, der in faum 
einer Stunde das Laub anfeuchtete, fo daß mir, 
ohne viel Geräufh zu machen, jagen konnten; idy 
fpannte daher fehnell das Pantherfell auf, und wir bes 
gaben uns auf den Weg, Feder wieder, wie früher, 
feine eigene Richtung einichlagend. 

Ich war noch keine halbe Meile gegangen, ale id 
zwei Hirfche Afen ſah; in dem Augenblid ſchoß auch 
mein Alter, jedoch in ziemlicher Entfernung. Die 
Beiden hoben beim Schuſſe, aufmerffam horchend, Die 
Köpfe in die Höhe, doch nichts Verdächtiges weiter 
wahrnehmend, fütterten fie ruhig weiter. 

Cs mar eine alte dos mit ihrem jährigen Kalbe, 
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und gerade, als fie fich beide mit mir in einer Linie bes 
fanden, drüdte ich ab. 

Die doe, die mir junächſt fiand, ſprang beim 
Schuß hoch in die Höhe und fiel; das junge „fawn‘“ 
aber Tief no ungefähr 50 Schritt und brad dann 
ebenfalls zufammen. 

Beide waren ausmehmend fett, und ich trug fie zu⸗ 
fammen und ding fie auf. 

Beim Aufbängen des Hirfches find übrigens eine 
Menge Sachen zu beobachten, ohne die der Fäger 
wenig Nugen von dem erlegten Wilde haben würde. 

Iſt ein Schüge lange im Walde, fp merken fich die 
Ansgeier fhon feinen Aufenthalt, und kaum hat er ges 
ſchoſſen, fo find fie da, um Theil an der Beute zu 
nehmen. Die einzige Art, um die läftigen Thiere von 
dem Hirfche abzuhalten, deffen Zell fie mit ihren ſcharfen 
Schnäbeln ruiniren würden, it, ibn beim Kopfe aufs 
zubängen, wo fie dann feinen SHaltpunct baben, auf 
dem fie fisen tönnen, und ſich begnügen müflen, am 
Schädel des erlegten Wildes herumzuhacken. 

Aber auch eine große Art Raben, die jedoch dem 
Felle keinen Schaden thun, kommen berbei und fiehlen 
den Zalg aus dem aufgeichlisten Thiere, das man, das 
mit es alt wird, aufftchen laffen muß; ein paar Hölz⸗ 
Ken oben querüber befeſtigt halten jedoch auch dieſe 
Burſchen ab, die ſich nicht getrauen, ihren Kopf zwifchen 
die Heinen, weißen Querſtuͤcken bineinyufchieben. 

Meinen Weg weiter fortfegend, ging ich an der 
einen Seite eines Baches, der fi) ın den Richland er⸗ 
gieht, hinauf, als plöglich, etwa 80 Schritt von mir 
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entfernt, und zwar auf der anderen Seite ber Schlucht, 
die das Waſſer bildete, ein Wolf aus einem kleinen 
Dickicht auffprang. Er lief etwa 50 Schritt, hielt 
einen Augenblid, war aber, ehe ih Zeit zum Zielen 
nehmen konnte, zwifchen den Zellen verſchwunden. 

Ich ging Über den Bach und flieg an der anderm 
Seite in die Höhe auf das Didicht zu, aus dem er 
- gefommen war, um zu fehen, wie ſich Beargreaſe auf 
der Wolfsfährte benehmen würde. 

An dem YAugenblide, wo er an das noch warme 
Lager fam, fträubten fih alle Haare an ihm emper, 
dann ging er zweimal im Kreife um den Platz herum, 
frümmte den Rüden und — merfte ſich die Stelle. 

Es war fhon ſpät am Nachmittag, und ih war 
auf meinem Rückwege zum Lager, als ich eine, wie es 
mir ſchien, frifhe Bärenfährte fand, Mein Hund 
nahm „fie augenblidlih an, und obgleich fie ſich wieder 
nah einer entgegengefesten Richtung als die, welche 
ich zu gehen beabfichtigte, hinzog, befann ich mich doch 
nicht lange, ihr zu folgen. 

Der Regen fing unter der Zeit flärfer an zu fallen, 
und als wir an einen breiten Wach kamen, durch den 
der Bär gegangen war, verlor mein Hund die Fährte 
und fonnte fie, trotz all meinem Zureden, nicht wieder 
finden. 

Nutzlos wäre es gemweien, noch weitere Verſuche zu 
machen, ihn aufjufinden, auch war ich zu weit vom 
Lager, daffelbe noch zu erreichen, denn ſchen fing es 
an zu dämmern und ich hatte wenigſtens noch vier 
Meilen bis dorthin; da war es mir denn höchſt lieb, 
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daß ich eine Höhle fand, die voll won, durch den Wind 
hineingewehten, trodenen Blättern lag, welche wohl an 
2 Fuß hoch darin aufgefchichtet waren. 

Dhne ein Feuer anzumadhen, was auf jeden. Fall 
gefährlich gewefen wäre, Eroch ich hinein, nahm Bear— 
greafe, der es fih gern gefallen ließ, zum Kopflifien 
und war bald, überall von den Blättern bedeckt, troß 
meinen naſſen Kleidern fanft eingefchlafen. 

Gegen Morgen zwar, als id einmal aufwachte, 
fhüttelte mich der Zroft ein wenig, doch kauerte ich 
mid zufammen und fehlief bis zum hellen Tage. 

Es war ein naffalter Morgen, und noch feucht vom 
geftrigen Megen und hungrig wie ein Löwe, befand 
ich mich gerade nicht fo bebhaglich, als ich es wohl hätte 
wünichen konnen, doch fuchte ich mich durch Gehen 
zu erwärmen und marfchirte ſcharf Darauf zu, erreichte 
auch ungefähr in einer Stunde den Play, wo ich die 
beiden Hirſche erlegt Hatte, warf mir das Kleinere ber 
beiden Xhiere über die Schultern und hatte bald das 
ziemlich entfernte Lager erreicht. 

Das Feuer, das Konwell eben erft verlaffen zu 
haben fchien, brannte noch luſtig fort, und es war fein 
Feines Stück Hirſchfleiſch, das ich mir an die Gluth 
ſteckte; fo erquickte ih mid mit meinem Beargreaſe 
eine Reit lang wud ruhte dann aufs Neue von der 
gehabten -Anftvengung aus. 

Nach einer Stunde jedoch, als Rmmell noch immer 
nicht zurückgekehrt war, brach ich wieder auf, 
Glück noch ein zweites Mal zu verſuchen. 

Es war wieder recht falt geworden, und am Ab⸗ 
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entfernt, und zwar auf der anderen Seite ber Schlucht, . 
die das Waſſer bildete, ein Wolf aus einem - Fleinen 
Didiht aufiprang. Er lief etwa 50 Schritt, bidt 
einen Augenblid, war aber, ehe ich Zeit zum Zielen 
nehmen konnte, zwiſchen den Felſen verſchwunden. 

Ich ging über den Bach und ſtieg an der anderen 
Seite in die Höhe auf das Dickicht zu, aus dem er 
gekommen war, um zu ſehen, wie ſich Beargreaſe auf 
der Wolfsfaͤhrte benehmen würde. 

In dem Augenblicke, wo er an das noch warme 
Rager fam, fträubten ſich alle Haare an ihm empor, 
dann ging er zweimal im Kreife um den Play herum, 
frümmte den Rüden und — merfte fi die Stelle, 

Es war fon ſpät am Nachmittag, und ich war 
auf meinem. Rückwege zum Lager, als ich eine, wie es 
mir ſchien, frifche WBärenfährte fand. Mein Hund 
nahm „fie augenblidlih an, und obgleich fie ſich wieder 
nah einer entgegengeletten Richtung als Die, welche 
ih zu gehen beabfichtigte, hinzog, befann ich mich doch 
nicht lange, ihr zu folgen. 

Der Megen fing unter der Zeit flärfer au zu fallen, 
und als wir an einen breiten Bach kamen, durch den 
der Bär gegangen war, verlor mein Hund die Fährte 
und konnte fie, troß all meinem Zureden, nicht wieder 
finden. | 

Nutzlos wäre es geweſen, noch weitere Verſuche zu 
machen, ihn aufjufinden, auch mar ich zu weit vom 
Lager, daffelbe noch zu erreihen, denn fhen fing es 
an zu dämmern und ich hatte menigftens noch vier 
Meilen bis dorthin; da war es mir denn höchſt lieb, 
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daß ich eine Höhle fand, die voll won, durch den Wind 
hineingewehten, trodenen Blättern lag, welche wohl an 
2 Fuß hoch darin aufgefhichtet waren. 

Ohne ein Feuer anzumachen, was auf jeden. Fall 
gefährlich gewefen wäre, Eroch ich hinein, nahm Bear⸗ 
greafe, der es fih gern gefallen ließ, zum Kopfhfien 
und war bald, überall von den Blättern bededt, troß 
meinen naflen Kleidern fanft eingefchlafen. 

Gegen Morgen zwar, als ich einmal aufwachte, 
fchüttelte mich der Froft ein wenig, doch kauerte ich 
mi zufammen und fhlief bis zum hellen Tage. 

Es war ein naffalter Morgen, und noch feucht vom 
geftrigen Megen und hungrig wie ein Löwe, befand 
ich mich gerade nicht fo behaglich, ‚ale ih es wohl hätte 
wünfchen können, doch fuchte ich mich durch Gehen 
zu erwärmen und marfchirte ſcharf darauf zu, erreichte 
auch ungefähr in einer Stunde den Play, wo ich die 
beiden Hirſche erlegt hatte, warf mir das Fleinere ber 
beiden Xhiere ber die Schultern und hatte bald das 
ziemlich entfernte Lager erreicht. 

- Das Feuer, das Konwell eben erſt verlaffen zu 
haben fchien, brannte noch luſtig fort, und es war fein 
Feines Stück Hirfchfleifh, das ih mir an die Gluth 
ſteckte; fo erquickte ih mich mit meinem Beargreaſe 
eine Reit lang wad ruhte dann auf's Neue von der 
gehabten Anfirengung ans. 

Nach einer Stunde jedoch, als Kemisell noch immer 
nicht zurüdgefehrt war, brach ich wieder auf, mein 
Glück noch ein zweites Mal zu verfuchen. 

Es war wieder recht falt geworden, und am Ab⸗ 
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hange einer Heinen Kluft binfchleihend, fab ich eimen 
jungen Bock äfen, der auch nicht die mindefle Gefahr 
ahnte. 

Ich war in Schußnähe, zielte, feuerte und er fiel wie 
durch's Gehirn geſchoſſen, meine Kugel war aber zu 
boch gegangen und hatte ihn nur am Nacken geftreift 
und dadurch niedergeworfen, fo daß er, in dem Augen 
bil, als ich zu ihm berantrat, ihn abzufangen, fi 
wieder zufammenraffte und auf die Vorderläufe bob. 

Mit einem Blick fab id, daß bier feine Zeit zu 
verlieren war und warf mid auf ihn. Mein Hund 
hatte ihn ebenfalls gepadt, und eben wollte ich ihm 
das Meſſer in die Kehle ſtoßen, als er fi mit einem 
rafhen Ruck wandte und wir alle drei den, etwa 9 bis 
10 Zuß hohen Abhang herunterftürzten. 

Am Fullen hatte ich mein Meſſer losgelaflen, das 
swiichen die Steine rollte, und that mir empfindlich am 
Kopfe und der linfen Seite web, doch ließ weder ich 
noch Beargreaſe unfere Beute fahren. 

Rh hatte aber nun fein Meſſer und durfte auch 
nicht loslaffen, denn das zum Tode geängfligte Thier 
arbeitete mit folcher furchtbaren Kraftanſtrengung, fi 
zu befreien, daß ich es kaum niederzubalten vermochte, 
obgleich Beargreaſe ebenfalls fein Möglichſtes that. 

Das einzige Mittel, was mir übrig blieb, war ein 
grauſames, es war aber das einzige, denn den Hirſch 
hätte ich nicht wieder losgelaffen und wenn ich ihm 
mit den Zähnen hätte die Halsadern dur⸗hbeißen follen. 
Rh warf ihn auf die Seite und yerfchmetterte feine 
beiden Borderläufe mit einem feharfen Steine. 
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So verkrüppelt, fieß ihn mein Hund ſchon nicht mehr 
fort, und ich fprang auf, fuchte und fand mein Mefler 
and fing das arme, gequälte Thier ab. 

Mit unendliher Mühe hing ich es auf, denn meine 
linfe Seite ſchmerzte mich ungeheuer, doch Fletterte ich 
den Abhang wieder hinan, meine Büchſe zu holen, 
ud und hinkte dem Lager zu, nicht geſonnen, den Tag 
noch weiter zu marſchiren. 

Dort angekommen, fand ich meinen Alten, der mich 
erwartete. Er hatte 4 Hirſche geſchoſſen und die Keus 
fen mitgebracht. Es waren lauter Böcke, von denen 
das Fleifch in Diefer Tahreszeit, die Keulen ausges 
nommen, nicht befonders ift. 

Mir wollten den naͤchſten Tag nach ſeinem Hauſe 
zu jagen, dort Pferde nehmen und das erlegte Wild 
hineinholen, machten uns daher früh Morgens auf und 
zogen Süudweſt, der Wohnung des alten Konwell zu. 

Unter Weges ſchoß ich einen, und mein Alter zwei 
Truthühner und nahmen fie mit, fuchten den Abend 
no, bei feinem Haufe angelangt, die Pferde und 
rubten unfere ermüdeten lieder einmal wieder in dem 
lieben Familienfreife des Alten aus. 

Um 12 Uhr Nachts fing es an zu regnen und gof 
gegen Morgen in Strömen. An das Hereinholen des 
Wildes war nun gar nicht zu denfen, und um das 
Zeuer herumfigend, erzählten wir uns alte Gefchichten 
und Anekdoten, und da wir gerade von den Prairieen 
geiprochen hatten, fagte Konwell, daß er in denen einft 
einen netten Spaß auf der Büffeljagd erlebt habe, den 


er uns mittbeilen wolle. 
Gerftäder, Streif⸗ und Jagdzüge. U. 8 
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„Bor nicht langen Jahren,“ Hub er an, „als ich 
noch an der KidapoosPrairie in Miffouri wohnte, 
machten wir, unferer vier, uns einſt eines Morgens 
auf, einen Büffel zu ſchießen. Es war bitter falt, und 
ſchnell ritten wir über die gefrorene Steppe.” 

„Auf einer Kleinen Anhöhe angelangt, fahen wir in 
der Ferne eine Heerde Büffel und machten Jagd auf fie. 
Bis auf eine halbe Meile etwa berangefommen, bes 
famen fie Wind von uns und fort ging’s, wir aber 
hinterher wie Gottes Zorn.“ 

„Der legte von den Büffeln, eine Kub, war fo fett, 
daß fie nicht mit den Uebrigen fort fonnte, und auf fie 
batten wir es jest alle abgeſehen.“ 

„Es war ein herrliches Wetter, und eine Weile neben 
ihr hergaloppixend, bekam fie alle unfere Kugeln; fie 
brach zuſammen und wir fingen fie ab.” 

„Der Wind blies jest von Nordweſt über bie 
Prairie, daß uns das Mark in den Knochen fror, und 
Saum konnten wir von trocenem Büffeldünger *) ein 
Feuer zu Stande bringen, fo waren uns die Hände ges 
froren.” 

„Das nächte Holz war etwa eine Meile von dem 
Plage, wo wir die Kub erlegt hatten, entfernt, und es 
war nun die Frage, ob wir das Holz zum Büffel, oder 
den Büffel zum Holze fchleppen ſollten.“ 

„Wir bieten das Lestere für das Leichtefte, und 
einer, Namens Turner, machte fid) darüber her, ihn ab» 

*) Bekanmlich haben bie Fäger in ben großen weftlichen 


SPreisieen, die gänzlich von Holz entblößt find, fein anderes 
Brennmaterial als trodenen Büffeldünger. 





Des Bäafe. 2: 
zuſtreifen; wir wollten ihm beifen, ex litt es aber nicht, 
und ihm gern das kalte Geſchaͤft Überlaffend, unter⸗ 
hielten wir das kleine Feuer, damit ex ſich Dabei die 
Hände wärmen konnte.“ | 

„Nachdem die Kuh abgeflreift war, fchnitten wie 
Lie beften Fleiſchſtücken herunter, lüften die Markkuochen 
heraus, und die Proviſionen ins Fell padend und über 
ein Pferd werſend, brachten wir es zum nädften Ges 
büfch, wo wir glüdlicher Weiſe au Waller fanden.‘ 

„Mit unferen vier Tomahawks hadten wir bald 
Holz genug zuſammen, und nicht fange dauerte es, fo 
flammte ein nns neu beiebendes Feuer empor.’ 

„Nachdem wir binlänglid Kohlen Hatten, legten 
wir die Markknochen er mit einem Ende in Die Gluck, 
und als fie Halb gar waren, mit dem anderen, und Des 
licateres Eſſen giebt es ſicher wicht für den weſilichen 
Jager als Büffelmark, fette Baͤrenrippen und Honig 
ausgenommen. Das Fleifch ſelbſt war Übrigens etwas 
335 und nicht beſonders.“ | 

„26 fing’ jegt an dunkel zu werden, wir ſchickten uns 
an, unfer Lager aufzufchlagen, und einer ſchlug vor, ans 
flatt ſich eingeln in die Decken zu wickeln, das Buffelfell 
auszubreiten und uns auf daffelbe binzulegen, das groß 
genug fei, uns allen zur Unterlage zu Dienen, wobei 
wir uns ja dann gemeinfchaftlich unter die mitgebrachten 
Deden legen konnten.” 

„Turner proteflirte jedoch Dagegen und meinte, um 
fonft habe es nicht die alte Kuh allein abgefireift, er 
- wolle nun aud allein die Nacht darin fchlafen und 
trete uns feinen Plag am Feuer ab.” 

8* 
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„Uns war es einerlei; wir hatten jeder eine gute 
Dede, und bei einem hellen Zeuer konnten wir's ſchon 
aushalten, lagerten uns daher dit um die Gluth 
herum, und Turner, fi in die fohmere Haut, die 
Haare nach innen, einfhlagend, war bald, eben fo wie 
wir, feft eingeſchlafen.“ 

„Es wurde die Nacht bitter kalt und wir waren 
mehre Male genöthigt, aufzuftehen und friſches Holz 
aufzumerfen, um die wahrhaft grimmige Kälte abzus 
halten; Xurner jedoch rührte und regte fih nicht in 
feinem warmen Zelle" 

„Begen Morgen drehte fih der Wind nach Nord⸗ 
Dft herum, und dichte Schneemwolfen zogen herauf; mir 
befchloffen daher, fo ſchnell wie nur irgend möglich, 
aufzubrechen, um unfere Häufer noch vor dem nabenden 
Sturme zu erreichen, oder doch mwenigftens nicht in der 
Steppe erwiſcht zu werden, machten unfer Frübftüd 
zurecht und fattelten unfere Mferde, die am Abend vors 
her das trodene Gras abgeweidet hatten, gegen Morgen 
aber doch zu uns und fo nahe wie möglich zum Feuer 
gekommen waren.“ 

„Mehre Male riefen wir Turner bei Namen, nm 
ihn zum Aufſtehen zu bewegen; eine leichte Bewegung 
des ganzen Felles war die einzige Antwort, die wir für 
eine gute Weile bekamen; endlich rief eine dumpfe 
Stimme aus dem Zelle heraus um Hilfe.‘ 

„Erſchrocken fprangen wir auf, weil wir glaubten, 
daß ihm etwas zugeftoßen fei, Doch mie wurde der arme 
Teufel ausgelacht, als wir fanden, daß er eingefroren 
war,” 
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„Die fleifchige, biutige Seite war nämlih auswen⸗ 
dig fteif und bart gefroren, und auch nicht die geringfte 
Bewegung war ibm darin erlaubt, denn überall hatte 
fi das naffe Fell an ihn angefehmiegt und war durch 
den Froft in Stein verwandelt worden, am Kopfe auss 
genommen, mo der warme Athen es weich erhalten 
hatte.‘ 

„Unter ungeheuerem Gelächter wurde er nun zum 
und um das Feuer berumgemälzt, bis die Haut etwas 
auftbaute und mir ihn endlich berausichälen Eonnten. 
Dur das Rollen und die Hige inwendig war er ganz 
Ihwindlig geworden, doch brachte ihn ein heißer Marks 
fnochen bald wieder zu fih, und mit dem. jett aufges 
tbauten Zelle und dem übrigen Fleifhe uns auf die 
Dferde werfend, erreichten wir die Heimath gerade vor 
dem Unwetter, das mit ungebeuerer Gewalt noch an 
demfelben Abende bereinbracdh.” 

Eine Erzählung jagte nun die andere bis am 
fpäten Abend. 

Noch regnete es am nächſten Morgen, und gar bes 
trübt fchaute es draußen im Freien aus; der Himmel 
Bing wie ein alter, geflidter Sahfad über den, vom 
Regen triefenden Bäumen, und tiefer und tiefer ſanken 
die ſchweren Wolfen auf die Gebirge, als wollten fie 
in der Nähe der Erde Schug gegen den wilden Nlords 
weft ſuchen, der fie aus den Zelfengebirgen herabjagte. 

Alles zahme Vieh kam in die Nähe des Haufe, 
und das Rindvieh fland, die Kehrfeite dem Better 
preisgebend, mit herunterhängenden Ohren da und fab 
ſehr Heinmüthig aus. 
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Glücklicher Weiſe Hatte mein Alter noch ein paar 
Bücher, als unter anderen „Dialogue of Devils, Liß 
of Marion, Life of Washington, Pilgrims progress, 
United States reader *)‘“ und einige der’ Art (hierbei 
erinnere ih mich auch, daß ich in den Cash-Sümpfen 
einft eine Ueberſetzung des Abällino in’s Englifche fand), 
und mit dem Durchblättern derfelben todtete ich einen 
Theil der Zeit. 

Der Regen dauerte bis den 12. Saunar Abends 
fort, die Bäche und Flüfchen waren eben fo viele 
Waflerfälle und Ströme geworden, und wir waren ge 
nöthigt, bi6 zum 14. Januar, Morgens, im Haufe zu 
bleiben. 

Unfer Fleiſchvorrath war unter der Zelt ziemlich 
aufgezehrt und wenig Hoffnung vorhanden, au nur 
das Beringfte von dem noch gebrauchen zu Fönten, was 
wir im Walde gelaffen, doch machten wir uns fo ſchnell 
als möglich auf, wenigftens unfere Felle zu retten. 

Die Waller waren noch ungeheuer gefchwollen, und 
ohne die Pferde wären mir fchmerlich durchgefommen; 
gegen Mittag langten wir jedoch an Ort und Stelle 
an und fanden, wie erwartet, unſer Fleiſch ſchon 
angegangen und Zaufende von Aasgeiern darum vere 
fanımelt, die auch den größten Theil fhon verzehrt 
batten. 

Die aufgefpannten Felle glaubten mir noch retten 
zu innen, obgleih fie auch ſchon rohen, fpannten fie 


2) Dialog ber Teufel, Marion’sReben, Wafhington’s Leben, 
Pilgrims Kahrten, Leſeübungen der vereinigten Staaten. 
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daher etwas ſtraffer aus, da wir hofften, daß der Wind 
und die, ein klein wenig hervorſchauende Sonne fie 
uns trodnen follten. 

Da es fih ſchon ſtark gegen Abend neigte und wir 
weiter feine Provifionen als etwas Brod und Salz 
mitgenommen batten, machten wir uns mit den Hunden 
auf, noch einen Truthahn zu fchießen, fanden aud 
einen Gang derfeiben, gerade als fie in ihre Nachts 
quartier, in die Wipfel der Bäume, binaufflogen, und 
fhoffen zwei von ihnen. Leicht hätten wir noch mehre 
berunterhoten konnen, wie hatten aber gerade genug vers 
dorbenes Fleifch in der Mäbe, 

* Ungefähr eine halbe Meile von unferem alten Lager 
entfernt, und zwar fo, daß wir das Wildpret, das bös⸗ 
artig zu duften anfıng, nicht mehr riechen Fonnten, 
fhlugen wir unfer Lager auf und fpannten die Deden 
aus (denn ein feiner durchdringender Regen fiel, und . 
wir hatten gerade nicht im Sinne, wieder naß zu 
werden), hbobbelten unfere Pferde aus und fütterten fie 
mit dem mitgenommenen Maisz die ganze Nacht aber 
beulten die Wölfe auf eine gräulihe Manier um unfer 
früheres Lager herum und fchienen ſich um die Hirfchs 
keulen zu beißen, vor denen fie fi, da fie aufgehangen 
waren, bis jegt noch immer geicheut hatten. 

Segen Morgen hörte es auf zu regnen, die Wolken 
begannen ſich zu zertbeilen, und ich machte mich auf, 
um zu verſuchen, ob ich nicht vor Tage an einen der 
Wolfe anfchleichen Eonnte, ihm ein Hein wenig das 
Heulen zu vertreiben. 

Das Laub war naß, und das Lager umgehend, das 


. 
D x 


1:6 Die Wölfe. 


mit fie nicht den Wind von mie bekommen ſollten, 
ſchlich ich mich wohl 200 Schritt, auf den Knien 
rutichend, bis binter einen dien Baum, wo ih adıt 
Wölfe zählen konnte, die fich eben zum Aufbruch rüfteten, 
um mieder in ihre Schlupfwinkel zurückzukehren. 

Obgleich ich ihnen vollfommen den Wind abge 
mwonnen batte, bob doch einer die Nafe in Die Höhe, 
und piöglich ſich fcharf herumdrehend, fprang er mit 
dem, dieſen Xbieren eigenen, langen Galopp dem 
Dickicht yu. 

Ich mußte wohl, daß jest zum Schießen die höchſte 
Zeit war, und hielt auf einen der Größten, der mit 
feinem eigenen Körper noch einen Anderen deckte. 

Nah dem Krach der Büchſe, als fih der Rau 
verzog, war auch fein Wolf mehr zu feben, fie fchienen 
wie durch Zauberei verfchmwunden, doch näher berans 
gehend, fand ich den, nach dem ich gefchoflen hatte, in 
feiner Fährte verendet. Der andere, der binter dem 
erften geftanden hatte, war, nach dem Schweiß zu nr 
theilen, fchwer verwundet, doch befam ih ihn nicht 
wieder zu ſehen; auf jeden Zall haben ihn die anderen 
Wölfe zerriffen, denn nie laflen fie einen einmal ange: 
fhoffenen Rameraden leben. 

Ich fealpirte den erlegten (der Scalp galt 3 Dols 
lar) und ging zurücd zum Lager. 

Mein Alter hatte unter der Zeit um das ganze 
Zeuer herum Truthahnfleiſch ſtecken, und wir hielten ein 
delicates Frühftück. 

Nach dem Effen gingen wir wieder jagen, und id 
kam auch an der Stelle vorbei, wo ich meinen Bock, 


‚um deßwillen ich bald den Hals gebfihen, 

batte; von diefem war aber nicht viel übrig geblieben ; 
die Wölfe hatten ibn herahgegerrt und wenig mehr als 
die Knochen zurädgelaffen. 

Ich ſchoß Übrigens einen anderen, nebft einer wilden. 
Katze, und kam , Nachmittags zum Lager zurück, wo 
mein Alter eben auch eingetroffen war. 

Er hatte zwei Hirſche erlegt, und wir beichloffen, 
das Wild zum Lager zu ſchaffen, da zu viel Wölfe in 
der Gegend umherftreiften und wir dießmal doch das, 
was wir erlegt hatten, erhalten wollten. 

Da aber auch nicht eine einzige Wärenfährte zu 
finden war, befchloffen wir, den Richland zu verlaffen 
und wieder an die Waſſer des Mulberry zurückzukehren. 

Am nächften Morgen bepadten mir unfere Pferde 
und zogen heimmärts. 

Plsotzlich, gerade am Fufe einer harten Eiche, am 
Abhange eines Hügels, hielt mein Witer, -betrachtere 
aufmerffam die Rinde des Baumes und betheuerte nach 
einer Weile, daß ein Bär entweder in dem Baume fei 
oder ihn ganz Eürzlich verlaffen habe, denn die Zeichen 
feien unverfennbar. 

Das Wetter hatte fi wieder verändert und war 
ziemlich kalt geworden, ließ daher das WBehte hoffen; 
doch zum Umhauen des Baumes blieb uns nichts 
als unfere Tomahawks, und die waren nicht einmal 
ſehr ſcharf, jedoch war bie ide glädlicyer Weiſe 
hohl, wie fih nad einigem Hauen ergab, und wir 
gingen hart an. die Arbeit. 
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man das eigentlich nicht gut nennen, fing der Baum 
an zu krachen. 

Mit Bligesfchnelle fprangen wir nach unferen Büchſen, 
pfiffen den Hunden und eilten nad der Gegend Bin, 
nach der er flürgen mußte, um, follte wirklich ein Bär 
darin ſtecken, ihn fogleih in Empfang zu nehmen. 

Erft krachten ein paar Feine Späne, dann em 
flörferer, dann fing ſich der Gipfel an langſam den 
Hügel hinunterzuneigen, und nun flürzte er praffelnd 
und alle Zweige zerfchmetternd den Abhang hinab. 

Vergeßens warteten wir auf einen Bären, der Vo⸗ 
gel war ausgeflogen und das Neſt leer, denn daß 
früher einmal, und noch fogar vor fehr kurzer Zeit, ein 
folder die Höhlung der Eiche bewohnt hatte, unterlag 
gar Feinem Zweifel mehr, denn fie war inwendig ganz 
ſchön glatt ausgearbeitet und gereinigt. 

Ungefähr 5 Zuß unter dem Loche, wo der Bär 
feinen Ein: und Ausgang Batte, war ein Aft heraus⸗ 
gewachſen, und bier mußte vor Fahren einmal ein Ans 
dianer geflanden haben, denn er hatte verfucht, mit dem 
. Zomahamf eine Deffuung in die Höhlung, mo der 
Bär lag, zu bauen, war aber nicht bis in das Innere 
gedrungen, da der alte Burſche, durch das Kilopfen 
böfe gemacht, wahrfcheinlich früher herausgefommen war. 

Der Ninde nach mußte das etwa vor 4 oder 5 
Jahren gefchehen fein. 

Andem mir noch die Höhlung betrachteten, fragte 
mic; mein Alter, was die Hunde da unten hätten? 
Diefe ˖ waren nämlich fehr eifrig beichäftigt, etwas von 
der Erde aufzulecken, und wir fahen augenblicklich, daß 
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wir zufälligee Weiſe einen Bienenbaum umgehauen 
batten. 

Das kalte Wetter hatte die Bienen erflarrt, und 
die Hunde liefen ſich den Honig, der durch das Zers 
fhmettern des Aſtes zum Vorſchein gekommen mar, 
vortrefflich ſchmecken. 

Unfer Plan war bald gemacht. 

Mein Alter ging aus, einen Hirſch zu fchießen, und 
ih nahm meinen Tomahawk, um eine Art Zrog auss 
zuhauen, und war bald mit diefer Arbeit an unferer 
gefällten Eiche emfig befchäftigt, die oben nad) den 
Aeſten zu ganygefund ſchien; da es aber zu frieren an: 
fing, war es nicht nöthig, den Trog tief zu machen, 
indem der Honig in der falten Luft nicht auslief; ich 
war daher bald mit eıner Art Aushohlung fertig und 
häufte die delicateften Scheiben, die fi) nur ein Menſch 
denfen fann, darin auf. 

Dieß vollendet, machte ich ein gutes-Feuer an und 
begann fhon Holz zufammenzufchleppen, weil ich nichts 
Anderes erwartete, als dag wir die Macht würden dort 
fagern müſſen; plötzlich hörte ich meines Alten Büchſe 
ganz in der Mähbe und gleich darauf feinen Ruf. Ich 
antwortete und war bald an feiner Seite. 

Er hatte eine ziemlich große doe gefchoffen, die aber 
außerordentlich fett war, und wir bingen fie am den 
Sinterläufen auf, um einen Sad aus dem Felle der: 
felben zu verfertigen. 

Dben an den Keufen wurde ein Einſchnitt gemacht 
und nun das ganze Fell Aber den Körper des Hiriches 
geftreift, ohne auch im Mindeften das Meſſer wieder 
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anzufegen, es fei denn, die vier Beine an den Knien 
und den Kopf abyufihneiden. " 

Das beendigt, wurden alle Deffnungen, wie das 
Kugelloch, feſt verftopft, durch welches erft ein Eleines, 
zugefpistes Hölzchen bindurchgeftedt wurde, damit der 
Riemen, mit dem die Deffnungen ummunden wurden, 
nicht rutſchen könne; dann drehten wir es um, die 
Haarſeite nach außen, und ſteckten den Honig hinein, 
der Alte reichte mir den Sad vorn aufs Pferd und 
fort gings nach Haufe, wobei wir faft den ganzen, zus 
legt erlegten Hirſch zurücklaſſen mußten. 

Wir waren nicht ſchlecht beladen und fehr froß, 
als wir Dach und Fach erreichten, hatten aber kaum 
unfere Füße aus den Steigbügeln, als fie uns auch 
fhon mit einer Neuigkeit entgegenfamen, daß nämlich 
von Indianern eine Höhle entdedt fei, die ficher einen 
Bären enthalte, mehre Cherofefen aber, die fie zuerft 
gefunden, nicht gewagt hätten, weit darin vorzudringen, 
‘weil fie fo eng und lang fei. 

Das war Wafler auf unfere Mühle, 

Die Zelle und das Fleifh wurden in Sicherheit 
gebracht, die Gewehre losgeſchoſſen und gereinigt, bie 
Dferde gefüttert, und wir bereiteten uns jegt zu einer 
ordentlichen Jagd vor. 

Den Abend brachten wir damit zu, uns Anekdoten 
über Bären zu erzählen, mo befonders der alte Kons 
weil mir eine intereffante WBefchreibung von dem Win⸗ 
terfchlafe derfelben zum Beßten gab. 

„In diefem, ſchon etwas füdlichen Klima, geht der 
Bär gemöhnlih erfi um Weihnachten oder Anfang 
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Januar, wenn das falte Wetter beginnt, in feine Höhle 
und bleibt bis Ende Februar darin.“ 

„Iſt das Wetter fehr mild, fo kommt er dann und 
warın heraus, bleibt auch wohl ganz und gar draußen 
und bereitet fi in einem dichten Gebüſch, von Zweigen, 
die er abbeift und zufammenträgt, ein Lager; dann 
fuht er aber jedesmal die raubeften und wildeften 
Plätze auf, die felten ein menfchlicher Fuß betritt.‘ 

„Seht ee nun in feine Höhle, fo liegt er, ohne 
Nahrung zu fi zu nehmen, da und faugt an feinen 
Tagen, wobti er einen mwinfelnden Laut von fich giebt.“ 

„galt er endlich in feinen Winterfchlaf, fo liegt er 
mit dem Bauche und der Stirn auf der Erde, fo daf 
die Nafe gegen die Bruſt gedrüdt ift, und bat bie 
beiden Vorderpfoten, wie betend, über oder um den Kopf 
zufammengelegt.‘‘ 

Mein Alter verficherte mir, daß er in den Höhlen 
an fie berangefrochen fei und fie erft mit dem Laufe 
der Büchſe geftoßen babe, um fie zu bewegen, den Kopf 
in die Höhe zu heben, damit er fie bequem in’s Gehirn 
ſchießen Eonnte. 

Der Bär foll, wie er mir fagte, in der Höhle, 
ausgenommen dann, wenn er unge bat, fehr feig fein, 
in diefem alle kämpft er wohl manchmal, doch muß 
ihm gar Feine andere Wahl gelaflen fein. 

Bei recht warmen Tagen verläßt er diefelbe, um zu 
trinken, geht aber immer nur zum nächften Waſſer, und 
es ift fonderbar, wie genau er dann ſtets wieder in feine 
alte Fährte tritt, fo daß, wenn ein Bär eine Höhle bes 
wohnt und ſchon mehre Male heraus an den Bach ges 





183 Der Gang zur Höfe. 


gangen ifl, der Yäger leicht feine Spur findet, da feine 
Fährte, Durch das immer wieder Hineintreten in dieſel⸗ 
ben Spuren, tief und deutlid wird. 

Diefe Fährte nennen die Jäger „Stepping patb,“ 

Da es fpät wurde, legten wir uns nieder, um bis 
zum nächſten Zage tühtig auszuruben. In der Nacht 
wurde es bitterfalt und wir befamen den berrlichften 
Ragdtag, den man fi nur wünſchen konnte. 

Mit uns ging der Sohn meines Alten, der in der 
Nachbarſchaft verheirathet war, dann ein junger ‘Mann, 
Namens Smith, und als wir an der Schule vorbei: 
sitten, auch der Schulmeifter, der ſogleich alle feine 
Aungen und Mädchen fortjagte und auf jeden Fall mit 
von der Partie fein wollte, 

Wir hatten gefpaltenes Kienholz, um Fadeln daraus 
zu machen, mitgenommen, und der junge Smith, der 
einer von denen war, die den Bär verfolgt hatten, ſich 
aber aud) nicht weiter als die Indianer hineingetraute, 
machte den Führer. 

Nachmittags 2 Uhr kamen wir an Ort und Stelle 
an und bereiteten eine gute Mahlzeit, um uns im Bor: 
aus etwas zu unferen Anftrengungen zu flärfen. 

Mährend. nun das Fleifh am Feuer briet, beſah 
ich -mir die Außenfeite der Höhle ein wenig. Es war 
eine fteile Felswand, wohl 30 Fuß hoch und vielleicht 
‘300 Fuß lang, aus limestone oder Kalkfteinfelfen be: 
ſtehend und hatte vier verfchiedene Höhlen oder Cingänge, 
die eine der größten Naturmerkwürdigfeiten ausmachen, 
weiche ich wenigſtens je gefehen babe, ' 
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Nachdem wir uns gehörig erquickt, machten wir 
uns fertig, in die Höhle einzutreten. 

Wir nahmen nur eine Büchſe mit, jedoch gürtete 
Feder fein großes Jagdmeſſer um, während ih mir 
noch mein Pulverhorn feft an den Leib ſchnallte, und 
die Büchſe in der Rechten, eine Tadel aus geſpaltenen 
Kienfpähnen, von wenigſtens 20 Zoll Länge, in der 
Linken, betrat ich den dunfeln Gang, der ſich etwa 4 Fuß 
hoch und 2 breit in den Berg hineinzog. Hinter mir 
fam der junge Konwell und dann der Alte; der erftere 
noch mit einer anderen Fadel, der letztere ein Bündel 
feingefpaltenen Kien tragend, um unfere Fackeln wieder 
zu erneuern, im Falle fie berunterbrennen follten. 

Die Höhle beftand aus feitem FZelfen, und 70 bie 
20 Schritt gingen wir ganz bequem vorwärts, dann 
aber machte fie einen ftarfen Ellenbogen zur rechten, und 
bier mußten wir, um fortzufommen, auf die Kniee nieder. 

Der Boden, der bis jept felfig hart geweſen war, 
murde nun auch weicher, beitand aus fleifer Thonerde 
und zeigte fehr deutlich WBärenfährten, von denen eine 
befonders ganz frifh war und, wie es ſchien, erft vor 
wenigen Stunden gemadt fein konnte. Je weiter wir 
aber eindrangen, deſto enger wurde die Höhle, und bald 
mußten wir auf dem Bauche fortfriechen. 

Bis dahin maren auch die Indianer gekommen, 
denn wir fanden mehre Stüde Kin, die fie dort 
hatten liegen laffen, fowie die Eindrüde ihrer Kniee und 
Ellenbogen in der weichen Erde, weiterhin jedoch Feine 
Spur mehr von ihnen. 

Der Gang wurde jest fo enge, daß ich, auf dem 
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linken Ellenbogen mich hinziehend, mit den Füßen nad 
fhiebend und flach auf dem Boden liegend, mich mit 
der Fadel in der linken, die Büchſe in der rechten Sand, 
. durch die engften Spalten preffen mußte. 

Merkwürdig genug war die Höhle an diefen Stellen 
faft ganz rund, und die Wände derfelben an beiden Sei: 
ten glatt und ſchwarz gerieben, daß fie ordentlich fettig 
ausfahen, mas nur durch das Eins und Ausfriechen von 
wilden Thieren nefchehen fein Eonnte, die diefelbe, feit 
Jahrhunderten fhon, zu Schlaf⸗ und Wintergisartieren 
benust haben mochten. 

Tropfitein hing Überall von der Dede herab, mas 
auh das Fortbewegen hinderte, da der freie Raum an 
wenigen Stellen über 2 Fuß hoch war und mehre Pläge 
vorfamen, wo ih wirklich nur mit genauer Noth bin: 
durch Fonnte, 

Es war augenfcheinlich, daß wir die erfien Meißen, 
ja die erſten Menfhen waren, die in Ddiefem engen 
Schredensorte vordrangen, denn der weiche Boden gab 
getreu jede Spur wieder, die feit langen Jahren in ihn 
eingedrüdt war, an manden Stellen fanden wir fogar 
verfleinerte Wärenfährten, die vielleicht vor Jahrhunder⸗ 
ten der damals weichen Erde eingeprägt worden. 

Einmal wohl kam mir ein Gedanfe an den Rüds 
weg, wenn wir ihn nicht wieder finden follten und viels 
feiht in diefem Grabe verſchmachten müßten; doch ich 
Batte ja die Büchſe und Eroch weiter, alle meine Sins 
neswerfjeuge darauf gerichtet, den fchlafenden Bären zu 
erſpaͤhen. 

Intereſſant waren die Unmaſſen von Zledermäufen 
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die überall mit den SHinterbeinen an der Dede hingen 
und, durch das dicht unter ihnen bingebende Fener aufs 
geftört, einen ſchrillen Ton, faft wie das Raſſeln einer 
Klapperfchlange, von fily gaben. 

Heimchen fanden wir ebenfalls in Menge, fogar 
einige Schmeißfliegen. - 

Meine Fadel war ziemlich ausgebrannt, da ich von. 
Anfang an, um Kien zu fparen, nur wenige Stüde 
gehabt hatte, und ich hielt jest an, mir von meinem 
Nachfolger einige Späne geben zu laffen. 

Indem ih mich einen Augenblid rubig verhielt, 
mar es mir, als höre ich, nicht ſehr entfernt, ein leifes 
Wimmern, — „butch” — Alles war todtenftill, und deutlich 
vernahm ich jegt in geringer Entfernung den Laut, weis 
hen junge Bären beim Saugen von fich geben; dabei 
ließ fich ein leifes Brummen bören, und es war feinem 
Zweifel mehr unterworfen, daß wir uns dem Lager 
einer fäugenden Bärin näherten. 

Ah befand mich gerade an einer etwas geräumigeren 
Stelle, wo ich mich halb aufrichten konnte, und die ich 
gewählt hatte, einen Augenblick auszuruhen, mandte 
mic daber. zu den beiden Konwells zurüd und fragte 
fie, ob fie ebenfalls den Laut vernommen ? 

Sie gaben ein ziemlich Fleinlautes Ja von ſich und 
wir bielten jett eine kurze Berathung, wie wir uns 
nun verhalten follten. 

Erſtlich fing die Höhle an fo enge und unbequem 
zu werden, daß wir uns nur mit der äußerfien Anz 
firengung fortbewegen konnten, und dann hatten wir 
darauf gerechnet, einen fchlafenden Bären, nicht aber 
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eine wachende Bärin mit Jungen zu finden, da es 
wirflih für dieſen Umſtand noch faft zu früh in der 
Aahreszeit war, doch verficherte mir Ipäter mein Wlter, 
daf er fhon in Arkanfas, um Neujahr herum, junge 
Bären getroffen habe. 

Die Sache blieb aber jest an und für fich dieſelbe. 
Mer fchon je eine Bärin mit zurüdgelegten Ohren und 
aufgeriffenem Rachen ihre Jungen hat vertheidigen fehen, 
kann fi ungefähr von dem, was wir fühlten, einen 

ſchwachen Begriff machen. 
Wir waren ſchon alle drei auf Baͤrenjagden geweſen 
und mußten genau, weldyen Gefahren wir in dem engen 
Raume entgegengingen, der uns noch dazu faft jebe 
Bewegung verfagtes wir waren aber eimal da, der 
Bär war da, und Reiner feige genug, auf einen Rüds 
zug aud nur binzudeuten. 

Ah unterfuchte nun meine Büchſe, 6 auch Alles 
in gutem Stande fe, und uns langfam wieder fortbes 
wegend, gab mir noch der Alte die Warnung, ja einen 
fiheren Schuß zu thun, und fügte dann ganz troden ben 
Troſt hinzu, daß es ja eigentlich auch zu meinem eiges 
nen Beßten wäre, indem ich, wenn ich fehlte, als der 
Erſte, von der gereisten Beſtie auch zuerſt abgefertigt 
werden würde. 

Näber und näher kamen wir der brummenden Bärin, 
die uns lange gehört haben mußte und jebt gewiß mit 
geipannter Aufmerkfamteit horchte. 

Endlih war ih fo nabe gefommen, daf das Ger 
winfel der Jungen und das drobende Brummen ber 
Alten dicht vor mir fehien, und die Fackel hinter meinen 
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Kopf haltend, fah ich deutlich ihre beiden glühenden 
Augen. 
Ich hielt jegt, reinigte das Viſir meiner Büchfe, ‚in 


das fich etwas won der thonartigen Erde eingefegt hatte, 


frifchte meine Zadel auf und kroch, ohne meiter einen 
Laut zu wagen, gegen ben ſchwarzen Klumpen 00, den 
ih num deutlich erfennen konnte. 

Der Augenblid der Entfcheidung fchien gefommen, 
und als ich den Kopf ber Beſtie aus dem ihn umge 
benden Dunkel hervorſchimmern ſah, begann ich meine 
Vorbereitungen, in eine fhußrechte Lage zu kommen. 

Die Bärin hatte fih im Lager aufgerichtet, faß 
mit ihrer gewöhnlichen, fchwanfenden Bewegung auf 


den Hintertagen, und ich verfuchte eben, eins ihrer Augen 


aufs Korn zu nehmen, als fie ploglich auffland und 
augenblidlih in der faft Handgreiflichen Zinfternig hinter 
ihr verſchwand. 

Am Lager angelommen, fanden wir drei unge, 
prächtige Meine Dinger, die luſtig auffchrieen, als fie 
das ungemwohnte, niegefebene Licht erblidten, was uns 
jedoch keineswege angenehm war, denn nit obne 
Grund befürdteten wir, daß das Wehklagen der Jungen 
die Mutter zur Wuth reisen möchte. Bir wollten 
aber gern die Kleinen lebendig erhalten und baten den 
alten Konwell, bei ihnen zu bleiben, fie zu beſchwichtigen 
und dabei ein Feuer zu unterhalten, während wir ans 
deren Beiden vordringen und verfuchen wollten, bie 
Baͤrin zu erlegen. 

Konwell war es zufrieden, kauerte ſich bei ihnen nies 
der, und ihnen die Finger in das Maul fledend, an 
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denen fie emfig zu fangen begamnen, bradite er fie Geil 
ar 


Ruhe. 

Nicht 10 Zuf vom Lager cheilte ſich Übrigens te 
Höhle, und zwei gleichgroße Leiinungen lien bie em 
rechts, Die andere linfs. Hier verrieth aber der weiche 
Boden Die erſt vor wenigen Minuten eingedrückte Spwe 
in der rechten Sohle, und muthig folgten wir. 

Das Geſchrei der Jungen, das in kurzer Zeit wie 
der mit erneueter Kraft begann, fing aber an uns be 
denklich zu werden, denn in einer gar böfem Lage wären 
wir geweſen, hätte die Bärin ihren Jungen zu Hälk 
eilen wollen und den Weg dann durdy unfere Cadaver 
verfperrt gefunden, doch wäre ihr dann auch weiter 
Nichts Gibrig geblieben, wenigſtens an der Stelle, we 
wir damals gerade hielten, als uns umyubringen und 
fi, im wahren Sinne des Wortes, durchzufreſſen, denn 
über oder neben uns hinweg hätte 'fie mit dem befiten 
Willen nicht gekonnt. 

Andem wir uns noch leiſe darüber berathichlagten, 
hörte das Geſchrei plöglich auf und mir yogen wieder 
lautlos, mit frifhem Muthe in der Bruſt, weiter, denn 
nah Allem, was wir bis jetzt von der Baͤrin gefehen 
Batten, mußte fie auferordentlich feige fein. 

Die Höhle fchien aber kein Ende zu haben und wei: 
ter und weiter krochen wir und fchoben uns durch bie 
rauhen Steine, unferen Ellenbogen und Rippen feiness 
wege zum Vortheil. 

Eine Eigenthümlichkeit Hatte diefe Höhle, die ich fpäter 
au nicht in einer einzigen weiter gefunden habe. Es 
waren dieß flache Steine, die von ungefähr 1 — 2 Zoll 
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Dide, im Inneren derfelben wie Gefache oder Reale bins 
liefen und einen Klang wie Stahl von fi gaben, wenn 
man leife mit dem Finger daranfhlug. ine Stelle, 
ungefähr 50 — 60 Fuß lang, war ganz vorzüglich ſon⸗ 
derbar gebaut, in welcher folch flache Steine an beiden 
Seiten der Höhle binliefen und in der Mitte bis auf 
nicht ganz 6 Zoll zufammenfamen, fo daß man faft in 
figender Stellung durchkriechen konnte, wenn man den 
- Hals wiſchen die beiden Reale bineinihob und den 
Kopf in der oberen Höhle hielt. Dann gehörten aber, 
für die kurze Strecke wenigftens, Kopf und Körper jeder 
in ein anderes Gefach binein, welches, das Wenigſte zu 
fagen, eine böchft unbequeme Stellung war, befonders 
wenn die Bärin unter ſolchen Verhaͤltniſſen den Angriff 
gewagt hätte, 

Nachdem wir endlich durch diefen doppelten Engpaß 
Hindurh waren, kamen wir zu einer Quelle, die bier 
eine Strede lang durch die Höhle lief, dann fich rechts 
weiter binunterergoß und auf jeden Fall vom lieben 
Gott zur Bequemlichkeit der Bären fo eingerichtet ſchien. 

Die Quelle Hatte eine ungefähr 18 Zoll tiefe und 
etwa 8 bis 9 Zoll breite Rinne ausgewaſchen und mit 
einem Fuß in derfelben fiehend, erleichterten wir uns 
unfer Fortkommen bedeutend. 

Nachdem ich mich gerade wieder durch einen, etwas 
mehr als unbequemen Play durchgearbeitet hatte und 
eben, fo gut es die Höhle erlaubte, aus tiefer Bruſt 
Athen holen wollte, hörte ich plöglich, und wie es mir 
fohien, dicht vor mir das tiefe Brummen der Beſtie. 

Obgleich ich num feit mehren Stunden jeden Fußbreit 
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auf ebem bdiefes Brummen gehorcht und gewartet hatte, 
überrafchte- mich der plötzliche Ton deffelben, und zwar 
mir dicht vor der Nafe, fo, daß ich beinahe den Kien 
hätte fallen laſſen. Jedoch erbolte ich midy bald vom 
meiner Vieberrafhung, und die Zadel, zur Qual und 
zum Entfegen einiger unfchuldigen Zledermäufe, fo hoch, 
wie nur irgend möglich Haltend, fah ich die Bärin deuts 
lich, nicht 10 Schritte von mir entfernt, aufrecht figend 
“mit den Zähnen fchnappend, die Erde vor ſich mit dem 
fharfen Krallen zerwühlend und, wie es ſchien, in der 
Übelften Laune von der Welt. 

Der junge Konmell, der dicht hinter mir war, legte 
jest feine Hand auf meinen Zuß und wisperte mir zu, 
daß er die Bärin höre. Da ich diefelbe Bemerkung 
fchon felbft gemacht hatte, bedeutete ich ihn, flille zu 
fein, und noch Teile ein paar Schritte vorfriechend, kam 
ih an einen Platz, von dem aus ich ſchießen zu kön⸗ 
nen glaubte. 

Ich ließ den rechten Fuß in die Höhlung hinunter, 
welche die Quelle gebildet hatte, richtete mich, fo viel es 
mir möglich mar, auf dem linken Knie in die Höhe und 
bob die Büchfe. 

Mein Hintermann, ber jede meiner Bewegungen 
angſtlich beobachtet hatte, ermahnte mich jegt, um Got: 
teswillen bedächtig zu zielen, denn wenn ich einen 
ſchlechten Schuß thue, fei es um uns beide geſchehen. 
Obgleich ih nun aber der Gefahr näher war als er, 
Hätte ich doch nicht mit ibm taufchen mögen, denn da 
er don dem, was vorging, auch nicht das Mindeſte fehen 
fonnte, mußte er natürlich immer das Schlimmſte bes 
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fürchten, uhd ich will in ſolchen Zällen lieber fiets der 
nächtten Gefahr ausgefegt fein, als in fortwährender 
Ungemwißbeit ſchweben. 

Die Bärin, der mein Näherkommen gar nicht bes 
hagen mollte, ſchnappte grimmig um fich herum, dabei 
glühten ihre Augen wie Zeuer, und die kurzen Obren 
zurücgelegt, bewegte fie fih mir dem ganzen Körper 
in fortwährender Unruhe bin und her. Mir war, da 
fie etwas gebückt faß, Feine andere Wahl gelaffen, als 
nad dem Kopfe zu ſchießen, wo mir dann immer noch 
die Hoffnung blieb, daß, wenn ich diefen wirklich vers 
fehlen follte, die Kugel auf jeden Fall die Bruft des 
Thieres durchbohren mußte. 

Als ich aber ſo zielend da lag, fuhr mir, warum 
ſoll ich es leugnen, einen Augenblick der Gedanke durch’s 
Hirn, wie hilflos ich nun da eingeklemmt ſei, im Fall 
der Schuß mißglücke, und die Erinnerung an meine 
Lieben in der Heimath zog mit Gedankenſchnelle an mir 
vorũber, es war aber auch nur ein Augenblick und in 
der Aufregung der Gegenwart vergaß ich Vergangen⸗ 
heit und Zukunft. 

Ich zielte, da der Bär feine Serunde ruhig blieb, 
lange, dennoch berührte der Finger den Stecher zu ſchnell. 
Dichter Rauch füllte augenblidlih die Höhle, und ein 
banges Stöhnen verfündete, dag die Beſtie verwundet 
fei; wir nahmen uns aber keine Zeit, den Stand der 
Dinge genauer zu unterfuchen, ſondern Erochen, fo ſchnell 
es uns der fchmale Raum erlaubte, rückwärts, einen 
höheren Play zu erreichen, die Büchſe wieder zu laden 
und dann zum Kampfplatze zurückzufehren. 





192 Die große Höhe. 


Aber noch Feine 100 Schritte waren wir Frebsartig 
gefrochen, und eben hatte ich an einem dazu paffenden 
Flecke gehalten, als ich das verwundete Thier ſchnaubend 
und mit den Zähnen zufammenfchlagend, daB es meit 
in der Höhle hinſchallte, kommen hörte. ü 


Mein erftier Gedanke war „ade Tageslicht 1 doch 
blieb mir zum Ueberlegen nicht viel Zeit und nur fehnell 
rief ih dem jungen Konmell zu, wenn ibm fein und 
mein Leben lieb fei, zu eilen, denn die Alte kaͤme. Es 
wäre unnöthig geweſen, ihn weiter anzutreiben, und 
nie babe ih Krebfe fchneller rückwärts kriechen ſehen, 
als wir jegt verfuchten vom Plage zu kommen. Wie 
groß aber auch unfere Eile und wie nahe die Gefahr 
fein mochte, nur langfam ging die Rüdfahrt, und näher 
und näher kam das Schnauben. 


Schon hatte ich meine Büchſe, die mid am Fort 
fommen ſehr hinderte, zurüchaffen müſſen, und forts 
während vor mich binfchauend, mo ich ſtets die Baärin 
zu ſehen erwartete, erblickte ich plöglih, nur menige 
Schritte von mir entfernt, die glühenden Augen derfels 
ben. In demfelben Momente ftieß ich auch meinen linken 
Ellenbogen gegen einen fpisen Vorſprung der Höhle, 
die Tadel entfiel meiner Hand und rabenſchwarze Nacht 
umgab mid); denn, obgleich der junge Konwell noch 
eine zweite brennende Zadel hatte, füllte mein Körper 
doch den Raum fo vollfommen aus, daß auch Fein 
Strahl derfelben zu mir drang. Ich ergriff jedoch die 
noch glühenden Späne und fchleuderte fie der fich näherns 
den Bärin entgegen, was diefe mwahrfcheinlich einen 
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Augenblick zurückhielt, doch fie kam bald mieder nad 
und bielt fi) dicht zu mir. 

Moglich biele der junge Konwell an und ſchwur, 
er wolle verdammt fein, wenn das nicht das Ende der 
Höhle märe, denn er könne nicht weiter; yugleich rusfchte 
er mit feiner rechten Hand, in der er die Fackel hielt, 
in die Quelle, und ägyptiſche Zinfterniß war das augens 
blickliche Mefultat. 

Ich harte keine Zeit, ihm zu antworten, denn Lie 
Baͤrin, die langfam unferem Yortbewegen gefolgt mar, 
als ob fie gewußt hätte, daß wir unfer Beßtes thaten, 
ihr aus dem Wege zu geben, war jest dicht vor mir, 
und ich bin überzeugt, daß ich, falls ich meinen Arm 
ausjtredte, meine Hand hätte auf fie legen können, denn 
deutlich fühlte idy den heißen Athen der Beſtie ın mei: 
nem Geſichte und erwartete, den linken Arm vorgehals 
ten, den rechten, mit dem breiten Jagdmeſſer bewaffnet, 
etwas zurückgezogen, mit jedem Pulsſchlag den Angriff 
des verwundeten Thieres. 

Die Gefahr war zu nahe, um nicht, ihr Schreckliches 
zu verlieren, und ich dachte in Dem Augenblicke an 
nichts Anderes, als mein Leben fo theuer ale moglich 
zu verkaufen. Soffnung, aus diefer Klemme je micder 
berauszufemmen, blieb mir nicht. 

Der junge Konwell war jedoch unter der Zeit nicht 
müſſig geweſen und hatte, wohl einfehend, daß wir nicht 
ohne Licht bleiben konnten, ſchnell nah Stein und 
Schwamm gegriffen, und das Anfchlagen feines Meſſers 
an den Aeuerfiein war jetzt der einzige Laut, der Die 


Zottenitille unterbrach ; denn beim erjien Schlage hatte 
ncrltader, Zitcii- und Jagdzugt. MI. 9 
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die Bärin aufgehört zu fchnauben, mahrfcheinlich um 
den fremden Lauten zu borchen. 

Nah einer peinigend ängſtlichen Pauſe rief Jim 
(der Name des jungen Konwell) endlih „ich Habe Zeuer, 
gieb mir das Pulverhorn und einen Lappen.“ Ich 
ſchnitt das erftere von den Schnüren ab, riß ein Stüd 
von meinem Jagdhemde herunter, reichte beides zurüd 
und in wenig Augenblicden hatte der Kien gefangen. 

Neue Hoffnung kehrte in unfer beider Bruſt zurüd, 
oder vielmehr nur in die meinige, denn Sim batte mes 
nig oder gar feine Gefahr gefürchtet, da er erftlih gar 
nicht wußte, wie nahe die Bärin fei, und dann auch fo 
beſchaͤftigt mit Feueranfchlagen geweien war, dafi er, 
wie er mir nachher verficherte, an gar nichts weiter ge 
dacht habe, als nur Zeuer zu bekommen. 

Es war ihm übrigens gelungen, fi) berumyudrehen, 
und wie Engelsharmonie ertönte mir der Ruf, daf er 
die rechte Deffnung gefunden babe, 

Er hatte jest den Vortheil, daß er vorwärts Eriechen 
konnte, während ich noch immer gegen die Bärin Fronte 
machen mußte, doch reichte er mir ein paar Stücke bren⸗ 
nenden Kien, und wir bewegten uns wieder langfam 
dem Eingange der Höhle zu. 

Wie ih die Fackel vorbielt, brummte die Alte und 
bielt fih, die Zähne aneinander fchlagend, ein paar 
Schritte rückwärts, jedody folgte fie aufs Neue, als fie 
fah, dag wir ebenfalls retirirten. Noth macht erfins 
deriſch! ich legte. ein paar Stüden brennenden Kien 
auf- den Boden der Höhle und fah fie zu meinem un: 
ausiprechlichen Vergnügen bei der Flamme halten, über 
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die fie nicht wegzufchreiten wagte. Mit womöglich noch 
größerer Eile rutfchten wir jet dem Drte zu, wo wir 
den alten Konmell bei den „enbs“ (junge Bären) ges 
laffen hatten. Jim erreichte den Play vor mir und ich 
börte, wie er feinem Vater zurief, zurückzukriechen, weil 
die Bärin käme. 

Weiter wurde fein Wort gewechſelt. In der That 
kam auch ihr Schnauben wieder näher. Die Flamme 
war wahrſcheinlich auf dem ſeuchten Boden ausgegangen 
und ſie hatte weiter kein Hinderniß gefunden, uns zu 
folgen. 

Ich kroch jetzt über den Platz, wo ſie ihr Lager ge⸗ 
habt und von dem ſich die beiden Konwells ſchon zu⸗ 
rückgezogen hatten, ſand auch hier den Grund, aus dem 
die Jungen fo plögfic mit Schreien aufgehört, als wir 
einen Augenblid unfhläffig, mas wir thun follten, in 
der Höhle hielten. Mein Alter hatte ihnen die Schäs 
del an der Felſenwand eingefhlagen und dadurch wahr⸗ 
ſcheinlich unfer Leben gerettet, denn ein einziger Schrei 
ter Yungen, als uns die Fadeln ausgegangen waren, 
hätte das verwundete Thier zur Wuth gereizt, das uns 
fiher angefallen und entweder im Todeskampfe zerriffen, 
oder doch mwenigftens fo verfrüppelt haben würde, daß 
wir in dem engen Raume bätten elendiglih umfommen 
möüffen. 

Ungefähr 100 Schritte Hinter dem Lager bielt ich, 
um zu horchen, hörte aber auch nicht das Mindeſte. 
Ich rief jetzt den beiden Anderen zu, mich zu erwarten, 
und nachdem wir an eine ziemfich geräumige Stelle ges 
fommen mwaren, wo audy früher ein alter Bär fein Lager 
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gehabt hatte, Hielten wir, eng zufammengehodt, eine Heine 
Beratbung. 

Der alte Konwell meinte, däß die Baͤrin zu ihren 
Jungen zurücgefehrt fei und fi zu den verendeten 
cubs gelegt habe, daß Einer von uns alfo zu unferem 
Lager vor der Höhle werde friehen müffen, um eine 
andere Büchſe zu holen, denn an der Beſtie vorbeizu: 
fommen, gereizt und verwundet, wie fie war, um die 
meinige wieder zu erhalten, wäre ganz. unmöglich geweſen. 

Che ih aber den langen, unbequemen Weg nad 
dem Lager zurückkriechen wollte, befchloß ich doch, erft 
noch einmal zum Bärenbett hinzuſchleichen und zu fehen, 
ob die Alte nicht vielleicht verendet wäre; ich konnte mir 
gar nicht denfen, daß meine Kugel fo ſchlechten Erfolg 
gehabt haben follte. Dort angefommen, fab ich aber 
auch nicht das Fleinfte Zeichen von der Verwundeten. 

Mein Ruf brachte die Anderen herbei; wir unters 
fuchten, etwas meiter vorrüdend, den Play genauer, 
und dem Schweiß folgend, der Dick und dunkelroth aus: 
fah, fanden mir, daß fie, anftatt in ihr altes Lager zu: 
rüdzufehren, der linken Höhle gefolgt war. 

Mein Gewehr lag Üiber 300 Schritte weit in dem 
rechten. Gange, und ich war genöthigt, wieder dahinzu⸗ 
friechen. 

Cs war mit Schlamm und Blur bededt, jedoch 
fehrte ich, fo Schnell ich Eonnte, um und reinigte und [ud 
ed wieder. 

An Ausruben mar übrigens nicht zu denken, wir 
waren Alle zu aufgeregt und zogen aufs Neue vorwärts, 
unferen einmal begonnenen Kampf zu beenden. 


EEE 
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Die linfe Höhle war fo ſchlecht zu betreten, oder 
vielmehr zu befriehen, als die "rechte, jedoch hatte ſich 
die Bärin glücklicher Weile nicht fo weit zurlidgezogen, 
und bald erreichten wir den Ort, wo fie fich feftgefest 
und uns, wüthend um ſich beißend, erwartete. 

Zaft ganz an fie herangekommen (ich konnte kaum 
mehr als 8 — 9 Fuß von ihr entfernt fein), hielt ich, 
hob mich, ſoviel ich konnte, in die Höhe, legte die Büchſe 
auf das Gelenk der linfen Sand, in der ich die Fadel 
hielt und drückte in dem Augenblick ab, als fie den Kopf 
nur eine Secunde fang rubig bielt. 

Wieder gab die Höhle den dumpfen Krach der Büchſe 
zurüd und Alles war in dichten Rauch gehüllt. 

Wohl hörte ich die Wärin fi bewegen und flöhnen, 
bielt aber Stand, meil ich wußte, daß meine Kugel 
diefmal auf dem richtigen Flecke figen mußte, und als 
fih der Rauch verzog, lag fie nicht drei Schritte vor 
mir verendet. 

Der junge Konwell und ich waren faft felbft todt 
und die Erlegte jegt herauszuſchaffen, wäre unmöglich ge: 
weſen, denn zu viel war es für die. Sonftitution irgend 
eines Menfchen, das Umherkriechen in der dumpfen 
Höhlenluft und in dem Kienrauch, fowie den furchtbar 
eraltirten Zuftand immermwährender Gefahr fo viele 
Stunden lang auszuhalten, ohne total abgefpannt zu 
fein, und wir befdhloffen, uns fo ſchnell, als es nur unfere 
Kräfte erlauben würden, an die frifhe Luft zu begeben 
und dort zu erholen. 

Nah einer halben Etunde ungefähr erreichten wir 
den Eingang, und in meinem Leben werde ıch den Ein: 
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druck nicht vergefien, den die kalte herrliche Nachtluft 
auf mid machte, als ich in langen, durfligen Zügen 
den balfamifchen Duft des freien Waldes einfog und 
wieder einmal über mir den blauen, geftirnten Himmel 
erſchaute. 

Unſer Schulmeiſter und der junge Smith ſchlieſen 
feſt, die Hunde ſchlugen jedoch an und beide fprangen 
auf, wären aber auch beinahe wieder vor Schreck ums 
gefallen, denn fie ſchwuren, daß fie nie in ihrem Leben 
fcheuslichere Beftalten gefehen hätten, als wir drei waren, 
da wir in der rothen Beleuchtung unferer Kienfadeln, 
über und über mit Schlamm und Blut bededt und 
von dem. Kienrauch bis zum Unkenntlichen gefchwärzt, 
vor ihnen flanden. . 

Nah den Sternen mochte es ungefähr 2 Uhr Mor: 
gene fein, fo lange hatten wir uns in dem Loche herum: 
gefchlagen, und obgleich wir alle hungrig wie die Löwen 
waren, fühlten wir uns doch zu fehr erfchöpft, etwas 
zu genießen. 

Mit Tagesanbhruch wedten uns die Beiden, mir 
nahmen dann ein ziemlich gutes Zrübftüd ein, und den 
Alten dießmal zurüdiaffend, der ſich für feine Jahre 
ſchon eigentlich zu viel angeftzengt hatte, zogen wir ans 
deren Bier jegt wieder mit Striden in die Höhle ein, 
um unfere Beute an das Tageslicht zu fordern. Wir 
befeftigten den Strid um den Hals des Thieres und 
ich zwängte mich hinter die Beſtie und ſchob, während 
die beiden Anderen zogen; Jim bielt die Fackel. Auf 
dDiefe Art bewegten wir uns Zoll für Zoll weiter, und 
‚Mittag war es, als wir unter einem allgemeinen Hurrah 
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die Baärin den bluff hinunter, an unfer Lagerfeuer wars 
fen, wo Beargreaſe fogleich Beſitz von ihr nahm ‘und 
ſich knurrend neben fie legte. 

Da wir eine ziemliche Strecke zu des Alten Haufe 
hatten, bradyen wir fie blos auf und banden fie, nad 
dem wir ihr erft das Rückgrat eingeknickt hatten, auf 
eins der Pferde, damit fie ficherer im Sattel liegen 
follte; doch war fie mager. 

Erft gegen Abend erreichten wir das Haus, wo ich 
mid) im Fluſſe badete und dann gleich zum Schlafen 
binlegte. Ich mar mehr todt als lebendig; die über: 
mäßige Anftrengung- hatte mich. zu fehr angegriffen. 

Am anderen Morgen, den 19. Januar, waren wir 
frifchgeftärft zu neuen Anfrengungen und befchleffen, 
wieder in die Gegend hinauszuziehen, wo ber ale 
Konwell noch mehre -Höblen mußte. 

Wir verfaben uns ‚mit Striden und grooiflonen, 
machten aber dießmal zwei ziemlich flarfe Wachslichter, 
die nicht folh unangenehmen Qualm von ſich ‚geben, 
weniger der Gefahr ausgelegt find, zu -verlöfchen, 
"und wohl ein eben ſolch helles Licht verbreiten als eine 
Fackel. 

Den Nachmittag erreichten wir den Ort, ſanden 
auch die Höhlen (es waren deren 8 oder 9, die alle 
40 — 80 Fuß in die Erde gingen), aber keinen Baͤren. 

Wir vertheilten uns jetzt, um neue Gänge auftu⸗ 
ſuchen, und verabredeten, daß, ſobald einer von uns 
etwas finden würde, er ſogleich das Zeichen geben ſolle, 
damit Alle den Spaß der Jagd haben möchten. . 

Ich hatte eben wieder eine Heine Höhle unterſucht 
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und friſche Zeichen gefunden; der Bär mußte aber 
nach Waſſer gegangen ſein, oder den Platz für einen 
beſſeren vertauſcht haben, ich konnte nichts von ihm ents 
decken und trat vor den Eingang, einen Ruf zu verneb: 
men, als ich deutlich unfere Hunde faut werden hörte, 
die, wie ich nach wenigen Augenbliden angeftrengten 
Laufchens fand, gerade auf mich zu famen. Lauter 
und vernehmlicher wurde das Krachen der dürren Aeſte 
und plötzlich ſah ich einen Bär hervorbrechen. 

Einen kleinen Abhang, ungefähr 10 Fuß hoch, fi 
ohne Umſtände berunterwälzend, Fam er, fo fchnell ihr 
feine Beine nur trugen, gerade auf mid zu. 

Ich ftand ganz ruhig, um zu fehen, wie nahe er 
wohl zu mir heranfommen würde, als er, noch etwa 
50 Schritte entfernt, den Wind von mir befanı und 
im fchnelfiten Laufe hielt, einen Augenblick die Luft ein: 
zog und dann wie ein Pfeil wieder von mir megflob. 
Der Augenblick hatte aber genügt, ihm meine Kugel 
zuzuſchicken, doch war ich zu ſehr aufgeregt, auch mohl 
zu hitzig und mein Blei fuhr ihn nur in den Schenkel 
und brach feinen Hüftfnodhen. 

Die Hunde waren unter der Zeit durch den bluff, 
den ſich Wär fo nonchalant heruntergeftürzt hatte, auf: 
gehulten worden, und er gewann dadurd) einen guten 
Vorsprung, doch hinderte ihm der Verluſt des einen 
Hinterlaufes fehr am Nennen und bald hörte ich, wie 
er die Hunde, tie ihn eingeholt hatten, zurückſchlug, 
die aber immer nur foviel ausmwichen, als nöthig war, 
aus dem Bereiche feiner Tagen zu bleiben. 

Ein junger Mann, Namens Erkswine, der, nicht 
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weit von uns entfernt jagend, durch das Gebell der 
Hunde und den Krach meiner Büchfe herbeigelodt mar, 
kam noch gerade zur rechten Zeit, ihm einen tödtlichen 
Schuß beizubringen, und bald verendete er. 

Die beiden Konwells fanden ſich jetzt auch ein und 
wir machten und gemeinfchaftlich daran, ihn aufzubrechen. 

Erfswine erzählte: uns auch jegt, daß er felbft eine 
Höhle gefunden "habe, von der er feft überzeugt fei, daß 
ein Bär darin flede, und bat einen von uns, mit ihm 
zu gehen und den Berfuh zu machen, da er feinen 
Kien und fein Wachslicht bei ſich babe. 

Ich war fogleich bereit, nahm eins der Lichter, und 
nachdem wir den beiden Anderen genau befchrieben hat⸗ 
ten, wie fie uns wiederfinden könnten, begaben wir uns 
auf den Weg und erreichten den nicht fehr weit ents 
fernten Platz gerade mit Sonnenuntergang. 

Dort machten wir ein tüchtiges Feuer vor dem Eingange 
an und krochen dann, Erkswine diegmal voran, hinein, 
da die Deffnung fehr eng war; inwendig angelangt, 
erweiterte fie ſich aber bedeutend, fo daß wir bald aufs 
recht neben einander bergehen konnten. 

Nachdem wir ein Stud darin vorgedrungen waren, 
hörten wir den Wären leife minfelnd an den Tatzen 
faugen, und Erkswine, auch ein alter Wärenjäger, be: 
banptete, daß er feft fchliefe. 

An einer Biegung der Höhle angelangt, fahen mir 
ihn plöglich zu unferen Füßen und zwar, wie es mein 
Camerad prophezeit hatte, feft eingeſchlafen, den Kopf 
zwiſchen den Tatzen haltend und einen leifen, Hagenden, 


mondtonen Laut von fich gebend. 
yr 





302 Bãreniagd. 


Erkswine, der die Büchſe trug, hielt ſich nicht lange 
bei des Vorrede auf, fette Braunen den Lauf an den 
Sinterfopf und drückte ab. 

Das Zucken und der Sodestampf war fur. und 
bald lag er ruhig ausgefiredt da. Um aber zu fehen, 
wie die Kugel eigentlich gegangen fei, fiedkte ich meinen 
Zeigefinger, fo weit ich konnte, in die Wunde, 

Die Büchſe ſchoß ein ftarfes Blei, 22 aufs Pfund, 
und der ganze Schädel war zerfchmettert. 

Wir befchloffen jegt, hinauszugehen, uns ausguruben 
und etwas zu genießen, und auch zugleich die Ankunft 
der beiden Konwells abzuwarten; dieſe waren jedoch 
ſchon, als wir unfer Lagerfeuer erreichten, an Ort und 
* Stelle, und der jüngere erbot fi fogleich, mit dem Seil 
Bineinzugehen, e8 um den Hals des Bären zu befeftigen. 
und zu verfuchen, ob er ihn allein berausfchleifen könne. 

Er zündete eins der Lichter an, und war bald in, 
der Hühle verſchwunden. 

Konmwells hatten in der Zeit mehre Höhlen unters 
ſucht, aber keine Spuren meiter gefunden. Sonderbar 
war es, daß mir während unferer ganzen Jagd auch. 
nicht einen- einzigen Hirsch gefehen Hatten, Der Wald 
ſchien wie ausgeſtorben zu ſein, die einzelnen Bären 
ausgenommen, die bie und da in den Höhlen zerſtreut 
lagen, felbit wenige Zruthühner fanden wir. 

Eine halbe Stunde mochten wir fo gelegen und uns 
unterhalten haben, als der junge Konmell wieder aus 
der Höhle und zwar ohne Bären fam. Er war nicht 
im Stande geweſen, den ſchweren Burfchen fortzubringen, 
und mollte Hilfe holen. 
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Gemreinfchaftlich Begaben wir and eh mie felſchen 
Sadeln zu dem erlegten Thiere zurlck und ſchleppten es; 
obgleich die Söhfe an vielen Stellen eng und keineswegs 
zum Transport. eines ſolchen Yelfhktumperis geeigner 
mar, hinaus ins Freie, wo wir uns um das halbnieder⸗ 
gebrannte Feuer, das durch‘ Erkewines Bentkhumg Bald 
wieder jur lichten Flamme emporfoderte, herumlagerten 

md fanft und ruhig bis zum nächſten Morgen ſchliefen. 

Die Sonne fand ſchon fat im Mittag, ehe wir 
uns entfchließen konnten, das weiche Blaͤrterlager zu ver⸗ 
laffen, da wir aber doch nun einmal da nicht bleiben 
fonnten, beinden mir endlich die Pferde mit unſereu 
Beutetheil und zogen im gerader Richtung, ſoweit dDiefe' 
nämlich anzunehmen möglich war, Konwells Wohn 
ung zit. 

Eine gerade KRichtung aber in den Geblegen beinr⸗ 
behalten, iſt oft, wenn nicht gam unmsöglich, doch 1ehr- 
ſchwierig, da ſehr haͤufig ſteile, abſchaſſige Felomaffen 
jedem weiteren Bordringen ein Ziet fegen und ben Jäger: 
nöthigen, meilenlange Ummege zu maden, um. nie 
allein für fein Pferd, nein ſelbſt für fich und feinen Hund 
einen gangs oder wenigfiens kletterbaren Fleck zu finden,: 
um wieder auf den: nächften Bergrücken zw gelangen, 
der zwar dicht wor ihn zus liegen ſcheint, dem er aber 
doch nur erft nach unfäglicher Mühe und: Aufirengung‘ 
erreihen kann. 

Unterwegs hielten wir une übrigens nicht mehr 
nit Jagen auf, denn wir harten Heifch genug und 
waren müde; müde an Leib und Seele. 

Herzli wurden wir ner Keuwells Familie ent - 
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pfangen und fonnten nun wieder einmal nach barter 
Arbeit die matten Glieder erquiden. 

Solche Mühfeligkeiten und Beſchwerden müffen aber 
felbft ertragen, müſſen felbft erduldet fein, um dann erſt 
häusliche Ruhe und das ftille wohlthätige Walten der 
Frauen würdigen zu können. Es ift wahr, der Jäger 
ergiftirt draußen im Walde, ex bat, wenn er glücklich 
auf der Jagd iſt, feine Lebensmittel, wenn er geſchickt 
und fleißig ift, fein Obdach, das, in kurzer Zeit aufges 
richtet, ihn gegen Sturm und Wetter fhüst, bat feinen 
treuen Hund ale Wächter und braucht fi nicht, wie 
der reiche Praffer oder der verwöhnte Städter, ftundens 
lang auf feinem Lager umberzumerfen, ehe er einfchläft; 
wer aber kümmert fi darum, ob er fanft ruht oder ob 
ihm das Eſſen ſchmeckt, ob er glücklich gejagt hat oder 
ob er fih mißmuthig dem Schlafe in die Arme wirft? 

Niemand! — ft er wirflih mit FJagdgefährten ins 
Walde, fo bat Feder feine eigenen WBedürfniffe zu bes 
friedigen und achtet die der Anderen wenig oder gar 
nicht. 

Anders iſt es im Hauſe, wo mit freundlicher Ge⸗ 
ſchäftigkeit die Frau dem ermüdeten, erſchöpften Manne 
jede Bequemlichkeit, die nur in ihren Kräften ſteht, zu 
bieten fucht, wo Alles mwetteifert, den geliebten Gatten 
und Bater die beftandenen Mühfeligfeiten und Gefahren 
vergeflen zu maden und ihn an ihren Kleinen Kreis zu 
feffein; bleibt auch der Mann kalt und ruhig dabei 
und fcheint Die freundliche Theilnahme faft nicht zu bee 
merken, fo fühlt er es do im Herzen, und liegt er 
dann wieder in Sturm und Regen draußen, fo denkt 
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er mit ſoviel mehr Liebe und Schufucht au das fchägende 
Dad feiner zwar kleinen, aber Doch feiner Hütte zurück. 

Ich, leider, Hatte Eeine Hütte, und wenn auch Alles 
freundlih und liebevoll gegen den Fremdling mar, 
fühlte ich doch eben, daß ich ein Fremdling war, und 
fo viel heftigere Sehnſucht erfaßte mich nach einer Hei 
math, nach einem Zlede, den ich mein nennen konnte. 

Es blieb beim Sehnen, und ermattet warf ich mich 
aufs Lager. , 

Im Traume mich auf grimmige Weiſe mit Bären 
und Zledermäufen berumfchlagend, erwachte ich am nädhe 
fin Morgen neugeftärkt, und nicht fchlecht mundete das 
delicat zubereitete Frühſtück mit Milch und Maisbrod. 

Mag es fein, daß nah dem milden Außenleben 
diefer flille Kreis fo unendlich viel mehr Reiz für mich 
hatte, als es vielleicht unter anderen Umſtaͤnden der 
Fall geweſen wäre, gewiß if es aber, daß jene liebe 
Zamilie mir ewig unvergeßlich fein wird. 

Mein Alter und ih faßen den ganzen Tag am 
Kamin und befferten unfere Leggins und Moccafins aus, 
und er war fidher der Lepte, der verfäumt hätte „to 
spin a yara ), “ wenn fich eine Gelegenheit dazu bot; 
fo erzählte er mir denn manches Abenteuer, manche 
Kleine Anekdote, und der Tag entfloh nur zu gefchwind. 

Ungefähr eine Stunde vor Sonnenuntergang kam 
ein Nachbar vorbei und wollte wiſſen, ob wir meit zu 
den „Debatten“ geben wollten. 

nDebatten? Ih fragte ibn ganz verwundert, 


") Bu ayikim. 
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was er damit meine? Er munderte fi aber noch viel 
mehr, daß ich das wicht wiffe, und gab mir nun eine 
weitläufige Erflärung über die Sache; daß nämlich alle 
Freitag Abend im Schulhauſe, etwa 2 Meilen enrfernt, 

die Nachbarn zuſammenkämen und dort im Beiſein und 
mit Hilfe der Schulkinder Über irgend eine beliebige 
Frage, die aufgeworfen würde, debattirten. 

Ich hatte nun zwar eine Erklärung, meine Neus 
gierde war aber nur noch mehr gereist und ich ber 
ſchloß, auf Heinen Zall die Gelegenheit zu verfäumen, 
um neue Erfahrungen: zu fammeln. 

Mein Alter hatte die Sache fchon zu oft mitge 
macht und war zu bequem, den Abend noch dorthin zu 
reiten, ich aber fattelte eins der Pferde und fand mic 
bald am Schulhaufe. 

Wer fih nun bier ein großes, räucheriges Gebäude 
mit dunfelen, verftaubten Fenſtern, einer breiten, fleinernen, 
ausgetretenen Thürfchwelle, mit fchmerer, eiſenbeſchlagener 
Thuͤre und auswendig angeflebten Gefegesformeln denkt, 
iſt fehr auf dem Holzwege; aber wiederum ifl es nur 
em Holzweg, auf dem man zu einer Schule in Ars 
kanſas gelangen Fann. 

Dieß Schulhaus gli dem, welches ich ſchon 
früßer einmal erwähnt habe, wie ein Ei dem anderen. 

Das Heine, aus rauhen Stämmen roh aufgeführte 
Haͤuschen lag mitten im Walde, und eine Menge 
Nferde, die rund umber an den Büſchen angebunden 
waren, zeigten, Daß ſich fchon eine ziemlihe Anzahl 
Debattirender verfammelt babe. 

Ein Helles Feuer -flammte im Kamin, und das In⸗ 
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nere war mit einer Menge von Leuten aus der Um⸗ 
gegend gefüllt. Leder ſprach Übrigens, und es war eine 
wahrhaft babylonifge Verwirrung; endlich jedoch legte 
fidy der größte Spectafel und es wurde zum Debattiren 
geſchritten. 

Um dieß aber alles in Ordnung vorzunehmen, 
wurden zwei Richter und zwei Capitaine gewählt, weiche 
iehteren die beiden ſtreitenden Parteien anführen ſollten 

Die Richter placirten fih in dis Mitte und jeder 
der Sapitaine, die fich erſt wechſelsweiſe ihre Mann⸗ 
fhaft Herausfuchten, nahm eine Seite ein. 

Die Frage, worüber bdebattirt werden folle, war 
folgende: u 

„In. einem dicht bewohnten Landſtriche, wo fich die 
Einwohner viel mit der Biehzucht abgaben, war blos 
ein Genmeinde : Bulle.“ 

„Derſelbe Play lag an einem breiten Strome und 
die Einwohner waren genöthigt, wegen Mühlen, Gerr 
bereien ıc., die an der anderen Seite lagen, oft hinüber 
und berüber zu. fahren, hatten. aber nur eime Fähre, 
die an einem Seile angebunden war.” 

„Selbiger, einligige Bulle gebt jet an die einligige 
Sähre, fleigt hinein, faut am Strife, der Strid reißt, 
das Boot ſchwimmt mit dem einzigen Troſt der Kühe 
den reifenden Strom hinunter und wird nicht wieder⸗ 
geſehen.“ — Das war die Thatſache. 

Nun war die Frage, wer der Gemeinde für den 
unerfeglichen Verluſt Schadenerſatz bezahlen follte? Der 
Mann, dem das Boot gehöre, weil es den: Nullen ent: 
führt habe, oder der Mann, dem der Bulle mar, weil 
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diefer unter irgend einer bösartigen, unbekannten Abſicht 
das Boot geftohlen babe. 

AIntereffant war es nun, zu ſehen, wie einer der 
Debattirenden nach dem anderen auftrat und mit ernfls 
bafter Miene bald den Bullen, bald das Boot vers 
theidigte, mancher auch wohl eine Biertelftunde lang 
baaren Unfinn herſchwatzte, dann kurz abbrach und ver 
fiherte, daß es für ihn gar nicht nöthig fei, noch weiter 
etwas zu bemerken, die Sache läge zu Far am Tage 
und die Michter würden auf jeden Fall feiner Seite 
den Sieg zuerkennen. 

Nah unendlihem Raiſonniren ſämmtlicher Mite 
glieder, - mich keineswegs ausgenommen, beriethen ſich 
die Michter und der igentblimer des Bullen wurde 
verurtheilt, die Zeche zu bezahlen. 

Mie mir gefagt wurde, war den Freitag vorher 
fon diefelbe Frage einmal verhandelt worden, wo dann 
der Eigentbümer des Bootes verloren haben follte. 

Nachher kam die Frage: Welcher Stand der beffere 
fei, der ledige oder der verheirathete? (Die Debattirenden 
waren großentbeils Schulkinder.) 

Die Richter wurden unparteiifch gewählt, — (des 
einen Frau mar vor 3 Fahren mit einem jungen 
Manne nach Teras gelaufen, und des anderen Ehe⸗ 
gattin hatte drei Mal Zwillinge gehabt.) 

Ah war auf der Seite der Verheiratheten, mit mir 
der Schulmeilter, 3 oder 4 andere junge Leute und 
6 oder 7 Schulkinder, und mit glühender Begeiſterung 
vertheibigten wir unferen aufgegebenen Stand; aber der 
eine Dichter. date an Xeras, der andere an Die 
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Zwillinge, und hoch auf ſchnellte die Mage des Ehe— 
joches. 

So famen nad einander noch einige Fragen, unter 
denen mohl die intereflantefle Die war: „was ſchlimmer 
fei, ein rauchender Kanın oder eine zänkiſche Frau? 
(konnte nicht entfchieden werden). 

Auch ich wurde zulegt aufgefordert, eine Frage anf- 
zuwerfen, doch ließ ich mich erſt dann dazu bewegen, 
als ich das feſte Verſprechen erhalten, dak die Frage auch 
debattirt werden follte, und fchlug Folgendes vor. 

„Ber wohl das Leben am meijten genöſſe, Die we— 
nigftien Sorgen und den leichteſten Kunmer babe, 
ein kurz⸗ oder langgeſchwänzter Hund?‘ die Ber: 
ſammlung bielt übrigens ihr Wort nit. Es mar 
überdieß auch ſpät geworden und Zeit zum Aufbruch; 
in Eurer Zeit jtand Daher das Schulhaus öde und ver: 
laſſen im dunfelen Walde, und nad allen Richtungen 
trabten mir unſeren verichiedenen Echlafitellen zu. 

Es war am 22. Januar, Morgens, ale mein 
Alter und ich wieder unfere Büchſen fchulterten und, 
Leder mit einem Stück Fleifh und Brod verfehen, 
nad den Waſſern des Richland wanderten. 

Gut war e8 aber, daß wir Provifionen mitgenom: 
men hatten, denn nicht ein einziges Stück Wild be: 
kamen wir zum Schuß. 

Am anderen Tage ebenſo, und bätte Konwell nıdıt 
noch einen Truthahn geichoflen, fo hätten mir Saſſafras 
fauen können. 

Endlih am dritten Tage ſcheß er einen Hirſch und 
ich eınen Truthahn, was unieren Hunden wieder neues 
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Leben gab, jedoch fing uns die ſchlechte Jagd an zu 
langweilen und wir befchloffen, den nächſten Morgen 
wieder nach Haufe zu geben, noch dazu, da das Better 
recht bösartig und drohend auszuſehen begann; zu uns 
feree unausſprechlichen Freude aber fing es die Nacht 
an zu fehneien, und jegt war an’s Fortgehen nicht mehr 
zu denfen. 

Am anderen Morgen fchlug daher jeder von uns 
feine eigene Richtung ein, und wie verabredet, wollten 
wir uns am Abend wieder im Lager treffen. 

Noch nicht weit gegangen, fpürte ich in dem, etwa 
4 Zoll hohen Schnee einen jungen Bed, folgte ihm 
und ſchoß ihn nieder. 

Faſt zu gleicher Zeit hörte ich auch Konwell's Büchſe. 
Ich hing meinen Hirfh auf und wanderte meiter. 

Wohl Über eine Stunde war ich fo langſam fortges 
ſchlendert, ohne noch Etwas gefehen zu haben, als ich 
meines Alten Fährte kreuzte, der mit feinem Hunde auf 
der blutigen Spur eines Panther war. 

Er hatte ihm den linken SHinterlauf zerfchmettert, 
denn nar drei Spuren fonnte ich bei jedem Sprunge 
erkennen, und dunfelrotbe Tropfen bezeichneten feinen 
Lauf. Ach folgte natürlich, fo ſchnell mich meine Füße 
tragen wollten, und holte ihn nach etwa einer Stunde 
ſtarken Marfchirens am Eingang einer Höhle ein, wo 
er auf mich gemartet hatte, da er mußte, daß ich über 
feine Fährte kommen mußte und ihr dann, fobald ich 
die biutige Pantherfpur fab, fiher folgen würde. 

Das vermundete Thier hatte in der Höhle feine 
Zuflucht geſucht und uns überlaflen, zu thun, was wir 
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für gut finden würden. Es glaubte wahrſcheinlich, es 
wäre ficher. 

Wir hielten einen kurzen Kriegsrath, und Konmell 
fagte mir, daß er, etwa 2 Meilen von dort, ein Bündel 
Kien in einer Schlucht verftedt habe und, im Fall ich 
bier am Eingange Wache Hielte, bingehen und es 
holen wolle. 

Mir war's recht, und mit gefpanntem Habne und 
gezogenem Meſſer lagerte ich mich vor der Höhle. 

Das im Schnee Liegen war aber nichts weniger 
als angenehm, obgleich ich mir im Aufange, da ich vom 
ftarken Laufen erbist war, Nichts daraus machte; nad 
und nach fühlte ich mich jedoch ab, wurde dann eiwas 
fehr fühl, dann kalt, und zuletzt ſchlugen mir die Zähne 
auf eine gräuliche ‚Art zuſammen, fo daß, wenn mein 
Hund nur irgend bei Laune geweſen wäre, wir Heulen 
und Zähneflappen hätten aufführen können. 

Durch Hins und Herlaufen und SHerumfpringen 
mußte ich mich zulegt noch erwärmen und war fehr 
froh, als mein Alter endlih zurückkam und ein gutes 
Feuer anzündete, da ich nicht gewagt hatte, die Büchſe 
aus der Sand zu legen, aus Furcht, den Panther ent: 
wifchen zu laflen. 

Nachdem wir uns gemwärmt, machten win Fackeln 
und betraten höchſt vorfichtig die Höhle, Leder in der 
Linken den brennenden Kien, in der Rechten die Büchſe 
baltend. Ich kroch im Unfange voran, doch wurde die 
Hoͤhle bald fo Hoch und geräumig, daß wir recht gut 
neben einander hergeben fonnten. 

Sie zog fich, links einbiegend, in den Berg hinein, 
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und ungefähr 200 Schritt darin vorgerückt, fahen wir 
die glühenden Augen der verwundeten Beſtie, fich von 
Zeit zu Zeit: fchliegend und dann wieder wie Bei 
feurige Kugeln zu uns berüberktuchtend. 

Der Alte nahm meine Fackel, trat hinter mich und 
ich zielte und drüdte ab. 

Zwar hörten mir nah dem Schuffe Geräufc, 
tonnten aber nicht deutlich wahrnehmen, was eigentlich 
das Reſultat war; ſchnell lud ich jedoch meine Büchſe 
wieder und der Alte trat unterdeß vor; die Beſtie 
wollte aber die Augen nicht mehr zeigen und wir fahen 
uns genöthigt, weiter vorwärts zu geben; die Büchſen 
lagen jedoch gefpannt auf unferem linken Sandgelente 
und wir waren auf Alles gefaßt. 

Leiſe vorfchreitend, tauchte ploglich der Panther, der 
in einer Heinen Vertiefung gelegen hatte, dicht vor 
unferen Füßen auf, ein ſchrecklich ſchöner Anblick; die 
Dhren fo zurlidigelegt, daß fie gar nicht mehr zu fehen 
“waren, die Zühne, weiß wie Elfenbein, in wilder Wuth 
zufammenfchlagend und die Augen weit geöffnet, glühend, 
als ob fie durdy die furchtbare Wuthanftrengung aus 
ihren Höhlen fpringen follten. 

Mie von einem Gedanfen befeelt, flogen die 
Büchſen in die Höhe und die Höhle donnerte das Echo 
nach; fo zu gleicher Zeit aber hatten wir gefchoflen, daß 
wir beide glauöten, der Andere habe noch nicht gefeuert. 

Unfer Feind mar getroffen, ob aber tödtlih, wußten 
wir nicht, und mit Blitzesſchnelle liefen mir unfere 
Bichfen fallen und riffen die Meffer aus den Scheiden. 
Mir hatten fie nothig, denn das Echo des Schuffes 
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war noch nicht verballt, als wir das Gewicht des Mans . 
thers gegen uns fühlen. Ich ftieß mit dem Meſſer 
nach ihm und fprang zurück, unfere Zadeln verlöfchten 
aber beide, und das Ganze fam fo fehnell, daß ich erft 
wieder zur Beſinnung fam, als ich mich neben meinem 
Alten in der frifchen Luft vor der Höhle fand. | 

Das nur weiß ich, daß ich, einen Augenblid in 
dichte Zinfternig und undurddringlichen Pulperdampf 
gehülft, nicht recht wußte, wohin ich mich wenden follte, . 
und daß mich Konwell fortyog. 

Mechaniſch Hatten wir beide unfere Meſſer in der 
rechten und die ausgelofchten Fadeln in der linken Hand 
behalten; am Tageslicht angefommen, jeigte es fi num 
aber eigentlich erft, wie wir ausfahen, mit Schweiß und 
Blut bededt, und die Kleider zerriffen. 

Mein Alter klagte über Schmerzen auf der Bruſt, 
und das Hemd aufreißend, fanden wir zwei tiefe Riffe 
vom linken Schulterblatt herunter bis auf die Herzs 
grube, auch ich hatte ein paar leichte Schrammen bes 
fommen ; unfere Jagdhemden waren aber total jerfetzt. 

Keiner von uns batte gefühlt, wie er vermundet 
war, ehe wir uns aber nur um irgend etwas anderes 
befümmerten, machten wir ein großes Zeuer in dem 
Eingange der Höhle an, den Panther zu verhindern, heraus⸗ 
zuftommen, wuſchen und verbanden dann unfere Riſſe 
und festen uns an's Feuer, um zu berathichlagen, mas 
jest eigentlich gethan werden follte. 

Der Panther war in der Höhle, ob aber todt oder 
lebendig, mußten wir nicht, auf jeden Zall war er 
ſchwer verwundet, denn unfere beiden Jagdmeſſer (in 
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der Klinge 9 Zoll lang) maren bis an's Heft blutig; 
übrigens hatten mir eigentlich feine Wahl, denn unfere 
Büchſen nebft Konwell's Kugeltaſche, die ihm die Beſtie 
abgeriffen hatte, lagen in der Höhle. 

Den Panther durch Rauch zu tödten, wäre vielleicht 
gegangen, jedoch mußten wir auch nicht, eb der Rauch 
nit einen anderen Abzug baben fünne, und dann 
hätten wir damit ganz nutzlos die Zeit verfium. Wir 
entfhloffen uns alſo kurz und betraten mit frifchen 
Zadeln und bloßen Meflern aufs Neue, wenn auch 
nicht ganz ohne Herzklopfen, die Höhle. 

Zeife und vorfichtig ſchlichen wir mit vorgehaltener 
Kienflamme entlang, um nicht mieder fo angenehm 
überrafht zu werden, erreichten aber, ohne auf den 
Feind geftoßen zu fein, ungehindert unfere Büchſen. 

Ich hielt beide Fackeln jegt, damit mein Alter laden 
fonnte, dann gab ich fie ihm und lud Die meinige, 
und erft mieder mit unferen treuen Waffen bemebtt, 
f&hritten mir leichten Herzens, aber immer noch fehr 
vorfichtig, weiter. 

„ There “ *),hauchte mein Alter mit bochgehaltener 
Fackel, vor fi) binftarrend. 

Es war das erfte Wort, das geſprochen murde, 
feit wir die Höhle zum zweiten Mal betreten hatten. 

Auch ich Hatte jetzt die helle Geſtalt des Panthers 
entdeckt; er mar aber nicht mehr gefährlich; ausgeſtreckt 
fag er da, telbft die legten Zucknngen waren vorüber. 

Wir flreiften ihn ab und fchnitten ihn auf. Alle 


*) Dort. 
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drei Rugeln hatten ibn getroffen und beide Meſſer waren 
ibm durch den Leib. gegangen, fo daß er nur noch im 
legten Zodestampfe an uns angelprungen fein konnte. 

Mir nahmen nur das Fell, obgleih das mehr 
einem Siebe als etwas Anderem äbnlih fab, und 
gingen zu unferem Feuer. 

Es war Nacht, als wir aus der Höhle traten, und 
mit bungrigem Magen legten wir uns alle Bier nieder, 
deun weder wir, noch die Hunde, mochten das Panther⸗ 
fleiſch anruͤhren; Könmell aber hatte Feine Ruhe, der 
Riß, den er befommen, that ibm ſehr meh, jedoch fiel 
er gegen Morgen in einen ziemlich gefunden Schlaf. 

Mir brachen mit erfter Dämmerung auf und gingen 
dem Plage zu, wo ich meinen erlegten Hirſch aufs 
gehangen hatte, frühflücdten dort und begannen wieder 
eine neue Jagd. 

Der Schnee that uns Übrigens fein gut mehr; es 
war wärmer geworden umd die dünne, weiße Dede hatte 
fih empfohlen; zugleich war es aber, als ob alles Wild 
auf der Wanderfchaft fei, und obgleich wir Zährten genug 
taben, fonnten mir, auch nicht das Mindefle zum 
Schuß befommen. 

Die Nacht wurden wir durch einen feinen, dünnen 
Megen, der gar naßkalt auf uns berabträufelte, geweckt. 

Da wir übrigens nicht im Sinne hatten, wieder ganz 
durchnäßt zu werden, fprangen wir fchnell auf, hieben 
Stangen und Holzgabeln mit unferen ſchweren Jagdmeſſern 
ab, fpannten meine wollene Dede, die die größte war, 
auf, legten uns darunter auf die andere und waren bald, 
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nachdem wir das Feuer noch tüchtig aufgefriſcht hatten, 
damit es nicht vom Regen verlöſche, ſanft eingeſchlafen. 

Der nächſte Morgen brachte wieder neue Mühſelig⸗ 
feiten, aber feine Beute, und verdrießlich zogen wir den 
ganzen, langen Zag durch den naflen Wald, ohne aud 
nur einem Truthahne zu begegnen. 

Unfer Fleiſch, mit dem wir gar nicht haushälterifch 
umgegangen waren und an dem die Hunde das Meifte 
gethan, ging auch auf die Meige, und nuchdem wir ge: 
frühſtückt Hatten, blieb Jedem noch ein nit gar großes 
Stüd, das er zum Abendeffen mit feinem Hunde tbei: 
len Eonnte; immer aber noch bielt uns neue Hoffnung 
aufrecht, und aufmerkffamer und bedächtiger jagten wir, 
ohne zu ermüden, bis fpät in die Nacht — die Büch—⸗ 
fen hatten Ruhe und nicht einmal ein Aasgeier war 
zu feben. 

Am 29. Januar Morgens faßen mir mit leerem 
Magen am Zeuer und fchauten melancholifch in die kni⸗ 
fleende Zlamme; da brach endlih mein Alter in ein 
lautes Lachen aus und fragte, ob wir denn gezwungen 
wären, bier in diefer, von allem Wild verlaffenen Ges 
gend wohnen zu bleiben, wir wollten zu Haufe geben! 
Das war abersmir nicht recht. So ganz chne Beute, 
mit nichts als einem därchlöcherten Pantherfelle heim⸗ 
zufommen, war doch zu unangenehm, und ich bat ihn, 
den Tag noch zuzugeben, fänden wir bis zum Nach: 
mittage Nichts, dann wollten wir uns wieder am Lager 
finden und den Heimzug antreten. 

Lautlos und auf das Geringfte achtend, durchſchlich 
ich nun mit Beargreaſe noch einmal alle die Plaͤtze, 
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wo ich fonft faft jedesmal Bild getroffen Hatte, Alles 
fhien aber wie ausgeflorben, und nagender Hunger peis 
nigte mich noch obendrein. 

D, wie ganz anders fam mir da die Erinnerung an 
die deutfhe Jagd, — alle Halbe Stunde weit eine 
Schänfe, wo Bier und Butterbrod den ermatteten Jä⸗ 
ger erfrifchen, oder auch wohl ein belebendes Schnäps⸗ 
hen ihm neues Zeuer durch die Adern jagt, — bier, 
Lichter Wald, wo ein naßfalter, langmeiliger Baum 
gerade mie der andere ausſah, gelbes Laub und um⸗ 
geftürzte Bäume und, damit der Sache doch auch etwas 
Unterhaltung nicht fehle, eine Maffe ſchwarzen locua’s*), 
fo daß der arme, müde Jäger alle Uugenblide in den 
verwünfchten Dornen hängen bleibt und, wenn er eins 
mal auf dem fchlüpfrigen Boden mit den glatten Mor⸗ 
cafins ausrutfcht, ſicher darauf rechnen kann, fi in 
einen derfelben bineinzufegen,, der mie zu feiner Bes 
quemlichfeit gerade da angebracht zu fein fdheint. 

Matt und zum Xode erfchöpft, erreichte ich endlich 
am Nachmittag das Lager, wo ih meinen Alten fchon 
vorfand, der ruhig am Feuer bingeftredt lag und mir 
fagte,. daß er mich fchon ein paar Stunden erwartet 
babe. 

„'s ift nichts bier mit der Jagd,“ meinte er, und 
ich flimmte von Herzen bei. Des nutzloſen Umherlauſens 
daher herzlich müde, fchulterten wir unfere Decken und 
das eine Fell und zogen leicht an Gepäd, aber wie mit 
bleiſchweren Gliedern von dannen. 


*) Die ameritanifche Akazie. 
Gerſtãcker, Gtreife und Jagbzüge. I. 30 
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Lange nach Dunkelwerden erreichten wir erft Kon⸗ 
well's Wohnung und wurden berzlid dort empfangen, 
aber auch tüchtig ausgeladht, als wir, anitatt Provi⸗ 
fionen mitzubringen, über Alles, was nur irgend wie 
ein efbarer Gegenjtand ausſah, Wehrwölfen gleich her: 
fielen. Beſonders mundete mir die frifhe Milch aus: 
nehmend. 

Gern hätte ih einen Zag jest gerubt, aber nıein 
Alter, der trog feiner tiefen Schramme, die noch nicht 
ganz geheilt war, ſich fhon nach der erſten Mahlzeit 
wieder frifh und ſtark auf den Beinen fühlte, hatte 
‚keine Ruhe und verficherte mir, dag wir die Scharte 
ausmwegen müßten, die Leute glaubten fonft, wir fönnten 
feinen Hirſch mehr ſchießen. 

Am nächſten Vormittag waren wir wieder auf dem 
:Marfche und erreichten die Quellen des Hurricane, 
ritten über des „devils stepping path‘ (Keufelsfährte, 
ein ſchmaler Felsſteig, mo ein Abgrund an jeder Seite 
gähnt), ließen den Pilot-rock zu unferer Linken und 
kamen gegen Abend an die Gränze der Fichtenmwalt: 
ungen, wo wir Kien befommen founten. 

Eine fleile Berghöhe hinunterfteigend, gewahrten wir 
am Laufe des Baches eine dünne, blaue MRauchfäule, 
die uns zeigte, daß dort Jäger campirten. 

Wir gingen darauf zu und erreichten bald em ins 
dianifches Lager, bei dem wir auch einen alten Be: 
fannten, den jungen Erfswine, trafen. 

Es waren Cherofefen mit drei jungen Chocktaw⸗ 
Kriegern, deren beide Stämme befreundet find. 

Sie waren, wie wir, auf der Baͤrenjagd, hatten 
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aber mehr Glück gehabt, denn ihr ganzes Lager hing 
voll Baͤrenfleiſch, felbit die Hunde waren Überfättigt. 

Mir warfen uns fogleih am Feuer nieder, und eine 
der squaws, denn die Indianer hatten mehre Frauen mit 
ſich, fledte ein paar delicate Stüden Baͤrenfleiſch an’s 
euer, an denen wir uns gehörig erlabten. 

Die Naht brach herein, und Alles lag in tiefer 
Ruhe. 

Ich hatte mich auch niedergelegt, konnte aber noch 
nicht einfchlafen, nur mein Hund, der ſich gegen Abend 
binter einem Gange Zruthühner ber müde gelaufen 
hatte, die ihm’aber dech zulegt entgingen, da fie über 
eine tiefe Schlucht am einen anderen Berg flogen, lag 
dicht neben mir, mit feinem Kopfe auf meinem linfen 
Arme und fing an zu träumen, mobei .er, wie es die 
Hunde gewöhnlich thun, mit ven Füßen firampelte, als 
menn er liefe, und leiſe beilte. 

Ihm fo zufebend, fiel mir eine alte Geſchichte ein, 
die mir früher einmal, ich konnte mich nicht mehr bes 
finnen, wo, ein alter Baͤrenjaͤger erzählt hatte, nämlich 
daß, wenn man einem fdhlafenden und träumenden Hunde 
das Taſchentuch über den Kopf fege, bis er ausgeräumt 
habe, und fi) dann nachher daffelbe unter den eigenen 
Kopf ſchiebe und einfchlafe, man denfelben Traum haben 
würde, den der Hund gehabt. 

Ein Schnupſtuch hatte ich num wwar nicht, legte 
ihm aber meine blaue, fchottifche Müge auf den Kopf, 
unter der.er ruhig fortträumte, nahm dann diefelbe, als 
er endlich ermwachte, unter meinen Kopf und war bald 
eingefchlafen. 

10 * 
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Mochte es nun der Gedanke fein, mit dem ich 
fhlafen gegangen, obgleich ich fonft nie von dem träus 
men fann, was ich wünfche, ich fand mich aber bald 
im Zraume auf eine gräufiche Art hinter Zruthühnern 
berlaufen (mas auf der Jagd gar nit meine Manier 
ifl, da ich das immer dem Hunde Üüberlaffe) und rubte 
nicht eher, bis ich fie in die Bäume gejagt hatte, mo 
ih dann, unten ftehend, zu ihnen binauffchaute, aber 
nicht an’8 Schießen dachte. 

An dem Augenblide fchlug mein Hund, der dicht 
an meinem Ohre lag, fo furchtbar an, daß ich er 
ſchrocken auffuhr. 

Einer der Indianer war aufgeftanden, um fein 
Zeuer zu ſchüren, und Beargreaſe hatte das verdächtig 
gefunden; mein ſchöner Traum mar aber vorbei, und 
ich kann mich jetzt nicht mehr darauf befinnen, ob id 
gebellt habe oder nicht. Zwar fchlief ich nachher aufs 
Neue ein, aber der Traum mollte fi nicht fortfegen, 
und früh am Morgen brachen wir wieder auf. 

Wir theilten uns, um eher Bärenzeichen zu finden, 
jest in zwei Parteien, wo mein Alter mit einem Theil 
der Indianer, unter denen er einen alten Bekannten 
gefunden hatte, um den Pilos-rock herumjagen wollte, 
während ich mit Erkswine und drei Cherofefen an die 
Quellen der frog-bayou ging. 

Gegen 10 Uhr Morgens fanden wir eine Höhle, 
die uns der Mühe werth fchien, zu unterfuchen; wir 
machten daher Fackeln (denn Kien war im Ueberfluf 
da), und einer der Indianer und ich befchloffen, hinein⸗ 
zugeben. Erkswine blieb mit den beiden Anderen am 
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euer; er fagte, daß er die legten vier Tage in fo 
vielen Höhlen berumgefrochen fei, ohne etwas zu finden, 
daß er es Überdrüffig wäre. 

Die Höhle war Anfangs ziemlich eng, doch wurde 
fie nach und nach geräumiger, und mir gingen darin 
ein langes Stüd Hinz übrigens mußte fie, allem Ans 
fheine nach, fchon früher einmal befucht worden fein, 
denn wir fanden Moccafins Spuren und Heine Stüden 
Kohle. 

Möglich aber fegte ein unerwarteter Anblick unferem 
beiderfeitigen Borfchreiten Gränzen. 

Es war ein menichliches Gerippe, fo wie die Knochen 
eines Wären, die, ungefähr 3 Zuß von einander ents 
fernt, friedlich neben emander lagen. 

Eine mit Roft dick überzogene Büchſe und ein durd) 
die feuchte Luft faft zerfreffenes Meſſer lagen an der Seite 
des erfteren, und Glaskorallen, die wir fanden, überzeugten 
uns, daß es ein Indianer geweien fei, der hier einſam 
und brav im tödtlichen Gefechte geblieben war, denn, 
daß er fein Leben theuer genug verkauft habe, bemielen 
die Baͤrenknochen an feiner Seite. 

Das Berippe war im Ganzen volffländig, doch 
fehlten viele der Fleineren Knochen, die mohl Ratten 
oder fonftiges Kleines Ungeziefer, vielleiht gar Schlangen, 
fortgefchleppt hatten. 

Der Indianer mies jest flilffchweigend auf den 
Knochen des rechten Oberarmes, der, wahrfcheinlich im 
Kampfe mit dem Wären, zerſchmettert war; das Mefler 
lag auf der linken Seite. 

Es mar ein erfhütternder Anblick, die Ueberrefte 
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eines menfhlichen Weſens zu fehen, das, ſchon feiß 
Fahren verfault, bier moderte, und dicht daneben die 
Zufipuren ebendeffelben Körpers, noch fo frifch in dem 
feuchten Boden, als ob fie eben erft eingedrüdt mären. 


Ich wollte ftillichweigend an dem Gerippe vorüber: 
gehen, als der Indianer mir die Hand auf den Arm 
legte und mit dem Kopfe fchüttelte. 


„Der Geift des rothen Mannes ift in der Höhle, 
und Wachiga geht nicht weiter,” fagte er in gebrochenem 
Englifch. 

Keine Macht der Erde hätte ihn meiter vorwärts 
gebracht, alle meine Ueberretung war fruchtlos, -— auf 
die Knochen zeigend, bemerfte er ruhig: „Die Gebeine 
des rothen Mannes gehören einem großen Häuptling; 
der Bär fucht nicht fein Wett, wo der Jäger ſchlaͤft.“ 

Da mır die legte Behauptung felbft wahrſcheinlich 
fhien, und mich der Anblick in der That zu fehr ers 
fhüttert Hatte, meine Wanderung allein fortzufegen,, fo 
kehrten wir zurüc, ohne die Ueberrefte der Gedliebenen 
auch nur berührt zu haben. 


Wir fanden Erfswine allein, da die zwei anderen 
Cherofefen ihre Jagd fortgefegt hatten, und erzählten 
ihm, mas wir gefunden, er bezeigte aber nicht die 
mindefte Luft, es felbft zu feben. 

Noch drei Höhlen fanden wir an diefem Tage, aber - 
in feiner einen Bären. In zwei von ihnen ging Erks⸗ 
wine und der Indianer, in die dritte ih und E. Die 
dritte theilte fich, und eine ging rechts, eine andere links 
in den Berg. Erkswine nahm die rechte, ich die linke, 
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und ich fand, ein kleines Stück vorgedrungen, eine 
Mafle Zeichen. 

Die Höhle wurde aber fo eng, daß ich Alles, Meſſer 
und Fadel ausgenommen, zurüdlaflen mußte und mich 
nicht einmal von der linfen auf die rechte Seite drehen 
fonnte, um mit meiner Lage etwas zu mwechleln. 

Ah harte mein Jagdhemd am Eingange ausgezogen 
und weiter Nie als ein altes baummollenes Hemde 
und meine Zeggins an, und rutfchte fo, Zoll für Zoll, 
immer weiter vor, denn faft aufer allem Zweifel fchien 
es mir, daß ein Bär darin fein mußte. 

Die Höhle war ganz rund, und die Seiten an 
manchen Stellen, duch das Anreiben wilder Beſtien, 
glatt wie Glas geworden, auch fand ich ein Schlangen 
fell, mas eine Klapperfhlange mußte abgemorfen haben. 

Mi eben in einen recht engen Fleck hineinflemmend, 
ſaß ich ploglich feft und konnte weder vors noch rüds 
wärts. In demfeiben Augenblick aber, in dem ich 
mich gefangen fühlte, brach mir mit Blitzesſchnelle der 
falte Angſtſchweiß aus allen Poren, und ich lag gemiß 
eine Minute bewegungslos; dann aber verfuchte ich 
Alles, was in meinen Kräften ftand, mich rüdmwärts 
zu arbeiten, und endlih, zu meiner unbeichreiblichen 
Beruhigung, gelang es; den größten Theil meines 
Hemdes aber ließ ih an den Ffleinen, rauhen Vor⸗ 
fprüngen der Höhle zurüd und war feelenvergnügt, ale 
ih nur wieder einmal frifche Luft einathmen fonnte. 

Ich Hatte jept allen Refpect vor dem in die Höhlen 
Kriechen bekommen, denn der Gedanke firäubte mir 
ordentlih das Haar zu Berge, wie fürchterlich es fein 
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müßte, in einem ſolchen Loche ſtecken zu Bleiben und 
nun, gewiſſermaßen bei lebendigem Leibe eingemauert, 
elendiglich zu verſchmachten. 

Als die Nacht einbrah, waren wir zu weit vom 
Lager der anderen Indianer entfernt, daſſelbe noch zu 
erreichen, und fchlugen unfer eigenes auf; Wachiga war 
aber ſehr nachdenfend geworden, rauchte aus feinem 
Tomahawk und fah flarr in die Flamme. 

Trotz dem, daß er ein Chrift gemorden mar, mochte 
ber alte Aberglaube noch zu tiefe Wurzeln in feinem 
Inneren behalten haben, oder war wohl gar durch die 
vielen neuen SHiftörchen, die ihm die Miffionaire aufge 
bunden hatten, noch mehr befeftigt worden. 

Erkswine mar deſto munterer und erzählte eim 
Schnurre nach der anderen. 

Am nähften Morgen, am 1. Februar, waren wir 
faum aufgebrochen, als wir fhon Hunde jagen hörten. 
Wachiga erflärte augenblidli, dag es die Hunde feiner 
Brüder wären, und verſchwand, ohne weiter ein Wort 
zu fagen, binter den Felfen. Wir horchten noch eime 
Meile, da ſchien es uns, als ob die Jagd eine andere 
Richtung nähme, und fo fchnell uns unfere Füße tragen 
wollten, liefen wir auf dem Bergrücken bin, ihnen den 
Meg abzufchneiden; wir mußten uns aber mohl geirrt 
haben, denn in wenigen Minuten war Alles todtenftill; 
einmal glaubten wir zwar, einen Schuß zu hören, aber 
auch das war nicht deutlich. 

Wir fliegen jetzt felbander auf die höchſte Terraſſe 
des Gebirgsrüdens und wanderten langfam darauf bin, 
theils um frifche Fährten zu entdecken, theils noch immer 
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in der Hoffnung, die Jagd wieder zu hören, da man 
in den fleilen, abgebrochenen Zelsmaflen im Thale unten 
oft das Gebell der Hunde in fehr geringer Entfernung 
nicht vernimmt, während es oben auf dem Berge, wo 
das Ohr nach allen Seiten bin freien Spielraum bat, 
weit ſchallt. 

Es mochte 2 Uhr Nachmittags fein, und immer 
hatten wir noch Nichts gefunden, als mein Hund die 
Naſe Hoch in die Höhe bob, einen Augenblid in der 
Stellung verbarrte, dann ein kurzes, dumpfes Gehen! 
ausitieß und den Berg hinunterfprang. 

Wir borchten und vernahmen deutlich das Wellen der 
Meute, die den Hurricanefluß herunterfam. 

Erfswine rief triumphirend: „Jetzt haben wir Bä⸗ 
renfleifh auf heute Abend!” (beiläufig gefagt, waren wir 
Beide fehr hungrig) und folgte dem Hunde, der Jagd, 
die jett immer näher fam, den Weg abzuichneiden. 
Ich hatte ihn bald eingeholt, und nicht lange dauerte 
e6, fo brach der gehebte Wär durch die Büſche. Ein 
Heiner Zelfenvorfprung hielt ihn einen Augenblid auf, 
und Erkswine's Kugel begrüßte ibn; dicht an mie 
ſtürzte er jegt vorbei und nahm auch meine Kugel mit, 
verfhwand jedoch augenblidiih aus unierem Gefichts⸗ 
greife. 

Die Hunde aber, durch unfere Nähe und das Schießen, 
wie den frifhen Schweiß auf der Fährte, zu neuen 
Anftrengungen angetrieben, folgten mit verdoppelter 
Wuth und Hatten ihn, Beargreaſe voran, der noch frifch 
und unermüdet war, in wenigen hundert Schritten 
eingeholt und geftellt, 

10 ** 
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Uns bfieb Feine Zeit, wieder zu laden, fordern wir 
ftürgten dem Kampfplatze zu, wo wir gerade zur rechten 
Beit anfamen, um zu fehen, wie die Beſtie mit unferen 
Hunden umging. Mit eben fo vielen Schlägen feiner 
Tatzen tödtete das, zur grimmigften Wuth gereigte Thier 
vier der beften, aber nur deſto wüthender warfen fi 
die anderen auf ihn, und wären auch unfere Büchſen 
geladen geweſen, wir hätten nicht fchießen konnen. 

Eben flog wieder ein großer, brauner Rüde, der 
mit furchtbarer Wuth den Bären gepadt hatte, biutend 
und heulend, von der gewaltigen Tatze getroffen, zur 
Site, als Erkswine fchrie: „save, Ihe dogs! *)« feine 
Büchſe hinwarf und mit dem Meffer auf den biutigen 
KRnäuel zufprang. 

Ich war an feiner Seite, doch wie der Bär uns 
gewahrte, fchleuderte er mit einer furdtbaren Kraftan: 
firengung die Hunde von ſich. 

Den Augenblid benugend, rannte ihm mein fühner 
Gefährte den Stahl in die Seite, wie der Blitz aber 
wandte ſich die Beftie nah ihm um, ergriff ihn und 
ich hörte nur, wie er einen einzigen, furchtbaren Schrei 
ausſtieß. 

Dadurch faft zur Verzweiflung getrieben, ſtieß ich 
dem Unthier dreimal mit aller Kraft meines Armes 
die breite Klinge in den Leib, ohne aud nur daran zu 
denken, zurüczufpringen. Beim dritten Stoße hatte 
fih der Bär gewandt und ich fah nur, wie er nad 
mir flug, wollte dem Schlage ausweichen, ſank aber, 


*) Nette die Hunde, 
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von einem flehenden Schmerz durchzuckt, bewußtlos 
nieder. 

Als ich wieder zu mir fam, ledte mir mein Hund 
das Blut, von dem ich bededit war, aus dem Gefichte; 
ich wollte aufftehen, doch konnte ich nicht, fo ſchmerzte 
mich die linke Seite; den linken rm fonnte ich gar 
nicht bewegen. 

Endlich ermannte ich mich und richtete mich Halb auf. 

Allmächtiger Gott, wie ſah der Plag aus! Der 
Bär lag dichte neben mir und nicht 3 Fuß von ihm 
entfernt lag Erfswine — ſtarr und kalt. 

Mit einem Angfifchrei fprang ich auf die Füße und 
flürzte zu ihm Hinz es war nur zu mahr, dort lag er 
in feinem Blute, das ganze Geficht zerfegt und die 
rechte Schulter faft vom Körper getrennt, um ihn 
herum fünf der tapferfien Hunde mit aufgeriffenen 
Bäuchen und gerfehmetterten Anochen, und der Wär fo 
Bon geronnenem Blute bedeckt, daß man gar Feine 
Sarbe mehr an ihm erfennen konnte. 

Ih felbft war zum Unfinfen matt und fonnte 
meinen linfen Arm nicht beivegen, der jedoch bloß aus: 
gerenkt fchien, denn das fühlte ich wohl, gebrochen war 
Nichts. 

Mein armer Erkswine hatte ausgelitten; der Bär 
hatte ihm faſt das Schulterblatt ausgeriffen, und im 
Geſicht und an der Bruſt war er ſchrecklich zerfleiſcht, 
ſelbſt ſein Bein, das jener im Sturzen mußte ergriffen 
haben, war fürchterlich yerriffen. 

Die Sonne war untergegangen, und ich hatte ges 
hofft, daß die anderen Jäger unfere Schüfle und das 





. 338 Die Schreckenenacht. 


Gebell ber Hunde gehört haben würden, es wurde aber 
Naht, und Niemand kam. Ach rief, ich ſchrie wie 
toll, — Niemand hörte mich. 

Ich verſuchte jetzt, Feuer anzufchlagen, mein linker 
Arm war aber fo gefchwollen, daß es mir unmöglich war. 

Unter diefen Umftänden aber ohne Feuer die kalte Nacht 
binzubringen, hätte mir den Tod zuziehen können; id 
riß daher aus dem Müdtheil meines Jagdhemdes, benn 
vorn war Alles von Blut durchnäßt, ein Stüd heraus, 
ftteute Pulver darauf und rieb es hinein (nnd zwar 
Alles mit der rechten Hand), fchütrete dann ein wenig 
Pulver in meine Büchſe, fette einen Pfropfen darauf 
und ſchoß es auf den Lappen ab, ber ſich fogleich ents 
zündete. Durch Blaſen brachte ich jett das trockene 
Zaub zum Brennen, warf dürre Meier darauf und er 
bielt endlich, unter fürchterlichen Schmerzen und unglaubs _ 
licher Anftrengung, ein Zeuer. 

Es war unter der Zeit dunfel geworden, und id 
ging wieder zu meinem todten Kameraden, der etwa 
5 Schritt vom Feuer lag. 

Er fing ſchon an fleif zu werden, und mit Mühe 
verfuchte ich, feine Arme herunterzuziehen und ihn ein 
wenig auszuftreden, auch die Augen mollten ibm nicht 
zubleiben, obgleich ich ihm Kleine Steinchen auf bie 
Augenlider zu legen verfuchte. 

Die Hunde waren hungrig geworden, doch war es 
mir unmöglid den Bär zu zerlegen, ich riß ihm jedoch 
mit meinem Meffer den Leib auf, 309 bie Eingemeide 
heraus und warf ihnen diefe hin. 

Beargreaſe hatte fi neben die Leiche gefegt und 





Die Schredensnacit. 239 


ſah ihr ſtarr in's Geſicht; er rührte den Wär nicht 
mehr an. 

Um Hilfe berbeizurufen, lud ich mein Gewehr jetzt 
zwei Mal und ſchoß es ab, nichts rührte ſich aber, und 
der Wald war wie ein weites, ungeheueres Grab. 

Mir felbft wurde jet recht unmwohl zu Muthe; ich 
mußte: mich mehre Male erbrechen, und meine Schulter 
ſchmerzte wüthend. 

Mich in meine Dede, fo gut es geben wollte, eins 
ſchlagend, legte ich mich endlich zum Heuer bin und ver: 
or doch wenigſtens das Bewußtſein meiner traurigen 
Lage; ob ich fhlief, ob ich in Ohnmacht lag, weiß ich 
nicht, wohl aber weiß ich, daß mir träumte, ich wäre 
zu Haufe, läge im Wette, und die Mutter brächte mir Thee 
und legte ihre. Hand auf meine Bruſt; ich hörte die 
Kinder draußen auf der Straße lärmen und fab Schnee 
auf den Dächern; mir fam es vor, al& ob es fehr Falt 
draußen fei. 

Meinem ärgften Feinde will ich ſolch' Erwachen 
nıcht wünfchen. 

Mein Hund batte fih an mich gefchmiegt und mir 
feine Nafe auf die Bruſt gelegt, das Feuer war fafl 
niedergebrannt, Fieberfroſt fchüttelte mich, und die Wölfe 
heulten furchtbar um die Leichen herum, durch den Ges 
ruch der Lebendigen zwar eingefchüchtert, aber doch nicht 
Willens, die Beute wieder zu verlaffen. 

Kaum konnte ich mich felbft beiwegen und raffte mich, 
fo gut es geben mollte, auf, um mehr Holz auf die zu⸗ 
fammengefhürten Kohlen zu werfen. 

Wie das Feuer wieder aufflackerte, ſchienen fi Die 
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bleichen, bintbefleckten Geſichtszüge der Keiche zu beleben; 
ich. ſtarrte gefpannt darauf hin, e6 war aber nur Augen 
täuſchung. 

Lauter und milder heulten die Wölfe, und meine 
Hunde, deren ich noch fünf lebende, ohne Beargreaſe, 
bei mir hatte, antworteten. Ihr Geheul war aber kein 
wildes, herausforderndes Heulen, es fchien mehr eim 
Todtenklage Über die Gebliebenen. 

Theile die Wölfe zu verfheuchen, theils noch einmal 
in der ftillen Nacht mein Glück mit Signalen zu ver 
fuchen, Iud ich wieder mit unfägliher Mühe meine 
Büchſe mit Pulver und feuerte dreimal; mer aber be 
ſchreibt mein Entzüden, als ich drei Schüffe als Ant 
wort hörte. Wieder Iud ich und ſchoß, bis ich auch 
das Leite Korn Pulver verbraucht hatte. 

Der Morgen fing fon an zu dämmtern, als ich, 
nicht weit von mir entfernt einen Schuß - und gleid 
darauf einen zweiten fallen hörte. 

Ein Schiffbrühiger, der, an einer einzigen Planke 
hängend, auf der See ſchwimmt, firengt feine Stimme 
nicht flärfer an, ein vorbeifegelndes Schiff anzurufen, 
als ich that, und Wonne Über Wonne, eine menfchliche 
Stimme antwortete mir. Bald darauf knurrien bie 
Hunde, und Wachiga trat aus dem Gebüſch. 

„Wah,“ fchrie er, doch vor dem Aublicke zurück⸗ 
pralfend, der fich feinen entfegten Blicken darbot, unters 
fuchte er den armen Erkswine fogleich und fehüttelte traurig 
den Kopf. Hierauf wandte er ſich zu mir, und ich hielt 
ihm meinen gefhiwollenen Arm entgegen, den er genau 
unterſuchte, jedoch Feine Sylbe fagte, fondern nur feine 
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"Hände trichterſörmig zufammenhielt und nah der Ge : 
gend hin, von welcher er bergefommen war, einen laus 
ten, gellenden Schrei ausftieß. 

Er wurde aus nicht großer Entfernung beantwortet, 
und in wenigen Minuten war mein alter Konwell und 
der größte Theil der Indianer an unferer Seite. 

Ich ſchüttelte ihm traurig die Hand und erzählte 
mit wenig Worten, wie Alles gefommen fei. Der Alte 
fhalt und meinte, es geſchehe uns fchon recht. „Wohl 
ift nicht viel Gefahr dabei,” fagte er, „dem Wären das 
Meſſer in den Wanſt zu fioßen, wenn er eben fällt, und 
ihn die Hunde bededt haben, liegt er aber erſt eine 
Meile und befommt dann den Menfchen,, feinen ärgſten 
Zeind zu feben, dann wirft er fi mit allem Grimm, 
defien er fähig if, auf ihn, und mebe dem Armen, 
wenn er ibn erreicht.” 

Er hatte gut predigen, er war nicht dabei geweſen, 
als ein Hund nady dem anderen ftürjte, um nie wieder 
aufzufteben; noch fünf Minuten länger, und feiner wäre 
übrig geblieben, und wer weiß, ob dann das auf's 
Aeußerſte gereiste Thier uns nicht Doch angegriffen hätte. 

Die Andianer hatten unter der Zeit mit ihren To⸗ 
mabamts ein Grab ausgerworfen, roidelten den Leichnam 
in eine Dede, legte ihn hinein und bedeckten das Ganze 
wieder mit Erde und ſchweren Steinen, die fie darauf 
wäljten. 

Mein Alter flug nun einige junge Stämme ab 
und machte damit eine rohe Einfriedigung um den Eleis 
nen Grabhügel, 

Ich konnte nit umbin, bei dem ganzen, ruhigen, 
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lautlofen Gefchäft einen alten Schauer zu fühlen, der 
mich bei dem Gedanken durchriefelte, Daß diefelben Men: 
ſchen, unter denfelben Verhältniſſen, wenn mich anftatt 
des jungen Erkswine das Schickſal betroffen hätte, mir 
ebenfo kaltblütig die Grube gegraben und die Steine 
dann daraufgemältt baben würden. Wen hätte es 
denn dort intereffirt, ob ich oder er darunter lag? Wie 
ih, war der junge Erfswine allein und freundlos in 
dem fremden Welttheile; er war vor mehren Fahren 
von England herübergefommen, und nie wohl merden 
feine Verwandten und Freunde erfahren, auf welche 
Art er dort umgefommen ifl. 


Mie viele Tanfende geben auf diefe Art in Amerifa 
zu Grunde, von denen niemals wieder Jemand etwas 
hört und man höchſtens nad ein paar Monaten noch 
weiß, daß fie überhaupt jemals eriftirt haben. 


Erft nachdem der Zodte in ftiller Erde rubte, fam 
Wachiga mit einem der älteren Indianer auf mich zu 
und befah meinen Arm. 

Wachiga bewegte ihn, während der Andere mir fefl 
in das Geſicht ſah. Nun war der Schmerz wirklich 
zum Tollwerden, do gab ich feinen Laut von mir. 
Nach einer Weile ergriff der alte Indianer meinen Arm 
und legte feine linfe Sand an meine Schulter, und wäh: 
rend mich Wachiga ploglih von hinten um den Leib 
faßte, 309 Jener aus Leibesfräften. | 

Ich fühlte einen fürchterlich ftechenden Schmerz in 
der Schulter, daß ich faſt ohnmächtig geworden wäre, 
doch das ließ fehr bald nach; aber trotz meines feſten 
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Vorſatzes, Fein Gefühl des Schmerzes zu verrathen, ent: 
fuhr mir dennoch ein lauter Schrei, 

Konwell fragte mich jest, ob ich reiten könne, und da 
ih es bejabte, halfen fie mir auf ein Pferd, und nad - 
dem mein Alter noch das Fell des Wären, nebft einigen 
Stüden Fleifh, auf das feinige geworfen hatte, machten 
wir uns langfam auf den Heimweg, den Platz den 
Beiern und Wolfen überlaffend. 

Schreckliche Qualen hielt ich unterwegs aus, ich 
murrte aber nicht; ich fehnte mich nur nach Ruhe. 

Als es dunkel wurde, hatten wir nur noch 4 Meilen 
nad meines Alten Haufe, und er fragte mich, ob ich 
mich noch getraue, fie machen zu fünnen, oder ob wir 
übernachten follten, wo mir wären, da dort gerade Holz 
und Waſſer im Weberfluß war; ich wäre aber flatt der 
vier noch vierzig geritten, um nur zu feinem Haufe, 
und endlih einmal zur Ruhe zu fommen. 

Etwa eine Stunde na Dunkelwerden erreichten 
wir daflelbe, und fo fteif mar ich geworden, daß ih 
faum vom Pferde konnte. 

An der Stube angelangt, warf ich mich todesmatt 
auf ein Lager und hatte während der Nacht ein bef: 
tiges Fieber, mo ich wohl von allem Möglihen phans 
tafirt haben mag, aber glüdlicher Weiſe deutſch. Gegen 
Morgen befand ich mich übrigens beffer, fchlief etwas ein 
und erwachte gegen Mittag neugeftärkt. 

Mein Alter hatte unterdeffen den Seinigen Alles 
haarklein erzählt, und fie pflegten mich wie ihren Sobn. 

Zwei Tage mußte ich das Werte hüten und litt fehr 
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viel, doch trug ich es männlid und erfland endlich wies 
der von meinem Lager. 

Kaum war ich jedoch fo meit wiederbergeftellt, um 
ordentlich umherſtreifen zu können, als der Alte darauf 
beftand, wieder eine Jagd zu verfuchen, und obgleich es 
mir das legte Mal fait verleidet worden war, mochte 
id doch nicht nein fagen, und ſchon am 6. Februar 
ritten wir mieder hinaus. 

Es mar jedoch feit dem fetten traurigen Vorfalle 
fein rechtes Leben mehr in der Sache. 

Amar fanden wir diefelben Indianer mieder und 
jagten ein paar Tage mit ihnen, fchoffen auch einige 
Hirfhe und Truthühner, wie einen jungen Bären, aber 
fhon am 12. Februar fehrten wir, mein Alter mit zwei 
Hirſchfellen und ein paar Hirſchkeulen, und ich mit 
einem Truthahn wieder zurück. 

Mein Arm war jest ganz geheilt, unterwegs abtı 
hatte ich den Entſchluß gefaßt, die Gebirge zu verlaffen 
und wieder mehr nach Süden zu ziehen. 

Theils ergriff mich auf's Neue meine ewige Wan 
derluft, theils wollte ich einmal etwas aus der Heimat) 
hören, denn feit langen Monden hatte ich feine Nad: 
richt befommenz dann wurde das Wild auch wirklich 
durch die vielen Jäger fo rar, daß man ſich kaum nod 
im Walde ernähren konnte. 

Am Richland waren, wie wir hörten, zwolf Mans 
geweſen und hatten Alles zufammengefchoflen oder ver 
jagt, daß fie in den legten drei Zagen feinen Truthahn 
mehr zum Schuß befamen, und von anderen lägen 
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her lauteten die Hagdberichte ‚nicht beflerz kurz, mich 
trieb ‘es fort, fort — — 

As ih zwar in meines Alten freundliche Familie 
eintrat und wieder einen Abend bei den lieben Zeuten 
zubrachte, begann mein Entihluß wanfend zu werden, 
doch überlegte ih mir während der Nacht die Sache 
reiflih und machte ihnen am nädften Morgen befannt, 
daß ich noch denfelben Tag fort wolle. 

Das wurde jedoch geradezu abgefiritten, und mein 
Alter fragte jest in vollen Ernſte, ob ich nicht für im» 
mer bei ihnen bleiben und dort Schule halten mollte, 
Der Schulmeifter, den fie hatten, gefiel ihnen nicht, er 
tranf viel und mußte wenig. 

Einen Augenblid, es ift wahr, einen Augenblid fuhr 
mir der Gedanke wie ein Tichter Strahl dur die Seele: 
— ein bäuslihes Stillleben in den Gebirgen — eine 
neue Heimath! — Wie ich aber Über das Bild hinweg⸗ 
ſchaute, fand unfer alter Dorffchulmeifter auf D., mit 
dem alten, abgetragenen, ſchwarzen Frack, den geftichten 
DBatermördern und Vorhemdchen dahinter und fah fehr 
moger aus. Ich fchüttelte feife verneinend den Kopf. 
Mir graute «8! 

Der Alte meinte nun zmar, daß ich ja auch nicht 
Schule zu halten brauche, fondern Aderbau treiben könne; 
das hatte ich mir aber Alles ſchon viel zu viel felbft 
überlege. Ich war arm, biutarm, und wenn auch fchon 
die guten Leute Alles getban hätten, was in ihren 
Kräften ſtand, mich im Anfange zu unterfiügen, fo wäre 
ich Loch dadurch viel zu abhängıg geworden, denn obs 
gleich gerade nicht viel dazu gehört, in Amerika einen 
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Anfang auf dem Lande zu haben, fo muß doch wenig⸗ 
ſtens Etwas da fein, mo_aber auch das felbft fehlt, da 
fieht es nachher bös aus, denn wenn ber Anfänger von 
feinen Nachbarn fortwährend Pferd, Pflug, Art, Hacke, 
Keil, Säge, kurz, Alles borgen muß, mas er zum Aders 
bau und überhaupt zum häuslichen Leben braucht (und 
dazu braucht er fehr viele verfchiedene Sachen), fo wer 
den das doch auch zulegt die langmüthigſten Menſchen 
berdrüffig und fürchten fi endlich, wenn fie ihn nur 
von Weiten fommen fehen. ä 

Ich habe einige folche Anfänge felbft beobachtet. Die 
Leute, die fo mit Nichts in den Wald zogen, murden, 
"es it wahr, von ihren Nachbarn auf das XThätigfle 
unterftügt, fie halfen ihnen Zenzriegel reifen, das Haus 
aufrichten, fogar Land urbar machen und adern, borgten 
ihnen alles nur mögliche Handwerksgeräth, fowie Mehl 
und Scmeinefleifh, — mas hatte aber der arme Tem 
fel, der auf ſolche Art beginnen mollte, felbfifländig zu 
werden? — Jahrelang mar er von feinen Nachbarn 
der abhängigfte Menfch, und Sabre brauchte er dann 
fpäter, ebe er ſich nur die allernothivendigiten Sachen 
felbft anfchaffen fonnte, und ein langes Leben voll Ents 
behrungen und Mühfeligkeiten gehört dazu, ehe der arme 
Barmer fagen kann „ich babe, mas ich brauche” und, 
Gott weiß, das ift dann immer noch fehr wenig. 

Mein Alter fab das recht gut ein, und auf den 
nächſten Tag wurde die Abreife feftgefest. 

Mas ih an Zellen und Wärenfett hatte, mar nicht 
fo fehr viel, ich Eonnte es alles bequem mit auf ein 
» Dferd nehmen, denn der größte Theil jener Zelle, die wir 
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in dem Regenwetter draußen gelaffen, war uns noch 
verdorben. 

Die Häute hatte ich Übrigens an den Seiten des Pferdes 
in zwei Paden hängen und etwa acht Gallonen Bärenfett vor 
mir ineinem, aus einem Hirfchfelle gemachten Schlauche; 
fo zog ich mit einem von Konmell’s Söhnen, der auch 
meines Alten Beute verkaufen wollte, am nädften Mors 
gen der Eleinen Stadt Ozark am Arkanſas zu. 

Bar weh that es mir, den Platz zu verlaflen, den 
ih dur die freundliche Behandlung der guten Leute 
fo liebgewonnen hatte, und ich mußte recht fchnellen 
Abichied nehmen, um meine Bewegung zu unterdrüden. 

Noch etwas Anderes machte mir aber das Herz ſchwer; 
ih lieg meinen treuen Hund zurüd, denn ich hatte im 
Sinne, die Jagd aufzugeben und nah New⸗Orleans hin⸗ 
unterzugeben, da wußte ich denn nicht, in welche Ver⸗ 
hältniffe ich kommen könnte, und wollte auch nicht gern 
den Hund, der ausgezeichnet zu werden beriprach, aus 
der Jagd herausreißen und zu einem gewöhnlichen 
Strafenföter machen; überdieß hatte mein Alter ihn 
liebgewonnen und mich darum gebeten, ibn dazulaffen, 
wobei die Frauen ihn gut zu pflegen verfpracdhen. Da 
banden fie ihn denn an; als ich aber fortritt, und er 
nicht mitdurfte und mich noch fo treu und bittend mit 


den Eugen Augen anfah, da mußte ich mich ſchnell weg: - : 


- 
L} 
I 
⸗ 1 


wenden und ich glaube, ich habe geweint — es war 
der legte Freund, den. ich verließ. 

Gar trüben Gedanken ding ih nad, als ich mit 
meinem Gefährten durch den dunfeln Wald ritt; der 
brachte mic) aber, durch allerlei Schnurren und Geſchichten, 


IH 
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die er mir erzählte, bald wieder in das alte Gleis, und 
ih bemühte mich, mwenigftens heiter zu fcheinen. 

Gengen Nbend erreichten wir, unfern des kleinen Staͤdt⸗ 
chens, ein Wirthshaus, das zugleich zum Handels: und 
Waarenhauſe diente, und batten bald mit dem Yankee 
unferen Handel abgeichloffen, wobei wir dann natürlid 
wie alle Fäger, die Felle oder Zett an die Händler. vers 
faufen,-tüchtig Überbortheilt wurden. Mir war es jes 
doch gleihhgiltig, ih hatte für den Augenblick nieder 
ein paar Thaler Geld und dachte wahrlih an andere 
Baden, ale mid viel um ein paar Cents zu kümmern. 
Dem Handwerksgebraud zu entfprechen, forderten mir, 
da kein Whisfen in einzelnen Gläſern verkauft werden 
durfte, ein Quart und festen uns mit einander in eine 
Ede, um ein paar Schlud davon zu trinfen. 

Außer uns war Niemand da als zwei Männer, 
die wie wir jagdmäßig angezogen waren umd vor der 
Thür auf einem umgehauenen Baume faßen und Karten 
fpieltenz ein dritter, der am Haufe angelehnt faß, fchlief. 

Sein Gefiht fam mir Übrigens ungemein befannt 
vor, doch konnte ich mich nicht genau ‚erinnern, wo id 
ihn etwa ſchon einmal gefehen hatte, als mich einer der 
Kartenfpielenden ins Auge faßte und mir die Hand 
zum Gruß entgegenftreckte, indem er mich fragte, ob ih 
‚mich noch der verdammten Stahlmühle erinnere, an der 
-wir zufammen gemablen hätten. 

Jetzt fiel e8 mir wie Schuppen von den Augen, umd 
ich erfannte die Leute wieder, auch den Schlafenden; 
ſchlafend hatte ich ihn verlaffen, und — er ſchlief nod. 

Es waren diefelben Männer, mit denen ich einft in 
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Begleitung Slowtrap's eine Naht am F. 1. f. zuge: 
bracht. 

Da der junge Konmwell feine Gefchäfte abgemacht 
hatte und ſich nicht Länger aufhalten fonnte, weil er 
gern noch ein Haus, welches einige Meilen weiter nach 
feiner Heimath zu lag, erreichen wollte, und die Sonne 
höchſtens noch anderthalb Stunden hoch war, fo nahmen 
wir berzlihen Abſchied von einander, und die beiden 
Dierde (er hatte noch ein Packpferd mitgehabt) treibend, 
war er bald im Walde verſchwunden. 

Die beiden Jäger hatten ihr Spiel beendigt, und 
wir faßen, und von vergangenen ‚Zeiten unterhaltend, 
um dem noch nicht beendeten Whiskey, als fechs junge 
Kerle, wie wir mit Leggins und Moccafins bekleidet, 
die Büchſen auf der Schulter, die Meffer an der Seite, 
zum Haufe kamen. Sie batten mehre leere Flafchen 
mit, die fie wieder füllen ließen, und fchienen-überhaupt 
alle auf dem beften Wege zu fein, -betrunfen zu werden. 

Am Herumtaumeln trat einer von ihnen den Schlafens 
den auf den Zuß, der aber bios einige unverftändliche 
Worte murmelte und dann weiter ſchlief. Das ſchien 
jedoch die jungen Kerle zu amlfiren und fie fingen an, 
ihn mir Grashalmen unter der Naſe zu Eigeln, wobei 
fie fi über die Gefihter, die er ſchnitt, todtlachen 
wollten. 

Die beiden anderen jungen Amerikaner fügten ihnen- 
übrigens jetzt ganz ordentlih, fie mochten damit aufs 
hören; der Schlafende fei ihr Freund, feine Schlaffucht 
eine Krankheit, für die er nichts könne, und fie er⸗ 
fuchten jene, ihn zufrieden zu laffen. 
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Allgemeines Hohngelächter war die Antwort, und 
fie fchrieen, daß fie thun fonnten, was fie wollten. 
Einer war fogar fo gütig, vorzutreten und zu bemerfen, 
daß er, im Nothfall, uns Alle zufammenfchmeißen könne. 

Mir war das Blut fhon lange heiß geworben, 
doch Hatte ich bis jegt gedacht, die Sache ginge mich 
doc, eigentlich Nichts an; durd einen etwas zu rohen 
Spaß aber wurde der Schlafende, ein baumftarfer Mann, 
endlich aufgeweckt. 


Sich ſtreckend und dehnend, diente er den Anderen 
noch eine Furze Zeit zur Zielfcheibe ihres Witzes; plötzlich 
aber, uns alle im Kreife anfehend, fchien eine Ahnung 
des DVBorgefallenen in ihm aufzudämmern. Cr börte 
mit Bähnen auf, und aufmerffam umherblickend, horchte 
er den einzelnen Bemerkungen; da trat einer der Fremden, 
der, welcher am meijten geprahlt hatte, vor, und ihm in’s 
Geſicht lachend, bot er ihm einen guten Morgen. An 
demfelben Augenblid lag er, durch einen Fauftichlag 
hingeſtreckt, blutend zu unferes fchläfrigen Freundes 
Fügen. ' 

Das war das Zeichen zum allgemeinen Alarm, und 
im Nu bligten neun breite Jagdmeſſer in den Strablen 
der untergehenden Sonne. 


Obgleich ih nun eigentlich Nichts dabei zu than 
hatte, flog doch mein Meſſer fo fchnell als Das Ber 
Uebrigen aus der Scheide, und ein Handgenengesgiße 
fand, wie ich fehr zufrieden fein will, wenn ich 
wieder erlebe. Alles kam aber fo fchnell, daß 
nur erinnere, wie ih mid einmal gegen 0 
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Kerle vertheidigte, meine linke Hand mir:fehr weh that, 
und einer der Burſchen laut auffchrie. 

In dem Augenblid fiel ein Schuß, und einer unfes 
rer Gegner taumelte und fill. Wie ein elektriſcher Schlag 
wirfte das auf die ganze Verſammlung; alle Klingen 
fanfen, und Jeder ſchien fih nur mit dem Geflürjten zu 
befhäftigen. Unſer fchläfriger Freund war aber nicht 
faul; er warf fih auf fein Pferd, das angebunden am 
Thore ftand, und war in wenigen Minuten im Walde. 

Die ganze Gefellihaft war plötzlich nüchtern ges 
worden, doch dachte Keiner.an Nachfegen, fondern nur 
daran, den Verwundeten zu retten; alle Mühe war 
aber vergebens. Wie die Sonne in ihrem rothen Glu⸗ 
thenmeer unterfanf, hauchte ex feinen Geift aus. 

Die beiden anderen Amerikaner minften mir jest, 
ihnen zu folgen, und nicht wiſſend, wie die Freunde des 
Erſchoſſenen fi vielleicht heimtückiſch rächen könnten, 
ſtiegen ſie auf, ich nahm hinter einem derſelben Platz, 
und in geſtrecktem Galopp ſolgten wir auf dem ſchma⸗ 
len Wege, der in das Innere des Landes führte, den 
Fährten des Entflohenen. 

Als es zu dunkel wurde, weiter zu reiten, hielten wir, 
machten ein Feuer an und lagerten, brachen jedoch ſchon 
vor Tagesanbruch wieder auf. und kamen richtig nad 
gar furzer Zeit an das niedergebrannte Feuer unferes 
Gameraden, der fanft und ruhig, jeder möglichen Bers 
folgung ungeachtet, ſchlief. Unſtreitig hatte er Nach⸗ 
fegen gefürchtet, denn eine Piftole lag geipannt an feiner 
Geite, die Schlaffucht mußte aber wohl den Sieg das 


vongetragen haben. 
GBerhäder, Streife und Jagdzäge. IL 1 
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Ich nahm leiſe die Piftele hinweg, um Unglüd yn- 
verhüten, und weckte ihn, hatte aber faum feine Schul: 
ter berührt, als er wild nach dem Platze griff, mo diefe 
gelegen, doch fehr ſchnell erfannte er ung, und wir machs 
ten ibm bald begreiflih, Daß das gerade der Platz nicht 
fei, um ungeftört fchlafen zu können, mit dem breitem 
Fußwege und den tief eingedrüdten Hufſpuren in ber 
weichen Erde binter uns. 


Er ſah das auch ein; ein flüchtiges Frühſtück wurde 
verzehrt, und jest erfi nahmen wir uns Zeit, unfere 
Hände zu waſchen, an denen noch Menfchenbiut, theils 
unfer eigenes, theils fremdes, Flebte. Meine linke Hand, 
die ich den Abend vorher blos flüchtig zugebunden Hatte, 
fing auch an mich fehr zu ſchmerzen. Ich hatte einen 
Stich gerade in das Innere derfelben befommen, und 
die Sehnen lagen alle blos; ich füllte die Wunde jedoch 
mit Afche ans und band fie ordentlich zu. An der linken 
Seite hatte ih auch noch einen Schnitt, doch diefer 
war unbedeutend, da er blos durch die Haut gegangen 
war. Faſt Alle waren Übrigens mehr oder wenige 
verwundet, und ich ſchien noch am beften weggekommen 
zu fein. 


Nah Lem Eifen verließen wir den Pfad und jo⸗ 
gen uns in den Wald, doch war die Richtung, die jene 
einſchlugen, nicht diefelbe, welche ich zu geben beabſich⸗ 
tigte, da ih nah Südmeften wollte. Ich nahm daher 
freundlichen Abjchied von den drei Männern, wandte 
mich rechts und verlor fie bald aus den Augen, habe 
fie auch nie wieder gefehen, ja mußte nicht einmal ihre 
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Namen, fo wenig wie -fie den meinigen, obgleich mir 
zufammen gefämpft hatten und geflüchtet waren. 

Der Zufall Hatte uns zufammengeführt, gemeinfames 
Intereſſe einen Augenbli verbunden, und nun kehrte 
Jeder wieder, fich wenig darum kümmernd, wer der An: 
dere fei oder was er treibe, zu feinen eigenen. Gefchäften 
oder Beſchäͤftigungen zurück; ein wahres Wild des ameris 
fanifchen Lebens. 

Rh mar jet wieder allein und zu Fuß und fonnte 
nur Heine Zagereifen machen, da theils meine Sand, 
theils die Wunde an meiner Seite, die zwar leicht war, 
doch aber zu eitern anfıng, mir fehr wehthat. 

Ruhig fortichlendernd und meine Richtung fo viel 
wie möglich beibehaltend , folgte ich dem Laufe eines 
Kleinen Baches und fah mich eben nad) einem guten 
Plage um, mein Nachtlager aufzufchlagen, als ich einen 
jungen Bock bemerkte, der ruhig äfte und feine Ahnung 
von der Nähe eines Weſens zu haben ſchien, das feinen 
Frieden hätte untergraben fünnen. Er fuhr bin in dem 
feligen Glauben; meins Kugel zerfchmetterte ihm das 
Gehirn. 

Als ig ihn aufbrechen wollte und mein Jagdmeſſer 
zum erfien Male wieder aus der Scheide zog, fonnte 
ich mich eines inneren Schauders nicht erwehren, da ich 
die dunkeln Blutſpuren daran bemerkte. Es war Mens 
ſchenblut. Ich wuſch es forgfältig ab, denn ich. konnte 
den Anblick nicht ertragen. 

Den Bock abyuftreifen nahm ich mir nit die Mühe, 
hätte es auch mit einer Hand nicht können, fondern 
brach ihm bios auf, nahm Leber und Niere heraus, fehnitt 
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einen heil des Rückens Herunter, machte ein gutes 
Feuer an und fag bald am präffelnden Zeuer Bingeftredt, 
in meine Dede gewickelt, förperlih in Ruhe, — geiflig 
nicht. 

Zange ftarrte ih in die Bluth, indem mein vers 
gangenes Leben an mir vorüberzog, und trübe Bilder der 
Zukunft mir hohnlaͤchelnd aus den zerfallenden Kohlen 
entgegenfhauten. Es maren feine beiteren Gefühle, bie 
mir ein paar Tropfen in die Augen trieben. 

Bor Srmüdung fchlief ich endlich ein. Gin Faltes, 
mich mit eifigen Scauern durchriefelndes Gefühl ers 
weckte mich. 

Es regnete, was vom Himmel herunter wollte, das 
Feuer war ausgegangen; und tiefe Zinfterniß umgab mid. 
Die Gegenwart war nicht geeignet, mir die Bergangens 
beit zu verfüßen, und mit bitteren Gefühlen hüllte id 
mich fefter in meine nafle Dede, die vier Elemente und 
als Zugabe den Wind und Regen verwünfchend. 

Endlich brach der Zag an. 

Der Städter, wenn er fih Morgens aus feinem 
warmen Bette erhebt und den Regen gegen das Zenfler 
ſchlagen hört, fhaut wohl ein paar Minuten nieder 
auf die wenigen vorbeieilenden Menſchen, welche Ges 
fhäfte oder Noth in fol” „unfreundlichem“ Better, 
wie er es nennt, auf die Straße treiben, wendet fi 
dann langſam und fchlürft feinen Kaffee, wohl gar ‚dars 
über unzufrieden, daß er nicht heiß genug fei, und wirft 
ſich dehnend wieder aufs Sopha. 

Wie anders dagegen ift es dem armen Streifſchützen 
zu Muthe, der ſich Morgens aus feiner naffen Dede 
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berausmidelt, den Regen aus den Haaren fchüttelt und 
dann, vor Froſt zitternd, ein Faltes, nafles, von Kohlen 
und Afche beſchmuztes Stück Hirfchfleifh verzehrt, und 
zwar nicht des Wohlgeſchmacks wegen, fondern nur den 
Naturtrieb, den nagenden Hunger zu befriedigen; der 
dann feine Dede ausringt, ein Stück Hirſchfleiſch hin⸗ 
einlegt, fie zufanmenbindet, auf den Müden hängt und 
aufs Neue feinen Marfch durch den Falten, unfreunds 
lihen Wald antrittz das Schloß feiner Büchſe und das 
Pulverhorn, das einzige Trodene am ganzen Menſchen. 
Wie verfchieden find die Looſe in der Welt vertbeilt! 
Meine Hand mar durd die Näffe und Kälte ents 
zündet und gefchmwollen und ſchmerzte fehr, ich fchnitt 
mir daher einen langen Streifen von dem MRüdenfell 
meines Hirfches herunter, machte eine Schlinge daraus 
und bing den Arm hinein, warf meine anderen Sachen 
dann um, fchulterte die Büchſe und wanderte flill unter 
den triefenten Bäumen binmweg, dem Falten Sturmmind 
den Rücken zufehrend. | 
Ich war weder mit dem Better, noch mit meinem 
Schickſale mehr unzufrieden ; ich war gegen beides gleich 
giltig geworden, und als ein Buſch mir die Müge vom 
Kopfe ri, fie in eine Pfütze fchleubderte, die naßkalten Zweige 
mir dann ins Beficht fchlugen, konnte ich fogar lachen. 
Der Regen hörte endlich auf, und ein fcharfer Wind, 
der zu blaſen anfing, teodnete mich bald, menigfiens 
oben herum, doch ſchlugen mir die naffen Leggins ims 
mer noch auf eine höchſt unfreundlicye Art um die Züße 
herum. 
Mein Gours war jegt gegen Littler Rock gerichter, 





was 6 ber agemlich weile, mußte uch feibik midhe, 
Ich karte wohl Lurt, Rem-Irieaes mmiedergufehen, usschee 
«er and nicht gern dre Säider wentalen und wanderte 
Senn auf gut Guick water, Dem Rufalle Das Lechzige 
verteruend. 

Glücklicher Were erreichte ich ſedoch denfelben Abend 
ein Haus, kurj sorker, ehe es mieder ju regnen anfıng, 
ud bekam dort wenigſtens einen guten Berband und 
ein trockenes kager. 

Am 27. Februar erreichte ih Slomtrap’s Wohnung, 
der mich herzlich empfing; ich blieb aber nur eine Nacht 
Bei ihm und ging den Fuß hinunter nah Klfe’.6 Guufe, 
Ber mich neit all’ der alten Herzlichkeit wiederaufnahm. 

Doch auch hier hatte ich feine Ruhe und zog nad 
wenigen Tagen meiter füLlich gen Little: Ned. 

Littfes Rod if, ohne zu ſchmeicheln, eines der langs 
weiligfien Neher in den vereinigten Stauten, und nice 
zwei Stunden hätte ich es darin ausgehalten, wäre ih 
nit mit einigen lieben Menſchen dert zuſammenge⸗ 
kommen und befannt geworden, Die mich den Ort feibk 
vexgeſſen machten. 


An Litiles Roc wohnen jept eine Menge Deweiche, 
son Denen es einigen fchr gut gebt, doch haben fich 
auch fchz viele in der Umgegend der Stadt angefietelt 
und vecht nette, eimträgliche Farmen angelegt. 

Das Land oberhalb der Stadt ift fo dürr ımd un 
fruchtbar, wie es nur fein kaun, doch iſt auf der gegen: 
überliegenden Seite des Arkanſas und auch eine Stvede 
von Kittie Mod ſelbſt ensfernt herrlicher Moden. Mord: 
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iih von ter Stadt find, das Flußthal des Arkanfas 
ausgenommen, wenig mehr als -fteinige Fichtenwaldungen. 

Bon Little Rod aus machte ich einige Ausflüge in 
die Nachbarſchaft, wo ich befonders einen jungen, an 
ein deutfches Mädchen verbeizarheten Amerikaner fennen 
lernte, in deffen Haufe ich einige Zeit blieb und in der 
Gegend herum, da gerade Balzzeit der Zruthühner 
war, jagte, doch war die Jagd fihledyt, und die Moss 
quitos an den verfchiedenen bayoos oder Lagunen zahl: 
reich genug, den im Zreien Sampirenden faft raſend 
zu machen. Trotz dem bielt ich mich einige Wochen 
dort auf, hätte aber beinahe, wäre ich noch länger in 
den Revier geblieben, das Jagen für immer verichworen. 

Mein Jagdhemd war ganz in Fetzen, und der Gürs 
tel nur allein hielt es noch zufammen, da beſchloß ich 
denn, da die Zelle der Hirfche wieder zum Gerben taugs 
lich wurden, nad F. 1. f. zurüdjufehren und an den 
Salzleden dort genug Hirſche zu fihießen, um mir aus 
den Häuten derfelben, die ich felbft zu gerben beabs 
fihtigte, ein gutes Jagdhemd zu machen. 

Die der, nah News Drleans zu gehen, hatte ih, 
da ich feine Brieſe gefunden, aufgegeben und zog in 
den legten Tagen des April Nordnordmeft von Listles 
Mod fort, dem f. J. f. wieder zu. 

Schon am zweiten Tage erreichte ich meinen alten 
Jagdgrund, und den gebahnten Weg verlaffend, flug 
ih mi durch den Wald nah einer lick bin, an 
der ich vergangenes Fahr ſchon viele Hirfche geſchoſſen, 
und wo ich das Gerüft, das ich mir damals gebaut 
hatte, noch varzufinden hoffte. 
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Serade vor onnenuntergang erreichte ich den Plat 
und machte mich eifrig darüber ber, Kien zufammenzu: 
tragen und zu fpalten, da aud nicht ein einziger Span 
mehr am Gerlifie lag. "Mit harter Arbeit fchleppte ich 
noch genug vor einbrechender Dunfelbeit bin (denn die 
Dämmerung ift in Amerika fehr kurz, und kaum ift die 
Sonne verfhmwunden, fo bricht auch fchon die Nacht 
herein) und machte mich nun eifrig daran, das Geftell, 
das auf einer Seite eingeſtürzt war, wieder aufzurichten. 

Die Erde lag noch meiftentheils oben darauf, und 
meine Schulter unter die niedergeitürzte Ede deffelben 
bringend, unter der die Stütze nur weggerutfcht war, 
bob ich es, mit Anmendung meiner ganzen Kraft, in 
die Höhe und wieder in die alte Lage. 

Die Anftrengung war aber zu groß für mich ger 
wefen, denn feit dem legten Abend hatte ich feinen Bif: 
fen über meine Zunge gebradht (meil ich nichts mit mir 
genommen und auch auf dem Wege kein Wild fand), 
dazu der angeftrengte Marfch, die harte Arbeit des Her 
beifchleppens und Spaltens von Kien, die Mühe, die 
es mich Eoftete, das ſchwere Gerlift wieder allein zu be: 
ben, Alles wirkte zufanımen, und ohnmächtig oder we 
nigftens befinnungslos fiel ih zu Moden. 

Wie lange ich dort gelegen haben mag, weiß id 
nicht genau, als ich aber wieder zu mir fam, war es 
flodfinfter. Ich richtete mich auf, um mid) zu befinnen, 
wo ich eigentlich fei, da hörte ich einen Hirſch, der mid 
gemittert hatte, fehnaubend und. blafend aus ber lick 
fpringen, und noch lange vernahm ich, wie er in großen 
Sätzen dur das dürre Laub hinwegfloh. 





Die Salzlecke. 349 


Ich ging jegt an die Duelle, die dicht vorbeiflof, 
nahm einen herzhaften Zrunf und fühlte mich bedeutend 
erfrifcht, ſchlug dann Feuer au, legte die Erde auf meinem 
Geftell wieder zurecht, zündete eine gute Flamme auf 
demfelben an und fegte mich num, in meine Dede eins 
gehüllt, ruhig darunter, die Ankunft des Wildes zu er⸗ 
warten. 

Keine Stunde hatte ich geharrt, als leifen, bebächs 
tigen Schrittes ein junger Bock angegangen kam; id 
hörte ihn wohl 10 Minuten in dem dürren, raſchelnden 
Laube, ehe er in den Lichtfreis trat, fo daß ich ihn 
fehen konnte. 

Auf etwa 40 Schritt herangefommen, wo ich ges 
rade die Umriffe feiner Geftalt unterfchied, blieb er fichen 
und fihaute ruhig in die Flamme, fo daß feine beiden 
Augen wie zwei Sterne aus dem dunkeln Hintergründe 
hervorleuchteten, dann trat er behutfam weiter vor, faſt 
weiß in dem bellen Schein der Flamme ausfehend, und 
näherte fi) mehr und mehr der lick, 

Ih pfiff, er fiand, den Kopf in die Höhe werfend, 
und meine Kugel fuhr ihm durch beide Schulterblätter; 
ohne Laut brady er zufammen. 

Ganz gegen die Jagdregel aber, Iud ich nicht gleich 
wieder und blieb eben ſowenig ruhig figen, einen Zwei⸗ 
ten zu erwarten, fondern fprang hinaus, zog ihn bei 
dem ganz neuen, noch nicht 5 Zoll langen Geweih zum 
Geuer, brach ihn auf, und in wenigen Minuten flaf die 
Leber und ein bedeutendes Stück Zleifh an der Gluth 
der Kohlen. Ich Ind, während dieß briet, meine Büchſe 
und paßte wieder auf, wahrſcheinlich aber hielt der 
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Geruch des Wleifches das Wild ab, denn ich hörte 
mehre ſchnauben, flampfen und :fortfpringen, ohne daß 
ih fie zu -fehen befam, ‚mein Magen ging aber per, 
und ‚wollte nit länger marten. 

Bald Hatte ich das Fleiſch befeitigt, ſchürte mein 
Feuer nun, neugeftärft und gefräftigt, wieder zu einer 
bellen Flamme an und faß, mit mir und der gangen 
Welt zufrieden, auf's Neue wachſam unter den hochauf⸗ 
lodernden Kienbränden. 


Bis 4 Uhr ungefähr machte ich vergehens, dann 
aber hörte ich wieder leiſe, abgemeſſene Schrine, umd 
eine Hirſchkuh Fam Hinter mir, in gexader Richtung auf 
mich zu gegangen. Cie hatte Leine Ahnung von Kies 
Aahr, fpndern blieb in kaum mehr ale ſechs Schritten 
san meinen Geflell uud dem Zaufe meiner Büchſe 
ſRehen und ſah mit den klaren, leuchtenden Augen xuhig 
aͤn die belle Flamme. 

Sie war trädhtig, aber ich mußte ain Jagbhemd 
Haben, und fchon bob fich der tadhringenwe Layf, als 
zu ihrer Mettung drei andere Hirſche auf dem Schau⸗ 
plage erfchienen, und zwar ein fottliper Boch, der ſchen 
recht deutlich das kurze Geweih zeigte, voran, Sie 
gingen um die lick Herun und traten daun 10 — 11 
Schritt gerade hinter die Hirſchkuh, die ruhig in ihrer 
Stellung verharrte, 

Reife wandte ich die Büchſe ein wenig zur Seite, 
zielte, drückte ab, und Hoch fprang das zum Tode getrof: 
fene Thier auf; mit Windeseile aber entfleh die 
Mide von meiner Seite, an der ich fe Dicht vorbeige⸗ 
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ſchoſſen hatte, daß das Pulver fie unfehlbar gebrannt 
baben mußte, 

Eine Zeitlang herrſchte wieder Zodtenflille, und ich 
war ein wenig eingenicdt, ale ich, piöglich erwachend, 
gerade vor mich binfehend, zwei glübende Mugen aus 
den Dunfel hervorbligen ſah; gleich darauf erichien der 
Gelle Körper des Hirſches. Er kam gerade auf mid 
zu, blieb fliehen, mandte fich etwas zur Seite und mar 
nad dem Krach der Blichfe verſchwunden. 

Ich kümmerte mich nicht weiter um ihn, fondern 
(ud wieder und wartete auf mehr Wild; aber ſchon 
fing der whip poor will*) an, fein eintoniges Morgen: 
lied zu fingen, ber regelmäßig ein wenig vor der Ta⸗ 
gesdämmerung beginnt, ebe ich auch nur nieder den 
Zritt eines Hirfches hörte. Als jedoch der Tag zu grauen 
begann, vernahm idy abgemeffene Schritte im dürren 
Zaube, und bald darauf kam nur der vierte Hirſch zum 
Schuß. 

Auch er empfing das fichere Blei, und ich fand ihn, 
als der Tag anbrach, in feiner Fährte verendet. 

Der Dritte, nach welchem ich geſchoſſen, hatte aber 
weder Schweiß noch Haare in feiner Zührte hinterlaſſen, 
und nicht anders glaubend, ale daß ich ihn gefehlt habe, 
gab ich mir weiter feine Mühe, ihn aufzunnden, fondern 


*) Der whip poor will ıft ein Nachtvogel, der in monb- 
bellen Mächten fortwährend, in dunkeln nur nach ber Dämmerung 
und vor Tagesanbruch, feinen eintönigen Gelang, ber den eng⸗ 
tifcden Lauten „,whip poor will“ ähnlich ift, und von biefen 
auch feinen Namen befemme bat, hörtu fäft. Er ift etwa 
von der Größe einer Bexche. 
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Geruch des Fleiſches das Wild ab, denn: ich hörte 
mehre ſchnauben, ſtampfen und :fortfpringen, obıe daß 
ich ſie zu ſehen bekam, mein Magen ging dit por, 
und wollte nicht lünger warten. 


Bald Hatte ich das Fleiſch beſeitigt, (lite mein 
Feuer nun, neugeftärkt und gefräftigt, wieder zu einer 
helfen Flamme an und faß, mit mir und der ganzen 
Welt zufrieden, aufs Neue wachſam unter den hochauf⸗ 
ledernden Kienbränden. 


Bis 4 Uhr ‚ungefähr wachte ich vergehens, dann 
aber hörte ich wieder leiſe, abgemeſſene Schriue, und 
sine Hirſchkuh kam Hinter mir, in gexader Richtung auf 
äh zu gegangen. Sie hatte Feine Ahnung von Ge⸗ 
ahr, ſondern blieb in kaum ‚mehr als lechs Schritten 
Ian meinem Geſtell ud dem Laufe meiner Büjchſe 
Rehen und ſah mit deu klaren, leuſthtenden Augen zuhio 
m die ‚belle Flamme. 

Sie war träcdtig, aber ich mußte ‚ein Kogdhamd 
Haben, und ſchon hob ſich der todhringende Laucff, als 
zu bhrer Mettung drei andere Hirſche auf dem Schau: 
plage erfchienen, und zwar kin ſtattlicher Bock, der ſchan 
recht Deutlich das kurze Geweih zeigte, voran. Sie 
gingen un bie lick herum und traten daun 10 — 44 
Schritt gerade hinter die Hirfchkub, die ruhig in ihrer 
Stellung ‚verharrte, 

Reife wandte ich die Büchſe ein wenig zur Seite, 
‚zielte, drückte ab, und hoch fprang da6 zum Tode getrof: 
fene hie auf; mit Windeseile aber entfleb die 
Milde von meiner Seite, am der ich fe Dicht vorbeige⸗ 


Die Salzlecke. sl 


ſchoſſen hatte, daß das Pulver fie unfehlbar gebrannt 
haben mußte, 

Eine Zeitlang herrſchte wieder Todtenflille, und ich 
mar ein wenig eingenict, als ich, plöglich erwachend, 
-garade Yor mid hinfehend, zwei glübende Augen aus 
‚Yen Dunkel hervorblitzen fah ; gleich darauf .erichien der 
Helle Körper des Hirſches. Er kam gerade auf mid 
:zu, blieb ſtehen, wandte ſich etwas zur Seite und mar 
nad dem Krach der Blͤchſe verſchwunden. 

Ich kümmerte mich nicht weiter um ihn, fondern 
(ud wieder und martete auf mehr Wild; «ber fchon 
‚fing der whip poor will*) an, fein eintöniges Morgens 
lied zu fingen, ber regelmäßig ein wenig vor der Tas 
gesdämmerung beginnt, ehe ich auch mur wieder den 
Tritt eines Hirfches hörte. Als jedoch der Zag zu grauen 
begann, vernabm ich abgemeffene Schritte im dürren 
Laube, und bald darauf kam mir der vierte Hirſch zum 
Schuß. | 
Auch er empfing das fichere Blei, und ich fand ihn, 
als der Zag anbrach, in feiner Fährte verendet. 

Der Dritte, nach welchem ich geichoffen, hatte aber 
weder Schweiß noch Haare in feiner Führte hinterlaſſen, 
und nicht anders glaubend, als daß ich ihm gefehlt habe, 
gab ih mir weiter feine Mühe, ihn aufzufinden, ſondern 


Der whip poor will ıft ein Nachtvogel, der in mond⸗ 
hellen Nächten fortwährend, in dunfeln nur nach der Dämmerung, 
und vor Tagesanbruch, feinen eintönigen Gefang, ber den engs 
liſchen Lauten ,, whip poor will‘ ähnlich ift, und von biefen 
auch feinen Mamen befommen bat, hören lükt. Er ift etwa 
von ber Groͤße siner Lerche. 
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: machte mich daran, die drei abzuftreifen, was gar bald 
gefchehen war, bing fie dann auf und wanderte zu 
einem, etwa zwei Meilen davon entfernt mohnenden 
Farmer, mit dem ich gut befannt war, Damit diefer das 
Fleiſch wegholen möchte und ging dann wieder, dem nur 
wenige Meilen entfernten Haufe Klfr.'s zu, der mich, 
wie immer, herzlich empfing, und in defien Wohnung ich 
einmal mieder ein paar Tage ausruhtel Nach diefer 
Zeit hörte ich jedoch von einer anderen lick, die vorzügs 
lich fein folfte, und mar noch denfelben Abend dort, bei 
einem ſchnell aufgefchlagenen Geftelf gelagert. 

Einen berrlihen Anblick gewährt in diefer Jahres: 
zeit der Wald in Arkanfas, wo die fogenannten: „dog- 
wood‘ (Hundeholz⸗) Bäume in Blüthe fichen. Es 
find Heine, niedere Bäume, die felten ftärfer als 7 Zoll 
im Durchmeffer werden, und deren. Blüthen weiß, etwa 
von der Größe einer Mofe find, den ganzen Baum aber 
total bedecken. Dieſe Bäume mwachfen dort überall in 
fehr großer Anzahl und geben dem Walde das Anfehen 
eines Gartens; dabei die milden Früblingsnächte, der 
Magende Ruf des whip poor will, das monotone Ges 
heul der Eule dazwiſchen, man fonnte es wirklich wahr 
haft romantifch dort finden, mären die verwünſchten 
Holzböcke nicht die profaifcheften Dinge, die e6 auf der 
ganzen Welt giebt. 

An diefer Nacht ſchoß ich zwei Hirfhe und nahm 
ihnen das Gehirn heraus, das ih auf einen flachen 
Stein, etwa einen halben Zoll did, ftrih und langſam 
am Feuer baden lieg, damit es nicht verdürbe, um es 
fpäter zum erben der Hirfchfelle zu gebrauchen. 
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Da ich jetzt genug Felle zu haben glaubte, befchloß 
ich, fobald diefelben etwas- getrocknet wären, meinen als 
ten Slomtrap wieder aufzufuchen und fie dort yuzubes 
reiten, da er berühmt war, diefe Sache aus dem Grunde 
ju verfiehen, und wenige Tage darauf ſaß ich ſchon 
wieder am alten, wohlbekannten Kamine, meinem ge⸗ 
muͤthlichen, alten Freunde gegenüber. 

Er war noch ganz derfelbe, hatte noch denſelben 
ſchwarzen Frack an, mit den verhängnißvollen Knöpfen 
unten daran, und briet wie gewöhnlich füße Kartoffeln 
in der beißen Aſche. . 

Ich Hielt mich übrigens nicht lange bei der Vorrede 
auf, denn fchon der nächſte Morgen fand mich bart an 
der Arbeit, mit einem zu dieſem Zwecke felbfigemachten 
Mefler den Narben an den Fellen abzufloßen. 

Ich war aber no nit ganz in Ordnung, denn 
ih hatte nicht genug Gehirn aufbewahrt, da ich das 
der zuerſt erlegten Hirfhe nicht mitgenommen, und 
mußte wieder jagen geben. 

Hozart, der nicht weit von dort wohnte, war jedoch 
gern bereit, ein paar Zage mitzuziehen, und ſchon am 
nächſten Morgen wollten wir hinaus, als fünf Reiter 
am Thore hielten. Sie fliegen ab und wurden von 
Hozart freundlich zum Frühftüc eingeladen, das wir 
eben beendigt hatten. Erft nachdem fie gegeffen. und 
nun fahen, daß wir zum Aufbruch fertig waren, bat 
uns einer von ihnen, heute nicht zu jagen, fondern mit 
ihnen zu fommen, da fie einen Act der Gerechtigkeit, 
wie fie es nannten, ausüben wollten. 

Die Sache war die: An den fleinen Fluſſe Hatte 


Fra Die Wechetieke, 

ſich fchon Seit längeser Zeit. eine Claſſe Menſchen ans 
gefiedelt, die Pferdefleiſch ein wenig gar yı fehr liebten, 
ſich dabei nicht ſehr ‚genau erkundigten, mem daſſelbe 
„eigentlich gehörte, und Die Freund Curtis unſtreitig He— 


| vodinge genannt Haben würde, 


Sie wohnten ‚alle mit sinander . dert oben - Serum, 
etwa 20 Meilen im Umkreiſe, und ſaſt unumſtößliche 
-MBemeite wegen Pferdediebſtahls waren gegen zwei dieſer 
‚Kente vorhanden, immer aber nicht genügend, fie vor 
HGexicht zu ſtellen, wo dieſe einen Advocaten annehmen 
konnten, vor denen Überhaupt alle backwoodemen eine 
heilſame Ehrfurcht haben. Um alle die Sache fur 
abzumachen, batten fie beichloflen, die Ausabung ver 
Geſetze feibft zu Übernehmen. Fin Mann, Namens 
Brogan, und mein armer Curly waren die Schlachtopfer. 

Hozart war fogleich bereit, mitzugeben, und auch ich 
beabfihtigte, Dabei zu ſein; feft emtfchloffen übrigens, 
Seinen Theil daran zu nehmen. 

Wir machten uns auf den Weg und fiberbelten 
sad die armen Teufel, gebunden und zwifchen zwei 
erden geführt. Curly war Sehr niedergefchlagen, 
Brogan fah wild und bösartig darein. 

Am Plage angelangt, fanden wir eine viel zahl⸗ 
zeichere Verſammlung, als wir erwartet hatten, denn 
es mochten wohl im Ganzen 50 — 60 Perſonen ans 
weiend fein. 

Eine Jury wurde erwählt, Zeugen vorgerufen, ges 
ſchworen, befragt, und Alles ganz nad) Art des gewohnte - 
lichen Gerichtsverfahrens vorgenommen. 

Nah alle Dieſen ging nun hervor, daß Brogan 
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Zum Schluß gab er noch ein Regiſter der Pferde⸗ 
liebhaber, 26 wohlbekannte Namen, war aber doch bes 
fheiden genug, fich nicht ſelbſt mit auf den Zettel zu 
fegen. Ä 

Brogan, der dem Ganzen mit einem verächtlichen 
Lächeln zugehört hatte, wurde jetzt befragt, doch umfonft 
waren alle Berfuche, ihn zu einem freiwilligen Ges 
fländnig zu bringen; er blieb bei feinem Läugnen und 
fand fich bald ebenfalls an einen Baum gebunden und 
von zwei Männern fhrecllich zerhauen. 

Es war ein trauriges Schaufpiel. 

- Erft fluchte und fchimpfte ex, dann war er eine. Zeit 
lang ganz rubig und ertrug mit einer wahren Seelen⸗ 
ftärfe die ſchmerzhaften Hiebe, endlich aber entfuhr ibm 
doch ein Klagelaut, und vor ſich hinſtöhnend, rief er: 
„my poor wife and children!“ (meine arme Frau und 
Kinder)! 

In dem Augenblid kamen zwei Neger mit Schaus 
feln und Spaten und fingen an ein Grab zu graben; 
ibnen auf dem Fuße folgte ein Weißer, der, in der 
linken Hand einen Strid, in der rechten ein Stück 
Talg haltend, mit der Ealtblütigiten Miene von der 
Melt das Seil einfhmierte, um den armen, gemiß⸗ 
bandelten Mann daran aufzubängen. 

Das war Übrigens zu arg, und Mehre von uns 
traten jest auf und machten denen, die noch am wildes 
ften gefinnt fchienen, begreiflih, daß, wenn fie dem 
Mann hätten hängen wollen, fie ihn nicht erſt fo gräus 
lich hätten zerfleiichen dürfen. Das fchien ihnen auch 
einzuleuchten; es wurde‘ abgeflimnt und ihm dießmal 
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das Leben geſchenkt, doch nur unter der Bedingung, 
die County innerhalb der nächſten 4 Boden zu vers 
faffen und nie dahin zurückzukehren. 

Er verſprach Nichts, ſank aber, als man ihn los: 
band, ohnmächtig in’s Gras. 

Ich Hatte genug gefehen, und SHozart und ich 
trabten ven Gebirgen zu, jest ernfllih an unfere Jagd 
zu denfen; mein Samerad war aber fehr nachdenfend 
geworden, was auch wohl feinen guten Grund haben 
mochte, denn fpäter hörte ich, daB auf ihm felber kein 
kleiner Berdacht rube. 

Da d16 Wetter warm und angenehm war, bes 
ſchloſſen wir, nicht allein nach Hirfchen zu jagen, fons 
dern uns auch nah Bienen umsufehen, denn Beide 
trugen wir großes Verlangen nady Honig. 

In einer aufgefundenen Landfchildfrötenfchale ftellten 
wir unſere Lodfpeife auf und trennten uns dann, um 
einen Hirſch zu fehießen. 

Hojart Hatte feine Lockpfeife mit und verfuchte, den 
Ton des Hirſchkalbes nachahmend, die Mutter herbeizus 
locken; ein fchändlicher, aber leider nur zu häufiger Ges 
brauch, der von der Lockpfeife gemacht wird. 

In doppelter Hinficht ift aber diefe Art zu jagen 
ſchändlich; da es erſtlich niederträchtig if, die Mutter 
durch eine Nachahmung des Hilferufs ihres Jungen 
herbeizulocken und dann zu tödten, und jmeitens auch 
"die Jagd auf eine rafend fchnelle Art zerfiöort, denn 
nicht nur, daß dadurch faft einzig und allein Lie weiblichen 
Hirſche erlegt werden, fo gefchieht es auch. meiftens im 

einer Jahreszeit, wo die jungen Hirſchkälber no zu 
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inng find, ſich felber. zn ernähren, und dam elendiglich 
verſchmachten müſſen. 

Trotz dem aber, daß ich Fein ſolch elendes Mitteil 
amvandte, fchoß ich den Abend einen jungen, zwei⸗ 
jährigen Bock, Hoyart aber Nichts. 

Bei unferer Lockſpeiſe Hatten die Bienen zu arbeiten 
angefangen, amd wir trugen diefelbe ein paar Hundert 
Schritte weiter auf der gefundenen Richtung bin. 

Die Nacht brach jest an, und nad Dunfelmerden 
fchienen fämmtliche Winde der 32 Himmelsgegenden lose 
gelaffen zu fein, um alle alten Zichten, die un Walde 
flanden, umzuſtürzen; doch legte fih der Sturm gegen 
Mitternaht und artete in einen fürdhterlichen Regen 
aus, aus dem. wir und aber unter unteren aufgefpannten 
Deden nicht viel machten, jedoch mußte ich mit meinem 
Jagdmeſſer eine kleine Rinne am unſer Lager herum 
nusgraben, die niederfirdmenden Waller abzuleiten. 

Am nächften Tage tie Slowtrap mit feinen und 
Hozart's Hunden gu uns, Die er alle aufgetriebeu Hatte, 
einen Bär zu erlegen, der nnfing feinen Schweinen 
zuzufetzen. | 

Die Hunde famen auf die Fährte, und nad einer 
ganz netten Hetze erlegte ihn Slowtrap, wobei ih wieder, 
da ih mit dem Meiler etwas zu vereilig war, gar 
leicht hätte bo8 ankommen können. | 

Den Abend fanden seir auch noch unſeren Bienen⸗ 
Saum. 

Die Sonne war ſchon faft am Untergehen, als ich, 
auf dem Kamme eines Fleinen Hügels hingehend, einen 


jungen Hirſch ruhig äfen ſah. Ach hob leife die Büchſe 
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und war eben im Begriff, abzudrücken, als ich das faft 
ausgewachiene Geweih eines mächtigen Bockes erblickte, 
der, nichts Böſes ahnend, ruhig neben dem fleineren 
einherſchritt. 

Ich Hatte alte Jäger ſchon oft von dem ſogenannten 
buckfever (Bocdficber) erzählen hören, mir- aber nie 
einen recht ‚deutlichen Begriff davon machen - fönuen, 
jegr empfand ich feine volle Wirkung. 

Die Begierde, den gewaltigen Hirſch zu fchießen, 
seat fo groß, daß mir alle Glieder am Leibe flogen, 
amd der anf der Büchſe ſchwankte wie ein vom Binde 
bervegtes Rehr bin und her. Endlich gemahrte mid 
der Bock und richtete fih Hoch auf; nun mußte ich 
aber auch, daß meine Zeit, zu ſchießen, gekommen fei, 
. and obgleich ‚das Korn meiner Büchſe um die. ganze 
Beitalt Des edelen Thieres herumflog, drückte ich dach 
los. Er ſprang erſchreckt in die Höhe und floh tm 
vaſchen Laufe davon. 

An ber Stelle, wo .er geftanden, angekommen, faub 
ih nun wohl etwas Schweiß, aber die Farbe gefiel mig 
glei nicht befonders, und mmionft folgte ich feiner 
Spur; :er war mit einer leichten Verwundung davon⸗ 
gefommen, | 

Höchſt mifigefiimmt wanderte ‘ich dem Lager wieder 
zu und batte auch mohl gute Urfahe; durch dem 
Schlechten Schaf waren mir 3 Paar der beten Mocs 
caſins verloren gegangen, und ich ging faſt barfuß. 

Hozart und Stomtrap hatten übrigens einige Hirfche 
gekheften und mix das Gehirn aufgehoben, ſo daB ih 
jegt zum Gerben genug ge haben glaubte. 
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Waſſer, noch Sonne kann ihnen je wieder etwas anhaben. 
Sie bekommen aber dadurch eine braungelbliche Farbe. 

Nachdem ich meine Felle auf dieſe Weiſe zubereitet 
hatte, ging ich zu einem, nur wenige Meilen entfernten 
alten Jäger hinüber, Namens Wallis, deſſen Frau mir 
ein Jagdhemd, zu dem ich die beßten Stücke aus fünf 
Zellen gebrauchte, ausfchnitt und mir etwas Anweifung 
gab, mie ih es nähen müßte, und 3 Tage emflg 
fchneidernd, brachte ich endlich ein vorzügliches Stück 
Arbeit zu Stande. 

Von den Fellen hatte ich noch das eines alten 
Hirſches mitgegerbt, aus dem ich mir jetzt neue Möcs 
caſins ausſchnitt; nahm dann Rinde vom ſchwarzen 
Wallnußbaum, mit etwas grünem Vitriol, färbte meine 
neue Kleidung dunkel, daß fie die. richtige Waldfarbe 
bekam, und war mum wieder ordentlich jagdmäßig ande 
Kaffirt. 

, Wallis, zwifchen den Indianern anfgewachlen, Gates 
ſehr viel von ihren Sitten und Gebräuden beibehalten, 
mar auch der beßte weiße Jäger, den ich noch in meis 
nem Leben geſehen babe; befonders aber zeichnete er 
fi) im Auffinden von wilden Bienen aus, die er jedes 
Mat, fobald er nur auf die Spur fam, entdedte, 

Er Hatte fi auch lange Zeit in Zeras aufgehalten, 
und fonderbare Gefchichten wurden ſich während feimer 
Abweſenheit von ihm erzählt, er war und blieb abe 
fort, und zulegt kam die Nachricht, daf er geftorben ſei. 
Seine Frau, die in eine Zeit lang: betvauexte, Terme 
nach einiger Zeit einen anderen Mann kennen, der ihr 
gefiel, und ich weiß nicht, wie viel Monde, nachdem fie 
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die Nachricht von ihres Gatten Tode empfangen hatte, . 
beirathete fie Jenen. 

Ein Fahr fait lebte fie wit ihrem zweiten Manne 
glücklich und zufrieden, als eines Abends plöglic ein 
Reiter, ganz nach Art der Indianer gefleidet, vor dem 
Saufe Hieft, abftieg und fein Pferd befeftigte. Er trat 
in die Stube, und die Frau 'erfannte mit Entfegen und 
Freude ihren verloren geglanbten Mann. 

- An dem Augenblide Fehrte auch der Andere mit 
den Hunden, die freudig an ihrem alten Herrn beraufs. 
fprangen, von der Jagd zurüd und erftaunte nicht 
wenig, den rechtmäßigen Beſitzer der Wohnung vorzu⸗ 
finden, doh Wallis war ein vernünftiger Mann und 
erklärte feiner Fran ganz ruhig, daß fie es halten könne, 
wie fie wolle, ihn oder ihren zweiten Mann zu behalten, 
Die Kinder aber (zwei tüchtige Knaben) bäte er ſich aus, 
und fie möchte ihm bis Morgen früh wiflen laſſen, was 
fie zu thun beabfichtige; damit fchulterte er feine Büchſe 
wieder, feste ſich auf feinen. Boney und trabte ruhig 
dem Walde zu, wo er ein Feuer anmachte und, etwa 
eine Meile vom Haufe entfernt, die Nacht lagerte. 

Am näcften Morgen, als er fein Frühſtück gekocht 
und verzehrt Hatte, fattelte er fein Pferd wieder und 
zitt zum Haufe zurück, um zu bören, mas feine Frau 
Hefchloffen babe; Dort fand er aber feinen Nebenbubler 
fhon zum Abmarich gerüftet, der ihm audy offen fagte, 
er. fähe ein, daß feine Rechte die älteren wären, und 
wolle feinen Unfrieden zwiſchen ihnen fliften, entfchuldigte 
ſich wegen des Zufalls, bat ihn, Nichts übel zu nehmen, 
und ritt, nachdem er ibm und ihr herzlich. die Hand 
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man ihn im Zuche fange, ich breitete daher mein Halss 
tuch über den Kopf meines Hundes und erwartete ruhig 
fein Erwachen. Als er endlich zu beilen aufhorte und 
den Kopf hob, die ungemwohnte Hülle abzuſchütteln, 
nahm id das Tuch, faltete es zufammen und war, es 
mir unter den Kopf fchiebend, bald eingelchlafen; augens 
blicklich träumte ich aber, daß ich mit einer, mir uns 
erflärlihen Wuth hinter einem Kaninchen berranıte 
und e& durch die dickſten Dornengebüfche verfolgte, ja 
endlich, als es, mir zu entgehen, in eines feiner Erdlöcher 
fhlüpfte, meinen Kopf, ganz mie es die Hunde thun, 
binterberfchob, bineinbellte oder fchrie und es herauszu⸗ 
ſcharren verſuchte. Ich babe es fpäter noch mehre 
Male verfucht und fiets foldhe fonderbare, hundeartige 
Zräune gehabt.” 

Er glaubte fteif und feft an das, was er fagte, und 
ih felbft, gerade nicht fo fehr abergläubiſch, befchlof 
doch, bei nächſter Gelegenheit einen zweiten Verſuch zu 
madhen. 

Nachdem ich mein Jagdhemd beendet hatte, nahm 
‚ih herzlichen Abfchied von dem alten Jäger und feiner 
Samilie und manderte wieder dem Haufe meines 
Slowtrap zu, bei dem ich noch einige Tage blieb; ich 
hielt mich aber auch bier, trotz deflen freundlicher Ein⸗ 
ladung, den Sommer über bei ihm zu bleiben, nicht 
lange auf und zog zurüd zu Klfr.'s. 

An dortiger Gegend befuchte ich nun mieder meine 
alten Salzlecken und erneuerte die Gerüſte, ſchleppte 
Kien in Maffen herbei, lag wohl 11 — 12 Nächte forts 
während draußen, Daß mich die Mosquitos fafl aus: 

. Berfläder, Streif⸗ und Jagdzüge. MI. 12 
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die Schulter, drüdte Allen die Hand und zog am f. 
1. £ hinunter, um mic Little: Rod zuzuwenden. 

An der Mündung des Heinen Zluffes angelangt, 
mußte ich felbit noch nicht recht, ob ich zu Waſſer oder. 
zu Lande den Arkanfas binuntergehen follte, fand aber 
dort unglücticher Weife ziemlich gute Jagd, warf mein 
Bündel unter einen Baum, errichtete ein Rindendach 
und begann auf's Neue aus Herzensluft zu jagen. 

Ende Juni war fo herangefommen, und meine 
Hrovifionen hatten in der legten Zeit bedeutend abger 
nommen, da ich mehre Tage gar Nichts zum Schuß 
befam, und das Zleifch, des heißen Wetters megen, wenn 
es nicht fehr gut getrodnet wurde, augenbliclich ver: 
darb, als ich anfing, des Jagens etmas müde zu merden, 
und nur noch einen Hirſch zu fchießen befchlog, um 
Lebensmittel zu bekommen und dann nach Little» Mod 
zu wandern, ſowohl die Briefe in Empfang zu nehmen, 
als auch einen beſtimmteren Entfhluß über mein fünf: 
tiges Leben zu faflen. 

Der Wunſch, einen Hirſch zu ſchießen, ſchien aber 
diegmal leichter geäußert als ausgeführt, und zwei Tage 
hatte ih fchon von SHeidelbeeren gelebt, die dort in 
Unmaffe wuchſen, obgleih das Fruchteffen meinem Mas 
gen keineswegs zufngte, da kam ich eines Morgens 
wieder an das Ufer des ſ. 1, f. und fah, zwifchen 
Zreibholz eingeflemmt, ein altes Canoe, das ſich irgendwo 
losgeriffen und dort feftgefegt hatte; das kam mir wie 
gerufen, und ohne mich lange zu befinnen, mas ich 
zu thun hatte, ſchwamm ich hin und holte es, fuhr 
damit zu meinem Lager, warf Alles, was mein mar, 
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und ih mein nennen fonnte, hinein und mar fchon 
denfelben Nachmittag im Arkanſasfluß. | 

Ruhig, nahe anı Ufer deflelben bingleitend, bemerkte 
ih an mehren Stellen eine Unmaſſe Hirfchfährten. 

Ich landete an einem diefer Pläge, mo fie den Bo⸗ 
den fat ganz zertreren hatten, da nur ein Kleinen, 
ſchmaler Zelsiiig gerade an dieſer Stelle von den 
Bergen niederführte, den fie herabgefommen waren, das 
ſalzige Waller (der Arkanfas enthält nämlich fehr viele 
Salztbeile) des Fluſſes einzufchlürfen. 

Mein Plan war bald gemacht; nicht allein, daß 
ih felbft einen bedeutenden Hunger fpürte, fo hatte ich 
auch einige Freunde in Little: Moc, denen ich gern ein 
Stüd Hirſchfleiſch mitbringen wollte, nahm alfo meinen 
Tomahawk und befejligte in kurzer Zeit ein kleines Ges 
fell im Sande, was um fo leichter ging, da daffelbe 
fhon früher einmal zu ſolchem Zwecke gedient hatte, 
und einige große Locher in den breiten Rand deffelben 
eingebobrt waren, um die Holzgabeln zu halten, bes 
deckte daſſelbe mit Zweigen und einigen Zollen Erde, holte 
mir vom. Berge, an dem ich gelandet war, Kien ber: 
unter und erwartete rubig die einbrechende Nacht. 

Endlich wurde es dunfel, und ich zündete mein Zeuer 
an. Das gefcheben, lehnte ich mich zurück und bes 
trachtete, meinen Gedanken nachhängend, den ſchön ges 
firnten Nachthimmel. 

Nah einer Weile mich leiſe miederaufrichtend, 
ſchaute ich nach dem Plage bin, mo ich die Hirſche 
ungefähr erwartete und ſah ein glühendes Auge dicht 
über der Waſſerflaͤche, das ſich in derſelben abipirgelte. 
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Hand haltend, ſtehend oder fpazierengebend, verzehren 
mußte. 

Am Lagerfeuer läßt man fi das mohl gefallen, 
.. wo aber eine ſolche Maffe Menſchen mit fettigen Händen 
und Mäulern umberlaufen, ſieht's denn doch etwas zu 
unappetitlich aus. j 

Ich hielt mich nicht lange dort auf, fondern ging 
in die Stadt zurück, blieb die Nacht bei Hrn. v. S., 
einem fehr lieben Deutfchen, der fich dort niedergelaffen 
hatte, und ging am anderen Morgen um 10 Uhr auf 
mein Boot, das auch, ganz gegen die fonflige Gewohn⸗ 
beit diefer Art Fahrzeuge, pünctlich zur beitimmten Zeit 
die Stadt verließ und den Arkanfas hinunterbraufte. 

Am zweiten Tage famen mir in den Miffifippi und 
ließen Arkanfas, den Staat, den ich wirklich von allen 
in Amerifa gefehenen lägen am liebſten gemonnen 
hatte, weit zurüd. 

Bielleiht fche ich es mie mieder, aber nie merde 
ich die Freuden vergeffen, 'die ich dort genoß, fo wie 
die "Freunde, die ich dort fand, denn gar manches 
treue Herz Schlägt in dem milden Sande unter einem 
groben Kittel oder einem alten ledernen Jagdhemd. 

Unfer Boot flog ordentlih an den grünen lifern 
vorbei, und ſchon in der dritten Nacht feste mich der 
Arfanfas am Ufer von Louiflana, in Bayou⸗Sara, 
an's Land. 
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Aunfentbalt in Loniſiana und 
Heimfabrt. 


Es mochte 1 Uhr fein, als ich den Boden von 
Zouifiana betrat; mein Gepäck war am Lande; die 
Heine Schaluppe, die mich vom SDampfboot aus an’& 
Ufer gefahren hatte, ftieß wieder ab, flog pfeilgeſchwind 
zum rauchenden Koloß zurück, der Lootſe gab das Zei⸗ 
Ken zum Weiterfahren, und ſchnaubend und raufchend 
war es bald meinen Blicken entſchwunden. 

Alles war finter in der Stadt, fein einziges Licht 
mehr zu erichen, und da ich ganz fremd dort mar, 
widelte ih mich ruhig in meine Dede und legte mich 
an die Uferbanf bin. 

Die Nacht war warm und bucht angenehm, aber wie 
zafend umtobten mid Millionen von Mosquitog, und 
an Ruhe war gar nicht zu denfen; nur als ich mir 
die Dede über den Kopf zog, daß mir alle Luft aus⸗ 
ging, mußten fie mich wohl eine kurze Zeit zufrieden 
laffen, bis ich erfchopit wieder aufathmete, was dann 
das Lofungsmwort für Schanren von ihnen war, mit 
ernenerter Wuth über mich herzufallen. 

Endlich läutete am gegenüberliegenden Ufer die 
erfte Negerglode, die das Zeichen zum Aufſtehen für 
die Schwarzen giebt, und balt darauf zeigte ſich auch 
der erite blaſſe Streifen im Lijten. 

Nun aber wurden meine Peiniger auch ganz mie 
wahnfinnig, und es fchien, ale ob alle Mosquitos vom 


Louiſiana gerade da zufammengefommen mären und ſich 
12** 
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vorgenommen hätten, mich auszufaugen, zu trocknen 
und aufzubewahren. Ich mußte auffpringen und umher⸗ 
laufen, um nur etwas Muhe vor ihnen zu haben. 

Der Tag brach endlih an, und mit ihm wurden 
mehre Häufer geöffnet, unter anderen das eines deutfchen 
„Kaffeewirths.“ Ach legte dort meine Sachen ab und 
fing an, ein wenig im Orte umberzuftreifen. 

Nach etwa einer Stunde Herummanderns glaubte 
ich, es fei fpät genug, Kn. auffuchen zu können, welcher 
Buchhalter beim Kaufmann X. war, fand ihn auch 
bald (Bayou Sara ift nicht fo groß) und wurde her 
lih von ihm empfangen. 

Bor allen Dingen mufte ich mich aber nun in ans 
dere Kleider hineinftedden, denn Jagdhhemd und Leggins 
find wohl etwas fehr Vorzügliches im Walde, aber doch 
wohl nicht geeignet, fie In einer Stadt, und noch dazu 
unter der heißen Sonne von Louiflana Ju tragen; 
Sommerzeug ift jedoch dort nicht ‚theuer, denn eine 
Maſſe deutfcher Juden' haben fi in dem Fleinen Plage 
niedergelaffen und überbieten Einer den Anderen, die 
Kleider fo wohlfeil als möglich zu geben; für wenige 
"Thaler hatte ih daher bald einen ganz anftändigen, 
leichten Anzug. 2 

Bayou Sara ft ein Fleines Städtdyen, das von 
der Bayou (kleiner Fluß), die ſich gleich über demfelben 
in den Miffifippi, ergießt, feinen Namen betommen bat; 
die Häufer find alle von Holz, drei oder vier, von 
Backſteinen gebaute, ausgenommen. Es mag ungefähr 
800 Einwohner haben, unter denen viele Deutſche find, 
als Tiſchler, Schneider, Schufter, Burkerbäder, Kaffee: 
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wirthe und ganz befonders deutſche Juden, von denen: 
es im Orte wirklich eins Auswahl giebt. Sie haben 
Burch ihren fpottwohlfeilen Verkauf faft den ganzen 
Sandel fertiger Rleidungsftüde an ſich geriffen, find 
aber ganz andere Weſen geworden. als die Schacherjuden 
bei uns in Deutichland. 

Bon Allen dort auf eine Stufe mit ihnen geftellt, 
fangen fie an, ſich zu fühlen, und Nichts ift gewohns 
ficher, als einen jüdifchen Elegant zu finden, der, auf 
das Geſchmackloſeſte berausgepust, vornehm mit der 
£orgnette umberfchlendert, oder wohl gar aus einem 
der Eleinen Landftädtchen hereinfommend, um Waaren 
son den Bayou Sara Kaufleuten einzukaufen, nadhläffig 
in feinem Einfpänner, mit an einer Seite herausſtreckenden 
Beinen, zurüdgebeugt liegt und feine Cigarre raucht. 
Sie machen fi fehr gut- 

Befonders viele deutfche Schufter waren ‚ dort, und 
"Hier fiel mir wieder eine Eigenheit auf, die ich fait an 
allen deutfchen Schuftern in Amerika bemerkt habe und 
die ih nicht umbin kann, zu erwähnen. Es iſt dieh 
die Wuth, neben ihrem Gefchäft noch Pfefferkuchen und 
Auderwerf zu verfaufen. 

Da in den vereinigten Staaten natürlich Jedem 
frei fteht, zu faufen und zu verkaufen, was er Luft 
bat, fo findet man, befonders bei allen Raufleuten, auch 
jede Art von Waaren, fei es, was es molle, und fogar 
befhäftigen ſich in fleineren Städten die meiften Apo⸗ 
thefer mit dem Ausichnitthandel, oder verkaufen Schuhe 
und Eifenwaaren; wo aber ein deutfcher Schufter feinen 
Heinen Kaden auffchlägt, da ift es fafl, als ob Pfeffer: 
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fuchen niit dazu gehörten, und ein paar große Gläſer 
ſtehen mit allerhand farbigen Zuckerſtangen am niederen 
Benfter, von mächtigem, braunen gingerbread (Ingwer⸗ 
brod, eine Arc Piefferfuchen) liberragt, und Darüber hängen 
an Bindfäden Schuhe und Stiefel, und zwiſchen ihnen 
treiben ſich maleriſch Stüden Pech und Ahlen herum. 

Rh fand dieß aber nicht allein in Bayou Sara 
und St. Francisville (eine faft eben fo große Stadt, 
die etwa 4 Meile davon entfernt auf dem Hügel liegt, 
der fih hinter Bayou Sara erhebt), fondern in allen 
kleineren Orten der vereinigten Staaten, die ich je ge: 
feben babe, felbft an mehren Stellen in der großen 
Stade Cincinnati. Es ift auf jeden Fall eine eigene 
Liebhaberei. 

Eine recht vergnügte Zeit verlebte ich nun wohl in 
Kn.'s Gefellfhaft, der bei gar lieben Leuten eine An: 
ſtellung batte, bis ich endlich am gegenüberliegenden 
Ufer des Miſſiſippi, in Pointe Coupede, eine einträgliche 
Anftellung bekam. 

Cs war die Führung deflelben Hotels, das Rtkn. 
einft bielt und vor feiner Abreife an Herrn F. vers 
kaufte; diefer aber, krank und ſchwächlich wie er ftetl 
war, butte befonders damals faft die ganze Zeit in 
Bette zugebracdht und das Haus einem Amerikan 
überlaffen müſſen, der auf gräuliche Art darin wirt 
ſchaftete. F. « Brüder faben ein, daß das Geſchäft 
kurzer Zeit zu Grunde geben mußte, und durchF 
empfoblen, erhielt ich die Führung deſſelben. 

Hier nun, obgleich ich mich in einem ganz and 
als bisher gewöhnten Wirkungskreiſe dewegte, arbe 
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ih mich doch bald in die mir .obliegenden Gefchäfte 
hinein und befand mich fehr wohl, meil ich vollfommen 
unabhängig war und thun und laffen Fonnte, was ich 
für gut fand. 

Mit Luft und Liebe beforgte ich meine Geichäfte 
und fann mohl fagen, daß ich bald wieder die ganze 
Sache in befferen Schwung bradte. Webrrhaupt war 
das Leben in Pointe Coupee *) viel angenehmer ale in 
Bayou Sara, weil ich an erfterem Plage faft nur mit 
den wohlhabenden Pflanzern der Umgegend mich zu 
befchäftigen hatte und unter diefen einige fehr liebe Leute 
fennen lernte; befonders wohnte im SHötel felbfi ein 
irländifcher Advocat, der dort eine ausgezeichnete Praris 
batte, und in dem ich einen wahren Freund fand. Stets 
werde ich mit berzlicher Liebe an Herren Beatthy zurüd: 
denfen. 

Bayou Sara gegenüber, etwas den Strom bins 
auf, liegt das fogenannte Städtchen Pointe Coupée, 
was aber nur aus dem Berichtshofe, den Gefängniffe, 
der katholiſchen Kirche, der Priefterwohnung und eben 
dem Hötel befteht. 

Da aber das ganze Land am Miffifippi bin, befons 
ders in Louiſiana, niedriger als der Fluß bei hohem 
Waſſerſtande felbit it, fo mußten die Anfledler einen 
Damm oder fogenannte levce am ganzen Ufer bin aufs 
werfen, der gewohnlih nur 4 — 5 Fuß, an niandhen 
Drten aber 18— 20 Fuß hoch ill. Natürlich ijt diefer 
 °) Pointe Coupée ift eigentlih der Name einer ganzen 
feanzöfifchen Anſiedelung in Rouifiana, die fich einige 20 Meilen 
amı weftlichen Ufer bes Miffifippi bindehnt. 


— — | — 
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fuchen mit dazu gehörten, und ein paar große Bläfer 
ftehen mit allerhand farbigen Zuckerſtangen am niederen 
Fenfter, von mäcdhtigem, braunen gingerbread (Ingwer⸗ 
brod, eine Arı Dfefferfuchen) überragt, und darüber Hängen 
an Bindfüden Schuhe und Stiefel, und zwiſchen ihnen 
treiben ſich malerifh Stüden Pech und Ahlen herum, 

Rh fand dieß aber nicht allein in Bayou Sara 
und St. Francisville (eine faft eben fo große Stadt, 
die etwa 4 Meile davon entfernt auf dem Hügel liegt, 
der fih hinter Bayou Sara erhebt), fondern in allen 
Hleineren Orten der vereinigten Staaten, die ich je ge 
feben babe, ſelbſt an mehren Stellen in der großen 
Stadt Cincinnati. Es ift auf jeden Fall eine eigene 
Liebhaberei. 

Eine recht vergnügte Zeit verlebte ih) nun wohl in 
Kn.'s Gefellfhaft, der bei gar lieben Leuten eine An⸗ 
fiellung hatte, bis ih endlich am gegenüberliegeuden 
. Ufer des Mifftfippi, in Pointe Coupee, eine einträgliche 
Anftellung befam. 

Es war die Führung deflelben Hotels, das Ntfn. 
einft hielt und vor feiner Abreife an Herrn F. vers 
faufte, dieſer aber, krank und ſchwächlich wie er ſtets 
war, batte befonders damals faft die ganze Zeit im 
Bette zugebraht und das Haus einem Amerikaner 
überlaffen müflen, der auf gräuliche Art darin wirth⸗ 
Ihaftete. F.s Brüder fahen ein, daß das Geſchäft in 
kurzer Zeit zu Grunde geben mußte, und durch Kn. 
empfohlen, erhielt ich die Führung deffelben. 

Hıer nun, obgleich ih mich in einem ganz anderen 
als bisher gemöhnten Wirkungskreife bewegte, arbeitete 
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ih mich doch bald in die mir .obliegenden Gefchäfte 
hinein und befand mich fehr wohl, weil ich vollfommen 
unabhängig war und thun und laffen Fonnte, was ich 
für gut fand. 

Mit Luft und Liebe beforgte ich meine Gefchäfte 
und kann wohl fagen, daß ich bald wieder die ganze 
Sache in befferen Schwung brachte. Ueberhaupt war 
das Leben in Pointe Coupee ”) viel angenehmer als in 
Bayou Sara, weil ih an erfterem Plage faft nur mit 
den wohlhabenden Pflanzern der Umgegend mich zu 
befhäftigen hatte und unter diefen einige fehr liebe Leute 
fennen lernte; befonders mohnte im SHötel felbfi ein 
irländifcher Advocat, der dort eine ausgezeichnete Praxis 
batte, und in dem ich einen wahren Freund fand. Stets 
werde ich mit berzlicher Liebe an Herrn Beatty zurück⸗ 
denfen. 

Bahou Sara gegenüber, etwas den Strom bins 
anf, liegt das fogenannte Städtchen Pointe Coupée, 
was aber nur aus dem Berichtshofe, den Gefängniffe, 
der Farholifchen Kirche, der Priefterwohnung und eben 
dem SHötel beiteht. 

Da aber das ganze Land am Miffifippi bin, befons 
ders in Louiſiana, miedriger als der Fluß bei hohem 
Waſſerſtande fetbit ift, fo mußten Lie Anſiedler einen 
Damın oder fogenannte levce am ganzen Ufer bin aufs 
werfen, der gewohnlih nur 4 — 5 Fuß, an niandhen 
Orten aber 18 — 20 Fuß hoch if. Natürlich iſt diefer 

°) Pointe Coupee ift eigentlich der Name einer ganzen 
franzöfifchen Uinftedelung in Lonifiana, die fidy einige 20 Meilen 
anm weftlichen Ufer bes Riffifippi Hindehnt. 
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Auctionen ift das Gericht immer menſchlich genug, die 
Familien nur zufammen zu verfaufen; der Einzelne ift 
aber genothigt, auch einzelne Sclaven zu veräußern, und 
wie gar häufig gefhieht es dann, daß die heiligften 
Bande, einiger hundert Dollar wegen, zerriffen werden. 

Rh Habe herzbrechende Scenen dabei gefehen. 
Uebrigens ift die Behandlung der Schwarzen beffer, 
als fie gewöhnlich, befonders von den Mifjionairen und 
Übolitioniften, ausgefchrieen wird. | 

Es liegt ja auch im eigenen DBortheil des Eigen⸗ 
thümers, den Sclaven, den er befist, gefund und 
arbeitsfähig zu erhalten und ihm zugleich nicht zu fehr 
anzuftrengen, da er ihn fonft im Alter zu ernähren hat. 
So ift auch die Koft wohl nicht ſchlechter, als momit 
in unferem lieben WBaterlande der arme, freie Mann 
feinen nagenden Hunger befriedigen muß. Daß nun 
auch hiervon Ausnahmen fiattfinden, und oft reiche 
Dflanzer ihren Sclaven ſchlecht und unmenſchlich bes 
gegen, mill ich nicht beitreiten, doch habe ih auch 
wieder Leute gefeben, die ihre Leibeigenen fait wie die 
eigenen Kinder behandelten. 

Mir hatten felbft in unferem Hötel zwei Schwarze, 
eine Köchin und ein Stubenmädchen, ebenfalls Sclas 
binnen, ebenfo einen Hausknecht, doch haben ſich diefe nie, 
fo lange ich dort war, über ſchlechte Behandlung befla: 
gen konnen. 

Der Schwarze oder Abkömmling von Schwarzen 
darf nit von feinem Wohnorte hinweggehen, ohne von 
feinem Herrn einen Pag nusgeftellt zu erhalten, während 
der freie Neger feine Papiere bei fich tragen muß, um 
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ſich, im Fall er angehalten wird, legitimiren zu können; 
bat ein Sclave feinen Paß, fo kommt er in dag Ge 
fängnif, bis ihn fein Herr, nachdem er die Koften bes 
zahlt hat, herausholt. 

Häufig flüchten entflohene Neger in den Wald, und 
ich erinnere mich, daß fie in Teneſſee ordentliche Treib⸗ 
jagen anitellten, um fie wiederzubekommen. 

Zwar bürfen jest Feine afritanifhhen Neger mehr 
eingeführt werden, menigitens ift firenge Strafe für den 
Bruch diefes Geſetzes beitimmt, doch habe ich in Pointe 
Coupee und der Umgegend noch viele Schwarze gefehen, 
welche aus ihren Vaterlande bertransportirt maren, 
und die fie dort GuineasMeger nennen, um fie von den 
in Amerifa geborenen zu unterfcheiden. 

Schredlih ift es, daß den armen Schwarzen alle 
Erziebung verfagt wird, da fie, wenn fie fchreiben und 
leſen £onnten, fi auch felbft ihre Päffe, die fie alle 
haben müffen, fchreiben würden und dann vielleicht mit 
Hilfe diefer entfliehen konnten. Wie die Hausthiere wer⸗ 
den fie zur Benutzung und Vermehrung aufgezogen, 
und doch haben eben diefe vereingten Staaten den 
ſchönen Sag in ihrer Unabhängigkeits-Erklärung, daß 
alle Menichen frei und gleich feien. 

An den Städten nehmen die Methodiftenpres 
diger den armen Schwarzen das Bißchen Berftand, 
was ihnen Bott gelaffen bat, noch vollends hinweg, ins 
dem fie diefelben in ıhren tollen Glauben unterrichten 
und fie fpringen und jauchzen machen. Springen und 
jauchzen! — fie müflen dem lieben Gort noch dafür 
danfen, daß fie auf der Welt find und ſich quälen dür⸗ 
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fen; müſſen die Ruthe noch kuͤſſen, die ſie züchtigt; ja, 
wohl preſſen ſie ihre Lippen manchmal daran, aber ſie 
laſſen die Eindrücke ihrer ⸗Zähne zurück, und Blut fließt 
nach dem gewaltigen Drucke; denn wenn ſie nicht offen 
fi) gegen die Thrannei der Weißen auflehnen dürfen, 
geſchieht es heimlich, und mancher des ihnen verhaßten 
Geſchlechts fällt in der Stille von der Hand der oft 
muthwillig Mißhandelten. Die Beifpiele find fehr haͤu⸗ 
fig, und wenn auch die Strafe, die den Neger, der 
Hand an einen Weißen legt, erwartet, fürchterlich ift, 
kann fie die That nicht verhindern, obgleich fie die Thaͤ⸗ 
ter vorfichtiger macht. 

Unterhaltung hatte ih. nun freilih nicht viel, doch 
machte mir die Entenjagd Pann- und wann manch? Bers 
gnügen. Diefe giebt es dort im Winter, mo fie vom 
Norden herunter in die gemäßigtere Klima kommen, 
in wahrer Unzahl, denn es ift nur felten, dag fid im 
Pointe Coupée auf Heinen Lachen und Pfützen Cis zeigt, 
und Schnee befamen wir den Winter hindurch gar nicht 
zu feben, gegen das Frühjahr aber fing die Schnepfen⸗ 
Jagd an, und mit diefer befchäftigte ich, mich dann ſehr 
eifrig. | 

Die Schnepfenjagd in Louiſtana ift aber gar ſeht 
son der hiefigen verſchieden, da der Jaͤger dart Abends 
mit der Kienfadel hinausgeht und fie bei Feuerlicht 
erlegt, wo er natürlich eine Außer ſchwache Ladung in 
die Flinte thun muß, da er auf höchſtens zehn Schritt 
beranfommt und oft genöthigt ift, auf fünf bis fechs 
Schritt zu fchießen. 

Die Neger, welche keine Flinte ohne Erlaubniß ihres 
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Herrn führen dinfen, gehen häufig mit der Tadel und 
abgehauenen Büſchen hinaus, wo fie fo nahe an die 
Schnepfen heranfchleichen, daf fie Diefe zu Boden fchlas 
gen können. 

Zwei Arten derfelben, und zwar bedeutend Kleiner 
als die unfrigen, kommen vor, doc find fie in unges 
beuerer Menge vorhanden, liegen am Zage in den 
dichten Schilfbrüähen und Sümpfen und fommen Abends 
in die feuchten Wieſen und Baumwollenfelder, wo fie 
fih dann, wenn fidy der Jäger mit der Fadel nähert, 
gewöhnlich ruhig niederduden und geduldig fchießen laffen: 
Ah habe oft 18 — 20 an einem Mbende, d. b. in 
etwa 2 Stunden Umbergebens, erlegt. Erft wenn das 
Wetter anfängt warm zu werden, ziehen. fie nach dem 
Morden fort. 

Sie ſchmecken delicat, und faft noch zarter als die 
deutfhen. So gut mir aber die Schnepfen ſchmeckten 
fo wenig kann id vom Schnepfendreck fagen, denn da 
ih immer genug von den erfleren hatte, ließ ich den 
legteren unberühet. 

Der Frühling begann jegt, und wahrlich ein Früh⸗ 
ling in Louiſiana ift etwas zauberifh Schönes; alle die 
Sräfer und Blumen, die fih aus der Erde, all’ die 
Knospen und DBläthen, die aus den Aweigen der Bäume 
Gervorauellen, erfüllen den Beſchauenden mit Entzüden. 

Beſonders herrlich nahm fich jegt das graue, filbers 
haarige Moos aus, das in langen Behängen von den 
Bäumen berabmehend, im Winter ihnen cin gar trauri⸗ 
ges, ödes Anſehen verleiht, aber dafür audy ſoviel lieb⸗ 
licher erſcheint, wenn es im Frühjahr, ſelbſt eine etwas 
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febhaftere Farbe annehmend, Überall von den maigrünen 
Blattern und Blüthenknospen durchbrochen mird und 
dann den Baum wie ein filbergraues, mit grünen Guir⸗ 
landen und Bouquets durchflochtenes Kleid ſchmückt. 
Am fchöniten fehen die fangen, ſchlanken Cypreſſen, von 
den grauen Schleiern ummeht, aus. 

Alle mögliche Arten von Vögeln ließen fich jet blicken, 
und der mocking bird (Spottvogel) oder, wie er au 
wohl fonft genannt wird, „die amerifanifhe Nachtigall” 
. zeigte fich in großer Menge und flotete, befonders Nachts, 
wenn auch nicht fo ſchwermüthig und besaubernd ale 
die unfere, doch fanft und fieblich. 

Bor dem Haufe, wie überhaupt vor allen Plantagen 
in Louiſiana, ſtanden mehre China: Bäume, die dort 
überall der Zierde und des Schattens wegen gepflanzt 
werden, und unter ihnen aud ein alter Patriarch, der 
feine Aeite meit ausgebreitet hatte und von dem frühes 
ren Eigenthümer dazu benust war, einen Sommerfig 
darauf anzulegen, der eine Treppe binaufbauen ließ und 
oben einen Kleinen, runden Tiſch und mehre Bänke 
anbrachte. 

An diefem Baume nun, und von Zweig zu Zweig, 
hatte ich meine Hängmatte aufgefnüpft, über diefe bins 
weg ein Moqquito⸗Netz gefchlungen (denn diefe lieben 
Xbierchen fingen fchon wieder an, recht bösartig ihr 
Weſen zu treiben) und fchlief nun bier zwiſchen den bes 
fiotropartigen Blüthen des Baumes, von den lauen 
Nachtwinden geichaufelt, von taufend Glühmürmern 
umfchwärmt und vom Flöten des mocking bird und 
dem Raufchen des mähtigen Miffifippi, der kaum 20 
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Schritte von dem Baume vorbeiftromte, eingefungen. 
D, es waren das himmliſche Nächtel 

Die Hige wurde im Mai ſchon, befonders während 
der Mittagsitunden, drücend, und die Sonne fchien ges 
rade herunterzubrennen; menn ſich jedoch alle Weißen 
zurückgezogen hatten, ihre Siefta zu halten, nahm id 
meine Büchſe und Harpune und ging, etwas vom Fluß 
zurüd, an die Sümpfe, um Alligatoren zu ſchießen, die 
in dem warmen, ftebenden Waſſer fih in unglaublicher 
Anzahl aufbielten. 

Mas find aber nicht ſchon Für ſchreckliche Gefchichten 
über die Zurchtbarfeit eden diefer Alligatoren gefchrieben 
worden, die mit einem wahren Heißhunger und entfeßs 
tier Mordluft die Annäherung irgend eines menfchs 
lihen Weſens erwarten und fi dann fogleich wüthend 
auf den Nahenden ftürzen follen, 

Ich habe fie ftets als liebe, harmloſe Thiere gefuns 
den und ihre Jagd mit großem Eifer getrieben. 

Da ich fehr viele mit der Büchſe ſchoß, fie aber 
nachher, da fie wohl noch ein wenig ſchwammen und 
dann fanfen, nicht befam, nahm ich meine Sarpune, an 
der ich eine ftarfe, etwa 20 Fuß lange Schnur befeftigt 
hatte, mit, ging bis an den Gürtel in das Waſſer, ftellte 
mich unter irgend einen der Cypreſſenbäume, die überall 
im Sumpfe ftehen, und erwartete ruhig die Ankunft 
eines derfelben, die langfam in der glühenden Mittagse 
hitze umherſchwimmen oder fi) auch wohl gar am Ufer 
fonnen. Kam mir einer auf 12 — 15 Schritte nahe, 
fo war er mein, und der Hauptſpaß fing dann an, wenn 
er ſich als ein ziemlich flarfer Burfche auswies und fid 


‘ 
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oicht gleich für befiegt erklären wollte. Er zog bin, und 
id 309 ber. 

Da mir aber das Stehen in der fürdhterlichen Son: 
nenhige doch nicht fo recht zuſagte, beichloß ich, einmal 
die Fenerjagd zu verſuchen, befonders da mir mebre 
Sreoien fagten, daß noch Miemand fie bei Feuerlicht ges 
ſchoſſen habe, weil man glaubte, der Alligator wäre in 
der Nacht fühner und gefährlicher als am Tage. 

Ich nahm. alfo Ihon am nächſten Abend meine 
Büchfe und die Pfanne mit Kienholy, nebſt der Har: 
pune, und ging damit an Ort und Stelle. 

Der Anblid, der fih mir am Rande des Sumpfes 
darbot, war wahrhaft entzückend und allein ſchon werth, 
alle nur möglichen Mosquito⸗Biſſe zu verachten und zu 
ertragen. 

Die dunfle Wafferfläche, in der ungeheuere Cypreſ⸗ 
fen, mit in der Nachtluft bin und ber wehendem Moofe 
behangen, ftanden, der düſtere, finftere Wald, der fie ums 
gab, das Geheul der Eule und das nielandyolifche Ge: 
brüll des Ochſenfroſches waren allgemöhnliche Sachen, 
mit denen ich lange befannt war; im Waſſer aber plätı 
fcherte und fprang es und fchlug die aufgeregten Wel 
len, und als ich den Schatten meines Kopfes, dur! 
die belle Kienflamme binter mir geworfen, auf ? 

dunkle Fläche fallen ließ, ſchauten mich ven allen S 
ten Hunderte von rotbglühenden Augen an, die b 
ruhig auf einer Stelle blieben, bald in geradem, geräu 
ofen Zuge einherihwammen. Es waren die Ar 
von Alligatoren, die wie Stüde rothheifen Eifens 
Waſſer herüberſchienen. 
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Da ih nur eine Hand frei hatte, konnte ih Büͤchſe 
und Harpune nicht zu gleicher Zeit führen, ſchoß daher 
niit der erjieren einen der nächiten in den Kopf, legte 
dann die Büchſe bin, ergriff die Harpune, und fie dem 
nur 6 — 7 Schritte Entfernten in den Leib werfend, 
zog ich ihn mit der Schnur an das Ufer. 

Zwei hatte ih fon auf diefe Art in Sicherheit 
gebracht, als ih ein Paar große Augen auf mich zufoms 
men ſah. Ich zielte, ſchoß, warf die Büchſe bin, und 
Ihnell die Harpune in die Höhe reißend, benugte ich 
den Zeitpunct, in dem der Verwundete ſich im Waller 
umberwälzte und den weißen Bauch zeigte, und ſchleu⸗ 
derte ihm mit fiherem Wurfe den Dreizack in den Leib. 

Rh fland im Augenblide des Werfens dicht am 
Rande des Waſſers, das Ende der Schnur um mein 
rechtes Handgelenk befefligt, kaum aber fühlte der Allı: 
gator das fpige, mit Widerhafen verfehene Eifen, ale 
er wüthend fortihoß und untertsuchte; ehe ich mich nur 
im Mindeften fteınmen fonnte, yerrte er mit aller Ge: 
walt an der Schnur, und mit. einen mächtigen Nud 
hatte er mich bei fih im Waſſer. Die Pfanne entfiel 
meiner Hand, und der Kien verlöfchte zifchend, dabei 
fonnte ich mit dein beften Willen nicht loslaffen, denn 
die Schnur war gut befeftige und zweimal ſchon batte 
ich durch das Fräftige Reifen des geängſteten Thieres 
untertauchen müſſen, da fühlte ich feiten Boden, denn 
die Sümpfe find dort nicht fehr tief, und mich tüchtig 
einjieinmend, Fam ich zu einem Halt. ‘Der Alligator 
war jest wohl auch vom Vlutverluſt und der Anſtreng⸗ 
ung ziemlich erſchöpft, leife und vorfichtig ziehend kam 
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ich daher an das Ufer, fing aber nun an ftärfer zu 
reißen, um ihn fchnell an das Land zu ſchaffen und ab: 
zufangen; da raffte er noch einmal feine Ichten Kräfte 
zufammen, und mieder flog ich Hals über Kopf ihm 
nach in die dunkle hochaufſpritzende Zluth, doch wur dort 
das Waſſer kaum 4 Fuß tief, und Boden fühlend, zog 
ich jegt mit leichter Mühe den nur noch matt Mider: 
firebenden auf das Trockene. 


Rh befand mich aber nun Fagennaß in totaler Fin: 
fternig, Doch hatte ih mem Feuerzeug glücklicher Weife 
anı Fuße eines Nußbaumes neben Dem gefpaltcenen Kien 
hingelegt, fuchte und fand meine Pfanne, und in weni: 
gen Minuten foderte wieder eine belle Flamme empor. 


Den großen Alligator, er war ungefähr 10 Fuß 
lang, konnte id nun freilich zu Nichts brauchen, denn 
obgleich die Pflanzer das Fett derfelben für ihre Baum⸗ 
wollen Mafchinerieen benugen (zu welchem Zwecke es 
außerordentlich gut fein foll), fo war er Doch zu alt, um 
geniefbar zu frinz den beiden erſt geichoffenen aber, Die 
3 und 4 Fuß lang fein mochten, ſchnitt ich die Schwänze 
ab und nahm fie mit, um fie zu effen. Nur fehr we: 
nige Creolen, nicht einmal die Neger, 'getrauen fid 
Übrigens, das Fleiſch der Alligatoren zu genießen, weil fie 
fi theils davor efein, theils glauben, daß es giftig fei; 
ich fand es jedoch vorzüglidy und fpürte nie böfe Folgen. 
Das Fleiſch ift weiß und feit und ſchmeckt ganz fiſch⸗ 
ähnlich, fiehbt auch eben fo aus, nur muß der Schwanz 
fogleih vom Korper getrennt und der Rückenknochen 
oder die Rückengraͤte herausgelöft werden, da es fonfl 
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Da ih nur eine Hand frei hatte, Fonnte ich Büchſe 
und Harpune nicht zu gleicher Zeit führen, fchoß daher 
nit der erjteren einen der nächſten in den Kopf, legte 
dann die Büchſe bin, ergriff Die Harpune, und fie dem 
nur 6 — 7 Schritte Entfernten in den Leib werjend, 
zog ich ihn mit der Schnur an das Ufer. 

Zwei hatte ich ſchon auf diefe Art in Sicherheit 
gebracht, als ich ein Paar große Augen auf mich zufoms 
men ſah. Ich zielte, ſchoß, warf die Büchſe hin, und 
fynell die Harpune in die Höhe reifend, benuste ich 
den Zeitpunct, in den der Verwundete fich im Waller 
umhberwälzte und den weißen Bauch zeigte, und ſchleu⸗ 
derte ihm mit fiherem Wurfe den Dreizadt in den Leib. 

Rh fland im Augenblide des Werfens dicht am 
Rande des Waflers, das Ende der Schnur um mein 
rechtes Handgelenk befeitigt, kaum aber fühlse der Alli⸗ 
gator das Ipige, mit Widerhafen verfehene Eifen, als 
er wüthend fortihoß und untertauchte; ehe ich mich nur 
im Mindeften ſtemmen fonnte, zerrte er mit aller Ge: 
walt an der Schnur, und mit. einem mädtigen Nud 
hatte er mich bei fih im Waſſer. Die Pfanne entfiel 
meiner Hand, und der Kien verlöfchte zifchend, dabei 
fonnte ich mit dem beften Willen nicht loslaflen, denn 
die Schnur war gut befeftigt und zweimal fehon hatte 
ic durch das Fräftige Reifen des geängiteten Thieres 
untertauchen müſſen, da fühlte ich feiten Boden, denn 
die Sümpfe find dort nicht fehr tief, und mich tüchtig 
einſtemmend, Fam ich zu einem Halt. Der Alligator 
war jegt wohl auch vom Vluwerluſt und der Anftxengs 
ung ziemlich erſchöpft, leife und vorfichtig ziehend kam 
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denn der Priefler wird von der Gemeinde gewählt, und 
der Biſchof hat weiter Nichts dabei zu fagen. 

- Bor furger Zeit ſchickten die guten Leute ihren Pre: 
diger oder Mriefter fort, weil fie nicht länger mit ihm 
zufrieden waren, diefer aber, vom Biſchof eingefeßt, bes 
bauptete, auch von diefem nur wieder abgelegt werden 
zu fonnen, nahm Mr. Beatty zu feinem Advocaten an 
und verflagte feine Beichtkinder. 

Mr. Beatty gewann auf der halbjährigen Gerichts: 
fistung des Staates den Proceß für ihn; die Ge: 
meinde aber, damit nicht zufrieden, appellirte an den 
Gerichtshof der vereinigten Staaten in New: Drleans. 
Der Prieſter reifte hinunter, nahm dort einen anderen 
Advocaten an und befam folgenden Beſcheid: „Daß 
die Bürger des Pariſh Pointe Coupee, wenn fie mit 
ihrem Prieſter nicht zufrieden wären, ihn megfchiden 
könnten, daß aber meder Biſchof noch Papſt in den 
vereinigten Staaten etwas zu befehlen babe.’ 

Der ehrmürdige Diener Gottes, der feinen anvers 
trauten Schafen und Schäfhen gar zu gern etwas ar 
Zeuge flicken wollte, mußte mit langer Naſe abziehen. 

Es war erft gegen Ende uni, als ich mich endlür 
entfchloß, wieder nach Deutichland zurüdzufehren. K 
war fchon fange in New: Orleans, wo er mit ein 
Sranzofen, "Hrn. Bourguin, ein Commiſſions-Geſch 
etablirt batte, und ich fing an mich einfam und ver 
fen in Pointe Coupée zu fühlen; daher brachte ich 
meine Sachen in Ordnung und fonnte um fo 
meine Stelle aufgeben, da ich vorher einen Ba 
des Herrn F., der (Kom früher einmal mit diefe 
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Compagnie geweſen war, bewogen hatte, da Niles 
jest einen befferen Gang zu geben ſchien, daffelbe wieder 
zu übernehmen, und verließ am 5. Juli (derfelbe Tag, 
an dem ich ein Fahr vorher von Little: Rock abreijte) 
Dointe Coupée, herzlichen Abſchied von allen dort ge⸗ 
mwonnenen Freunden und Bekannten nehmend. 

Ich ſchiffte mich auf dem Dampfihiff „Eclypſe“ 
nad New⸗Oeleans ein, und pfeilſchnell fuhren wir den 
angeichmollenen Strom hinunter. 

Die Ufer des Miffifippi, im unteren Theile von 
Louifiana, bieten dem, auf flüchtigem Boote Vorüber⸗ 
eifenden ein munderlieblihes Panorama von Städten 
und einzelnen Plantagen dar; befonders fehen die letter 
ren gar eigenthümlich und berrfich mit ihren, zwiſchen 
dunfeln Drangens und Granatbaunbeden verftedten Her: 
renhäufern aus, um welche die einzelnen Sclavenwohn⸗ 
ungen, die gewöhnlich aus lauter ganz gleichformigen, 
mweißangeftrichenen, einftodigen Käufern beftehen und in 
Straßen angelegt find, wie Fleine Dörfer ſich anichmiegen ; 
Daneben geben die ungeheueren Zuders und Baummols 
Ienfelder, in denen Schaaren von Schwarzen, unter der 
Auffiht eines berittenen Weißen arbeiten, Heerden von 
Heinen Muftangs oder Poneys, die mit hochgehobenen 
Schweifen und Mähnen am Ufer hin und ber galops 
piren, Heine Schooner und fogenannte „ebicken thiefs“ 
(Hühnerdiebe), die mit geblähten Segeln anı Ufer bins 
hießen, dem Banyen ein lebendiges, freundliches Ans 
fehen. Jetzt zwar fah es nicht überall fo mohnli aus; 
der Miffifippe war bedeutend gefliegen und hatte an 


mehren Drten den Damm durchbrochen, fo daß viele 
13* 
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denn der Prieſter wird von der Gemeinde gewählt, und 
der Biſchof hat: weiter Nichts dabei zu fagen. 

Bor kurzer Zeit fchickten die guten Leute ihren Pre: 
diger oder Prieſter fort, weil fie nicht länger mit ibm 
zufrieden waren, diefer aber, vom Biſchof eingefeßt, bes 
hauptete, auch von diefem nur wieder abgefegt erden 
zu fonnen, nahm Mr. Beatty zu feinem Advocaten an 
und verflagte feine Beichtkinder. 

Mr. Beatty gewann auf der halbjährigen Gerichts: 
fitung des Staates den Proceß für ihn; die Ge: 
meinde aber, damit nicht zufrieden, appellirte an den 
Gerichtshof der vereinigten Staaten in New: Drleans. 
Der Prieſter reifte hinunter, nahm dort einen anderen 
Advocaten an und befam folgenden Beſcheid: „Daß 
die Bürger des Pariſh Pointe Coupee, wenn fie mit 
ihrem Prieſter nicht zufrieden wären, ihn wegſchicken 
könnten, daß aber weder Biſchof noch Papft in den 
vereinigten Staaten etwas zu befehlen habe.“ 

Der ehrwürdige Diener Gottes, der feinen anver: 
trauten Schafen und Schäfhen gar zu gern etwas am 
Zeuge fliden wollte, mußte mit langer Naſe abziehen. 

Es war erft gegen Ende Juni, als ih mich endlich 
entfchloß, wieder nach Deutfchland zurlichzufehren. Kn. 
war ſchon fange in New: Orleans, wo er mit einem 
Srangofen, "Hrn. Bourguin, ein Commiſſions⸗Geſchäft 
etablirt Hatte, und ich fing an mich einfam und verlaf: 
fen in Pointe Coupée zu fühlen; daher brachte ich alle 
meine Sachen in Ordnung und fonnte um fo eher 
meine Stelle aufgeben, da ich vorher einen Bruder 
des Herrn F., der ſchon früher einmal mit diefem in 
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Sompagnie gemwefen war, bewogen hatte, da Alles 
jest einen befferen Gang zu gehen ſchien, daffelbe wieder 
zu übernehmen, und verließ am 5. Juli (derfelbe Tag, 
an dem ih ein Jahr vorher von Little Roc abreifte) 
Dointe Coupée, herzlichen Abſchied von allen dort ges 
monnenen Freunden und Bekannten nebmend. 

Ich fchiffte mih auf dem Dampfſchiff „Eclypſe“ 
nach New⸗Oeleans ein, und pfeilfchnell fuhren wir den 
angeihmollenen Strom hinunter. 

Die Ufer des Miffifippi, im unteren Theile von 
Louiſiana, bieten dem, auf flüchtigem Boote Vorüber⸗ 
eilenden ein munderlieblihes Panorama von Städten 
und einzelnen Plantagen dar; befonders fehen die lete: 
ren gar eigenthümlich und herrlich mit ihren, zwiſchen 
dunfeln Drangens und Granatbaumhecken verftedten Her: 
renhäufern aus, um melche die einzelnen Sclavenwohn⸗ 
ungen, die gewöhnlich aus lauter ganz gleihformigen, 
mweißangeftrihenen, einftodigen Häufern beftehen und in 
Straßen angelegt find, wie kleine Dörfer ſich anfchmiegen; 
daneben geben die ungeheueren Zuders und Baumwol⸗ 
Ienfelder, in denen Schaaren von Schwarzen, unter der 
Auffiht eines berittenen Weißen arbeiten, Heerden von 
Heinen Muftangs oder Poneys, die mit hochgehobenen 
Schmweifen und Mähnen am Ufer hin und ber galope 
piren, Heine Schooner und fogenannte „ebicken thiefs“ 
(Hühnerdiebe) , die mit geblähten Segeln anı Ufer hin⸗ 
fhiefen, dem Ganzen ein lebendiges, freundliches Ans 
fehben. Set zmar fah es nicht überall fo wohnlich aus; 
der Miffifippı war bedeutend gefliegen und hatte an 


mehren Orten den Damm durchbrochen, fo daß viele 
13* 
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Auders und Baummeollenfelder ganz unter Waſſer ſtau⸗ 
den, was freilich der Landfchaft etwas Wüſtes, Un⸗ 
Beimliches mittheilte. 

Am nähften Morgen, etwa um 9 Uhr, näherten 
wir uns dem Stapelplage des Südens, und eine Maffe 
Schalnppen, Schooner, Briggs und felbft Barken, die 
oberhalb der Stadt lagen, gaben fihon Zeugniß von 
dem gefhäftigen Zreiben der ungeheneren Sandelsftadt. 

Mir Hatten einige 40 Stück Rindvieh an Word, 
die von St. Lonis hberuntertransportirt wurden, und 
festen fie in Kafanette, einer Borftadt von New Orleans, 
an das Land, d. h. das Boot legte nahe am Ufer an, 
und die Ochfen und Kühe wurden über Bord getrieben, 
wo fie dann meiftens mit gar fonderbaren Eapriolen und 
Yurzelbäumen fich erft überfegelten, ehe fie in’s Waſſer 
famen, und dann felbft an das Ufer ſchwimmen mußten. 

Das abgemacht, arbeitete die Mafchine wieder aufs 
Rene, und an Schiffen von allen Sorten und allen 
Nationen vorbeifahrend, landeten wir um 10 Uhr 
zwifchen einigen ſechszig anderen Dampfbooten an der 
Renee von New⸗Orleans. 

Ich fand Kn. augenblicklich, ging mit ihm in das 
Wirtshaus, wo er wohnte, um meine Sachen dort 
abzulegen, und dann fchlenderten wir ein wenig in der 
Stadt herum, uns von alten, vergangenen Zeiten uns 
terhaltend. Die Hige war drüdend, und wir mußten 
bald wieder Schutz im kühlen Schatten des Haufes 
fuhen, um den wahrhaft fengenden Sonnenftrahlen zu 
entgeben; gegen Abend aber, als es fchattig und fühl 
wurde, führen wir binauf gen Lafahette, wo mehre 
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Bremer Schiffe liegen follten, um diefe anzufchen und 
den Tag ihrer Abfahrt zu erfahren. Wir fanden den 
„Olbers“ und den „Bobann Friedrich,” beide für Bre⸗ 
men beftimmt. Die „Zaporite‘ war erfi am Tage vor: 
ber abgelegelt. 

Die Abfahrt der beiden Schiffe ſchien Äbrigens nech 
gar nicht fo genau bekannt zu fein, und ich ſah es ſchon 
kommen, dag ich einige Werhen in New⸗Orleans liegen 
mußte. 

Die Stadt hatte fig, feit ich dert geweſen war, 
ungeheuer vergrößert und auch verfchönert, und bebnte 
ſich jege 7 Meilen am Ufer des Miffifippi bin, wo «6 
dann fehr intereffant iſt, daß ununterbrochen an dems 
feiben alle mar erdenkliche Arten von Schiffen und 
Fahrzeugen liegen, und im jeder Stunde Dampf: und 
Segelboste abgeben und ankommen. Sonft bietet die 
Stadt freilich nicht viel Merkwürdiges dar als gerade, 
ſchöne Straßen mit großen, reinlihen Häuſern und ges 
ſchmackvoll herausgeputzten Läden. Intereſſant aber if es, 
die Menſchen zu beobachten, die ſich zu jeder Tageszeit, 
felbft in der glühendſten Sonnenhitze, durch die Straßen 
treiben, mo man dann zwiſchen Schwarz, Braun und 
Weiß alle wur mögliche Schattirungen zu fehen befommt. 

Am anziebendften war für mich der untere Markt, 
dicht am der Leude, wo man Alles kaufen kann, was 
sur in Amerika aufzutreiben iſt, und gar einladend fehen 
die Stände der Obſthändler aus, ebenfo die Fiſchhaͤnd⸗ 
ler mit des verfchiedenen Gattungen von Fiſchen, die 
fie feilbieten. Aber mitten zwifchen all’ dem Geräuſch 
und Spectafel find überall, oft im telljien Gedräuge, 
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Beine Rubehäfen angelegt, wo eine blank gefcheuerte, 
toloffale, meffingene Kaffeemaſchine auf einem Kleinen 
Tiſche, um den mehre Stüble ftehen, funfelt. 

Taffen, mit mehren Zellern voll Backwerk, fiehen 
dabei, und hübſche, junge. Mädchen beforgen das Ein: 
fhenfen. Zu jeder Stunde des Tages und der Nacht 
kann man bier heißen Kaffee befommen fbei manchen 
auch ebenfalls Thee und Chocolade), und ich bin faft 
jede Nacht, da ich mich nicht entichließen konnte, in den 
Heinen, heißen Stuben, wohin fein Luftzug drang, zu 
fchlafen, wenn mich nicht die Auflerfte Erſchöpfung dazu 
zwang, in den ftets belebten Strafen umhergeſchlendert 
und habe Kaffee getrunfen; ich ging dann mit Tagesan⸗ 
bruch auf dem unteren Marfte herum, dort das Leben 
und Xreiben beobachtend und das Gewimmel von Amer 
rifanern,, Franzoſen, Creolen, Sngländern, Deutfchen, 
-Spaniern, Stalienern, Negern, Mulatten, Weftizen, 
Indianern ıc. zu fchauen, verfügte mid dann zu Haufe, 
-frübftückte, wobei, der Sitte der Creolen gemäß, ſtatt 
Kaffee, Rothwein mit Eis zum Frühſtücke getrunfen 
wird, und legte mid ein paar Stunden nieder. Kn. 
leiftete mir, ſoweit es feine Geſchäfte erlaubten, treulich 
Sefellfhaft, und mande lange Stunde verplauderten 
wir mit einander. 

Endlih, nach dreiwöchentlichem Haren, war am 
22, Juli der „Dibers‘ cleared d. i. fir und fertig, aus: 
zulaufen, unfere Sachen waren am Bord, Abſchied war 
genommen, ein recht herzlicher Wbfchied von Kn., den 
ich wie einen Bruder liebgewonnen, und der auch ſtets 
als ein folcher an mir gehandelt hatte, und um 10 Uhr 
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Abends legte das Dampfboot „Porpoiſe,“ das noch 
eine franzofifche Brigg und drei Schooner im Schlepp: 
tau hatte, an unferer Seite an, beieftigte das Schiff, 
und fort ging es, feit an die Seite des rauchenden und 
puffenden Dampfers gefchnallt, mie eine Heine Zlotte 
den dunfeln Strom hinunter. 

Gegen Mittag erreichten wir die Mündung des 
Miffifippi und warfen Anker. Aber, lieber Gott, was 
für eine Gegend iſt das; überall ragt das grüne, dünne 
Mohr aus dem Waſſer hervor und bildet fo einen lands 
ähnlichen Gegenfag zum Fluſſe; aber auch zwiſchen Dies 
fem herum drängt fich die gelbe Fluth, und fein Fuß 
breit feften ficheren Bodens bietet ſich dem faft aͤngſt⸗ 
lid umherſchweifenden Auge dar. 

Der Miffifippi ift Hier ein Fluß, aber er bat feine 
Ufer und ſieht dennoch aus, als ob er in fein Bett 
eingefhloffen wäre. Wie groß war aber mein Erflaunen, 
als ih Häufer aus diefer Waſſer⸗ und Schilfs Wüfte 
bervorragen ſah und fogar lebende Weſen bemertte, die 
fih zwiſchen ihnen herum zu bewegen fohienen. 

Wir konnten, nach Ausfage unferes Lootſen, erft am 
nächſten Morgen, bei hellem Tage und mit Eintritt der 
Fluth, die Ueberfahrt über die Sandbank, welche fi 
bier quer dur den Fluß zieht, verfuchen, umd ber 
Capitain befhloß, da wir doch den ganzen Nachmittag 
Nichts weiter zu thun batten, nach der Häuferreibe bins 
überzufabhren, um zu fehen, ob wir dort vielleicht Auftern 
oder fonft etwas Efbares zu kaufen befonmen könnten. 
Gefagt, gethan! Capitain Epter nahm noch, außer mir, 
zwei Paſſagiere, einen Hamburger, Hrn. Beuk, und einen 
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Amerikaner, mit in die Schaluppe, und eine halbe Stande 
fcharfen. Ruderns brachte uns an das Land. An das 
Land? nein, an, auf Pfähle befeſtigte Breter. Cin 
ſchrecklicherer Ort mie diefer iſt mir in meinem Leben 
nicht vorgefommen. 

Diefer Vorpoften amerikaniſcher Glückſeligkeit ruht 
auf Pfählen, auf denen die Häuſer erbaut find, und 
unter melden das Wafler zur Fluthzeit ganz freunds 
fi herumläuft, da6 in ber Ebbe, und Ebbe war es, als 
wir hinüberfuhren, einen dünnen, zaͤhen Schlamm zurück⸗ 
fäßt, auf dem kein Menſch geben könnte, ohne eins 
zufinfen und für immer zu verfchwinden. Um aber 
nun die Verbindung zwiſchen den leichten Breterhäufern 
berzuftellen, maren (auf melche Art, ift mir noch jetzt 
unbegreifliih) Pfähle eingefchlagen oder wohl nur in 
den Schlamm eingedrücdt, und auf Ihnen Planken bes 
feftigt, fo daß man nur auf diefen umbergehen konnte; 
unten im Schlamme aber mimmelte es von allerlei 
ekelhaften, Ericchenden Geſchöpfen. 

Schon früher hörte ich einmal einen Amerikaner 
ſagen, der liebe Gott habe gar nicht beabſichtigt, daß 
Menſchen in Ronifiana leben ſollten, und das Land blos 
für Mosquitos, Alligatoren und Ochfenfröfche erfchaffen, 
bier wurde mir das aber erft recht Mar, denn mie ein 
vernünftiger Menſch auf den Gedanken fommen fonnte, 
fih an einem ſolchen Plage häuslich niederzulaffen, bes 
greife ich jeßt noch nicht. 

Die Einwohner fangen, eine kurze Strede von dert 
entfernt, Auftern, verkaufen einen Theil von diefen an 
die Schiffe und Gaffen ihre Kleinen, bamit beiadenen 
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Sahrzeuge nach New⸗Orleans hinauf, wo fle dankt an⸗ 
dere Proviſſonen dafür eintaufhen und zu ihren Fa- 
milien (ja wirklich Familien, denn felbft Frauen und 
Kinder leben dort) zurückkehren. 

Als wir hinkamen, war auch nicht eine einzige Wise 
fir im ganzen Neſte, ja nicht einmal etwas Anderes, 
denn wie mir gefagt wurde, erwartete die ganze Be⸗ 
völferung fehnfüchtig ein Proviſſonsboot. 

Ein Glas, mit Bitriol verfegten „braudys‘‘ war 
Alles, was wir dort befommen konnten, und froh, dem 
wahnfinnigen Mosquitos der kleinen Anſiedlung ent⸗ 
gangen zu fein, fuhren wir wieder an Word zurück. 

Um 9 Uhr nähften Morgens lichteten wir die Anker, 
das Dampfboot ‚„Porpoife,“ das mährend der Zeit 
einige Kleinere Schiffe über die Sandbank gebracht hatte, 
kam berun, nahm uns in das Schlepptau, und mit ger 
nauer Noth rutfchten wir über den Sand fort, auf dem 
wir deutlich den Kiel konnten fcheuern fühlen. 

Die „Porpoiſe“ führte uns no mehre Meilen in 
den Golf hinein und verließ uns dann, unferen Weg, 
fo gut wir fonnten, allein fortzufegen, da aber faft gar 
fein Wind wehte, ging die Sache fehr langſam, und 
endlich lagen wir ganz ftill. 

Meine Mitpaffagiere befanden aus dem ſchon ers 
wähnten Hamburger Raufmanne, dem Amerikaner, der 
nah Deutfhland fam, um Leute für Texas zu werben 
und feine Laufende von Adern, die er dort befaß, zu ders 
taufen (denn ich habe noch nie einen von Texas Kommenden 
gefehen, der nicht behauptete, dort menigfiens 10,000 
Acker gutes Land zu befigen), nebſt einem Lübeder, der 
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in Amerika -gebeiratbet batte und num feine Frau umb 
zwei Kinder mit binübernabm, um im Vaterlande 
wieder feinen Wohnſitz aufzufchlagen. 

Am 25. Auli, bei volltommener Windftille, ſprang 
ich über Word und badete in ber kryſtallhellen Flut. 
Ein mwonnigeres Gefühl läßt ſich aber nicht beichreiben, 
als das Schaukeln und Umherwälzen, Untertauchen und 
Schwimmen in den warmen Waſſer des Golfes; mir 
Scheint es faft, als ob ein Menſch dort gar nicht unter: 
gehen könnte, wenn er auch wirklich Nichts vom Schwim- 
men verfieht, fo leicht und korkähnlich trägt das falzige 
Waſſer den Körper. Ach fühlte eine ordentliche Sehn⸗ 
ſucht, einft, nach der Seelenwanderung, ein Delphin zu 
werden und dann nach dem Golf von Meriko zu zichen, 
um mich dort anzufieteln. Meugeitärft entitieg ich end: 
lich der blauen Zluth und legte mich Bin, um auszu« 
zuben, da ich furchtbar müde zu werden anfing. 

Das Seebad ift mir übrigens noch nirgends gut 
befommen, und auch am -nähften Tage fühlte ich ein 
leichtes Unmohlfein. Schon in New: Orleans hatte ich 
mich die legte Zeit nicht ganz wohl befunden, aber ims 
mer feine Medicin nehmen wollen; jest aber glaubte 
ich es doch gerathen und verſchluckte ein Gläschen voll, 
in Madeira⸗Wein aufgelöften Brechweinſtein, den ich 
zur Vorſicht mitgenommen harte. Ach nahm eine etwas 
zu ftarfe Dofis, und es wirkte fürchterlich, doch befand 
ich mich nachher etwas beffer. 

Am 28. und 29. Auli fingen wir zwei Haififche, 
die gegefien wurden und ziemlich gutes Fleiſch Hatten; 
ich Eonnte aber wenig davon genießen, denn ich murde 
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ernfllich frank und befam Fieber und furchtbare Stiche 
in der Bruſt, fo daß ich mich nicht ohne die ſchrecklich⸗ 
lichſten Schmerzen bewegen konnte. Beunruhigend mar 
es infofern, da noch fünf Matrofen ſich ebenfalls bins 
legten, und ihre Krankheit einen ganz fonderbaren Chas 
rafter annahm. 

Wie ich eines Abende, vor den Mondesftrahlen ges 
ſchützt, die in diefem füdlichen Klima gefährlicher als die 
Sonnenftrahlen fein follen, da lag, hörte ich den Steuer 
mann fi) mit dem amerifanifhen Paffagier unterhalten, 
der fich ebenfalls unmohl fühlte, und der erftere bemerkte 
ganz freundlich, daß, ehe wir aus dem Golf heraus: 
fämen, wohl fünf Mann, in Segeltuch eingenäht, über 
Bord wandern müßten, morunter er denn auch fehr 
rubig meine werthe Perfon nannte. Das war mir 
aber über den Spaß; allen Mühfeligfeiten und Gefahren 
des feſten Landes entgangen zu fein, um auf der Heims 
fahrt wie ein franfer Hund zu verenden, wäre doch zu 
668 geweſen, und ich befchloß, dem alten Grundfag ges 
treu, „was man will, fann man,’ wieder gefund zu 
werden. 

Bon Herrn Beuk, mit dem ih in New: Orleans 
mehre Arten von Liqueuren eingekauft hatte, ließ ich 
mir einen rüdtigen Arrak reichen, daB ich glaubte, 
glühende Lava firSme mir durch die Adern, dann ſchüt⸗ 
tete er mir etwas von derfelben Art auf Bruſt und 
Schulter und rieb es tüchtig ein, und ermattet ent« 
ſchlief I in wenigen Minuten. Schon am nädften 
Morgen fühlte ich mich leichter und beffer. 

Am 2. Auguſt konnte ich wieder, wenn auch noch 
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etwas matt, umbergeben, fühlte mich aber bebeutend 
wohler. 

Am Nachmittag deſſelben Tages ſahen wir im 
Dften die erſte Waſſerhoſe, die ſich wie ein dünner, 
ſchwarzer Streifen aus den Wolken in’s Waſſer hinab⸗ 
309; fie war jedoch meit entfernt, und wir verloren fie 
bald aus dem Geſicht. 

Am 3. Auguft faben wir Cuba und fuhren, gegen 
Nachmittag, dicht am Ufer bin, daß wir deutlich die 
hoben Palmen und verfchiedene bunt erkennen 
konnten. 

Unfere Matrofen wurden aber jest immer bedenks 
licher frank, und da fein Arzt an Word war, und wir 
nur eine Medicinkifte hatten, mit deren Inhalt fein 
Menfc recht umzugehen wußte, war allerdings wenig 
Soffnung für die armen Teufel. 

Denfelben Abend flarb einer von ihnen, ein Ames 
rifaner, und als er in den legten Zügen lag, befam er 
einen Blutfturz aus Mund und Naſe. Es fah fürds 
terlih aus. Um drei Viertel auf 9 Uhr flarb er, und 
um 12 Uhr wurde er, obne weitere Seremonieen, in 
Segeltuch eingenäht, über Word geworfen. 

Am 4. Auguft fuhren wir an der „Pan of Matan- 
228° vorbei, mußten aber am Abend, da wir der Küfle 
zu nabe kamen und keinen günftigen Wind hatten, 
wieder laviren und fteuerten dem feften Lande von 
Slerida zu. 

Am 6. Auguft war wieder Windflille, und die Hitze 
faft unertraͤglich. Gegen 11 Uhr Abends ſtarb der 
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zweite Matroſe und wurde noch vor Kagesanbrug über. 
Bord geworfen. 

Am 7. Auguſt diefelbe Hitze und derfeibe ſchlechte 
und ſchwache Wind wie geſtern. Auf dem Verdeck lag 
der Aufwärter der Cajüte ſchwer krank, und vorn im 
Bugſpriet noch zwei andere Matrofer, ein Italiener 
und ein Franzofe. 

Ich batte mich wieder ziemlich erholt und war nur 
noh etwas ſchwach, jedoch außer aller Gefahr, doch 
waren wir Alle mißgeitimmt und niedergefchlagen; die 
beiden Sterbefälle und die noch forftobende Krankheit 
machten keineswegs einen günftigen Eindrud auf uns. 

Segen Abend wurde der arme Teufel Fränfer und 
befam bie und da blaue Fleden am Körper. Der Gas 
pitain ließ ibm ein Zußbad von Senf und Waſſer 
machen; er fihrie aber fürchterlich, als zwei Matros 
fen ihm die Füße bineinhielten. 

Um 8 Uhr fing er an zu phbantafiren und redete 


von feiner Heimath und feiner Mutter, dan wurde ihm 


die Zunge ſchwer, und er fing an zu röcheln; halb 9 
Uhr kam das fichere Zodeszeichen, das Blut aus 
Mund und Nafe, und noch einmal ſtreckte ex ſich und 
war nicht mehr. 

Um 10 Ubr fon mußten ihn die Kameraden, in 
feine Dede genäht, Über Word werfen, denn er fing an 
zu riechen. 

Leiſe hoben fie ihn anf das Schiffegelänber, ſprachen 
ein kurzes Gebet, und der dumpfe Ball des Körpers im 
die Fluth unten ſprach ſchaurig das Amen dazu. 

Wir hatten feine Steine und Gewichte, um bie 
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Züße des Leichnams zu beſchweren, und vom leichten 
Wellenichlag gehoben, trieb der Körper, an dem 
das Schiff langfam vorbeiftrih, auf den fchaufelnden 
Mogen, daß es faft ausfah, als ſchwimme er und bes 
mühe fi, das Schiff mit feinen Kameraden wieder zu 
erreichen, um nicht allein in der fchauerlihen Waſſer⸗ 
wüfte zurückgelaffen zu werden. 

Der Mond beſchien hell die flimmernden Wellen, 
and in dem breiten Licht: und Glutbftreifen, den er auf 
denn Waller 309, fahen wir noch lange die duntele 
Leiche mit den Wogen fteigen und fallen. 


Schweigend ſchauten wir Alle dem Armen nach 
und hatten wohl Urfache, etwas Angftlich zu fein, denn 
wenn das Sterben fo fortging, mußten wir nicht, mie 
bald mir an die Reihe fommen würden, auch wären 
wir nach dem Verluſte von noch zwei Matrofen gezwungen 
gemwefen, wieder in irgend einem amerifanıfhen Hafen 
einzulaufen, da wir das Schiff nicht mehr hätten regie: 
ren können, denn ſchon mit zu wenig Leuten waren 
wir von New⸗Orleans abgefahren, da ſechs deutfche 
Matrofen dort entlaufen und einer geftorben war, wofür 
unfer Capitain nur zwei Amerikaner, einen Franzoſen 
und einen Staliener wiederbefommen hatte. 


Mit der legten Leiche aber ſchienen beffere Sonnen 
für uns tagen zu wollen. Der Wind drehte fidy ſchon 
ein Viertel 11 Uhr nach Welten und blies fcharf und 
fühl, daß die Segel ſich blähten, und das Schiff ſich 
unter dem Druck der gewaltigen neigte und bob. 

Am näcften Morgen liefen wir alles Land weit 
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Binter uns und liefen am 9. Auguſt im den atlantifchen 
Drean ein. 

Die Kranken befferten fi, und fon am 14. Aus 
guft war Alles gefund und arbeitsfähig. 

Das Schiff ſchoß jest mit gutem Winde luftig vor⸗ 
wärts, und da wir, fobald wir den Golfftrom, in dem 
immermährende Gewitter berrfchen, verließen, das ſchönſte 
Wetter von der Welt und einen fcharfen Südweſt⸗Wind 
hatten, waren wir bald munter und guter Dinge. 

Wir vertrieben uns Morgens die Zeit mit einem 
Buch oder einer Partie Shah und fpielten Nachmit⸗ 
tags regelmäßig Whiſt mit dem Blinden, Capitain 
Erter, Beuf und ih; fo verflog uns die Zeit wirklich 
-merfwürdig ſchnell, und kam ja einmal eine Paufe in 
die Unterhaltung, nun fo prügelte die Amerifanerin 
ihren Dann, den Xübeder, etwas durch und warf ihm 
irgend ein höchſt nothiges Hausrathſtück an den Kopf, 
oder der Amerikaner wurde vom vielen Trinken halb 
verrückt und ſchwatzte allerlei dummes Zeug, fo daß 
wir uns bis an die Einfahrt in den Kanal (in den 
erften Tagen des September) fehr gut unterhielten. 

Hier fam ein europäifhes Küften s Fahrzeug, ein 
tleiner Kutter, an uns heran und verkaufte uns Kars 
torfeln und frifche Fiſche, die gar nicht ſchlecht nach fo 
langeni Entbehren von etwas Ungeſalzenem mundeten. 
Dichter Nebel umhüllte jedoch das Ufer, und nur nad 
Duntelmerden fahen mir, erft an der Küfte von Eng⸗ 
land, fpäter an der Küſte der Normandie, Leuchtfeuer. 

Es mar auch wieder ein nebliger, feuchter Tag ges 
weſen, xo wir mit ungünftigem Winde lavirt und lavirt 
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Hatten, da erheb ſich gegen Abend ein frifcher Weſſwind, 
jagte die dicken Mebel vor fich ber, und ausgebreitet, 
im berrlichften Gluthenlicht der untegehenden Sonne, 
lag die englifche Kreideküfte, von Zaufenden von Fahre 
zeugen umfchaufelt, mit allem Zauber bes Saterländifchen 
Bodens geſchmückt, vor unferen trunfenen Blicken. 
Es war ein mundervolles Schaufpiel, 

Das Meer war nur leife bewegt, und wie meiße 
Schwäne hoffen Unmaflen von Eleinen, leichten Fifchers 
tähnen bin und ber, und darüber hinaus ragte Albion, 
die weißen Küften vom roſenrothen Schimmer ber 
Abendröthe übergoffen. | 

Ich flieg hinauf in den Maſtkorb, um ungeflört zu 
Sein, und dort hing ich und Überfchaute das alte, liebe, 
fo laugerſehnte Europa, das mit feinem freundlichften 
Lächeln den armen, mübden Wanderer begrüßte. Erſt 
als tiefe Nacht Alles umfchattet hatte, flieg ich wieder 
auf das Verdeck hinab. 

Um 12 Uhr drehte ſich der Wind, und am mächften 
Zage ging das mwidrige Laviren von Neuem los, nur 
daß wir heute, da ein klarer Tag war, die Küfte deuts 
lich erkannten und an Brighton fo nabe vorbeikamen, 
um fogar die einzelnen Menſchen in den Straßen 
beobadhten zu tonnen. Die Badewagen der Stadt 
ſtanden in langer Reihe aufgefahren am Ufer. 

An Dover fuhren wir ebenfalls dicht hinan und 
ſchnitten von dort hinüber nad Calais, das wir ziem⸗ 
lich gut zu ſehen befamen, verließen dann wieder die 
Mähe des Landes und liefen in die Norbfee ein. 

Am 17. Sentember kam endlich der Lootſe an Word, 
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and mit ihm neue Hoffnung s am 18. September warfen 
wir in der Mündung der Wefer Anker und mußten, de 
wir ganz ungünftigen Wind hatten, die Fluth abwarten 
und dann jeden Fußbreit hinauflaviren. 


Am 19. September erfl, gegen Abend, erreichten wir 
VBremerhafen, mo wir, etwa eine Biertelmeile von der 
Einfahrt entfernt, bei -eintretender Ebbe wieder Anke 
werfen mußten. | | 


Hier aber erflärte uns der Lootſe zu unferem Ent⸗ 
fegen, daß wir, der Sterbefälle wegen, Quarantaine 
balten müßten, bis eıne Deputation am Schiffe geweſen 
wäre und uns unterfucht hätte. Das war ein trauriges 
Ende all unferer ſchönen Hoffnungen, bald feftes Land 
zu betreten, und ärgerlih und mißmuthig ſah ich dem 
grünen Lappen, die Peftflagge, am Fockmaſte gehißt. 


Am näditen Morgen rüdten wir bis - unter dis 
Kanonen des hannöveriſchen Forts, das dicht neben 
Bremerhafen errichtet if. 

Eine kleine Schaluppe, mit wehender, grüner Flagge 
(das bremifche und hannöveriſche Wappen vereinigt) fans 
zum Schiff und legte außen an, wobei e6 die Boots⸗ 
leute mit, an langen Stangen befeftigten Hafen fefthielten 
und alle Stride vom Schiff aus, der Anfledung wegen, 
verbaten. In dem Boote aber faßen zwei äußerfl ſorg⸗ 
fältig eingewidelte Geftalten, moven eine dem Herrn 
Doctor gehörte, der uns Alle über Bord ſchauen lieh, 
damit er unfere Phyſiognomieen betradyten und beob» 
achten könne, ob er nichts Verdächtiges in ihmen entdede. 
Dann wurden wir verliefen, ob wir Alle da wären, und 
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darauf erfundigte er fich fehr forgfältig nach den ges 
naueren Umſtänden der Sterbefälle ıc. 


Nachdem er, mas er mwiffen mollte, erfahren hatte, 
machte er fein Buch zu und bemerkte ganz ruhig, daf 
er e8 nach Bremen berichten wolle, und daß wir wohl 
in ein paar Tagen Nachricht erhalten würden. 


Das war fchoner Trojt, und mir behielten kaum 
noch Zeit, den Bootsleuten die Namen einiger Sachen 
zuzurufen, die fle uns an Bord ſchaffen follten, wie 
frifches Fleiſch, Brod, Butter, Kartoffeln, Kohl ıc. (ein 
gutes Zeichen, dag wir Peſtkranke waren), als aud 
ſchon wieder das Heine Boot, mit der verwünſcht lang: 
weiligen, grünen Flagge daran, abfegelte und bald im 
Hafen verfchwunden war. 


Die Amerikanerin, des Lübeders ehelich Gemahl 
und zu gleicher Zeit die einzige Frau an Word, batte 
unter der Zeit mit ihrem lieben Manne, den fie auf 
eine wahrhaft ſchändliche Weife peinigte, mandyen Kampf 
beftanden, doch ertrug er Alles mit einer, mir unbe: 
greiflihen Geduld; fie fchlug ihn, fie biß ihn, fie ver: 
fteckte die Sachen, die er brauchte, oder warf fie gar 
fiber Word, legte ihm die ſchändlichſten Dinge zur Laft, 
furz, betrug fi) auf eine Art, die ihr von jedem An: 
deren eine äußerſt rohe Behandlung würde zugezogen 
haben, doc der gute Ehemann ließ Alles über ſich 
ergehen. „Was will ich denn mahen?” war feine 
Entgegnung auf jeden Rath fänmtliher Schiffsmanne 
fchaft, die Alle gern mwünfchten, daß die Frau den Lohn 
für ihr wahrhaft nichtswürdiges Betragen ernten möchte, 
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„was will ich denn maden, ich kann fie doch nicht 
ſchlagen?“ 

Seine liebe Ehehälfte Hatte aber einmal zufälliger 
Weiſe das Wort „ſchlagen,“ obgleich fie nicht deutich 
fprach, gehört und verftanden, fprang wie eine Furie 
auf ihren ganz verdugten Mann los und erflärte ihm, 
die Fauft unter feine Nafe baltend, mit höchſt umwei⸗ 
deutigen Worten, daß fie ibm, fobald. er nur wage, fie 
anzurühren, ein Meſſer zwiſchen die Rippen rennen und 
die Augen ausfragen wolle, 

Mir fchlichterten fie Übrigens doch ein Bißchen ein, 
da ihr Beuk erzählte, daß ihr Mann, wenn fie ihn 
nicht freundlicher behandele, in Deutichland das Recht 
habe, fie an den Erftien Beßten zu verkaufen, mas ich 
dann natürlich bekräftigte. Das machte fie flugen, und 
fie war von der Zeit an etwas ruhiger, obgleich fie, 
wenn fie nur eine Idee von Berftand gehabt, leicht 
hätte einfeben Eonnen, daß Niemand in Europa fo 
dumm fein würde, für folchen Drachen Geld auszugeben. 

Als wir in Quarantaine lagen, wurde fie ganz 
ruhig; das Herz mochte ihr doch wohl ein wenig 
pochen, wenn fie das ihr fo fremde Leben und Treiben 
fab und nun fühlte, daß fie ohne ihren Mann gan 
allein und bilflos daſtand. 

So vergingen 10 Zage, wo wir nur dann und 
wann die Schaluppe zu fehen bekamen, die uns entweder 
Provifionen brachte, oder unfere Briefe abbolte, die mit 
einer grünladirten Zange angefaßt und in einen blecher: 
nen, grünladirten Kaſten, an dem ein grünladirtes Vor⸗ 
legeſchloß hing, gethan wurden. Alles war grün, die 
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Muder, bie Bänke, das Boot, die Segelftangen, bie 
Halten, — ganz Bremerhafen ſah grünladirt aus; 

Endlich feste ſich Beuk bin und ſchrieb eine Art 
Gefuh an den Amtmann in Bremerhafen, uns Paſſa⸗ 
giere wenigftens, da wir doch mit der Ladung ıc. nichts. 
weiter zu thun hatten, frei zu geben und an’s Land zu 
laſſen; wider Erwarten fiel die Antwort günftig aus, 
und fhon am nächſten Morgen legte fi ein Bremer 
Kahn oder Eberführer, feligen Andenfens, an die Seite 
des Schiffes an, mo die Paflagiere (fo lautete ber 
Befehl) mit ihren Sachen erft tüchtig geräuchert werden 
follten. — Es mar bitterer Ernſt. 

Unfere Kiften und Koffer wurden in den Kahn ges 
(Haft, ausgepadt und ausgebreitet, dann Alles feſt 
verichloffen, daß der Rauch nicht hinaus konnte, dann 
ein ſchwarzes Pulver bingeftellt, das fat wie Schieß⸗ 
pulver ausfab, und in die eine Flüffigfeit bineinges 
f&hüttet, die das Innere augenblidlich mit einem fürdhe 
terlihen Rauch erfüllte. 

Als alles Paflagiergut durchräudhert war, mußten 
wir felbft hinunter und uns etwa eine Biertelftunde in 
dem ſchändlichen Dualme berumtreiben, der mir noch 
nach drei Tagen auf der Bruſt lag. 

Endlih war auch das überftanden, wir padten uns 
fere Sachen ein und bereiteten uns nun vor, nad 
langer, langer Abweſenheit wieder deutfhen Grund und 
Boden zu betreten. 

Denfelden Tag war auch erſt der Beſcheid von dem 
bremiſchen und hannöverifchen Gerichte gekommen, daß 
nämlich das Schiff und die Ladung (Tabach) ordentlich 
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ausgeräucdhert, die Baumwolle aber, die wir an Word 
hatten (einige 70 Ballen) an’s Ufer geſchafft und 
bort apart gereinigt und gelüftet werden folle. ' 

Da diefe Arbeit wohl noch einige Tage dauern 
fonnte, waren wir froh, früber erlöft zu fein, winkten 
unferen legten Abfchiebegruß dem braven Kapitain 
Erter, deffen freundlich liebevolles Betragen gegen uns 
ih nicht genug rühmen fann, wie feinen Steuerleuten 
zu, begaben uns unter die grüne Flagge, die uns 
jest Feine Peſtflagge mehr, fondern ein freudiger Bote 
der Hoffnung fohien, und fprangen in wenigen Minuten 
mit leichten, frohen Herzen auf die liebe, deutfche 
Muttererde, 
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